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N en Riga, roͤwenherz gchaant,.: - ” 
Sag auf der Beitten. Throne. F 
Nie trug ein Fuͤrſt in Engeltand 
Pit hoͤherm Ruhm die Srme. : : 7 
Bey feinem: Ramen ſtieg dat Ba. > | 
Bor Schredim dem, bep.Zelib. ir. war. 
Doch ur gezwungen, nicht mit Luſt. 

Bing er zum Sampfgwmähle; ..: ei 
Denn eöi.beponhnten feine Beuft 

Die zarteften Gefühle, 

Womit er oft a Harfenktang.’ 
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Und allen Harfnern war er Hold, 
Die ihre Kunft verſtanden; 


Drum viele Ruhm und Ehrenſold 


An ſeinem Hofe fanden. 

Ich nenne nicht ihr ganzes Chor; 

Nur Blondeln suft mein Lied „hervor. 
Der war des braven Königs Freund, 

Und felbft ein braver Degen. 

Der Heucheley und Raͤnke Feind, 

Die gern am Thron ſich vegen, :. . 

Stand er fo treu, wie. Felſen ſtehn. 

%f werdet ihr ihn: hanbeln fehnt... 


Stets um den Rönig, den ſo ehe, 


Die Noth ber Chriften ruͤhrte, 


Daß er, zu ihrem Schuß, ein Heer 


Nach Palaͤſtina führte, : 


Begleitet' er des Helden Gang 
Mit Staunen and mit Lobgeſang. 
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Der Sieg hielt Richards Fahnen werth. 
Die Räuberfchar der Türken 
Verfcheuchte batb fein Flammenfhwert 
Aus heiligen Bezirken. 
Er kämpfte, ſtark durch Liebesgluth, 
Mit Loͤwenkraft und Loͤwenmuth. 


Denn ihm ſchuf hier ein Paradies 
Die Graͤfin Margarithe 
Von Hennegau. Ein Weib, ſo ſuͤß 
Und ſchoͤn, wie Roſenbluͤthe. v 
Sie herrſchte ganz in ſeinem Sinn.. 
War ſeines Liedes Kiniga. 


Mur zu geſchwind floh ihn fein Gluͤck! 
Bald ſcholl vom Themſeſtrande 
Der Angſtruf: „Koͤnig, fleuch zuruͤc! 
Empoͤrung tobt im fand, . nn... — 
Und Philipps raſches Kiiegeshere 
.. Wipfiäenst dein Erbreich, wie ein Meer:“ 
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Die Bothſchaft fegt ihm Tluͤgel am, 
Geruͤſtet in drey Tagen, 
Durchfthnitt fein Schiff den Ocean, 

Nah England ihn. zu ‚tragen. 
Mid wor die Luft und freundlich biie®. 
Der Wind, ala er vom Lande ſtieß. 


Urptögtich ſchwaͤrzt Gewitternacht 
Den blauen Himmelsbogen. 
Ringe flammt der Blitz, der Donner font, 
Ans Wuthgeheul der Wogen; 
Und das Geſchwader auf dr Se 
Zerſtreut der Sturm, wie Flocken Schnec. 


Hier kam ein: Sqiff in ſichern — 
An ſchroffen Sfnfigpm .  .- 
Zerſtieß ein anderes fi but - 
Die ungeheuern Rippm. - 

» Biondeit: Bionbelt Ah, wohin, 
Erirntes Schickſal, wacht du ihn? 
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Der Sturm verſchlug ſein Fahrzeug fern 
An Weifchtands heitre Kuͤſte; 
Doch er, getrennt von feinem Herrn, 
Sad bier nur eine Wüfte, 

Er rief: „O Richard, o men Gelb, 
Ih ſuche dich am Zieh der Welt!“ 


Und flrads und emſig zug er fort, 
Mit feinem Harfenſpiele. ’ 
Er zog ein Jahr von Ort zu Ort 
Bey Regm, Froſt uud Schwuͤte 
Ihm winkte manches Hoffnungelicht;; 
Doch den Geſuchten fand er nicht. : . 


Einſt made” ein Thurm in Oefterreich 
Des Pilgers Neugier rege. 
Ihm ward fo weh, ihnr warb fo weich, 
Sen Herz that laute Schläge, 

Schon tauchte ſich der Tag ins Meer, 
Und keine Hütte lag umher... 


Doch eine unfichtbare Macht 
Lies ihn vom Thurm nicht wanken. 
Er harrte did um Mitternacht 
In quaͤlenden Gedanken. 
Jetzt kam ein Wandrer. „Sagt mir, Frenndt⸗ 
Rief Blondel: „wer hier lebt und weint.“ 


Der. Wandrer ſprach: „Seit Jahredfriſt 
Sitzt Einer da gefangen; 
Doch wahre Kundſchaft, wer es iſt, 
Konnte id noch nicht erlangen. 
Wan fagt, es fey ein großer. Mann, 
Dee unferm Herzog Unheil fpann.” 


Hat dachte Blondel: Leopold 
Hat im gelobten Lande 
Mit meinem König hart gegrollt! — 
Hat er vielleicht, dee. Schande 
Nicht achtend, wie ein feigee Knecht, 
Am Waffenlofen ch. gerähtt — 
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Und ſchnell entworfen war fein Plans. 
Er ftimmte fanft die Weife 
Don einem Liebesliedchen an, 
Das, zu der Gräfin Preife, 
Einft Richard dichtete, und fang 
Dann ſelbſt das Lieb bey Harfenklang: 


L 


„Es tobt’ in mir des Fiebers Brand, 
Sengt' alle Lebensbande, 
Schon reichte mir der Tod die Band 

Bom duͤſtern Schattenlande: 

Da kam mein Lieb mit holdem Blick 
Und Zob und Fieber wich zuruͤck. 


IH kaͤmpft' im Mordgewuͤhl der Schlacht; 
Schier ſank mein Arm, als Stangen 
Und Schwerter auf mich ein mit Macht, 
Wie Gottes Hagel drangen: “ 
Dod meine Holde rief ih an, 
Und Sieger blieb ich auf dem Plan.” u 2 
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Tief ſchweigend horcht' er nun empor, 
Und hört! aus fernen Hallen - - 
Des ſchauervollen Thurms hewor 
Bald eine Stimme fhalten, 
Die mit gepreßtem, dumpfen ‚Klang . 
Das Liebeslied zu Ende fang:.. 


„Laßt meiner Feinde Felkgefchren, 
Wie Donner, mich umbrällen! 
Laßt mic des Schickſals Band aufs neu 
Den Todesbecher füllen! | 
Wenn Eid’ und Himmel um mich bricht, 
Im Am ber Liebe zag ich ig ne 

Wie ward dem Lauſcher wohl on 2 
Er zweifelte num wenig, ' 
Der arme Thurnigefangne fey 
Kein Andrer, As fein König. 

Nur, weil fih Irrthum denken ließ 
Sang er noeh aus dem Stegreif dieß: 
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„Die feige Rachgier Tag im Hain, 
. Dem Löwen aufzulauern; 

Gie fing ihn Kiffig, ſchloß ihn ein 
In finftee Kerkermauern: 

Doch Treue leitet Blondels Lauf. 
Bald, Loͤwe, ſpringt bein Kerker auf!“ 
Hoch auf den Zehn lauſcht' er empor, 
Und: taufchte nicht vergebens. 

Es wallte lieblich durch fein Ohr 

Ein neuer Steom des Lebens, 

Als wiederum die Stimm’ erklang, 

Und muthiger als porher ſang: 


:„D woͤre Margot nur bey mie, - 
Die Rachgier möchte wuͤthen! 
In Gottes, Himmel wohne ich hiet, - 
Wo Molch' und Schlangen bruͤten: 
Denn dieſes hotde, ſuͤße Weib ; | 
Erquickt und ſtaͤrket Set’ und Lab". 
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Kaum hoͤrte noch den letzten Ton 
Der Harſner ſanft verklingen, 

Da ſprach er allen Leiden Hohn, 

Die ihn bisher umfingen. 

Er ſchied vom Thurm mit naſſem Big, 

Und eilt’ ins Vaterland zuruͤck. 


In Eonden, welch ein Jubelſchall, 
Als er die Kund' erzaͤhlte, 
Die Alter Herzen auf einmahl 
Mit neuem Muthe ſtaͤhlte! 
Der Kern der Ritter flog ſogieich 
Mit Blondeln hin nad) Deſterreich. 


Hart, wie ein Fels, blieb Leopold, 
Obſchon fie Fehde drohten. 
Nicht eher, bis fie So auf Gold 
Bum Löfegelde boten, 
Gelang «6, daß fein Starefinn brach, 
Und er dad Wort der Freyheit ſprach. 
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Die Beitten eilen jegt zum Thurm, 
Vo Richards Seufzer hallen. 
Sie laufen ſchier vor Sehnſucht Sturm, 
Bis Schloß und Riegel fallen. 
Der König feitt entſtellt heraus, 
Blickt um ſich her und ruft dann aus: 

„Beit mie, daß ich in fangen Luft, 
Eu, Freunde, wieder ſehe, — 
AUnd aus ber dumpfen Kerkergruſt, 
Neu lebend, auferſtehe! 

Habt Alle Dank, die aus ber Nacht 
Mid an das Sonnenlicht gebracht! 


‚Bon Geelenpein und: Lelbesnoth 
Bar ich dieg Jahr umſponnen. 
IH hatte kaum dem FSluthentod 
Mein Leben abgemonnen, 
Da legt’ ih Schwert und Harniſch ru 
Mahm Pilgerkieid und Wanderſtab. 
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€&o ne ich von Setöhe wis Rn 
"Bald aber, bald endedtr. x 
LuchsAngige Werrächeren, 
Wer in der Kutte ſteckte. 
Hoch freute drob der ‚Herzog N, 
Und ſeinr Solbner fingen mich. 


Einſt wecke ich ſaaen Ziegerſiin 
Durch eine bittre Rede, — 
Wie taub und ſtumm, nahm er fie u 
Zu feig zur Ritterfehde 
Er floh aus Scham der Ehriftlen Hei, 
Und rächte nun füh ſpaͤt, doch fhmer.. 


In dieß Verließ, bdrey Schritte Yang, "" 
Wohin kein Lichtſtrahl werte, —. 
Und nie ein Laut des Lebeus drang, 

Als wann die Eule ſchwirrte, 

In dieſt Werkſtatt für den Tod, 
Verdammte mich fein Zorngebet. | 
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"Sorry Muri Song wich 
Auf der, Verzweiflung Schwingen ; 
Da hoͤrt ih, guter Blondel, dich 
Zu deiner Harfe fingen. 
Sch glaube im erſten Freubenfturm, 
Dein Geiſt umwalle meinen Thurm. 


Wohl wir, du lebſt! Komm an mein Heu) 
Du Treuer ohne‘ Steigen‘... 
So feft vereint in Freud’ und Some, 
Laß uns bereinft erbleichen! — 
Doch hier brennt unter mir der Sanb. 
Fort ins geliebte Baterlandi⸗ 


Xu bie Feldblumem. | 





Samuͤet euch, Blämden auf den Wiefen! 
Euer Freund kommt bald hinaus, 2 
Ar die liedlichſten zum Stzauß | 
Fuͤr fein Madchen zu erkieſen. 
Dem, ihe Bluͤmchen, ſchmuͤckt u an 


Keiner folgen Dedrdame 
Werdet ihr zum Spott verehrt, 
Die von euch) die Augen kehrt, 
Weil ſchon euer ſchlichter Name 

Sr verzärtelt Ohr empört. 


Mahn der. freundlichen Eife,. :- - | 
Naht euch, Bluͤmchen, ohne Schen! 


Sie, von eitler Zierſucht fren KIT. 


Liebt den bunten Ehmud: nee fe nt. 
Mehr als Frankreichs Stichtrey 


Ihr ſeyd ſchwach, und euer Leben 
Bluͤhet oft nur Stunden lang; 
Bor ber Senſe, vor dem Gang 
Jedes Wallers müßt ihe beben, 

Und euch tönt kein Trauerklang; 


Ich bin rüftiger, und habe 
Keinen Zeind, der Mord mir droht; 
Und maͤht mich der Schnitter, Tod, | 
Weinet doch an meinem Grabe 
Sic, vielleicht ein Auge roth: | 

Erſter Theil. B 


Dennoch wol" ich eek eüch tauſchen 
Wollte dulden euer Leid; 7. | 


Duͤrft ich meine Lebenezeitt 
An dem Wertung verlaufen, © ::° 
Den uch mie Daten weiht. m... 
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Und Taufmahi obenan, 
und Mancher macht ſich viel darauf, 
Der mie die ſchwatzen kann. 

Ä 32 


— Gi 


Kur, aue WRTTERE RI U  — 
Mit Bitumen zu beflceun. 
Du f ſollteſt wa! Er 220 


Ein wenig dankbar (en; w 


itmten 
8 


Nicht eifen, ern ? der Beltmann 457 


au IS 


Ein burn Bikmye ah, 


. N223,.D 
dos - Jo. 4 wer 


. Das ſich aerade nit für. Tr De 
Sum Fon tee Medi BEA 6a 





Wi⸗ꝰ .. 2 


Wenn er, d 2 Basut, Opfer Geingt,. pn 
Sid rafch im Zanz faal dreht. * 





Ein Lied an „feine Schöne Fgt, . ” Me 
Und in das Shaufpiel geht. ns 
Pe EP a . . 

> Im 5:7 
Ads 
Bonn. ” Din ln 
Tine 0% Pr Sr EEE Gr abe 





Das; Baden der Beet are 
Iſt Fabelwerk ber, Atten, cm. zei 
Wie denn in jener blinden. Zeit — : ' 
Biel folge Maͤhrchen galten. LI. 


Wenn s Han auch wirklich gi and pe” 2 
Die Unterwelt ducchfchliche, ----  :.- - - : 
Bas frommt fein Labſal, Ußt «8. hier‘ 


‚Die Durſtigen im then - : ° Bl 


Doc möchte gleich Tardh’s: Döerlanb 
Der alte Flußgott hinken, . 


Ich muͤrde nie aus feiner Hate: 5% 
Ein Troͤpfchen Waffer trinken. 


\ 


’. 


— 2 — 


Ein bepres ne me ich woch⸗ 
Um Sorgen, die uns preffen, 
Und jeden Drud vom Erdenjoch 2 
Ein Weilchen zu —— 
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Ihr wuͤnfche, daß ich mein’ Zaubecſtine 
Euch lang und breit beſchriebe? — 
Zu dienen! — . Blicht, dey Mipeihih; 
Zum offuen Arm ber Lieher 


Verſacht es, und ihr fühle mit Laſt, 
Wie bald der Gram »erflieget, 
Wenn fih’an eine. treue Brut 
Das Haupt voll Sorgen ſchmieget. . . 


_ Die aber, deſſen kaltes de - 

Nie Liebesfunken trafen, u 

Dir rath' ic ranpigemeint, den Schweiz. 
Des Ungluͤcks zu werſchiafen. 
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Das VBeithen und die Zulpen. 





N, Zulpen nedten hin umb her 

Ein ſtiles, nachbarliches Veilchen. 

Der Gärtner, der von ungefähe 

Dazu kam, Laufchte hier ein Weilchen, 
Und nahm fih, als ein braver Mann, 
Des unterdruͤckten Bluͤmchens an:. 
„Ihr flolgen Gpötterinnen, ſchweiget! 
Mein gutes Veilhen, das fich hier 
Beſcheiden bis zur Erde neiget, 

Berbient mehr Lich” und Lob, als ihr! 


J 
Ich find’ es frich tm Benz; und’ lade - 
Mih jung an feinem Duft, iſt's euch 
Schon nicht an Wuchs und Farbe gleich, 
An euern · Drachtgeſtalten habe I 

3. Längit mid) überfatt gefehn, 


nai innern Ber) — wo habt ihr — 


& ” ‚’ „ + . . [3 vo w 
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Der junge Landmann 


e 


Ihr Junker mit den Federhuͤten, 
Verhoͤhnt mich, wenn es euch beliebt, 
‚Daß nur der Apfelbaum mir Bluͤthen 
Zum Kranze meines Strohhuts giebt! 
Gern bin ich arm, ſchlecht und gerecht, 
Bin ich nur Gretchen nicht zu ſchlecht. 


Ich prunke nicht im ſchoͤnen Kleidern; 
Doch ſetzt auch nie, mit offner Hand, 
Ein Heer von unbezahiten Schneidern 

Mein Huͤttchen in Belagrungsſtand. 
Was ſollte mir ein Rock mit Gold? 
Im Kittel iſt mir Gretchen hold. 
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r 
Ith bin em umgeieheter- Sanger- 
Verſtehe nicht den Ton der Stadt, 
Und Habe Beine Doppelzung, 
Wie mander Hofs und Staatsmann hatz 
Ih ſchenke reinen Derzensivein, j 
Nach Vehent Sinn und, Riten, an 


Mein Eigenchum, tin Hütte und Gaͤrtchen, 
Ernaͤhrt mit Salz und Brod mich nur, 
Und doch verloͤr' ich nicht ein Woͤrtchen 
Um eine große Ritterflur. 

Mein Haus, das Gretchen wehl seh 7 
Iſt mir der liebfte Platz ber Weit: ne 

Friſch bluͤdt, de: ruhlgem Gewiſſem;nn 2; 
Mein Angeſicht, ber Roſe gleich; ) 
Doch, wund von Innern Schlangenbiffen, 0 
Haͤrmt mancher’ Sohn des Gluͤcs fi & bei, 
Mein Herz ſey dumer He. und rein! © > 
Um meines Gretchens mersh zu fen. un . 
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Thyadenleb lhadner Sen 
Iſt des Sängers böchſt u 
Sie entflammt auch meine Bu, ' 


Eine brave That au wäßten, —— 


Und ie jegt euch "zu erzählen, | 
Bört, bie. ihr durch Undedeqht 


Uebel oft‘ nur‘ ärger macht. Na 


- 


— 5) — 
Eginhard, geheimer Schreibher ac 
Karls des Großen): galt durchs Band; «= 
Für des Kaiſere rechee Dan.  - .. & 1% 
Aber andy, im Marie, der Weibet. | | 
Au ein Holder Keruusränken -. ... 2.:.2 
Selbſt die Zochter ſeines Dem... 4:9, 
Sah den ſchaͤnen Anis: . 2... 


Ahnendihre "Neigung, blickt 
Eginhard mit trunknem Sinnn 9 
Nah der zarten Emma hin. 
Deren Liebreiz ihn entzuͤkte; 
Seine: Flammen unterrädte . 
Nur die Furcht dor Mißgefchidt 2 
Durch des Meides Falkenblick. = a 


/ 


Aber unbäräingeb Mogik: id 


° 


Sie intane-Wintänaen: = : iR 


Hoch empor meil Mieſenmachtz23 
Und, fo wie. vom? Stuͤrm und Win 


Ohne Rettung AOW:-gejogen, 2287 
Er er hin,” wo Enma we 
Fe ſchuͤchtern an tief:. | 0 


* 


„Habt die Huld, mir aufzuſchlichen, vr 


Euer Vater (endet mit — nn mn 


Sie that auf; da warf er ſich 
Bleich und bebend, ihr zu Fuͤßen: 
„Laßt duch Qual und Tod mic buͤßen, 


Nur verzeißt, daß Liebesdrang 
Mich zu einer Luͤge zwangl” — 


l R ı 
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Doch des Herzens Ungeſthen 
Stuͤrzte zwiſchen the. und im 
Ale Sheidewände. mühe, 


Emma Echeite nun ieh En 
Und fie fchweigten, Kuß auf I : . 
Sa der eiebe Bollaenuß. ..: 


Jetzt verkuͤnckgren dir. Sndm 2, 
Und ber erſte Hahnenſchecy, 
Daß der Tag nicht fern mehr ſey. 
Heim gehn woilt’ ‘auf leiſen Soda 
Der Baegluͤckee; doch, erſchrocken, 
Stand ee, mie veeſteinert, da, 
As er Schnee: gefallen ſah. 
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— Bi miei⸗ rief ee aus: „BE: Suite 
Segen mid des: Salate Fluch! J 7 
Sich, er hat: ein Flockentuuch 
Ueber meinen Weg. gebteitet 20 
Das, wenn es mein. Fuß beſchreiteh n:;..2 
Meinen Bang’ in weſer "Naht 
Jedem Auge ſichtbar " madpt!” m... * 


⸗ 


Emma hatte Muth, zu ſagen?: 
„Was du Schickung nennſt, iſt nur 4 


De 


Eine Laune dee Rate. ia... 


Zürhte- nichts! Ich will es wagen, . iu 
Durch den Schloßhof dich zu tragen u 
Das man nicht im beichen Schnee 


Eines Ranges Fußtriet ſeh!“ FE 


- 
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Dennod, gleich elefihuen Seien, ) 
Blieben in: 26 Fuagtinge Sinn - | 
Math und Hoffnung todt und Kir. 
Nur ans. Emma's Heldenhegen 
Sprühten fe in munter Scheren . 
Und, fo. wie fe anb ihe Wort. 
Trug fie.den Geliebten fort, 


u, 


Aber ach, der. Kaifer wechte! — 
Und er ſah mit ſamen Blick 
Bom Altan dieß Bageftüd, 
Das ihn /ſchier gum Bapırinn Beachte, 
Jeder Schritt ber Tochter fachte 
Hoͤher ſeines Zornes Gluth, 


Und entflamme ihn | bis zur Wuth. 
Erſter Theil. F 


— a — 

Einen Dokh sin fen Händen... ”. 
Bote er, wi jom NRaub ker.Bar: . 
Niederſtuͤrmt, dat junge Paar. 
Raſch ins Sand be Shatten ſendan 2. 
Doch, mit Bhũ ſeur er nicht enten 
Vaterliebe rang und wand J 
Ihm den Mordſcahl us ber Hahb: . 


Und er ging, wit matten Schritten, | 
In fein innerſtes Gemach © ud 
Sich, zu Ahndung diefe Schmach, 
Himmelsleitung zu erbitten; 

Denn in feinem Buſen ſttitte 
; Kaiſerſtolz und Zaͤrtlichkeit — Dez 
Einen zweifelhaften Streit — + 


— 05 — 
Heilvoll hatte ſich erhoben. 
Sein Gemuͤth zum großen Geiſt, 
Der die Wellen ſchweigen heiße 
Und der Leibenfihaften Toben:  - 


Wundermild ward ihm von oben, °" «7? 


Wie duch Engelflimmen, Rip : 


» 


— 
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Zu bee ſchoͤnſten Ebelthat. — =: 


Kimpfend mit des Grames Hpm, 
Die in feinen Bufen Ing, | 
Sing ee bis zum heilen Tag 
Still und einfam auf und nieder; 
Dann berief er alte Glieder 
Seines Rathes vor den Thron. 
Und begann mit ernſtem Von: 

Ä €a2 
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„Richtet über ein Verbrechent 
Wie ſoll ich, mac euerm Math, 
Fuͤrſt⸗ und vaͤterlich, die That 
Eines ſchlimmen Dieners raͤchen, 
Der, verführt von Herzensſchwaͤchen, 
Zreulos und im Dunkel Mi 
Beine Toqhter Sunſt afhigt" — 


Eine tiefe Todtenflide 
Herrſchte durch den weiten Saal. 
Nur ein leiſes Seufzen flahl 
Sich hindurch: wie eine Grille, 
Wenn die Nacht mit brauner Hüte ur 5 
Alles deckt, noch einmahl ziept, 
und mit dieſem Seufzer flicht. — 


. , 
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Als der aaſe nochmahls fragte, a 
Syrah der Mäche ſtrenge Pfucht: 
„Hin mit ihn zum Hohgeihtt" 
Mur ein edler Graukopf wagte ed | 
‚Kein Curſcheidungewort; er ſagte: TE 
„Unſers Kaiſers Gerz allein ie 
Kann .umb. darf: hier ‚Mühter few ++" 


% 


* 
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Drauf. der Fhrf: „Wohlen! Mär ſchafen 
Lieb” und Untreu bier Leid2 
Dennoch walte Menpchtigteiet” 
Eginhard, Hetbep geeifen;; Ze 
Naher ſich des Thrones Stufen; 
Schritt und Ange beith ten Schuld, 
Doch der Kaiſer ir: inie Hulbz..c 


. 


% 


„Thaͤtigkeit und gute Cie . 
Sämüden beinen Lebentlanu  . +. 
‚Darum fodr ich jetzt dich u ut 
Eine Gnade zu axbitien. | 

Ich will fehlt mis heiten Schtitten — a 
" Deinem Wunſch: mtgegen gehn: 5 
Kamm tin. Web kein Geht ahlint — 


Ga, A ahnt, toas ich meiae 
Dein ſonſt fefter, offner Blick 
Bebet ſcheu vor wir zurick, 

Und bir zittern die Gehtine! ⸗ 


Kuͤhner Meg, zum Babenfleine 


Sqchicte ſirecks dic ein Tgemmt,. -—. -: 
Aber mir — ſey Kolonne!" ER AN 


— (JO — 
Me fanden; wie vreaea 
An ein unbekanntes Land, 

Was bes Junglings ‚Se, empfank, 

Euch zu fingen und zu fagen, 

Mögen andre Sänger wagen. 

Vebes Wort davon -behbiuk” = F 
Mir die Unauofpsehlihtsit * I | 


Rard), mein i79 zum frohen Ente J 
Wie ein "teen ai Stab, un * 


Sah die Braut zur Erd' hinab, 

Aus. der Raiſer Haͤnde ii Haͤnde 

sdugr und ſprach: / Det Raus der Stände 
SR nur „ Wenfgennt und Brauch z 


En n. 
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Der Abend 
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Hr und prachtvoln ift. bed Togeh Gone; 


Aber auch ihr Scheiden ſtroͤmet Wonne 
Und Entzuͤcken über "Band und Stadt. 
Bon, bes Abends kuͤhlem Arm umfangen, 
Ruühet Iaer, ber, mit heißen Wangen, 
Der Geſchaͤfte 5 helauit Ha, 


Pr der Sandercun ellt ie 
‚und bewirthet feine muͤden Stiett 
Eh' er ſelbſt ſi ich labt, mit Gras und Re 
Ihm beſorgt fein indes Weib ideen, 
Bunt" gat- wohl verhiinten: Abenbeffen, ’” , 
Eine Schuͤſſel Weitgyfo-fifh, wie Schnee. 


l 
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In der en M Foßen Wafferflafchen, 
Sitzen Schatten, die nach Reimen haſchen; 
Andre ſuchen gar der Weiſen Stein: 

Doch der Aenb dunkelt kaum durchs Fenſter, 
Se ertrinken ihre Virngeſptuſtee u 
Yeber | Hals und Kopf.in Punſch und Wein. 


& 


Mid verfolgt, bevor die Bonn’ entwichen, 
Ungereitzt, mit tiefen Herzentſtichen 
Mancher Molch in menſchlicher Geſtalt: 9 
Doch Bor Abend koͤmmt, und. ich veſunde; 
Denn der Balſam auf Luiſens Munde :. 
Heilt mir jeden Molchſtich leicht und bald, 
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Au Angft * Anm, ‚a I 
Den Kopf wolt: füßer Rdume, ni 1: €. 
Da heftete men Ange fh 0 
Auf zwey verfchlungne Bäume. 

Sie fanden bed-im-Benmenglanz, 
Bol Kraft und Saft und Leben, 

Und waren rings mit einem Kranz 

⸗ Bon Spröflingen umgeben. 


ge ‘48 un ' 


= v 
Wie ruͤhrend war mie⸗efer Bibi. ern 
Stehn unſre Aeltern minder 


* 
Ehrwürdig, keafwell mb wa an 
Im Areiſe ihrer Kinder? N: J 


Ich ſank vor Sehmuth His int. Moss,: . r 
Wo fi die Bium’ „ummanben,: * in 
Und dacht ans Unde Fetfenſchloc. . % 
Bo unfee Miegen ſtanden. 


Wie im denſelben immer Ens.. u 
Dem Andern weichen meifit,. .- oo. m 
Und dennoch von uns Kindern int: . , 
Bon Roth zu fagen mußte. :. 3 
Gott, rief ich, der du das get 
Du laͤſſeſt uns nicht: fehlen 7. 
So Tange wir des Lebens Bain 
Als brave Leute, malen. Br 


Du wirft uns Allen mit ber Zu 

Ein eignes Plägdien üben, - 

Bo Liebe, mit Zafricrenheit, 
I Uns golbne Tage Toeben; 

Wo Freude· nicht und ·Ueberfluß 
In vollen Strßmen ttiuſchen. , 
Doch auch nicht Mangel und Vrrdruß | 

| In jedem Winkel lauſchen. 


Und, liebe Schweſter, neh, Bir in 

Am fruͤhſten von uns Allen, 

Ein 2006, durch das du gluͤcklich diſt, 
Ein ſchoͤnes Loos gefaken! me 
Du eilſt in eins Mannes. Am): 

Deß wahren Gina wir kennen, 

Und den wie herzlich, treu und warm, 
Bon nun an Brubei nennen. 
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Shurf,. Brutber ;; Eh" ven homgrs- Weib 
Es wird did Liebend ehren, 
Und Heil und Gluͤck an Geel' und Leib 
De Himmel euch beſcheren. 
Gleicht, ohne Wankelmuth hrtan 
Auch zwey verſchlungnen Baͤumen, J 
Und ſeht mit Luft an euch heran - 
Biel edle Sproffen Sim. 
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Uloater Adams erſte · Frau 

Schuf Gott, wie ihn, aus Erde; 
Doch Lilith war in ſtolzer Pfau, on 
- Und ſprach mit Hohngeberde: 

„Die fol ich unterthänig feyn? 

Das bilde dir doch ja nicht ein! 

Geh mir mit Hoheitspoffen, 

Denn wir find Staubgenoffen!” 


IS 
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Eo⸗ warf ſie Eyett ihm in den Bar. 
"Er mochte bitten, ſchmoichain, Ten 
Und ihr auc noch fo femft und.zerk.. . : 


Die rothen Baͤckchen ſtrelched. Eu Zur 
Sie lebt' im ſteten Wortseſecht. 
Und, als einſt Zung' wid Mund ned; echt 
Sich ausgetummelt hatten... ) * 


Entfloh fie ihrem Gatten. 


Da jlente Gott: | n & safe bint Bi 
Du magft, mit Geiſterſchwaͤrmen, “ 
Hinfort dep Nacht, als Unfotbi, u . 
Im ben Euftraum Lirmen 1 — —_ 
Run reitet fi ie zum Batpuigetang “ 
Bon Bahr zu Jahr, mit Kroll und Soman 
Und flammenrothem Sqietel 3— 

Auf einer Ofengabel. J 


— ap 

mes ihete uncht vardee ſuit, ie warhe" 
Sich ungewitter legen. Beta 
Jetzt Eonnte der: geplagte Mann 
Der Ruhe wieder pflegen. | 
Sanft ſchlief er unter einem Bam, ) 
Und Eva's Bid fah er im Traum, 2. 
Mit Engeleeiz, ins Leben 
Aus feiner Seite ſchweben ⸗⸗ 


Die Frau, dem Haupt nicht hoch und frey, 
Nicht tief dem "Zus entfprungen, 
Beherrſche nicht den Dann, und ſey 
Zur Sclavin nicht bezwungen! 

Sie flammet nahe dep ber Bruſt 
Des Gatten her, daß fie in Luſt 
Und Leiden dieſer Erde 
Sein zweytes Herz ihm werde. 
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Nur ein Weilchen bluͤht der May, 
Und dann huſcht er ſchnell vorbey. 
Maͤdchen, merket, was ich ſage! 
Fluͤgel haben unſre Tage. 

Endlich welken Blum’ und Strauch, 
Und der Schönheit Rofen auch, 


Seht ihe bort die Alte schn® 
Vormahls war fie wunderſchoͤn. 
Doch nun haͤßlich, wie ein Igel, 

Fliehet ſie vor jedem Spiegel. 

Sie, die manches Koͤrbchen gab, 

Wandelt einſam nun am Stab. 
Erſter Abel.  . 5 D 


A} 


Bluͤht ihr noch der Rote gretch, 
Deimoch, Maͤdchen, huͤthet euch, 
Wenn euch wackre Männer. lieben, 
Stolz den Trauring weg zu ſchieben! 
Sonſt haͤlt euch dafuͤr die Zeit .. 
Aud ein Stäbchen ſchon bereit. 
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Julchens Brautgeſchichte. 
ui. . 2 en 
W I. N 


In ſchattenreichen Miefengeund - .- ->, 
Saß Julchen und ihr Mann. .7 
Sie ſchnaͤbelten ſich Mund an Mund, 

Und augelten ſi fih.an, .. J 


‘ u 
ea as 


Mir armen besten Moan warb dies 5 7 


"Ein wenig lang die Zeit. . a ten. a 
O Hannden, feulit· ich Fin. bey mir, . 
Waͤr's doch mit uns fo weit! 433. 


De 


« 
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Franz ſagte lacheins: WE Weib, 
Bey unſerm Taͤndeln hat 
Der Freund dort ſchlechten Zeitvertreib; 
Denn Sehen macht nicht fatt, 


Dein Brautgefhichthen unterhält 
Ein Weiden ihn vieheiht: | 
Erzähl’ es doch, wenn dies gefaͤlt!“ — 
Und Julchen war geneigt. 


Sie ſprach Mich Fichte Franz; allein 
Keane, der Froͤmmling, ſchlich 
Oich ſchlau bey meinem Vater ein, 
Und warb und warb um mid. 


Er (ma von. nichts als Ehrlicheelt, 
Religion und Pflicht, 
Und ſchait die Sitten unſter Zeit 
Mit finftenm Angeſicht. | 


6: 
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Sein Fäfıs Kleid war noch gemacht 


Don Meiſter Olims Hand, 
Und jede nene Maͤrmertracht 
Hieß ihm ein Rarrentand. 


Die Kichengloce rief — im Nu 


Ging's über Stein und Stock; 


Auch büdt er ſich bie auf die Schub 


Dor jedem Prisfiegrod. = . 


Geh uͤult dieſen frommen — 2* 
Erkroch ſo nach und nach 


Der: Heachlir meines Baters Gunſt, 
Der immer zu mir ſprach:?: 


) 


„Ein mt Oi: iſt: Kleunt. 
Billſt du vergnuͤgt mich⸗ ſehn, 


So gieb ihm; JZolchen, beine hend, FE 


Und laß den Wildfang geht” —. 


we 
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So nannt er dich, mein guter Bang1 >> 
Dein netter, leichter Frack 
Dein Hang zur Jagd, dein Dans zum Sanp 
War gar nicht fein. Beſchmack :..: .:‘ 


Wie meine Fugen, liebt' ich dihr? 
Doch meines Vaters Schmerz, 5 
Sein ftißeg. Seufzen uͤber mich, 
O Gott! das brach mein Her. — 


Ich warb: Kleantens Braut. Kan: 
Schon zur Verlobung einz. : we >53: 
Da ſchreckte Nachts mich rothe She, . ? 
Und Feuer! hoͤrt' icht ſchreruu;; 


Ich wagte. wicht; wo ein uüoch nuus 
Und ſtand, wie keblos, Bu,:..:“. . . . 1% Yu.dE 
Als ich des naͤchſten ¶Nechbars Haus... CD- 
In heller Ftamme ſah· ur... 2 3. CR 
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Dein MWared: floh im Sehlafwee, "nich? 
Im Nachtkleid am ber Danden ©. "nr * 
Denn acht!ſchon we na ER 
Auf unfer Haus der Deand⸗ nn .n 


1) 

Bu Serkig DOitunden Mate | 
Der unloͤſchbaren Gluthh 332..”. I 
Und num ein Huͤgel — Sub. 
zu unfer Hab' ah . nid 
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Mein Varer Tab: mich rihten an u 

u Bas Hilft es, daß inan Lobr?n 237 Dei 
Kind, troͤſte dich! Get hatieegechan. 
Sein Nahme ſey gelebehn 2 m: ni: sit? 


Bu ſcqꝛiafꝰ ich unten: lechtan Sun, 
Wo mid kein Kunmaisdiiaite 2 2:9 
Mad Flanbiche mitiund fahe: Mani, sc 
Was ift nun, das uns ſchreckte & si 


— Di — 
⸗ 
Sa bachte nicht Min Here: Galdk, .- 1“ 

Der ganz bey uns verſchuand; 

Doch endlich Pirib der: brave Nam: -... 
Durch eine fremdehacd . 10:7 
Rich Amen Hat: ed inet: Si 
Aufs Krankenbett gelegk: Do. "su 
©&o daß: ic immer: Sande muß, Sn int Bien 
Wenn meine Stunde: flüge: „2... x - 


/ 


In diefem Weibinelehtlih Hanse 5 
Dem Hoͤchſten: Kane ih auıf,.. eu". 
So ſey die⸗ ſtrengſten Kalmhigkeit. :- .. . 

Mein kuͤnft'ger Lebenghauf 1”. 


Nicrts auf Am: Welt 2 mid Beer 
Selbſt Frauenliehrinihtmm. : 
Sanz meinem: hatt: das Gerz zu wahn 
Bis es im Tode: bricht. 
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Verloren ift demnach Jur we, 
Auf ewig Suter: Bau. ! 7 um. 
Das gute Mönchen le ſichh 
Lebt wohl! Ich bin Aline; U nm 


„Ha, Schlange." rief mac Vatet: ng 
Du machſt ein Meiiſtorſtuͤck! en 
Kaum liegt mein: Gold in Are de 2 
So ziehft du dich ed. 2. m. :. 


5 ! u — 


Das Hätte Frany: Wohl. migt gethan!“ — 
Jetzt hielt er, horchenb, ein Ü:.:: F 
Denn an ber Mhaͤre klopft es an. 
Und Franz trat find; herein iu: ac 
Seſprechen warb viel hin und he, - * ”- 
Und, ch zwey Stunden fon, :—  ı  ,2 
Dieß es, gu meinem Gluͤck, nicht mehr: < :; 
Herr Franz; es hiß: Hexr Göhnt. 


\ 
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Mein Vater lLegte. Hand in Band; . ' : ' 
Und fprach mit heitre-Bli@e = < 
„Nicht Eigennutz ſchloß:diefrs Bandz 2 
Das bärgt fur euer Gihdini: . oa 


Wenn?euer Haus fech eiuſt wetmehet,:.: „ 

Dann, Kinder, fe bincüht. Ba 7 ze 
Das ihr ein Volk, das Tugend ehrt, Tu tue } 
Nicht Heuchlerbrut erzieht! ud 


Denn fie verdient, daß man. am Bils. 


Ihr einen Muͤhlſtein Hilgt; 1: Ne 
And fie, ala Peſt des. Erdenballheee 
Im tiefften Mer artraͤnkt. 64 


Sie, Freund, iſt mein Gefchichtchen a 
Sprach Suthen. Ihe ging. fort, <: E 
Und ſchrieb, was: ich gehoͤrt, zu Haus 
Mi auf von Wort zu Wert a 


» 


x 
N 


Er raner ganz EEE Rein 
Ich haſſe falſchen Sinn, 
Und bin der Spinne nicht ſo gram, 
Us ich dep Heuchler bin. 
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Troſtlied. 


An Amalien 





Weeine nicht mehr, gute Se! 
Kummer lockt entflohnes Gluͤck 
Nimmer aus der oͤden Hoͤhle 
Der Vergangenheit zuruͤck. 


Thraͤnenvolles Jammerleben 
Aendert nicht des Schickſals Lauf: 
Meder Thau noch Regen heben 
Ein zertretnes Veilchen auf, 


— 6 — 
Erhenfrenden haben Flügel; | 
Flügel hat auch Erdenſchmerz: 
Doch den Fliehenden im Zuͤgel 
Haͤlt oft unſer eignes Herz. 


+ 
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Wir gefallen uns in Thränen, 
Zliehn ber Freude Rofensähn, 
Suchen Einfamkeit, und fehnen 
Uns zur beffeen Welt hinan. 


Aber dieſes weiche Schmiegen 
An der Schwermuth Bruſt, erſtickt 
Muth und Kraft, empor zu fliegen 
Ueber alles, was uns drüdt. 


Bricht dann duch die Macht der Leiden 
Lichter Tage Morgenroth, 
So ift zum Genuß der Freuden 
Die Empfindung Ealt und tobt. \ 


— 6) — 


Laß drum deinen Jammer enden. 


Und vertraue ſtill amd. fe. : 


Dem, der kahlen ⸗Felſenwaͤnden 


Blumen oft entſprießen läßt: 
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Das Lob ber Ebeiten gewann 
Ariſt, ein aͤchter BSiedermann, 
Der Kopf und Herz zum Wohi der Menſch 


heit brauchte, 
Und Manqhen, ben R tief die Hand des 
Ve Schale bag, 


Do ec, mit, Meib und Kind, fein Brab in 
Thraͤnen tauchte, 
** aus F Etends Abgrund zog. 


— HM — 


Doq m weener ſrecn At piicuch/ mit 


Bedauern 
Der ganzen Stadt, ans ihren Mauern, 
Und baut’ ein Hüttchen fi im Wald. 
Hier dient’ er Gott mit vollem Eifer, 
Und jeder Weltgedanke galt 
Ihm gie ein falſcher Ueberlaͤufer. or. 


Einsmahls durchirrt' er das Gebuͤſch, 
Mit heißer Stirn und wunden Sohlen, 
Um ſich auf feinen Felſentiſh  —_., 
Ein wenig wildes Obſt zu hohlen: 


Da hoͤrt' er wimmern, und er find . .”.. 
Bald einen guchs, der, mit zerbrochnen 
| Beinen, “ot 


Im Graſe, wie ein Wurm, ſich wand. 

Geruͤhrt begann Ariſt zu weinen. 

Doch ſieh, es ſchwebt', indem er hier noch 
ſtand. 


\ 
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Ein Ahle L van, x nn leg auf“ feinen 


x . Krallen 
gie VO: as Kante Ihten-ein- todtes Haan 
neh Hen fallen. 


7? ⸗ 2 
2 
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Darlibe ſtaunend, rief At: 
„D Wunder! „Diefes Shaufpie, E.-. 


Kein Ungefähes‘ ed iſt ein Spiegel. F 


Den Gott. mit, vor. ige Augem ar, I se, 
und, ich alchein⸗ heil’, als ſchwqcher Glau⸗ 
| benähei. — 
Re Shor durchſteifte Thal und vuͤgel. 
Bis ich ein Enappeg 9 Maht von rohen ig 
| a ten fand! ” 
Bar vertraur ich nicht dem Stuten, der 
die Kette | 
Der Weſen hau in ſeiner vard, | 
Und biefen Adler. her gefandt, . W 
Daß e er den kranken Fuchs vom Hungertob | 
cerrette? — 
Erſter Theit. € 


x 


’ 
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Bohfan bie Rahemmgsfuge fo. nr ra 
Mir nicht mehr Kand ‚und Fuß bewegen! 


0 worden Kaſt will ich u: glatte 
bensvoll 


Du Bine am Betaltare pflgen.* “ 


“wm 


Hartnaͤcin folge, er dieſem Plau. | 
Des Waldes Obſt und’ Wurzetn boten ” mi 

n umſonſt ſi ſich ſeinem Hunger anz' u 
Sir kieſelte der Bach dem frommen 


| Dann, 
D Dutiatammer gieich ihn zu binncheni 
brohten. 


Auf Zeiſengrunde ſtand ein Wahn, 
Daß bald vom ‚Himmel auf dire 
Ein Sorh vol Speiſe fü inken werde. 


So tluſcht e, bis ‚sum fechften zug. 
Sic, matt und bleich unb todtenhager. 


_ - — — 


Doch;:ald ® jett auf: hartem Lager : 
Schan Faft: im Grabesſchlummer lag, 

Weckr ihn ein ſaufted, keifer Schiag. 
Ein Sensting helt ver von einer Strah⸗ 


lenkrone, 
Stand neben ihm und- pa im — 


ne Rome 


Pr ui nicht vor dem, der * als Gr 
dir naht! 


*x 


Du (ef begehſt. am. bie dem —** Des 

Be a 1 \ 1 — 

Bie done du dich. his zur „Yernigptung 
u haſſen? 


Warum haſt bu den Ehrenpfad! 
Der Menſchenliebe geng veriaffen? — 
Erinnre dih, was jüngft der Adler that! | 
Es war ein Gotteswink; er ſollte dich ber 
vo. Ichren, 
Sur Thaͤtigkeit zuruͤck zu kehren: 
| E a 


* Pad ’ " ‚ . 
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Doch du wuſtandſt ihn fa N Bill su denk 


J wine mund lahm, 
Wie jener duche — Hoſt bu, im Gegen⸗ 
Br | theil, die Staͤrke 


Des Adlers nicht, der, ihn zu ſpeiſen, kam? 
Derm thur, wie er, auch Siebeswerken⸗ 
Dem großen Bett, fo wahr er lebt! 


Gerät fein Vaſſicans, er ſey aus mil 
| rn u Gebeten⸗ 4 
Vom Morgen bie zur Kat durchwebet J 
Mur der kann einſt getreftvor-ifn, den Richter 
= treten, 

Wer hier der Welt zu nuͤtzen ſtrebt· ST. 
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An einen 
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Freund, den Werth Des Menſchen hibet 
Mehr als Rang und Gott, ſein Herz. 
Der, den kein Gefkht belebet ; 
Iſt ein leeres Mappe. - 
Doppelt iſt's der Cohn der Muſen, 
Ohne biefen- Gott mi. Buͤſen. 


Seine ſchanſten · Sehe Queille 


Iſt das Herz, und 65 {ef ven, . ver 


Sonft wird des Gefanges Welle .. N: 
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RimmerHeif und lieblich ſoyn. rn. 
. Kann dem. Pfahl, oo Seuchen hauſen. 


Ein gefunder Steoni entbrauſen ⸗ 


— 
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Sieh, wie der, auf vor Su 
Ein geheimes Brandmahl gluͤht, 
Eulenſcheu in dunkler Höhle. 
| Sich dem Zagedlicht entziehtl 


Sieh ihn jede Staͤtee meiden, Er zu 


Bo bie Seelen fi. entkleiden t 


Du tannſt frey zur Sonne (hauen, 
Meines Herzens, wie ihr Blang! 
Dinge denn, mit Selbſtvertrauen, 
Freudig nach dem Lorberkranz, - 

Gen mit yollem euderkoͤcht⸗ * 
Der verkannten Muſe Raͤcher! — 


Wenn ich deſſen mich erblißnie, 
FZragſt du:mit befcheibnem Ton, 
„Und ich lobeſam ihr biete, 

Wird mir dann ein. ſchoͤner Lohn?“ — 


Freund mit Schmerz bekenn' ich offen: J 


Keinen. Dank haft bu zu hoffen! - 


4 
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Doch der wahre Diter hamer 
Um den Froſt der Welt ſich nicht; | 
Denn ein Troſtgedanke wärnet N 

Ihn fo mild, pie Sonnenlicht: 
Daß an ſeines Geiſtes Schaͤten 
Wenig Edle fi ſich ergögen, 


® ‘ a . 
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nd daß, wenn [on man, Ihrkunbert, 
Schreitet über feing Gruft, .. 
Fon die, Nachwelt noch bewundert... 
Und aus voller Self ruft: | 
5, er fang fo füße Biel... 0 00. 
Weckte doch ein Gott ihn wieder! 
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Die lange Drebigt. I 
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€. Pfarrer Entgelte drei Stande, 
- Und harte‘ noch den Schluß der Predigt nid 


"gefunden. 
, Die Riedje wurde Teer; denn Junge afhb Alt⸗ 
Ä . EEE EEE EEE: 


De Hunger fort, daß nur ber Kuͤſter Web, - 
Doch Luͤſternheit nach ſeiner Mittageſchuͤffel 
Ließ dem nun auch nicht länger Rub; - 
Er ging und rief: „Here Pfarr, bier liegt | 
| der Schläffen 
“st Car Predigt aus, dann ſchließt die Kiche 
zul“ 


tob IX Someisen. 





Eur, ad Luft, baß ich nicht unterige _ 


Duns, % Shmiin, 1 ſhwebt J matt und 
“ Zu a krank, 


Bald vom fieben Wetter, bald vom’ Kiege, 
Bald vom Weiber⸗ und Balhrien · Bunt, 


* 


Gehweigen, du des Chaos Beiingepämefte, 
Komm, und hemmie ſeiner Zunge kauf. 
Hal du winkſt, und mit: Ade, mein. Beſter! 
|” Hebt er meines Dis Velag rung I. 2 | 
| 9 


. — TE — 
Danedar will ich dich dafur erheben, 
Wit befingen, was man oft vergißt, 
Wie du Tag für Tag im Erbenichen 
Vieler Menſchen treuer Saubeeit iin, 


\ Traͤge Dummheit, bie den, Mund verſleg · 
Beil ihm blanker Unfinn font entfährt, - | 
= Wird, von dir beſchirmet und umflägeit, 
. Weit und breit als Denkerin verehrtt. 


Dandher Schelm, vor dem fich Tanſend bade 
Ob ihm gleich Betrug die Taſchen fhilt, 
Wide laͤngſt den lichten Galgen ſchmuͤcen, 
Haͤtte nicht dein Mantel ihn umhlilte. 


— — 

Deiner friundſchaftichen Hut enugfehiee:: 
koſe Dirnen ihren Auugfernkram om 
Und dann ſteht 9, wenn: auch Bitter: fehlen 
Bor der Bu im ſchiaſten wilchenla > 


Dich aehrabeht det Stop, ber. hort not, | 
Und, eiiher mit Stotz des Pfanen Bin, . 
Oft ale baare Minze, and bezablet 

Nanchen alten 2 Brambjipafetbieuf Dani u. 


— 


FR genug auf dust » von Deiner nt :. 
Ich bin ſchon des Ruhreyoſaunens Task. . 
Dat dieß Liedchen Dir behagt, fo bir; - .. 
Bes dein. Saͤnger no zu bitten. hatt 


! 
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um bir ve Belt noch meh. beihen, 
| > fo Hilf uns, wenn ber. Seelenhit, > 
MAMWägchet liehreich feiner Heerde Cm: J 
Straßen 9, zum tollen VFifrer wirdl.n : * 


Huc, wenm ernſthaft, wie ber Sachfenſpldzel, 
Der Juriſt beym frohen Gaſtmahl mid er 


und der Wit ling feine ‚Lippen Sign; . 


Unmemit: Aberwitz zu quaͤlen, Sag: — 


‘ - 
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‚se und ‚wenn der finſtre Saubenchuile 

| neber Geiſterwerte doramdreiſt lacht, 

Und, daß er der gtädtiche Befiter — 
Eine Sqaftorfe Al, vum. "Sol ih .mandei-. 


. 
— nn — | 

u? ; wer ¶imer des Dreſeendee Bieten | . 
&eine Zunge braucht und macht e zu bunt, 


vo... .% 


Dem, Yatonin, aieh vom von frepen Sthden 
Bings ein Notabene auf den Mund . PR 


.... ... . y. ' \ ’ - 
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Und mir fr au, wenn ich ſcneler —* 
Te. bie neherlegung felgen. kann, 
Die flumpf 'unt. walt wie Leyer ienge, > Ä 
Die ı ein ſquaqer Atag6  Sepermann, | 
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** foR beine Gera FOR umgen, 2 
mm mie ie, als Keitter, nicht permummet 


Dem was vraucht man vie darnach m frac 


D6 ein Solcher laͤchelt über rum — 
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Zun Thiergefecht auf rings umſchrankten Plane 
Ergoß ſich zahllos Stadt und Land; 

Und als ſchon kuͤhn, mit wild gefletfchtem 


oe . “ " . -Babee, - 


Der Reg vor dem Böen fand, 
Entfchwebte ſchnell ein Handſchuh vom Altan⸗ 


Aus eines ſchoͤnen Ftaͤuleins Hand. 
Sn ceng der Wind tief in Gen Kreis der 
. Schranken, 


Und lacher ſprach die Dame laut 

Bu ihrem Gorund, der: mit der Lieke Rankem 

Feſt am ihr hing: Her. Ritter, (haut vn 

Dem vandſchud dort! Liebe ihr mich ohne 
Wanken, =. 


— geht und bringe ihn eurer Braut ". F | 


x % . 
D 
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ſchicken, 
Hub zwiſchen Lin’ und Tiegerthier 


Den Handſchuh auf, reihe ihn mit ernſten 


Bliden 
De. Main’ und ſprach, Fein‘ Mert, as: 
„Hier!“ 


Dann kehrt' er PR der Frevferin den Ride, 


3 a». 


Und ſchied auf Lebenszeit von ie.  .» 
t. Pie Fo Ge FE Tre Ze 
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‚Der Mond an die Dichter. -. 


3 
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Liebe Getreue, Wir haben in Gnaden 
Alle die Spenden empfahen, die ihr 


7 


Uns auf den ſilbernen Wagen geladen 


Wenn wir durchreiſten bus” Erdenrevier. 
v nn M | 


R | Baunlihe Bitter vom. Lorberkranz⸗Orden, 
Drob euch zugbanten iſt von uns anheut 
Langbein ernannt und befehliget worden. 


Selber zu ſchreiben, gebrach's Uns an Zeit. 


— 81 — | 
Aber Wir Haben mißfälligft vernommen, 
Haben's in hoher Perſon auch geſehn, 2 
Wasgeſtalt bartloſe Maͤbchen ankommen, | 
Und Uns viel Schnack ins Angeſicht kraͤhn. 


Wuſſen Wie, da ſchon manch Tauſend von 
eb... Jahren 
Unfrer: Regierung fo gluͤdlich verrianut, 
Nech den Hesznagınben Kammer erfahem, 
Daß Wir ein Maͤhrchen und Kinderſpott ſind? 


vieblicher Einklang rollender Sphaͤren 
Dient uns alltaͤgüch zur Tafelmuſik, 
Und ihr verlanget, Wir ſollen auch Hören 
Eures Dubelſacks Katz engequictt. 
Geſter Spell, 


— 32 — 


Wir, um dem kindifchen Unfug ge ſteuern, 
Segen, gebieten und ordnen demmach: 
Fortan Fol Keiner ‚ung. Biederhen feyern, -- - 
Deß Kinn are Beit noch kein Milchbart durchbrache 


Kan. in. Zukunft duch güftige Zeugen, 
Oder durch feines Barbiers Atteflat, 


Darthun daß Haͤrchen ine Publikum feigen; 


Mun vann fo fig’ en and lab’ er ſich Fakt. 


- 
.„. 


Doch, weil die Weisheit nicht ‚immer ben 
2 che 
Raſſelnder Baͤrte zus Wohnung ſich Ahle, _ 
Und oft ein ſtachlicher Mund, trotz Dem glatten 
kLappmaul, Uns voͤchſtfelbſt mit Schofelasuganaͤttz 


\ 
I 


\ 
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Se -Hinfort Unfee-gnäbisier- Bike: 
Feder, der Hecker im Hirnkaſten hat, 
Schweige von Uns! Wir haben, die Fuͤlle 
Dicht'riſchen Heckers, und find ihm nun ſatt. 


eo —— 


Beſſert euch! Souft kommt der Hunger 
gu, nn... 
Unſer Zuchtmeiſter und waltet euch durch. 
Mannliche Ritter, euch bleibt ı man semogm. 


Geben im Lenzmond auf unſerer Burg. .. 


em ‘ 
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Lobefans Sdhidfale 
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Ein ſonderbarer Rann. 
War Ehren Lobeſan. | 
In einem netten Schrank von Glas - or 
Bewahrt er — welch ein ſeltner Spapt - — 
Ein Sthechen ſchwarzes Kleyenbrod, | 
Und ein Paar Hgin- ſcharlachroth⸗ 
Ward er gefragt: „Warum 
Hättft du als Heiligthum 
Ein Schäden ſchwatzes Kieyenbrob, 
Und ein Paar Hoschen ſcharlachroth? “ 
Dann tiſcht' aus feinem Lebenslauf 
Er dieſes Bruchſtuͤck lachend auf: 


*0 


„Ich war mit einem Freund PR 
Bon Jugend an vering, - . 
Und hielt ihn fhr ein Budorh erz; u! 
Denn er nahm Theil on Freud und Söum, 
Ex liebte inich, ich Liebe’. quch ihn, un 
Daß er zig aweytes Su, mir ſchien. 4 


Einſt in dge Roſenꝛeit 
Sprach er mit Freundlichkeit: re | 
Verlaß die Stadt, komm .auf mein But! ; 
Die Landiuft laͤutert Kopf. gb Blut. ; -.; 
Iß dert meln.Brod, trink meinen Weinh.., 
Was mein if, Beſter, IE ja dein 


27* 
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Ich kam, und mein: Empfang ..' 
Geſchah mit Sang und Klangı - . - :- 7 
Mer Zreund bot ohne Muh: und Raſt 
Verandgen auf für feinen Balls . =. 
Ein Rheinmeinbach floß fort und forte 
Und Freundſchaft war, das dritte Wort. uni; | 


Doch, ale. We Rofe kaum 
Verbluͤht war, ſchwand meih rät. 
Mein Birth warb Falk, die Tafel * ⸗ 
Kiin Tropfen Wein bünkt' im Pokalz; 2. 
Zulegt bekam! ich Heyenbioß, :-: A Fo 
Und mein Hr Wirth ward ohne 


Dieß Stuͤck im Schranke hide: © 7-2 
‚Stede ich ganz PR zu mir, mn — 
Nahm nach ver Mahljeit Hut mb Sb, —* 
Und trollte ſonbee Murren abßz 42 
Auch gab- mein Freund das ging men 
Mic nicht dad Ehrenwort: Bleib vat- 


Ep 


Noch wurkte mich vae Dog, ir hE 
Als mic, die Yebe fing. Br 
Zwar ſprach Mein‘ Kopfı Dr nuan Seſahet | 
Alein was halfe? Den Herzen war 
Gertrud em Engelchen des Lichts, 

Und jene Warnung galt nun’ nichte. °- 


Ich fagte: Liebchen mein, 
Willſt du mein Weibchen feyn, 
So bin Ih die der beſte Mann, 
Der unterm Monde Teen ann! 


® . v ' 
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Und Trudchen ſprach “Woͤhlan, eb fer 2. 


Ich bir dir bis zum Lode teeuf ° 


Aus einem Bone: Zur 


Rief ich empor; Iuchheht 
Ich freye bald ein hoibes "Weib, 


Wetteifernd ſchön an Le und gibt | 


D mid erwartet Himmelstuft 
"An diefes Engels Schwanenbruſt! 


Allein, wie Witenfham 
Zerfloß auch biefer Traum!  \ 
Denn ich, ein raſchet Junge, nahm 
Die Freyheit mir, als Bräutigam, 
Und ſchlich in Trudchens Kämmerlein‘ 
Einft fruͤh mich ungemeldet ein. 


® 
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Mich ruͤhrte faß der Schlag! 


\ 


Wie Mutter Eva lag don 
Die Krone keuſcher Jungfrau n hier, 
"Und ah! im Bette eben ir...  .. —9 


Ein Bub' in Vater Adams Fracht 2 
Sie ſchliefen ſanft ns muntrer Vacht. 


Nun glaubt ihr n icherlich. 
Daß racheſchnaubend ich er 
Vom Leber zog, und, hui und jgch 
Den Wicht, wie einen Froſch, durciftah, 2 
Auch zur Geſellſchaft ihm ins Grab ne 


Die Tiederlicye Trude gab? 


O nein! Im erſten Samy. 
Seutzt ich: Du Sqlangenherz 
Dann haͤkelt' ich mit. keifge Hand 
Des Schläfers Höschen. von der Mand, 
: Und ſchlich nun, ohn!. ein lautes Wort, . 
Behutfam auf den Zehen fort... | | ö 


[_ u: [2 


Dranf ſchloß in bielen Schrei. 

Ich Brod und Hoͤschen cin. 

Sie lehren, wie das beſte Buch, 

Mich taͤglich dieſen Sittenſpruch: 

Leb' nicht auf Freundes Gnade hin, 

Und babe nicht auf Weiberſinu!“ — 
Der arme Lobefan! 

Doch wollte jeder Mann, 

Den Freund' und Weiber Hintergehn, 

Mit einem Glasſchrank fid) verfehn, 

So dürfte. bald, nach allem Schein, | 

Nicht Glas genus zu haben ſeyn. 
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An den Tod. 
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Manget fire das Mort auf feiner Kippe, 
Und er wird’ von feiger Angſt bethoͤrt 

Wenn er nur von dir und deiner Hippe 
Irgend wo ein Woͤrtchen fallen hoͤrt. 


Daß id meines Mädchens Nahmen lieber 
Nennen hoͤr' als dich, muß ich geſtehn; 

| Doc nie bebte mir die Beinfte Siber, 

Sah ich dich ins Haus bes Nachbars gehn. 


Warum ſollte man vor die’ erzitternt ' 
Steundlich führt uns Beine dire Hand | 
Aus der Tummelbahn ver Uingenittern me 
In ein ſtilles, fehbeloſes kand. une” 


Dir ont tie Rauch, des Armen Kum- 

‘ ET er, 
Den hie meng⸗ und Geldſtolz druͤckt und necke; 
Dort ˖ Wird er aus feinem fäpen- Summit 
Nicht durch ihren Poltertritt genedt. 


* 
’ 8) D r 
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Mancher ſpielt br ah eine. aeſe Rolley 
Die ein Thurm, blickt er auf alle Werk: "= 
Aber ſteh, wie er zur Erdenſcholle, 73. 7 
Maͤchtiger, vor bit zuſammen faͤllt! 

Du zerſtoͤrſt die Scheibekluft der Staͤnde; 
Hoh und Niedre dedt dein’ Exdendah: ' "| 
So wirft man, nach eines Schachſpiels Ende, 
Könige und Bauern in Ein Fach — - — 


- v 


4 


t 


- . he . 


Du erneuſt geteennter Liche Bande, > 
Jaͤhrſt hie Waifen ihrem Mater zu, 


. Beilft die Wunden nuverbinser, Schande, .. 


Und giebft allen kranken Herzen Ruht —, . 
/ . 
Harz iſt noch mein Juͤnglings⸗Erdeymalſen, 
Und des Mannes Schickſal weiß ich nicht; 


* den hoͤchſten Anſpruch gem Beust, 
Aber wirt ich jetzt x fon Sin gen, 
Eh' ich mie noch Thatenlob eriwark, - 


Ach, ſo koͤnnte man von mir nur ſagen: 


Dieſer ward geboren, Ich und ſtarh m 


Eine Null blieb ich nicht gern auf Er⸗ 
» — den. 


Hat die Welt nicht deren ſonſt ſchon viel? - 


Memen Zeitgenoffen lieb zu werben, 
War und ift mein vorgefedtes Ziel. 
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Sönne mir noch Stift, ed zu erlaufen! 
Wandelt aber ſich mein Bieberfinn, 
Und ich fiel’ auch mid zum bichten Haufen 
Der Verbrecher au der Menſchheit hin: 

Dann: komm, fuel, eh” über mid bie 

Scherben 

Eines Menſchengluͤcks um Bade ſchreyn! 
Beſſer iſt's, ein braver Mann zu ſterben, 
Als ein kerngeſunder Bube ſeyn. 


« — 7 2 20 
1 7 . ’ .. Ser se \r 


Die - neue Eva 





n Lieber Gott, man muß ſich placken, 
Wie ein Laſtthier, auf der Welt, 
gKioͤtze fügen, Stöde hacke, 
Daß der Schweiß zur Erde fänt! 

Wir und alle fromme Chriften 

Bebten hoch im Paradies, 

Wenn fih Eva nicht gelüften 

Den verbotnen Apfel ließ. 


Zieh’ ich, wie die Weiber alle, 
Wohl auch Obſt und Näfcherepn, 
Wuͤrd' id) doch im gleichen Falle 
Nicht fo ſchwach, wie Eva, ſeyn.“ m: -. 
Lieſe ſprach, vol Mißbehagen, 
Dieß zu Waltern, ihrem Mann; 
Doch ein Reicher Hört fie Elagen, 
Und er redet fuel. fe.au: un 

„Mutter, prüft. euch R Sr. Ihr. ſchmaͤtet 
Ach, verblendet, haͤttet ihr | 
Wohl den Serpfad, felbft erwaͤhlet! J 
Mutter, das befuͤrcht ich ſchiert 
Glaubt ihr, ſolch ein Abenteuer 
Ritterlicher zu beſteh on 
So werft Sig’ und Art ins Feuer, \ u 
Und dann kommt, win melen ſehat“ 


1 * 


| Sie verſprach, ſich gut zw Halten, Zu 

Und fo froh, wie Fiſch' im Bad, 

Teippelten ‚bie beyden Alten ' 

Nun dem reichen Manne nad. 

Diefer gab das fchönfte Zimmer 

Seines Hauſes Ihnen ein. \ 

„Leutchen, feht, bier fol euch nimmer 

Evens Fehltritt merklich ſeyn. J 
Taͤglich ſolt iht kufgetragen 

Siehen Schuͤſſeln vor euch ſehn. 

Sechs genießet mit Behagen, | 

Aber laßt die este ſtehn! 

Man wird fie verdeckt euch‘ bringen‘; 

Zahmt und feffelt Hand und Bid!  - 

Denn euch flieht auf’fhnehen Schwingen, 

Wenn ihr fie beruͤhtt, das Gluͤtt 


In dem neuen Pargdiefe ‚ 
War den Leuten trefflich wohl; | 
Doch am achten Tag ſprach Liefer, _ 
Zaſt werd’ ich vor Neugier toll. 
Bäterhen , gewaltig jucen 
Mir die Finger, das Gericht 
Unterm Decel zu beguden; 
Vaͤterchen, heh! meinſt ‚bu nicht?“ — 
Haſt du, fhmäte er, ſchon vergeſſen, 
Daß du al dein Gluͤck verlierſt, 
Wenn du, Thoͤrin, dieſes Eſſen 
Mit dem Finger nur berühifif 
Wiuſt du dich denn wieder pladen, 
Wie ein Laſtthier, auf der Melt, “ | 
Kıöge fügen, Stöde hacken, 
Daß bein Schweiß ‚gut Erde faͤllte 
Erſter Theil. G 


‘ 


, 


Aber feine gute Lehre 
Sand der Gattin Ohren taub; 
Denn fie war ſchon der Megaͤre, 
Neugier, rettungsloſer Rauub. 
Neugier fpielte hier die Schlange; 
Liefe 505 die Ded? empor, 


und ein Maͤuschen, das ſchon Lange 


Darauf harrte, fprang hervor, 


Welch Geſchrey, weih Händeringen! 
Doch dieß Eormte nicht zuruͤck 

Das entflohne Thierchen bringen, 
Und das mit entflohne Gluͤck. 

Bald bekam der Hausherr Kunde 
Von der Sucht der Prhfungsmaus , 


_ Und er trieb in dieſer Stumbe 
Seine Säfte fpottend ans, 


FEINE! 9 » 


Ach! fie ſchlichen jest, von Rue, 


Durch des Parabiefes Thor, 

Um mit Zhränen nun aufs neue 

Holz; zu fpalten, wie zuvor, 

Walter rieb ſich hintern Ohren, 

‚Und ſchalt Lieſen ins Geſicht: 
Tadeln Hinen‘ zwar die Thorei. | 

Aber Eiger handein nicht, — 


\ 


- 


Rabulifteu - Lied, . 
” RU U U 0) 


Laugnet nicht Soldmadheren! 
Dem id Advocatus - 
Immatriculatus 
Made felber Gold, wie Heu, 
Und bedarf nicht Kohlendampf, 
Weder Topf noch Ziegel, 

Mur drey Finger ohne Krampf, 
Dine und Gänfeflägel, | 


j Und ihr fingt mit Salima:e 


Dummhet ee mit Bold mein Haus, 
Daß mein Herz ſich feet. 0 000% 


Zwietrachts⸗ Samen freut” ee ee 
Zwar der Hoͤllen⸗ Saͤmann aus; - = ) 
Doch wenn ohne ghelliieg:  ' ni. min; 


Sic die Nart'n vertcuͤgen; 0 2 
Läge meine Goftfabrte ee Nor an IR 
In den letten Abgas 


Streitet mur na RM 


She font Wunder ſchauuu j Tonensı 
Haus und Hof und Audh -; Er Er Ze 
Banden n Daten fi . , .: © 

Diefe Fuͤchschen loch ih: u’ 


Dann in meinen Beutel, ! u 


Es iſt alles eite J 


————————. 
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gwat koͤnnr ich mit einem Pie. > 
Oft Prozeffe koͤpfen 0» .; um. 
Dod in meinen Toͤpfean F 
Saͤße Schmalhans, wie ein Diedßz J 
Braten vom Faſan wor. Reh EDIT 
Muͤßt ich dann enthehren er 223—55 Tas 
Drum pflegt man methpdige, zen sd | 
Schaͤfchen, euch zu The... n.2 


Halter nur, ae Qchaſtatbrauch, i 
Eurem Scherer file.) : 70. N”. 
Bis ich vollends fule..e -. Sun 
Meiner Kaften weite Bau! . ..... ? 
Sa, wie will ie 3 
Ruhig Braten eſſen und: Era nie 
Und das Corpus -jmein, mag‘: FG a 
Dann der Schwarze feeffentnz..;, ih D. ) 


‘ 








Die Mößheirath. 
D. eive I ias in n Aare, ”_ 
g, 2 '. 
Und war zu fol, in Zreyheit fi ſich zu fegen. 
Aus Unttsanengfh, ſprang ine Maus bes 
9, S 
u. ” \ . X os Free. 


Und nngte feine Enid entzwey. 
Da Prach arcähet. des Miden Koͤrig: 


„Erbitte, feier : "Knecht, dir einen Gnaden⸗ 
BE Bi * 


⸗ 
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Das ‚gute Miustein ſann ein wenig, 
Und bat fobann: „Geruhet, meinen Sohn, 
Der jetzt drauf denkt, ein Weib zu wählen, 
Mit eurer Tochter zu vermählen!” — 


Starr ſch der Thiere Gropfuitan 
Die kecke Mans ein Beitchen an; 


zu. nm mr we 


Doch mild erwiedert er: „Du retteteſt mein 


en, J J 
Und ſennt mid, night, «is amdanftar, vn 
ſchreyn; 


Drum will ich die mein Jawort geben/ 
"Und morgen mag die Hochzeit ſeynl“ =, 
. ' J 
Die koͤnigliche Braut erſchien mit Feſtg⸗ 
F praͤnge —* R 3 A‘ 
Anke an deb Minfepeingen Thuͤr. 
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Wuͤhſelig bohrte durch's Gedraͤnge 
Der Braͤutigam ſich hin m ihr. 
Do nicht bemerkend den, der ihr, mit holdeg 


Zeichen J J 


Der Liebe, Herz und Pfoͤcchen bot, 
That raſch fie einen Schritt, und trat/ dn 


u Kleinen todt, 


% MR 


" ‚ nd , en. . 
Wer feeyen wi, der wähle feines leihen! 


. Süunglings - Ausſicht. 

Wie ein Pilot das Meer durchkreuzt, 
‚ 4m neue Welten zu entdecken, 
Und nach dem Augenblicke geizt, 


- % 


Wenn hoch den ‚Hals die Schiffes zedden, 


Und Einer ruft, von Freud' entbrannt: 
Ich ſehe Land! 


Soo treib' ich mich auf einem Meer, 
Bon taufend wechfelnden Entwürfen 

Zu meines Lebens Gluͤck, umher. 

9 ‚Gott, wenn werd’ ich ſagen duͤrfen: 
Dort jener Erdenwinkel beut 
Zufriedenheit! | 


— SO — 


Bft fchwebt ein Sqhiff⸗avf iatter Fluthg 
Der Seemann traͤumt vom feſten Lande: 
Doch ſchnell erwacht der Stuͤrme Wuth; 
Er taumelt an des Abgrunde Rande, 

And finke, indemter fchen Harz Aah 
Das Eiland fah. 


Ber Düyge von, alenhemnehidfohinet. > 


Wenn einſt ſchon ſah batzaͤmte Kütudein 


Begluͤckter Folgezeit dich ſchier nme. 
In das Serend, der Wahrheit: kieiden, 
Stuͤrzt mich vielleicht der. Tod binet 

Ins oͤde Grab, ne - nun on! 


\ 


[4 
eg 


. 


Nun wohl! Auch gihctich bin ich dort; 
In jenem ſtillen Ruhehafen · 2 
We wieder fanft am. ſechern Horb oo 
Die muͤden Erdumſegler ſchlaten.. 
Und wo kein —— der Welten Fond, m 
Die Schläfer wet, - rtv 


ar 








Daß Urtheik.. 


« 
XRR 
\ 


Ein Babe nahm ſich hier uid bore 
Ein feiſches Weib, und ſchlich A ſerr, 
Wenn es es fatt genoffen. - 

As ee zum fünften Male that, 

Erfuhr's ein ehrenfefter Rath; 

Hui! ſaß der Wicht geſchloſſen. on 


Dedy er vertheidigee ganz fg 
Die haͤßliche Vieweibreg — —-: — 
Aus biefem raren Grunde: un 
Er Habe nun — doch ohne Gut — 
Mad) einen guten Fuma geſucht 
And ſuche noch zu Stunde. nd 


. ⸗ 
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Schön ſey die. Erſte, wie der May, 
Doch uͤbler Launen voll dabey, | 
Vie Frau Xantipp, geweſen. 

Die Zweyte habe leider! nicht - 
Dis Haus Seforgt ; nach Srauenpflicht, | 
Romane nur gelefen, - 


B 


m 


Dee Dritten Stolz und Weichlichkeit 

Hab’ al fein Geld für Putz verſtreut, 

Und, wie ein Kind, vernaſchet; 

Und Nummer Bier — pom ganzen Schwarm 
Die Schlimmfte — hab’ er einft im Arm 
Des Nachbars uͤberraſchet. — 


Als fo er fein Bekenntniß that, 
Da ſchuͤttelte der weiſe Rath 
Die wolkigen Peruͤcken 
‚ Und faßt' einmuͤthiglich den Schluß: 
Nan wolle dieſe harte Nuß 
Zum Sqoͤppenſtuhl verfhiden, 


* 


: Der Sbeach denn aus: Weit Inquiſtt 
Nach einer guten Frau ſich muͤht, 
Die ſchwer man trifft auf Erden: 

So mag, daß der gefangne Mann 

In jener Welt fie-fuchen bann, 

Sr ſtracks enthauptet werben; 


% 


— 
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Bittſchrift fuͤr die Thiere. 





Hase Dank, Natur! Mein Herz 
Iſt nicht hart, wie Stahl und Steine; | 
Jedes armen Thieres Schmerz 

Schauest mir buch Mark und Beine, 
Nennt dieß nicht Empfindelep! 

Davon bin ih frank und frey. 


Doc; mein Freumd fen nicht der Mani, 
Der des Shierreichs Buͤrger quaͤlen, 
Und fo wild ſich freuen kanm! 
Solchen rohen. Henkerfelen, 


Ohne menfchliches Gefuͤhl, 
Iſt auch Vatermord ein Spiel, 


t 


t 


Menſchenlieb iſt Hrenwerch 
Aber, unter ihrem Namen, 
Wirft, wie die Erfahrung lehrt, 
Oft die Heucheley den Hamen, 
Bald nach einem fetten Schmaus, 
Bald nach Gold und Pfruͤnden aus. 


Doch was reizet, lockt und kirrt 
Wohl ein Herz, das mitempfindet, 
Wenn ein Thier nach Rettung girrt, 
Und ſich unter Schmerzen windet? — 
O, bey ſolchen Seelen bat Bu 
Kein Verdacht der Falfchheit Statt! — 


Freunde, mißderſteht mich nicht! 
Euch ſoll nicht mein Lied beweiſen, 
Es ſey guter Menſchen Pflicht, 
Nur des Feldes Frucht zu ſpeiſen. 
Meine billige Moral 

Stoͤrt nicht ejer Leckermahl. 


Stuͤrzt durch's Feuerrohr das Wild, 
Stellt dem Fiſch und Vogel Netze! 
Wo iſt Einer, der euch ſchilt? ⸗ 
Mur erſchwert nicht, durch die Hetze, 
Dhne Nutzen, ohne Noth, 
Athemloſer Hirſche Tod! 


Auch ſollſt dis nicht, Junger Xhne, 
Deinen Hund zur Kurzweil ſchlagen, 
Nicht duch Sandgefild' und Moor 
Drum dein Roß zu Tode jagen, 
Weil auf deine Gegenwart 
Ein geliebtes Maͤbchen harlt!. . 


O, ein Maͤdchen, das nicht kuͤhn 
Solchen Hartfinn mie verwieſe, 
Oder gar, gefuͤhllos, ihn 
Als ein Heldenſtuͤckchen prieſe, Be 
Waͤr's ein Engelsangefiht, . 
Diefes Mädchen liebt' ich, nicht. — 

Erſter Abexx. H 
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Die, du Wuͤtheich, iſts oft Spech 


Was von dit die Menſchen denken: 
Glaubſt du aber auch, daß Gott 
Seine Thiergefhöpfe kraͤnken, 
Martern und vernichten ſieht, 
Ohne daß ſein Zorn entgluͤht? 


⸗ 


Boͤte din ein Buſenfreundndd 


— 


Zum Vergnlugen feinen Garten, 
Und du riſſeſt, wie ein Feind, - - \ 
Statt der Blunten treu zu- Warten, - 


Sie heraus mit Stumpf. und Stiel, 


ob das wohl dem Foeund geil? - :-: 


N 


So erſchaffen warb das Thie 2 
Bu des Menfchen, Brad; und Freub⸗e; 


Aber weh’ euch dort, bie ihr, 
Ks der fchönften Augenwelde, 

Seiner Qualen euch erfreut, 

Oder felbft fein Henker ſeyd! — 
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Wer dieß las, und wem dabey 
Strafend ſein Gewiſſen ſagte, 
Daß er ſelbſt ein Unmenſch ſey, 
Der oft arme Thiere plagte, 
O, der huldige noch heut, 
Neuevoll, der Menſchlichkeit! 


a 
u. 


— 


Die ungluͤcktichen Vogelſteller. 
W — oo. 


0.- Bi 
messen — 


Ein Knaͤbchen, das gern Spatze fing, 


Konnt' einſt kein ſchlaues Zeterding 


Am Scheunthor uͤberxaſchen. 


Flugs war ein Witzling bey der Hand: 


„Beſtreu' ihr Schwaͤnzchen nur mit Sand, 


So wirſt du blind ſie haſchen!“ 


Den Rath befolgte Hänschen ganz; 
Doc, menn ed den und jenen Schwanz 
Recht zu befanden dachte, 

Da ſchwangen fi die Spas’ im Huſch 
Hier auf das Dach, dort in den Buſch, 
Und jeder .Gaffer lachte. 
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So TIHtEE mancher Burſch die Zeit, 
Den weißen Spas, Unfterblichkeit, 
Durch Reime kirr zu machen. 
Er ſtellt im Muſenalmanach, 
Und Hier und dort umfonf ihm noch, 
Und Bezenfenten laden, - 
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| Hans: ſpannt an, und führet ale Wagen 

- Aus Oft und Weiten ber; 

Laßt ohne Gnade fie zechaden und zerſchla⸗ 
gen! 

Man braucht das Zeug nicht mehr. 


Erbaut aus ihren Truͤmmern eine Bühne, 
Und ftedet fie in Brand, 
Zum Opfer für den Mann, ber eine tuts 

- mafchine 
So wunderſam erfand! 


Ba dorf nun noch niit naschen Wegen Jan: 
ten, 
Beil jede Ripp’ ihm bröhne? - | 
Wer re nghuch auf dem Bug. des wilden Heng⸗ 
ſtes ſchwanken, 


Der ſeinen Reiter. hoͤhnt? 


RMeontgolfier ſchafft, ohnt Re vad Mi 
u der, 
Uns ſchwebend bin und her; 
Auf feiner Kugel liege man Teicht, wie eine 
Feder, 


Hoch uͤber kant und ‚Meet, 


8 Sa, J man wicht var wenig Jah—⸗ 
| ren, 
De noch auf Leutſcher Flur 
Empfindeley, Genies amd ·Mondſache herrſchend 
—— waren, | 


Schon auf d dem Luftſchiff fuer - 


L 


\ 
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Dicht, wie da Bug von. wilder Gaͤnſen, 
vol. wären 
Die Menfchlein, um entzäde 
‚ Dem munniglichen Mond ein Kuͤßchen zu ver⸗ 
eg | ehren, 
An Scharen ausgerät, 


Doch: Mancher wich ‚noch jest. den Luftball 


on preifen, 

Der ihm fo trefflich nuͤtzt. 

Mun kann ber Prahler doch auf feine Okt 
W reiſen, 


Die er im Mond beſtet. 
f . 


Vor Eifesfucht mag jegt ein Junges Weib⸗ 
..! chen 
Im Thurm verriegelt fegn! - : 
Der Buhlber Habicht ſchwebt aus Fenſter, und 
ne das Taͤubchen 
Im Kaͤfich — laͤßt ihn ein, ° 
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Schwingt ein Poet, der matt, mit Eugen 


Slügen, 
Die ihm Natur befchnitt, Bu 
Im Erdenſtaube Bricht, fich auf zu Some‘ 
W bügeln, 


So muß ber Seit ja mit. nd 


NRachbrutker ziehn iin Banken au ganz 
fiher, | 
Bird einft ihe Raub hier ſchwach, 
Sur Oberwelt hinan, ‚und drucken raſch bie 
| Buͤcher 
Der Mondſchriftſteller nach. aD 


Sie Binnen wenigſtens in Luftkarofs 
fen 
Entflichn mit heiler Haut, 
Wenn die Gerechtigkeit für. diefe Diebsgenoſ⸗ 
\ * vogenop 
Hier einſt noch Galgen baut. — 


Dh ohne. Scherz! Die Kuuſt der Bellen 
wagen 
| Liegt freylich Heut iu Tag’ 
"In Windeln noch; allein wer Bann vom Kinds 
| lein ſagen, 
Was aus ihm werden mag? 
. | . 4 
Wiekiht ein Mann, bee brav in feiner 
Sphäre 
Der Menſchheit Dienfle that. 
- dann hab’ ich Reſpekt, und augenblicks ver⸗ 


zehre 
Sein Wiegenlied die Br 77 
> — y 


Geil und Scanbah. 


t 
0 —v . 


D Mädchen, ſtokz auf Tannenwuchs, 


Auf Marinorbruſt und Schwanenhand, 


Sich um dich her mit Falkenblick, 
Damit kein Mädchen, reich an Geiſt, 
Obwohl an Mitterfehönheit am, 
Die raube des Gelichten Herzu — 
Ich armerl Moratiſt! Du lachſt, 

Vom Faͤcher halb beſchirmt, und denkſt: 
Wer ſieht das graue Taͤubchen an, 


Wenn er den buncgeſchwangten Man.“ : 
Mit aufgeſchlagnem Rat' it: 


⸗ 
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Bebdr dein Graʒiengeſtchr ⸗·⸗ 
Des Spottes Faunenmien' entftellt, 


Hoͤr' erſt noch ein Geſchichtchen an: 


Dann lady’ und fpofte — wenn du kannſt! — 


d 
Es teten einft zu Damas, tpie, 5) 

Ein perfi iſcher Poet erzählt, ” 
Zwey Mädchen, duch verſchiednen Meiz 
Merkwuͤrdig und verehrungswerth. 

Wie über jedes Nachtgeflien. - ... 
- Der fanfte Mond als König Heft, 

So war auch Fatme zweifelsfrey 
Am Shhoͤnheits himmel Königin: z; 
Und Seanbah, welcher die Natur 
Nicht Wohlgeſtalt zur itgift, gab, 
War geiſtreich Dichterin, und. ſang 
Bur Harfe, a 


ee er er ‘‘.- tn 
I. . nd. 


Ein kein; meher Araber; mim, 


= 


8 


2 
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Den beyden Mischen fleißgig auf; 

Doch macht' er Fatmen mehr ven Hof, 
Und war um Seanbahs kaͤltrer Freund. 
Schon prophesdsts laut die Stadt: 

Eh noch ein Jahr ins Land geht, wich 
Die ſchoͤne Beta. Grmils: Wein, 


“9. 
en 4 


Do: wood geſchah? — Als eins Tags | 


Eich Gemils Augen unwerisandt : 

In Fatmens Augen fpiegelten, 

Kein Bikkzauf Scanbah fich verfer; 
Die mit den Liehenden zugleich - - Bu 
In Einem Bimmer traurig faß,. ' 

Da rührte die Vrerlaſſene 

Ihr Seitenfpiel, und fang dieß Lied: 


.eo.n >» 
q cf 
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Juͤngling, welches Serlicht führer 
Di. ins bunte Zauberthal, 
Wo Vergaͤnglichkeit regieret, 
Die des Windes Fluͤgel ſtahl? 


\ 


/ 


U 
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Pr Du nach der Weltheit Nahme⸗ 
O fo meid⸗ dieſe Babe, tg 
Und⸗ fieh nicht der Cchönhett ums: < 
gar das voͤchtte abinod an! 


C. JS . * — 


Brich fe, wenn ber —E ehe, Be 


Und fie fehmeichelt deinem Sinn; 
“Wenn: der Hand). des Abends Fädele,. 7 
Wirfſt du die Verwelkta hin 


Do die-Blume des Verſtaubes 
Labet dich mit ſuͤßem Duft, 
Bis dich in des Schuttenlandes *. 
Stille Sur bein Schickſal tuſt 


Des Midchens ſchuehender —* 
Entfuͤhtte mit dem erſten Ton 
Sogleich des Juͤnglings Ohr und Pr 
Der ſchoͤnen Nachbarin, bie ſchel 

| gu ıbiefem Zwiſchenſpiele ſahz 


J 


N 


Und als die Mitte feiner Bahn  ._ 
Das Lied erreichte „ ſchluͤpfte ſtil 
Aus Zatmens Regen Gemits Herz, 
Und flog ins Garn der Saͤngerin; 
Und kaum verſcholl der letzte Laut, 
Da luͤftete ſich ſein Gefuͤhl 
Durch Worte: „Freundin, habe Dank, 
Daß deine holde Stimme mich 
Bor Täufhung warnt! Ein Andrer mag 
Der Schönheit Flatterrofe num. 
Vom Stode brechen, wenn nur mie . 
Die Blume bes Verſtandes bluͤht. 
Doch weg mit Bildern! Hoffeſt du 
Als Gemils Weib begluͤckt zu ſeyn?“ — 


Die kluge Scanbah ſaͤumte nicht, 
Wie andre loſe Braͤute thun, 
Mit ihrem Jawort, ſondern gab 
Es gleich dem frohen Lauſcher hin, 
Und nie bereute ſie dieß Wort; 


* 


> 


Denn ihres Mannes Zaͤrtlichkeit 

War beyfpiellos, und Sing, als laͤngſt 
Das treue Paar im Grabe ſchlief, 
Bum Sprichwort über. - Jeder Braus - 
Gab ihre Mutter, che fie | 
Sum Altar ging, den Segen mit: - 
Dein Dann fep zärtlich gegen. Dich, 
Wie Gemil gegen Scanbah wart - 


ı. 
J 
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Di⸗ alten Deutſchen · waren 4,7,7 | 
Nicht ſchweidis, wie der Hals. we 


Doch xöwen in Gefahren, als ech 


Und Lämmer beym Pokal, , Nas jr 
In ihren Eichenhainen,,, Fa 04 1779997 4 
Bon Argtift unentweihte. 2 ug 
Schlug hoch ihr Herz an einen, ip Be? 


Altaͤren, Redlichkeiit 
Erſter Xi, N 
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BU du nun von und werben, 

\ Du holdes Himmelskind, 

Weil hin die flolzen Eichen 

Yub wir entartet find? 

In üppigen Gebuͤſchen 

Don Rofen wandeln wir; 

Doch ach, tat“ Shlahaenkifäen — 

Der Falſchheit ſchreckt und hier ! 


D, komm in ulfer Binden; - 7 
Wo fir, gde ſchian verſteckt, 7 


| Berfpechen, Trey und Glatben Eee 


Si 


Mit ihrem Gift beſtect. Wo - 
Komm, feg’ in ihre Wide 2 
Die. Freundſchaft wiedet ·eln, Zu 
Da wir, der" Freundes Bhede 7 * 


- Dan, 
Iu theilen, nimmer (heut N 


— JB —. 


Die Cotrin Liche Biber: 
Komm, ſey mein Schirm und Eat, 
Denn Wort und Eide drehet, 
Die Wachs, der Eigennutz! 


Winkt Gold zum Traualtqre, RE 


Dann ſchreckt ben. Jüngling nie . 
Des armen Maͤdchens Bahre, 
Dem er bie Treue. bricht, — 


Was ift der Menſch, deß Geile .. 
Dich, Göttliche, nicht eput? - 
Ein Raubthier, wie die Hoͤhle 
Der rauhen Wuͤſte nähe; Be 


Ber trauet feinem Schmeicheln / 


Wer feinem ſuͤßen Sub  - . 

Sein Händebru iſt Heucheln, 

Sein Kup ein Judeceug. 
8? 


- 
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Wohl, drey Mal wohl dem Lande,’ : . - 
Wo bu dein Reich vörjängfk,: -- u Re 
Und roſenweiche Bande 21 : 2 
Um Lieb’ und Freundſchaft Karin 
"Da lacht der Hinfihel Weiter," : 5 3 
| Da fcherzet Irdhſichteitzui n En FE u 
Denn ſtets iſt dein Wegligeb‘ " mu 
Dar Geiſt der goldnen Bei - .. m iä 
Hier wallt ein die Ser? 3217 22 77% 
Schon in Elyfium‘,': FILIEIT Be .5 . TR 
Und ſchnauben Uingihenee m x. .iu rd 
Auch rings um ihn Heeimt.’:. ... fan 
Mit ruhigem Gewiffen n UIREE Bere; 
Verſchlummert er die Nacht, 2 a u, 
Die unter Naröchlfen "im. 0,9 
Ein Böfewiche durchwache . ra ir » 


x 
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Heiß brennt / wie ·Gtath der Hoͤle ⸗ 
Des Buben Sterbepfuͤhl. 
Wie liegt auf diefer Stelle 
Der Redliche fo kuͤhl! 

Port ſteht, wie man ibn malet, 
Dar Zot,cn Sqrtheſtid 
Doch hier, von Glan; umſtrahlet, 
Ein Engel; Horb und mir, — 


J Br‘ 
I. Bu EV BE 
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Enge ie ich ea Bu PERree BT, 1.0 . 


Be Gar Kann 

ut kibn nichts vetrible a nd 
BEAT 

So tief, als Falſchheit, mich. 


Dir ſey, bis an die Schranken 

—* * ER nehm on) et 
er bunte igkei 
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Mein Erben sans Alt am ee 
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‘ Wirgenlies. j . 
für die Gattin eines Dichters 
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Mein Liehchen, thu deine Guckaͤugelein zu! 
Mit roſigen Armen fange dich Rah -- 
Gieb nicht mehr auf. beinen.lich Vater ſo Ache, 


De Manns und ſchreibend am Pyle noch 
waqt. 


vr. . 
t .. vieng‘ 
“Ne ste 4 


Ihn laſſen bie Gegen Ran nicht iuhe, wu 
Und geben ihm immer was "Schönes zu thun. 
IH bin ben geſchaͤſigen Martden nicht gehe, 
Und ſchmolle, fo oft He Reh zu as bemähn. 


em 


“elliiipre mus —— . 
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er Dan oe ui ain faurdlichs —** 
— gehabt, 

Das —* Betofe der⸗ Kien mich. Takt. 

Dann redet er boimſich mit dhmencnheik ‚<::\ 

und winkt ne, fein ſtil an dem Naͤhtiſch zw 

hair nn 


=: De ſchtint wich ur fingen) wi Achern 
on Kind, 
Dip. Malere —* Geſpiflianen ink; 5. 
Es Fabian ——— man, Wie: 
ie 2 PIECE 1.1.1.1 ) 2 
Stets vor ben — des Seientich fpannt, 
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. Fe} 2 en . Be . ve a v® XX 
i— 2 Gera nm 2 03 an 2 12* 


5 Man lett. ase die Weſen, man hoͤret ſie | 
ed, Zar 4 ch Sn” 

| Deu Pia aut ei, ich, he let - Cafe 
Den Diätenmuw;flüftern fie Lieder ins Ohr, 
Und Mer ihen eintedet, at oblicken Thor. 
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erfahre ihm Sandy “eiik " PrAmreh m 
van kraͤhn: 
Ich mabe dis Muſen Nibhaſti such: u? 
Ind, ſchreibt· und: raßt vruckon hHineln —8 
arten Merlaggke din Inf 


Mas ſelber die Vorſtige Heerde nicht mag, 


"DR rm fo: ein? Michtiein Balb ante: die 
ud Dand x 
Der ſchurfen Seſelltri Eunſtrirter⸗ genannte 
Sie ſchꝛtzewrder Mufmũgehellitun · Berg) e\ 
Und hegen hinünter ben früppligen Zwerg, 


ed 

5 . . 5* 
3°; Pr un wm) neh, .f % 4 an; S 
. wen: we, .422 1 wa,d Berger, DK yE Zr 3* 9 
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Bluͤhſt du einft, mein herziges Liebchen, 
BREIT VE ae See: 777, 702] Bu * 
So wandle mieEhren bes Helikons Bahnı 
DH du' die te ee Te 
ER öſchun, “ n.c 


So Ing die. gefährliche Wanberſchafe ſehn 7 
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Kir 8 Tode Waͤhrhen m Affe "als 


Sort: 

Dem ſchlichten Gefhäftemann ift maͤnniglich 
hold; 

Wenn aber ein Duns ſich ins Muſenfeld 
wagt, 

Sieht lachend man nn mit ber, Geißel ver- 
go Pot. 


m. me Re 


N 
+ . 
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Der Vatermoͤrder 





O.r Eulenfels war reich an Golb, 
Doch arm an: Lebenbfreuden. 

So wie der Uhu lichtſcheu grollt, 
Sah man ihn Menſchen meiden. 


Vhn nagt' ein Wurm, ber nimmer wid, 


Und doppelt hart ihm quälte, 
Als feine Tochter Anna (ich 
Mit Ritter Horft vermählte, 


ui. 


J 
Sein Kür täfnite. Optel sind. Mar 
Bey ihrem Hodieifefte,: ud ou... \ 
Und feiner-hunbext Ren Glauug— | 
Beſtrahlte ſtumme Gaͤſte. Fe) Pe Ze, 
Der brape Blister, Karl ven Sturm, 
Befand ſich unter: Diefen.. 
Ihm ward ein Simmer nah am Hure 
Des Schloſſes angewitſen. ey he in 

Naqh Mitternacht eintächlich en u 
Im weihen Schwangibette. zu... 2... 
Da weit ibn aus bek.ufhen Acaum 
. Das Klin eine Bet. nν, j 
& horcht mid wähndt‘, daß Sin a: 5 
Vom Schlaf betaͤubt, Amniteiges... ..2 3 
Doc Hirte hei: ha ah. 3 
Unb Fliret fchon auf: ber Sticge. ARE Ba: 


” 


5 


’ 


- 


04 


Es tappt:vᷣm Queſaul her und Hi,: > 
Tritt ins Gemach, und rafſelt 4. 


Am Bett vorkber, am Taminn 
Wo noch die Flamme piaffelt: "- " :...... j 


Hier feine us Aumpf und ſchaueclich ©: - 
ie aus dem tiefſten Graber ° ; © 


„Huhuiwii lange, ſeit ich mich /· 


Nicht mehr gewaͤrmet: habe)”. 7... 


De: Ritter; Bag ein wenig Heu, 2” 
Schiebt feine Bettzurbine ee PET 
Mit leife Hond Auı, und Fakt. 
Zum flammenden Kamine ..: 3 wen. . T 
Dier ſaß US DIR Gild ci Gain: 2 
Mit Lumpen: unrnbehangen. Yu: 52 
Sein langetu h ach floß Yisenoeg sun. MT 


Bon leichenfahter Wangen. ::”° Int Zu 


mn 


, — Gl un 


Balb ſahrer. irr uud, wice het, 

Bald ſtarrt er nah den: Diden. 
Es ſchien, als page.iniihm ein Mer, c- 
Bon mastengen-rfkhten: -....... .: xD 
Dem, letzten im ahienn 
Bang er bie Anochenhuͤnde nt ng 
Und ſtieß weopweifeind: feine: Stm: 177 
Un des Kaminas Aind. — — 


reihe re Galt in 
Vas druͤckt dich für ein Inmmer7 om 
Sprich! — Ader mihtebyin Gehein - 
Schon in des Todes Ran?” m -  -. 
Der Gerienſhricit auf uch ſchwankt zu ihm: 
„Laßt, Fremdling, auch nicht bangen. 1 > 

3% bin-eint Menſch/ Bein Ungethuͤm, ka 
Und fig’ im Abu, aefaneen. rc. 


„>, 9m 


— jüR — | 
„Menſch eben: Gift, entbede mie. 
Aufrichtig deine Leiden ER. 
Bey Ritterwort, ich hecfe le, ..2 ni; 7 
So du's verdienſt, mit Briubmitie 
„Ja, Ritter, ich wil ei) wein Bi 
Aus offnem Herzen klagen; ° Eu 
Doch ſagt en; watum vol zeut 
Durchs St. — BEL 


„DE Achei er dein Bhinenig 
An fo ganz en Bang :: ..... 2 7° 
Erfuhrſt du nichts dom ehr mV 
De jungen Seit Annett! nen) 
Re — Heil meiner Enkelin 
Und Gott fey ihr Berathev - - 
Ihr glaubt, ich raſej Kein, ich biu —— 
Ich bin des Braten Wär; m. 2 


= 


tt 


Ss, Sei fag! es noch ein mar * 


Mein Sohn iſt der berruchte! FE 
Graf Eutarfeld, den ich ii Aut BB 
Des Abgeunds oft verffadite." 

Er bat, der ſeltne Biſewicht; . 
Mit Ketten mid; beladen,“ | 


Dem feiner Habſucht rap nicht >” 


“ 
er 
& —XR 


Mic) fehh genug die Me: ER Zur 


De unmenfch zeigte 1% tom ef; 
Da noch bie Kinbeefliibe 
Der Eauplag fie Third mir, 
Als ungerathner Buße. erg 
Er wuchs und feine Wosheit mie; ° 
Ja, kaum fo zeitig machte — — 
Sein ame — 


ae tan. 
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au ur nn 


2 einem jungen Edelmann, Da 73 
Dep Vater wenig, Wachhen °. 109 i. M 
Borher geſtorben war, brsaum - - | 
. Die HIT in ihm Rh, u. 7 
As Jenen er umgeben fd... .., 02... 
Bon Reichtum und Bofalen, . .. 2 ot 
Da fiel er, von, der Menppheit-Baub, 2 
Dem Teufel in bie Kralen. 2. 2.72 


Er kam mit finfem.Geifl zuräl;. .. 

Das Schloß war ihm zu enge... 
Er rühmte lapt des Erben Süß, ..— . m 
Und feines Boldes Menge. - .. >, - zug 

Mir abet waxf..et- Blic⸗ bin. 5. PL 0 
Bor denen ih erbehfg..... u rt 
Mit Sqhraken las ich hell A. N 
Daß ih zu lang’ ihm lebte. Eral 


, / 


So ſah ich einen Mohar lang 
Auf mid fein Auge blitzen; 
Dann aͤberwaͤltigt ihn ber Drang, 
Mein Alles zu befigen: 
Vermummte brachen bey mir en, 
Enttiſſen mich dem Bette, 
Und legten, taub bey meinem Schreyn / 
Im Numm m mich an die Kette. 


Bald hoͤrt' ich Nachts, der ge —* ars | 

Die Tobtenglode fchallen , | 

Und einen blinden‘ Leichenzug Kun 

Bur Gruft der Vatet walen. 0°. 
Vollfuͤhrt war nun bie Scheidemanb, . :. . " 

Die von ber Welt mich trennte, 

D daß ich euch, was ih empfand, : - ! 

Mecht klar beſchreiben Birmtel 5 


Erſter Theit. K 
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Vergebens flieht. ich: Laffet dach, 
Eh’ meine Augen breden, 
Mid) nur zwey Augenblicke noch 
Mein Kind, den Grafen, ſprechen! 
An jedem Morgen kommt und bringe 
Ein Stallknecht de& Tyrannen 
Mic Dieb und Welke, pfeiſt and finge, 
. Und gehet Ealt Yon deinem, 


Bo mt füoo zwanßg Tchie ul 
Am Burgverließ verſtoſſen. 
Mein Waͤrter hatte heut die Täke 
In Eile nit geſchloffen: 
Drum hat mein Aublick euch win 
Der Hahn beghame zu Pahhen. 
Ih will, ed’ man mich Mir Pe y 
‚ In mein Gefaͤnguß acer. ne 
J . - “ N 


. 


| — U 
„D hartes Schicſal, das euch frafi” 
Mief Kari geruͤhrt: u ſchwoͤre 
Euch Nach' and Freyhelt, armer Graf, 
Bey Gott und Ritterehrel ° | 
Kommt, eh’ bie Ungeheuer hler 
Bom Schlummer noch erwachen; 
Kommt eitend fott, dann Ehnnit ihr 
Des Tiegers Wuth verlachen!“ 
„Man, Nittel Mens Einfaumkeit 
St mir nun lieb gemowen. | 
Ich hoͤre nichts Sand. Being and Sewit, 
Don Rauben und von Morden. 
Die Stile faule Kerkers mag 
Ih nicht um Laͤrm vertauſchen: 
Drum Laßt mich gehn! Schon graut der u 
‚Ran möcht’ uns hier belanichen!” — 
82 
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„Pag faufchen Mordgier und Verrath, 
Folgt mic mit mit Vertrauen! - u 
Dein Radfäwert fol euch einen Pfad 
Zurch eure FJeinde hauen! 
Wollt iht in heißer: Thrättenfluth 
Hier euer Lehen enden ? 
‚Mein, geht. mit mir, unb Sut und Blut 
Will ich fuͤr etidx.verfpenben! .. 


Ihr zaudert, Graft Soll ich ſofort 
Hin nad) ber Hofburg jagen. .... 
Und den entmenſchten Unhold bort 
Am Fuͤrſtenthron verklagen 2.” . BR 
„O nein! o nein! — Gewiſſenepein 
Iſt druͤckender als Ketten. 
Von ihr kann mich kein Gott befreyn, 
Wie ſollt' ein Fuͤrſt mich rettene 


— 141 — 


Seht ihe das Blut dort an dee Wandf 
Dies Blut hier, wo-wir fliehen? 
Und flöh? ic an des Meeres Strand „ _ 
& wuͤrd' ich's dort auch ſehen! 7 
Dieß Blut — ach, meines Watas Blut! — 
Wird mich bey Gott verklagen! 
Voll Gier nach ſeinem Gold und Gut/ 
Hab’ ich ihn hier erſchlagen — 


Sort, fort! Der Boden glühet bier! 
Ach Kitter, helft mie beten! 
Seht ihre den Mann voll. Wunden mir 
Den Ausweg dort vertreten? — 
Hinab, hinab, erzücnter Geiſt, 7 
Hinab in deine Hoͤhle! 
Ich folge dir — mein Herz zerreißt — 
Gott gnade meiner Seele! — 


Hinfit kend in des Tobes Teaum. 
Mit wilder Krauwfgeberde, 
Fiel, wie ein umgehauner VBaum, 
Der Mörder jetzt zur Erde | 
‚Ein Eiſtrom des Entfetzens goß 
Sich durch des Ritters Glieder, 
Er floh HAB gemuenvolle Schtoß, 
Und ſah's hinfort wicht wieder. 


⸗ O ine Hu ne 
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Windhunde, Wopf und aber ſtritten 
Um eine Huͤndin fi herum; 
Und aͤrgerten durch ihre Frechen . Sitten 
Das ganze deuſche Publikum. 
‚Ein Bürger zog die Stien in Satten: 
„Wo mag der Hundevogt num ſeyn?“ 
Und warf, um felbft bieg Aemtchen zu verwalten, 
In das Getuͤmmel einen Stein. 
Da ſchrie ein Mops, und ſetzte ſchnoͤde 
Den Schleuderer bes Donnerkeils zur Rede: 
„Was zielteſt bu allein nach mir?‘ 


. Die Antwort Hangr Dich, kecked Shier, 
Wollt' ich gerade nicht verwunden; 
Ach ſah dich nicht, bey meiner Treu! ' 
Und kanonirte blind nach ungezognen Hunden: 
Waxrum beſandſt du dich dabeyt· — 
EEE . 
On an, wie der Hunb, Mag, Velten 
ober Steffen, 
Wenn Ihren Kopf des Dichters Pfeile treffen, , 
Die er, ins Land dev. Narren ſchießt. 
Kaun er dafür, daß du, Was, ‚Welten oder 
Steffen, 
Ein Inſaß dieſes Landes bift? 


+. . 





Lob der. Thaͤtigkeit. 


x 
* 





Son der Menſch fen Lehen fang 
Still, wie Pflanzen, blühen? 

Oder fol ihm Thatendrang ‚ 
An dem Bufen gluͤhen? | 


Die Verſchwender ihter Zeit 
Mögen bieß verneinen; 
Ahnen mag bie Thoͤtigkeit 
Eine Marter ſcheinen...— 
Aber Wonnegeberin 
Iſt ſie wackern Leuten, 
Die ſich nicht auf Polſter hin 
Ganze Tage breiten, 


ka ho- 
we s- [3 


r - u. iv 


Gluͤcklich, wer, von biefer Fee 

Immer hold umfchmebet, 
Munter, wie der Fiſch im Ger, . 
Sn Gefchäften lebet! 

Kroͤnt den Werg das Morgenroth 
Mit dem Purpurkranze, 
Duͤnkt ihm feiner Pflicht Gebot, ' 

Wie ein_Ruf zum Zange. 

Banges Drüden einer That 

Macht fein Herz nicht anger; 
Denn des Laſters Spiegelpfab 
Lockt nur Muͤßiggaͤnger. 


Lange Weile, die ſo leicht 
In Geſellſchaftszimmer 
Und zu Larventaͤnzen ſechleicht, 
Ueberfaͤlt ihn nimmer. 





% 


Arbeit würgt-fein täglich Bred 
" Und in feinen Bohnen 
Lauſchen Krantpeit nicht. und Zeh, 
Die in Torten wohnen. .. . 


a - 
ev ‚ 


- 


Statt, daß ſich der Ih Etian 


Laͤßt von Karten pluͤndern, 2 


Naͤhrt des Fleißes Sohn SH bean. \ 
Mit Gemahl und Kindern, | u 


Sehet, wie fein Hausſtand Stähtl 
Er kann nothfrey leben, 
Und mit froͤhlichem Gemuͤth 
Auch der Armuth geban. 


Schwinden einſt im Alter hin 
Arbeitsluſt und Staͤrke, 
So erquickt ihn der Gewinn 
Seiner Jugendwerke. 
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Ihn umſchirmt fein Thatencher 
In dem Todesſtreite, 
Und giebt ihm ans Himmelsthor 
Reöftend das Geleite. — 


Baum: ber Thaͤtigkeit, ſo lacht 
Deine Goldfrucht Allen, 
Die der Traͤgheit oͤden Racht 
Bin gu bie entwallen. 
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Die Belagerung. . 


kı ' . 
.. 


Am 





Bor alter Seit. warb eine Stadt 
Bon Zeinden eingeſchloſſen, 
Und Tag und Nacht mit einer Saat | 
Bon Kugeln Heiß begoffen. u 

Die Mauer trogse zwar dem Sturm; 
Doch bald begann der Hungerwurm 

In zwanzig tauſend Magen 

Mit ſcharfem Babe zu nagen. 


FE Hatten Tief das Volk heim ° ” 
Und ſchrie: „Ergebt euch, Narren! 
Der Hunger jieht mich [chief und keumm; 
Ich kann nicht länger harten” — 


Da ſchritt mit eEswenmuth herbey 


u . Ein Meiftee von ber Sqhneiderey, 


Gebietenb: „ „Stil, ihr Memmen! - 


Drauf ließ ſich dieſer kühne Ben: 5. - 
In eine Bockshaut naͤhen, | 
und fi, ats Bo, von aller Welt. 
Stracks anf der Mauer ſehen. 
Er meckerte vom hohen Wohl - 
Auch fo natkeiich, daß ber Ghoh, 

- Den weit unb breit man hoͤrte 

Die Geind’ im Lager thin 
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„Hal ſrachten ſſe: Vohl euch die MET 
Am kluͤgſten waͤr's, wir gingen. | 
Nun laͤßt ſich doch das Teufelsneſt 
- Auch nit duch Hunger zwingen. 

Das Volk hat Fleiſch noch, wie man fpüstz 
Set, auf dem Wal umher [paziert 

Ein wohlgenaͤhrtes Bödhen,; -, - 

Und wiedert, wie ein Gloͤkchen!“ — 


Sie brachen auf, unb Sol wen fhon 
Kein Feind mehe in der Runde. u 
Ooch Undank ik ver Erde Lohnt u 
Denn ſeit derſelben Stunde, 

Da diefe. Schneiberheib, bie Stadt, 
Als ‚Bisgenboe, beftevet hat, 
Geſters vom rohen Haufen, 

Die Echneider fo za tmden. 





\ Das Pferd und der Stien : 





Du Hitters‘ Don Duiror berühmte deoß⸗ 


nante 2 
War kaum fo duͤrr und matt, als das bejahrte 
Thier, 


Das, neben einen ſtarken Stier, 

Vor ſeinen Pfiug ein Bauer ſpannte. 

Dem Gaule floß der Schweiß vom Bugs 
Denn ihn allein ließ fie den ſchweren Zug 
Der feifte Hoͤrnertraͤger forgen, 
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Er ſchlenderte bequem beyher | 
Mit ſchlaffem Strang’, als daͤcht' er ungefähr: 


Komm du nicht Heut, fo kommſt du morgen! - 


Dieb ſeufzte das geplagte Roß: 
„D waͤr' ich doch des Lebens Buͤrde los! 
Mein Mitarbeiter macht mir's ſauer: 


Mor; Morgen an-.big Sonnenuntergang 


Zieht er am Pfluge keinen Strang, 
Und doch ſchlaͤgt mich, nicht ihn, ber. Bauer 
Am Abend if ein Buͤndel magres Heu 
Der ganze Troſt für mein Gerippe; 
Dagegen ftrogt von Kräutern, die der May 
Mur erft gebar, des Nachbars Krippe. 
So trägt das Faulthier flets den Lohn / 
Für meinen fauern Schweij davon.” — 


% % 


. * 
Vielleicht, du gutes Thier, wird deinen Gram 
ed lindern, 
Wenn du erfaͤhrſt, daß oft, in mancher Fuͤr⸗ 
an ftenftadt, 
Erſter Theil. 2 


. . ll 


— 1 — 


Dein Scieſel der G· ſchäftsmann hat. 
Sein ? Bei gfutte naͤhrt ihn kaum mit Weis 
7 and Kinderg, 
Und Edabiaſ erdruͤckkt beynah den armen Mann: 
Doc fen mit hohem Sol begnabeter College, 
Der auch, dem Rang nad, oben Fe | 
ie din’ ‚Her Odfe, geht, ſinnt bioß auf 
rubetpſiege 6 
Flieht Atbeit, wie bie helle Peſft 
‚Und Eifer nur von Feſt zu Gh 





Daß ich ihn vor mir Duke, - : - 


I 

Kilians, genannt gi, Seben 
und. harten: Un 
Bere ee ee u 

| Hiian, ihe Aut, ronatit ya R 
Zu meinen bunten Vubern, ; 
Die. ua den :Auunder Kilun Da ee 
Mit hellen Farben ſchildern J — 
Ha! ſaͤh' um He der Pak, - - on 


Er kehrt', aus Furcht vde Mahltrieygn, 


Sich drey Mal am In Babel 
22 
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Nun aufgehorcht und aufgeſchaut! J 
- Hier ſeht ihn als ein Buͤbchen, 

Dem vor Latein und Sqlaͤgen graut, 
Im Informatorſtuͤbchen! 

All' ſeine Kameraden ſind 

Auf Steden abet... 
Indeſſen ſtiehlt das: Rahenkind 
Wips! ihre Butterſchnitten. 


— 
or. 
« * 
% 
4 
% 


m 


Frohlockend uͤber tiefen Schwank . 
Enthuͤpft er jetzt ber Schule. .. pit 33 
Da kommt ein Kind,ſo bier: und {deu <; 
Mie eine Federſpule: iin, hip td 
„Ach, liebes Henlein geben Ole. 
Mir eine Heine Gabel si ze rin. in. 
Mir farben meine Atem Ahhs- .‘.... 
Nun hungr' ich armer Mnake" = n. . 7 


- 


N 
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„Pack dich, du Lump, im Augenblick, 
Sonſt hohle dich der Geyer! 
Doch halt! Zwey Pfennige zuruͤck, 
Sier haſt du einen Dreyer!“ — 
Das Kind fucht ſeinen Armuthsreſt; 
Und, wie mit Habichtskrallen, 
Packt ihn das Raubthier, flieht und laͤgt 
Triumphgelaͤchter ſchallen. | 


Der arme Junge weinet Hirs 7 
Dort Horcht im Hintergrunde 
Des Raͤubers Mutter, mit Begier 
Und offnem, ſtarren Munde, J 
Wie ſich des Streichs der Bube ruͤhmt; 
Und, ſtatt ihn drob zu ſtaͤupen, | 
‘Beliebt fie, wie's der Einfalt ziemt, 
Die Biden ihm zu kneipen. 


Sin neues Bildl Her Killan 
Prangt nun am Sinn mit Haaren, 
Und uͤberdenket einen Plan, 

Sich vortheilhaft zu paaren: 

Denn Seelenlieb iſt Spott und Eu 
Den herzlos Falten Weſen, 

Die lieber Peſchecks Rechenbuch 

Als Werthers Leiden. teſen. 


Dort geht ein Maͤdchen, rebenſchlank, 
Mit weichen Roſenlippen! 
Mer ſehnt fi nicht, den Nektartrank 
Det Küffe weg zu nippen? 
Be waͤnſchte ſie zur Gattin nicht? 
Sie, deren Geiſt und Tugend | 
So ſchoͤn find, als ihr Angefiht, - 
Im Bluͤthenreitz der Jugend. 
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Auch ſchmunzelt ſie der Knauſer an, 
So wie ein Roß den Haber; 
Dod i für diefen, Ehrenmann 
Dabey ein böfes Aber: 

Sie ift nicht reich — Dieß Donuerwort 
Hört kaum ber ſaubre Feeyer, 

So geht er achſelzuckend fort 

Auf neue Abenteuer. 


Frag Barbara tritt nun and Licht. 
Pfui, haͤßlich, wie bie Sünde! .' 
Ihr Eupferfarbenes Geficht 
Iſt rauh, wie Fichtenrinde; | 
Ihr gelber Schlender hing noch haut 
Dort in der Troöͤdelbude : | | 
Auch) Niebt fie fo die Reinlichkeit, 
Wie kaum ein Betteljude. 


2 
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Vaaqhet ja, ihr Herr'n und Sean n, . 


Sie nicht ob diefer Mängel! 


Wißt, fie hat Geld, und das macht traun v 
Sn 


Aus Ungeheuern Engel; 

Seht, wie verliebt if Kilian 

Schon in das goldne Baͤrbchen! 

Er hält um ihre Hand friſch an, 
Und fie giebt ihm kein Koͤrbchen. 


Den Hochzeitſchmaus beliebten fie ’ 
| Vermuthlich zu erfparen. .. 
Die Katze hinterm Herd hat nie | 
. Ein Wort davon erfahren. 

Die edle Maͤßigkeit bleibt auch 

Bis jest noch ihnen eigen; | 

Kein Nachbar fieht ein Woͤlkchen Rauch 
Aus ihrer Eſſe ſteigen. 


—B 


Das theure Holz, das theure Licht, 7 
Wer könnte das bezahlen? 
De Kammer kalte Nacht burchbricht 
Ein Blick von Lampenſtrahlen. 
Da hocken ſie beym duͤſtern Schein, 
Und waͤrmen ſich im Kuͤhlen, u 
Indem fie, wie bie Kinbalein,.. 

Fit alten Thalern ſpielen. 


Der Zürften Silberbaͤrte hier 

Mit leifee Hand zu flreichen, :. . 

Iſt eine Wolluſt, die ſie ſchier 

Der Seligkeit vergleichen. 
Ihr Sig und Ruhepolſter fl 
Ein voller Mammonstaflen; e | 

Ihr Wohiſpruch: Jeder gute Chrit | 
Muß woͤchentlich zwier faften. 


Der Bettler mind in Hungtrsvoth 
Bu Gott Hinauf gewieſen. 
"Sie gönnen nur ein Stcuͤcklein Bred 
Den grimmen Hunderieſen, u 
‚Die fort und fort das ßebenfech 
Verſchloßne Thor, wie Dradıem, 
Vor Jedem, der nichts Bringen mag 
Und haben will, bewachen. 


Ein Freund ves Bawäherin hat doch dreiſt 
Sich jetzt herein geſchichen | 
O Fremdling, iſt dein. guter Meiſt 
So ganz von bir gewichen? 
| Uneigennügig ginaft du bin, 

Den Hamfter zu befuchen, 
Und waͤhm wicht, daß bie Hauſterin 
Did wird zum Henker fuel 


x‘ 


an) 
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SFilz heuthete etwas Serunblichle, 
Und noͤthigt ihn zum Gigen; 
Allein Madam laͤßt Groll und Neid 
Aus Katzenaugen bliten i 
Sie loͤſcht das Limpchen aus und fpeicht: 
„Der Herr wird mir's wergönnen. 
Bey dem Geplauder (af ich wie 
Mein theures Oehl verbrennen.” me . 


Den Fremdling fremet diefeh Spiel 
Er fist wie angenagelt, 
Obſchon Frau Filz auf Ihe fo viel 
Beleidigungen hagelt, | a 
Ihr Mann ums ihe ins Ohr: „Mit du 
Kein Abendeffen machen?“ 
Sie geht, und ſchlaͤge die Thfre zu, | 
Das Wand und Fenſter krachen. 


gt 4 
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Filz merkt, e wird mit Schimpf beſtehn, 
Und fitzt auf peißen Steinen; 
“ Denn. ap! der Fremde will nicht gehn, 
Das Effen nicht erſcheinen. 

Doch, als ſich ſo drey Stunden lang 
Der Schadenftoh geweidet, 
Bewaͤltigt ihn des Hungers Drang, 

Daß er von dannen ſcheidet. 
und Aütlich Fit, wie e Wetterſchem, 
Die Haͤnd' in beyden Hüften , 

Die Furie zur Thuͤr herein, 

Um ihren Zorn zu luͤften: 

„Du willſt traktiren, armer Held? 
Wovon willſt du traktiren? | 
Ernaͤhrte, Schuft, dich nicht mein Geb, 
Du müßteft Hunde. führen!” — 


W — — 
Da arme Tropf bewegt den Mund, 
Ihr Toben zu beſiegen; BEN 
Doqh fhmapp! Läft-fe ihr Shtfeisund 
Nach feinem Kopfe fliegen. 
Aus Dichterkraft und · Macht, laſſ ich 
Ihn an der Wunde ſterben. . 
Mit Ihren. Beyfall lohnen mid, 
Dog wenigſtans die Erkem, ... 


Nun Lied am Ende! Filz iſt todt! 
Ru niemand ihn beklagen? 

& Mein, nicht ein Auge weint.· Ach roth, 
Und Feine Sek: fagen: " 
Die gute Seele ſtarb zu früh! > 
Man fieht ihn ruhig modern. 

Er kannte feibft Mitleiden nie, . 
Und darfs nun auch nicht fobern, 





A 

&o fterbe Jeder unbeweint, Br ee: 
Der über Shägen bruͤtet, msn 
Und nichts davon, als Menſchenfreund, 
Dem aͤrmern Bruder bietet. DT 


N moͤchten alle mit Bedacht all, 


mr gr n 
Die golbnen Worte fingen: Be 
„Bir haben nichts zur Welt gebratht, 
Und werben fort nichts bringen ·· 
NT T Im. 
° ® 
. ‘ .- n nm 
nie. ..5 
⸗ ⸗ 
zone ir - , a n un‘ - 
/ —W 3 
’ x ... ! 133 


Js 





Das Lied vom ungetreuen Mädchen, 





Nah einem Volkslkliede. 


Horch, Wiederklang 

Am Felſenhang, | 

Ich lage dir mein a on 
Fuͤr meines Bufens fingen. Sammy ZN 

‚Weiß ic dein Mitempfindend Herz: 

Drum, Wiederklang 

Am Felſenhang, vo 

Sey mein Vertrauter yasıı 
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Das Veilchen bluͤht, — 


Die Roſe gluͤht 
Nicht mehr mie Ungluͤcksſohn. 
Zur Wildnig wird mie bie Natur; 


Dem ach! die Schoſte dicfer Fluc, 


Die fhon ein Iahe __ _ 
Mein Liebhen war, 
Spricht meiner Zreue dohn 


Wie liebe ich fiel 
So hat noch nie ’ 
Seliebt ein junges But. 
Ich lebte nur fuͤr fü allem, 
War immer ihr und ‚nfennils mein. 
Bon ihr ein Bid - 
War all mein Gluͤck, 
Mein hoͤchſtes Erdengut. 


3 
2 


— in — 
Die Falſche ieh >. 0077 
Mich nun, und fieht, 0 
Wie drum das Hetz Mir bricht: | 
ur Doch huͤpft ſie, balt bey meinem Harm, 
An eines andern Juͤnglings Arm. ‚ 
Umfonft mp id: - FE SEE 7 
Bas fliehſt du mid? Zu 
Sie ſlieht und Höre mi wie 3 


O Wiederklang 
Am Felſenhang, | 
Scherzt einft fie vor dte Hin 
Dann ſchall' im feohften Augenblick, 
Statt Lachen, Jammerton zuruͤck 
Und ruf' ihr zu: 
Ach, Maͤdchen, du 
Biſt Lindors Moͤrderin! 

Erſter Shell, M 


\ x a 
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Doch ſeufzt ſie ann: 

Der gute Mann! 

Und weint ihr Aeuglein roth: 

So troͤſte wieder, Felſenfohn, u 
Das arme Kind mit. fanftem Ton! 
Sprich: Er vergiebt .83 
Dir gern, und liebt | 

Did) treu bis in dem ob, - 


Boldemar und Margaretha. 





J 7 


Ein Koͤnig in Norden, vor Alter ſchon grau, | 
Erkor fi die ſchaͤnſte Prinzeffin zur Frau, 
Und liebte fie mehr als fein Leben; 

Dod war fie bey feinen Umarmungen lau, 
Und ruͤſtigern Buhlen wach tt 


Ihr Steffohn, Prinz Woldemar, wet in 
ihr bald, “ 
Durch Anmuth und blühende Heldengeſtalt, 
Ein wildes, ſtraͤfliches Zeuer. 
Sie neckt' ihn und lode ihn; er aber blich 
kalt, J 
Und Tugend ihm heilig und theuer. 
| Ma 


Laͤngſt liebt? er ein Maͤdchen herzinnig und 
| warn. 
Margrethe war freylich nur niedrig und arm 
Geboren in laͤndlicher Hütte; 
De, wich ihr ber Fraͤulein - flolzierenber 
Schwamm 
An Schönheit und adlicher Sitte, 


:Die Königin kannte durch einen Spion R 
Die Neigung des Prinzen, und fragte mit 
Sohn: T 
„Was macht dein Liebchen vom Lander 
Pfui! ſchaͤm dich der Buhlſchaft, du Erbe 
vom Thron! 
©ie bringt dir Verachtung und Schande. 1“. 


As ber der Kaltfinn des Prinzen nicht wich, 
Und er, trog Verräthern, noch immerfort ſchlich 
Zu ſeiner laͤndlichen Schoͤne, 

Da droht' ihm die Koͤnigin zornig, und glich 
Schier einer ergrimmten Hpaͤne::— 


— SB]. — 


„Du AR mir der Dann, ber mid: file 


los verlacptl 

Si wag” —V2 und * in der heutigen 
| Nacht | 

Sich dort in der Lauße nicht Sprechen,  ::t 
So werd’ id, mit der mir verliehenen Maqht 
Der: Badberaunft, fr ih een! — 


ER 
und Alenbe, als Mendiiche den Erderei 
| umſtoß 
Verließ fie. tuſtathmend und leiſe das Sdloß, 
Und harrt' in der Laube von Roſen; Soon” 
Der Prinz aber ſchwang fich behend’ auf ein 
Roß, 
Mit Teiner Geliebten zu koſen. nn 


Der Konthin ‚wurden Minutenzu Tarlgs:ı? « 
Es litt fie der Mannwuth gewaltiger Drang 
Nicht Länger im einſamen Barth, ; 7. 1°. 
Bis ſchautig die. Stunde der Geiſter erklang; 
Dann tent⸗ fie bort nicht miche warten. 


+, 


0 


„ He zittert’ an. jegfichem Gliche For Born; 
Sie rannte fo Haflig, ald trieb fie ein Sporn, | 
Den: Weg?zu van ländlichen Hätten: * 12 
Hier lauerte fie, wie ein Räuber, im ' Kom, 
Und Woldemar van A geritiin. 
1. P 
„Ds: ‚toi. ge * lunt· tuben Anpn beworea 
„Ha! ' (hin täpe du⸗ junger, verwegener 
7*3 13 ie Ehor,; 222 
In heimlichen’ Laube dich ſprechen! 
Ein Dorfgeſtcht ziehft du. der’ Königin vor - 
Den. Schimpf il und müß ich ‚dest raͤ⸗ 
chen uh 3 


.. 


Der Prinz [prang pom Bastel, und bat uf: 
| Gehoͤr. 
„Neger Thnambterfifigeintmig: : Be ſchekgen 
tr. nie de nicht mehr. — 
Dein menſchlichen Bern hat ein;Enbe. . : . 
Hykk werdende Dfige MuylingienelBdet? =* 
Er wandio Auin fibMopft) ai, ice: C 


" Nun Habe, L haͤliche Butengeſtalt 
"Da birs micht "in Lauben sefit, in den 
Benı, 0.1 Walb, *7 
Um dort bich vom hide zu nen Een 
Gan’Yalis fen des Felſ en unwirthbarẽr Spalt, 
Dein od — ver⸗ Tod eines Baͤren!“ — 


ag gen. en tus 
j 


7 BE a SE 12 

& Aue fie noch dem Bermanbeiten 
2.. in s ws “nn 9 

' " "nad, ° 

As er in die Herden der Rinder ſchon 

ve . brach, 9 
Und ihre Hirten zerfleiſchte. 

Auch ſucht' er am' Abend fein gelſengeniach, 

Wie feine Bezaubelung heifſchte. ? * 


Erwartet von Gretchẽn) kam! Woidemar 
un nicht; 
DI ANackte ver: Ahnũngen Zeutnergewühte 
Ihr Birk und ed "warb: ihr gang ange. 
Siẽ feufzte drey Tage mit bleichen Ser” 
„Wo bleibte ein Geliebter fo lange“ = 


\ 


* 


Es waid ihr zu enge das Doͤrfchen und 

15? . a Haus; ee EA 

Sie pflüdte ſich einen ra | 

Am Bach, und. fang trainige Lieder. 

Indej trat ein Bir, aus dem —* he 
— * BL. u 

Sie fnt vor Entfegen danieder. 


& nahte ſich fömeiheiod, beledr ihe die 
“Band, .,, 
Und zupfte bebutfam an ihrem Gewand, 
Als baͤt' er fie, mit ihm-zu gehen. 
Se trieb er es, bis fie vom Voden erſtand, . 
Und wagte, das Thier zu beſehen. 


— Himmel! wie wohl und wie meh ihr. jetzt 
war, 
Als ſie durch des Barenkopfs ottiges- Haar 
Prinz Woldemars Augen ſah fhimmern: . 
Gleich Silbergeſtirnen, die freundfi und klar 
Durch vaͤchtliche Finſterniß Almen .. | 


... 


8 “on 
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Sie folgte,nun willig, wohin er Fe He82 
Durch sfr. wo Rebrn⸗ ein Sram 
Zum —*8*8 feiner fefigen —* 

Das Schrectid des Baͤren weft: und vom 
nd Wottemar Band an der —** — 5171 
Dim Vergefuhl himmiiſcher Seiigteit- gie 

Der Liebenden Fende: wie herzten fie fich, 
Wir Fogten Be. ſich um die Meitel- 
Ken Wort, mur bieweilen ein tie Bunde 
ſchlich F 
—* beißen Umarmungen Kette.7 


. Der Prinz: dann erzaͤhlte, wie er ein Genoß 

Der Waldungeheuer geworben, und ſchloß: 

Sch, Mädcgen, wir muͤſſen nun fcheiben!- > 

Bald wird, da die Zeit meiner Menfchheit vew 
Neo floß, 

Dat Be mich wirder bekleiden. 
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Dann Keibt auch von binnen‘ mich tere 


v en Bun .2 
Dann dnſtet Ken lebt mein Gaumen no 
2 ES IWATTN .n 


Dis Son ins —** —— * 
Geh, Mädchen! Du biſt viel zu ſchoͤn und zu gut, 
Um dich ae Fuer a ae er 


"Rein; ſagte Maärgrethe, mie wel 1 don 
, . 8.. dirâ BERN 
Die Bett, ohne dich, nem Geliebte vlacht mid 
Eln Hatfyn Jerbrochener Scheiben. - 
Du bift mir fur alles Erſatz; drum laß hier 
Zufrieden mich Lüberk und flecbeitdh in" ” 


Kaum fing fie‘ "mit stähene hitjene- 
Er er Ta . 
Kaum dankte fein Handdruck und fruͤriger Kuß 
Dafn: der ange. Seele, : SENT 2. 
So ward er auf 8 neue vom Haupt bie zum Jus | 
. Ein Bir, bi enfich“ aus ber! he - 


am, 
.. [n — un 


Sie ſochte nun Kräuter und Baofft m 
Mühl, 

Und ſtreiſte zum Ehger den Birfenzmeig kahl. 
Zur Nacht kam ihr Trauter. O Freude! 2 
Sit aßen‘ vergnügt;' wie im peächtigften Sal? 
Und ſchlummerten fanft, wie auf Seide: "- 


J Auem u dieß heiniliche Reſtchen? don \ 
B 
BRisosante dem Prinzen fein zuͤrnend Geſchick! 
Kaum war eine Woche vorüber, ned. 
Di Fam er einfk zitternd und zagend zuruͤck. 
Sie fragte: 5 Bas’fehte de, mein Lichetren 


J fer” er, Yaldift- nun · mein Sehne 
= mer vollbracht! 
Mae nur nicht die lettte gtücfelige Mack; 7 
Da ich noch in Armen dich habe, 
So bliefe mid) froh, wonn Eher‘ Morgen eis 
an Dr ach, En Te 
Dos Hiefhorn ben aͤger zu "Grade he 
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Mein Vater, der arme, verbiendete Greis, 
Der leider! von meiner Vernandlans nichts 
weiß, 
Bist mich mit, Negen umfieden. 
Sein Weib hat dabey einen koͤſtlichen Preis 
Dem ausgeſetzt, der mich wird faͤllen. 


So weit bracht' es endlich das Otterngezuͤcht; 

Dos weiter, mein Liebchen, erreicht fie und 
“a 

Sie söge einft im Hölifchen Pfuhle, 

Wenn wir uns begegnen. in Auen vol. Licht, 

Vor des Allmaͤchtigen Stuhle. u. 


* ſprach er gefaßt und mit rubigem 
- Sinn; 
2:4 fe warf enrposifeind zur Erde ſich 
hin: W 
Ach, Gott mag ſich unſer erbarmen! | 
Und mic, die ich, deine Moͤrberin bin, _ 
Bergieb, mein eljebter,'win.Komnt - ° T- 


wo. 


— 


— 


N 
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O haͤtteſt du nimmer das Maͤdchen gekannt, 
Das, gleich einem ſchuͤchternen Rehe, dein 
J Stand 
Im Anfang oft von dir verſcheuchte, 
Und das doch am Ende die traulich die Hand | 
Zum beifigfien Bundniſſe reichtel 


O Hätte bu nimmer bieß Midqhen ge⸗ 
kannt, 
©: füllte die uhr deines Lebend noch Sand‘ 
Bu vielen Jahren vol Wonne! | 
Mum liegt fchon das legte Koͤrnchen am Rand, 
Und finkt bep dem Fufgang der Sonne, 


Was fo. ’ noch dann in der einſamen 
Welt? 


D guͤtiger Vater im himmliſchen Belt, 5 


Wollſt mir meine Witte vergeben: 
Rimm zu bir, wenn blutend mein Bräutigam | 
J faͤlt, | 
Zub c aus Erbasmen mein Leben!” — 


— I — 


„. Die Nacht war ſo ſuͤß und ſo trautig· ent⸗ 
| flohn; 
Dir ZRuerhahn locte das Auerhuhn ſchon, 
Und mehrte den Sammer der Hoͤhle. 
| Dip ſfiel auch des Hiefhorns weit gellender 
Ton 
Ein Some in der Liebenden Seele. 


a 


pe Prinz n umarmi ſein Maͤdchen heſcheind: 
ng. hoͤrſt du. die Stimme des Todet, 
| mein Kind? 
 Seb.woht, leb wohl, du Getreue! 
Dort, wo keine Feinde der Liebe mehr ſi ind, 
Umarmen wir bald uns aufs neue!’ — 


u. 


IT zn 


| Margrethe, von Sammer. und Grauſen erfuͤllt, 
So bleich und fo ſtumm, mie ein Marmorge 
Bi, 
Hielt feſt den Geliebten umfangen: 
Da ward er zum Baͤren, und ſtuͤrzte ſich wilb 
Dahin „wo die Hoͤrner erkllaugegeg. 


— IN — 


Ein graͤßliches Huffah! ‚her. Jäger erſchallt, 
6: bald er fich. zeigt, durch den dämmernden 
Er : Waldz... 
Mit Hufen diefen und ritten 
Sie all" auf: jhn zu, und ekreichten ihn halb; 
Der König war. man in ı be Mauten. 


Der Bir waif fi Pu ruthend entgegen beim 
Fe .Iroß. 
Zur Erde geſtreckt, fahr man Reiter und Roß 
Ihr ‚Blut in Stroͤmen vergießen. 
Damm ging er gerad’ auf den König los, 
Und har SH zahm ihm zu Süßen, 


mare fin ihm ver König den Jagdſpieh 
von Erz 
Mit newigem. Xm in das pochende Herz. — 
Drob janchzten bee Jagdgefolgs Haufen; J 
Und dest kam  Margueth’ im. unſinnigſten 
R Shmes 
Mir fliegendan Haaren gelaufen. 


\ . 
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n ing König, was bo. du ges 
. than? 
Du most bein Kind, du entfelicer 

Mann 
Ha, wede nun Woldemam wär!” — 
So trat fie. zum König, fo ſchrie fie ihn an, 
| Un mar auf den Leichnam ſich nieder, J 


Due ſchou⸗ wie ein Donner, dem —9— ine 
I ERL, L bez”. . , 
Er hob fie mit. sitternden Händen empor: 
„Wahnſinnige, kaunſt du verkünden, 

Wohin mein unglädlicher Sohn fid verlor? - 


Ve iſt er? wo kann ic ihn findent · 


„Du haft ihn gefunden! — Du blutende 


Bi Baͤr, 
Den du ſo mit Jubel durchbohrieft, iſt Er. — 
Beil er nicht. die. Che gebrochen +» N 


Mit deiner Gemahlin, nach ihrem Begehe, 
Hat fie fih duch, Zauber gerochen. 
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8 laßt mich · hier liegen! -Ihr- Ankt wohl, 


mir graut? 

Zch bin ja des Bären ungluͤckliche Braut! 
Schlaf, Holder, ein Stündehen hienieden, 
Dann werden wir oben im Himmel getraut! "— 
So ſprach ſie, und war nun verſchieden. 


Der Sinig zertaufte fein eisgraues Haar, 
Und flarrt® auf flirt Weib, dad im Jagdgefolg 
war, 


ni 


Mit Augen, bie Bornfener fprühten. 
„Hey! lachte die Freche, was auf id Seat, 
Dir laut mein Veßdudniß zu bieten?“ _ J 


Pr . 
— ne, 


Da knirſcht' er uud. ſchaͤumte vor Jacrimm 
und. ſtieß F 


Nach ihr mit dein Sp: „Da, Ser, * 

dieß!“ — = 
Sie fpottete: „Wart“ eine Weitel’" .. 
Entfchlüpfte durch Uſtige Wendung dem Spieß, 
Und ſchwang in die, Luft ſich als Eur, oo 


Pan? 





No 


Erſter Theil. N 


1 — 


‚Der Herbfltag. 





- 


Som jagte gelbe Blaͤttet 

Der Herbſtwind durchs Gehoͤlz, 
Und rauhes Schlackerwettet 
Trieb uns in Muff und Ph. 
"Die Sonnenſtrahlen kuͤhlten 
In Schneegewoͤlk ſich ab, 

Und bleich, wie Kranke, ſchieiten 
Sie auf der Blumen Grab, 


« 


Ann 
— 15 — 
In dee Romines Flammen | 
Sahn mir mit büfferm Blick, 
Und wuͤnſchten all zuſammen | 
Des Sommers Gluth zuruͤck. 
Ah, wer kann ohne Kummer - .- 
Der Erde Glanz wergehn,. -.: 
Und in den Winterſchlummer 


Die Holde finden fehnt >; u 


| Die Hoffnung war .emicannen, 
Zen von des Zimmers Kluft, 
Ans noch ein Mal zu fonnen 
In freyer, milder Luft. 
Doc feht, daß man auf Eiden 
An nichts verzweifeln muß! 
Die teüben Molfen werben 
Ein reiner Silberfluf. 

\ N 2 
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Die Sonne drängt ihre Feuer 
In einen heißen Strahl, 
Und wärmt fo lieblich heuer 
Vielleicht zum legten Mal: 
So fagt oft fhöne Worte 
- Ein Kranker, der dann bald 
Hin durdy des Grabes Pforte 
Ins Land des Schweigens wall, — 


4 


Wo geſtern Baͤum' und Meben 
De Sturmwind nieberfchlug 
Hört man jest leifes Wehen 
Don lauer Lhftchen Zlug 
Sie ſchluͤpfen ſanft durch Lauben, 
Als ſcheuten fie ſich faſt, 

Sein letztes Blatt zu rauben 
Dem duͤrren, kahlen Aſt. 
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Dort zwitfchern Fine und Meiſe, 
Und freun des Tages fi; 
Der Stordy verſchiebt die Reiſe 
Zum waͤrmern Himmelsſtrich, | 
Und Sperlinge, bie frierend u 
Kein Liebeskitzel flach, 
Umgaukeln triumphierend 
Ihr Weibchen auf dem Dach. 


⸗ 


Eilt aus der Stadt, ihr Leute, 
In Gottes freye Welt! 
Wohl mancher wandelt heute I 
Zum letzten Mal ins Feld, 
Und bange Todtenlieder 
Ertoͤnen ihm vielleicht, 
Wenn einſt das Veilchen wieder. 
Dem Schoog der Erd' entfleigt, 





Die Biege 
nun 


„ Heh, Bruͤderchen, willſt du nach Gruͤnthak 
mit reiten? 

Die Tochter be Gaſtwirths iſt freundlich unb 
hin. 

Ich hab’ in der That, feit undenklichen Zeiten, 

Kein folches bezauberndes Puͤppchen gefehn.” — 


So fagte ber Iuftige Weltmann Leander 
Bu Ferdinand, feinem getreuen Kompan. . 


Sie ritten im Regen dann fort mit einander, 


Und kamen beym Gaſtwirth, Hans Steffen, 
/ dort au, 
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Dee ehrliche Mann war ſchon Witwer ge⸗ 

weſen, 

Und hatte, nach einſam verſchlummertem Jahr, 
Sich wieder ein munteres Weiblein erleſen, 

Das wohl fuͤr den Altbart zu jugendlich war. 


Er kannte die Herr'n, und empfing fie mit 


Lachen: 
„Ey, €, Liebe Witter, das Metter macht's 
kraus! 

Euch treiben, pot tauſend! wohl wichtige Sa⸗ 
*r— chen 
Aus euren ſchoͤn trocknen vier Pfaͤhlen ber 

| . aus?“ — 


„Hum! ſagte Leander: dad kleine Vergnuͤ⸗ 
gm, 
Here Steffen zu fehen, that freylich es nicht. 
Wir wollten aufs Luftfchloß des Grafen von 
Ruͤgen. | 
Das Wetter beym Ausritt war heiter und licht, 


% 
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| Doch bald uͤberfiel uns die Suͤndfluth vor 
Ä 7 Regen! 
Nun mag und Freund Steffen die heutige Nacht 
In feiner wirthshäuslichen Arche. verpflegen, 


Bis morgen ein mildirer Himmel und lacht.” — 


Der Gaſtwirth verfegte: „Das muß ich ver 
bitten. 
Das genmerhen oben bewohnt ſchon ein Gaſt, 
Und hier iſt ber Raum mir fo kaͤrglich bes 
| ſchnitten, 
Das er nicht zwey reiſende bacinge faßt.“ — 


1%, ho! ‚rief Leander: Welch ſeltſame 
Grille! 
Hier kann noch ein Bott für zwey Wallfiſche 
| ſtehn. 
Nur Wein her! Der Wein dient oft Blinden 
zur Brille. , . 
Rofrihen, nom beften! Gott grüß” dich auch 
j Ä . {dm — 
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Hans Steffen, der lange die Achſeln noch zuckte, 

Und und Dal noch brummte: „Das Tann gar 
| / nicht ſeyn!“ 

Sah endlich, je tiefer ind Glaͤschen er guckte, 
“Se mehr bie bezweifelte Möglichkeit ein. 


Im Stuͤbchen, mit nuͤchternen Augen gu 
trachtet, 
Ging's knapp zu, tell links, an ber rußigen 
Wand, 
Ein Ding, vom heimlich manch Iungferne 
\ herz fchmachtet, 
Ein großes, breitbeiniges Ehebett fand, 


Sein Nachbar an ſelbiger Wand war ein 
Bettchen, 
Nach dem wohl ein Juͤngling zehn Meilen 
weit Tief‘, 
ei i in ihm daß füge, bildſchoͤne Roſettchen 
Grit zwey Mat ade Sommern in Einſamkeit 
ſchlief. ur 


Ein alte& Geſtelle voll Flaſchen und Kräge, 
Ein brauner, wen Würmern durchwandelter 


Schrein, 
und „Su halthahriger Pr in ber 
- Wiege, 
Nahm vollends ben übrigen Spielraum no 
ein. 


| Allein dem Benebelten ſchien nun auf Er⸗ 


— den 
Kein Ding mehr unmoͤglich. „Weib, rief er, 
es muß 


Den Herren ein Lager veranſtaltet werden, 
Und gliche dieß Stuͤbchen der winzigſten 
Nuß!“ — 


Gern haͤtte fle widergebelfert, doch ſcheute 

Sie Steffens gowaltige, bleyerne Hand, 

Womit ee bisweilen ſie tuͤchtig kaſteyte; 

Drum ſchob fie ein Bette noch rechts an bie 
Wand, 


Man eilte zue Ruh, als der Nachtwaͤchter 

plaͤrrte; | 

. Denn längft that Leander ermuͤdet und. kaß. 

Die Frau zog die Wieg’ an ihre Lager, und 
fperrte 

Dadurch ganz und gar in der Stube den Paß. 


:. Bald fdinarchten; entfhlummert, bie ehlichen 
Leute, 
Gleich ſaͤgenden Muͤhlen, ein rauhes Duett. 
Huſcht ſchluͤpfte Leander von Ferdinands 
u Seite, | 
Und huſch! gegenüber zu Röschen ing. Bett, 


Indeffen echob fih ein Lärm in dem Stalle, 
As braͤchen die Kühe zu Truͤmmern ihr 


Haus. 
Das Weiblein erwachte vom droͤhnenden 
en Schalte, 


Und griff buch das dunkle Gemach fi Bin 
| aus. 
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Auch Ferdinand konnte der Ruh' nicht ge⸗ 
mießen. 

Er fand fi gezwungen, vom Bett aufzuſtehn, 

Und, bald nad der Wirthin, mit eilenden Fuͤ⸗ 

ßen 

Im Hof an ein heimliches Dertchen zu gehn. 

Er trug, um fih Platz zu verfhaffen, fein 
| ſachte 

Die Wiege vom Ehbett hinweg und an ſein's. 

Da ließ er fie auch bey der Rüdkunft, und 
dachte: 

- Dee Kaſten mag ſtehn, wo er flcht, es if 
Eins, 


Drauf Lehrte bie Frau, nad gefchlichtetene 
Streite 
Der wilden, gehörnten Partheyen, zuruͤck. 
Sie tappte behutfam und ſtill nach der Seite 
Des Ehzbetts, umd traf ‘ed mit gänfligem - 
Gluͤck. 


Doch fehlt' ihe die Wiege; ; drum fagte fie 
leiſe: 
Ich albernes Gaͤnchen, was hab’ ich gie 
macht? 
Ban kam ich ins Gaſtbett auf drollige 
Weiſe. 
Wie haͤtten die lockern Geſellen gelaht!” — 


. Sie tappte nun weiter, die Wiege zu treffen, 

und ale fie bey Ferdinands Schlafſtatt ſi fie 
„fand, . 

So legte ſie ſich zum vermeintlichen Steffen, 

De, Roafih den Ehmann zu fpielen; vets 
ſtand. 


Ein gleicher Genug war Leanbern beſchie⸗ 
den, 
Borauf er geräufchlos das Mädchen verließ 
Er ſuchte das Gaſtbett, vergnuͤgt und:zufrieden, 
Doch ſtutzt er, als er an die Wiege dort 
vr 
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what beummt’ er, bier bin id) an» unrech- 
ter Stelle! 

Zaſt haͤtt ich das Paͤrchen geſtoͤrt in der Anh. | 

Dort drüben ſchlaͤft alfo mein Meifegefellet" — 

Huit Tag er bey Steffen, und fluͤſtert ihen gu: 


O Freund, fo ein. Mischen zut Wolteft 
geſchaffen, | 

Wie Nischen, giebt's ſchwerlich noch Ans in 
der Welt! 

Run da ich De Steffen, ben srämlichen 

RR nic ums Kraͤnzchen ber Tochter 'gp 
prellt I" — 


Da sich fh Ne Ange, da hod ſich im 
Bette, 


Da ballte die Faufte Her Gaſtwirth, und tief: 


„D daß dich der Satan beym Kragen [dem 
haͤtte, 
Dis Buben, der meine Roſette befhlieft” — 
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er bang Leander den Kopf unterm Kuͤſ⸗ 

W ſen, 

Als ſchnaubt ihn ein naͤchtlicher Pottergeiſt an. 

Nun merkt auch die Wirthin, daß, ſonder ie 
\ Wiſſen, 

Ein Fremdling ihr Liebes und Gutes gethan. 


Doch (ige Weber. Ami taſch, fi zu vote 
| ten. 
‚Schnell: floh fie den untergefejobenen Mann, 
Schlich fit, ‘wie ein Schatten ſich hin zu 
Roſetten, 
Unb es an der Seite des Maͤbchens alsbank: 


90, Am, dur Tämpfil wohl mit Riefen 
‚und Draihen! | 
Was ruͤckte dir wieder den a fa 


ſchiefr“ 
„Brig! Hoher er: Sol ich Bas Snisgmn be⸗ 
we f . lachen, 


Daß vorhin Rare Mofetten bejchlief 3 — = 
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AIch glaube, du traͤumſt! Dber ſpricht noch 
von geſtern, 
Du Syn und Becher, ber Weingeifi aus 
dir? , 
Hui! ſchaͤme dich, fo deine Tochter zu Läften! 
Rofettchen iſt ſchuldlos; ich lag doch bey ihr. 


Ihr Blümchen der Unſchuld recht wohl zu 
u. bewahren, j 
ade ich, feit du ſchlummerteſt, ſorgfam daben. 
Drum iſt ihr nichts ſchlimmers, als, wir, wi⸗ 
| derfahren, 
So wahr ic) def Weib bin, und, cheüch unh 
ten!" — 


Schlau drehte nun Ferdinand Steffen die 
Naſe 

Noch feſter, und rief aus den Federn hervor: 
„Leander, du armer, mondſuͤchtiger Haſe, 

Bupft dich deine Krankheit ſchon wieder am 


2. Ohr 
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Bei licher Mann, dem unglädtichen 


W Jungen! 
So bald nur ein Mondſtrahl die Wolken durch 
bricht, 


Gleich iſt er zu Reiſen im Hemde gezwungen, 
Und wei nicht, wie laͤppiſch und ſinnlos es 
ſpricht.“ — 


„Nun, nun, ſagte Steffen, das konnt pr 
wohl denken. 
Reander, ſey ruhig, und geh’ in dein Neſt! 
Dir möge der Himmel die Gnade doch ſchenken, 
Daß bald deine Mondſucht dich gaͤnzlich ver⸗ 
laͤßt!“ — 


Wie —* vom Schlummer, erhob fich 
| Leander, 

Ging taumelnd ins Gaftbett, und traͤllert. und ſang, 

Und ſprach, tie im Tollhaus, fo-bunt durch 


einander, 
Daß fchier Dei Steffen vor Lachen zerſprang. 
Erſter Spell, D 


Er glaubte noch Lange die gluͤckliche Lüge. 
Kaum aber verflogen neun Monden, da fianb 
Auch neben Rofetten die wandernde Wiege, 
In der man ein kleines Leanderchen fand. 


Die Ungenannte 





RB; ſchoͤn iſt, die ich Senne, 

Die ih mein Liebchen nenne! 

Sie wuchs, wie Reben, ſchlank empoe, 
Ihr Aug' iſt blau, wie Veilchenblaͤtter, 
Und einen Thron für Tebesgoͤtter 0 
Umhuͤllt des Buſens Silberflor. | 


Wie gut iſt, die ich Eenne, 
Die ich mein Liebchen nenne! 
Mit Taubenhuld Hält an mir feft 
In Freud’ und Leid das fromme Mädchen. 
Sein treues Herz gleicht keinem Raͤdchen, 
Dos ſich von. Jedem wenden laͤßt. 
D.2 


\ 
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Ihr Fragt mi: ch ih kenne? 
Wen ich mein Liebhen nenne? - 
Berzeiht mir, das verrath’ ich nicht! 
Geheime Liebe fodert Schweigen, 
Und Ebelſinn iſt dem nicht eigen, 
Der laut und prahlend davon ſpricht. 
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Eisen Bier, geh? im Kreiſie 
Sehe flint von Hand zu Hand, 
- Bring’ uns nur auf deiner Reiſe 
Nicht von Sinnen und Barftantt. - 

Thoren freu'n ſich rines Rauſcheßs. 
Welcher Kopf und Herz verkehrt; U 


Doch uns ſcheiut ein Teunk. des Zauſches 2 
Gegen die Vernunft nicht werth 


F 
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Wo ſich Koͤpf' im Wirbel drehen, 
Fluͤchten Lieb' und Zaͤrtlichkeit 
Furchtſam, gleich verfolgten Rehen, 
In den Arm der Nuͤchternheit. 
Unfern frohen Kreis umleuchte 
Stets der Ruhm, wie Fackelſchein, 
Eine treyſtatt für beiſcheuchie 
Holde Grazien zu ffir — 


/ 


Ha! ihr Kuß iſt une fo thehet, -\ 


Als das Zap des Koͤnigſteins - © 
Haͤtt' auch gleich das Angeheuer 
Seinen Bauch voll Eypernweins 
Wer fein Herz fie ſanfte Triebs 
An der wilden Welt verdarb, 
Lach® als Shor der--Obien Liebe, 
Für die mander Weite flarhı- 
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Stoßet anı Es ſollen leben 
Aue Mädchen, lieb und hold, 
Die uns fügte Freuden geben , 
Als des Weinſtocks Traube zollt! 
Liebe, du erhellſt, wie Sonne, on 
Unfer dunkles Lebensthal! | 
Aber aus der Rheinweintonne 
Fließt nur matter Lampenſtrahl. 


Drey Mal Heil dent Exrdenfohme, - : 
Der dich aut Gefaͤhrtin hat! 
Wirf von deiner Woyrthentron⸗ | 
Auch in unſern Kelch ein Blatt! 
Und zum Trotze wuͤſter gecher 
Singen wir: Auf Erden iſt 
Dieß dir. Kor Bahn. F 3; 1? 
Weil die Lieb” uns-An-defäge- rel 


- 
2 
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Der Braͤutigamsſpiegel. 





Zur Fruͤhlings zeit beſuchten fich 
giwey Maͤdchen auf dem Lande, 
Und ſprachen fein und zuͤchtiglich 
Vom heil'gen Eheſtande. 


„Bu die geſagt! fing Dorchen an; 
Das kalte Jungfernleben, 
Wollt' ich mit Luft für einen Span 
Dom warmen Brautbett geben. 


Der Dorffejulmeifter Serien 
Hat fi mis angetragen, 
Nur will mir nit fein ſchwarzer Rock 
Und runder Suwrbebagaps u‘... ... 


An) noch ließ fih an meiner Thuͤr 
Kein andrer Freyer blicken. ee 
Der liebe Himmel weiß, ob. mie 
Es einft wird, beffer. al 


2 
s 


Drauf Suschen ſprach: Dat will ih bald, 
Du gutes Kind, die fagen. 


Wir dürfen nur im Tannenwald 
Die Wunderquelle fragen. 


Soll eine: Jungfer nächftens freyn, 
So kann fie feſt drauf bauen. u 
Des Eünfeigen,, Gatten: Bild, beym Schein 
Des Vollmonde, dein zu ſchauen. 


Doch Aebes Herz, mon hayf baby . 
Nicht fprehen und nicht lachen. 2 
Nun, in der Naht vom.erfien Miy > 
Laß uns bie Probe machen]. 2 


f 


* 
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Dieß hoͤrte Hafelſtock, der Beiß  - 


BVerliebt war, und richt ſchmollto, 


DO ‚feiner Doris Herz von Eis 
Gleich gar nicht ſchmelzen wollte -- 


%, 
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In Arbeit ward: ſein Rot Vz 


Ein Plänen zu erfinmen. 
Kommt Zeit, kommt Rath. Wir feien je jegt 


Den Mondf&ein = Pilgesinnen, ' 


Hell war's, wie Tag; daB ige. de, 


.s € - Du 
. DR ey Be nn + 


Wo fhon auf, einem Aſte 
Des Baum‘, der in die! inike Au 


‚Der ſchwarze Schäfet-paßte, \° 


In funftig Bodeht;'äroß und: eh, 222 


War heut fein "Sting 'gebögen, Hit: 2UerZ 
Wo Liebesgoͤtter aus und ein, 17 ME TuS 
PT a) U BR Zt BE EREE: 


Die Bienenſthwaͤrnte ſtohen. 


So zierlich fole ihn Dorchens Bird ' 
Im Wafferfpiegel fhauen, 
Und fie, im Wahn, es ſey Gefhil, 
Ihm Hand und ‚Herz. vertsauen, | 


Die Maͤbchen gudtinz er begann: ° 
Sich brüftend vorzubeugen, 0? 
Um als ein reizender Galan 
Dem Liebchen ſich gu.zeigen, 


Knacks! brach der Aſt, und fieh, da ſchwamm 
Im naffen Elemente | | 
Das Schulmonarchlein wunderſam, 
Gleich einer ſchwarzen Aente. 


Das Maͤdchenpaar erſchrak und lief, 
Weil's an Gefpenfter badıte; 
Doch, als der Schwarzeod Hülfe rief, 
Blieb's muthig ſtehn und lachte. 
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Und er entwiſchte gluͤclich mar 

Dem Reich der Froͤſch' und Unten, 
Allein der Stug. voll Amors war 
Verloren und verſunken. 


Seitdem. erhielt die Quell' im Hain 
Nicht mehr Befuch. von Schönen, 
So fehr fih auch, bald Braut zu feyn, 
Noch alle Mädchen ſehnen. 


Wie lange, Minna, ſoll mein Lieb 
Bu deinen Fuͤtßen troſtlos girren? 
Wenn wirſt du den, der fuͤr dich gluͤht, 
Mit Schmeichelwoͤrtchen zu bir Firm 


Sol nimmer, ſchlagend Bruft an Bruſt, 
Dein Schwanenarm mich heiß umsanten, 
Und ih fr füße Liebesluſt 
Dir nie mit Slammentäffen banken? 


DSVPFyrrich, Setiebte, wenn will du 

Ein Goͤtterſtuͤndchen mir gewaͤhren? — 
Sprich! Und dann wach' und fhlaf in Ruh! 
Bis dahin fol kein Laut dich flören, 


- 


In unbelauſchter Einſamkeit 
Mag nur der Sehnſucht Thraͤne quellen, 
Und Seufzerhauch das Schiff der Zeit 
Umwehn und feine Segel ſchwellen. 


% 
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Leqend rell' ich durch die Welt 

Auf der Freude Wagen, J 

Treibe Poſſen, ohne dich, WB | 

Meisheit, erſt zu fragen, | 

Und am wohlichſten it mie 3 
"Bey den Luſtgelagen, 


Wo man kuͤßt und ſingt und fpringt, .. 
Bis die Wolkentagen 


un {on 
[3 
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D, wie baff ich fleifen Stolz, 
Mit der Staatsperäde! 
Aber, Scherz, du bift mein Lieb, 
Dem ich freundlich nide, | 
Freud’ und Liebe, wo ihr fehlt, 
Sind’ ich eine Luͤcke; 
An des Lebens. Horizont. 

Seyd ihr Sonnenblicke! 


u Ber kann durch ein Feuer gehn, 
Ohne ſich zu fengen?. 

Wer kann fchöne Mädchen ſchaun, 
Und an keins ſich hängen? 

Ich will froh bey Mädchen ſeyn, 
Und bey Trinkgeſaͤngen, | 
Bis der duͤrre Störenfrieb 
Mich ins Grab wird draͤngen. 
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Euie, bie fo ;heiter war, F 
So leicht und ruhig ſchlief, j 7 
Sing ‚est mit wild zerſtreutem Haar 9— 
Umher, und weint: und rief: 

„or Verlaffen hat mid Eduard, 

Verlaß auch, Leben, mich! 


Seit mir mein Liebſtet untren ward, E 
Haff ich die Welt und big! 
Grfler Theil. 9 
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Ih will der Menſchen Haͤuſer fliehn: 
Der Himmel ſey mein Dad, 
Mein Bett des Waldes Laub unb Stan, 
Die Bergkluft mein Gemach! 
Dort triumphirt Bein falfcher Dann, 
Nach frech gebrochnem Wort.” — 
So ſeufzte fie, und eilte ann 
Aus ihrer Wohnung fort. 


Sie zog umher als Pilgerin; | 
Der Himmel war ihr Dad, * 
Ihr Bett des Waldes Laub und. Gruͤn, 
Die Bergkluft ihr Gemach. 
Biel Noch erfuhr daB arme Kind, - 
Und welkte, wie ein Blatt) | 
Das gruͤn und friſch ein rauher Wind 
Vom Zweig gebrochen hat, - 


Entkraͤftet ſaß am Weg fi einſt; 
Ein Reiter ſprengt heran: 


F Sag’ , armes Mädchen, mas. dy weinſt, 
Und ob ich helfen kannd“ — 


„Warum ich: weine? — Das fragſt du? — 


Du fragft das, Eduardr“ — 
Der Reiter ſchwankt' und ſank im Nu 
Vom Roffe, wie erſtarrtt. 


„Elite — Da, wie Morgenroth 
Sonft ſchoͤn, nun ſo entſtellt? — 


Ha, mir zur Blutſchuld wird dein Tod, | 


Zur Höfe mie bie Welt!“ — 
„Sey ruhig, Lieber! ſprach fie mild: 
Verſoͤhnt iſt ſchon mein Herz, 
Und bald deckt mich des Todes Schild 
Vor jedem Lebensfchmerz: 
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Ihr legte Wort war dig. 

Die Bäume flüfterten umher: 

Schlaf, Maͤdchen, fhlafe fü | 
Doc Eduarden ſchien's, als rief = 
Die ganze Heide: Mord! 

Hoch aus ber Luft, vom Abgrund tief | 
Scholl's ihm zu Oheen: Mord! ,— u 


Leb wohl, mb haͤrme did, nicht mehr!" — | — 
| 





Er jagte frey ſoin Roß ins Feld 
Grub der Entſeelten Grab 
Sn einem duͤſtern Laubgezelt, 

Und ſehnt' auch ſich hinab. 
Er baute nah, im wilden Wald, 
Ein Huͤttchen, eng' und klein, 

Und ſchlief als Eremit dort dald 

Im Arm des Todes ein. 


—i ; Bese —r 








Fanny an ihre. Taube . 





Er A 
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Pr bu Emm, mein: erv·ni Willſt kein 
Futter > 

Du vetſchmahſt ſegar drin Beibgericht?. 

Ey, mas kann bir fehlen? Deun die Mutter 

Alter Pen, die Liebe, kennſt du nicht, 


| Ze . ’ * 
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Froh kannſt du ihre auch entgegen flattern, 
Wenn ſie einſt nach dirdie Fame freie. a 


vore. 


zip und. geſheen, noch nice —8 


Doch faͤngt uns die Lieb' in ihren Schlingen, 
So verſpricht fie Freud'. und hält nur Schmerz. 
Unſre Maͤnner haben Tauberſchwingen, 

Aber nicht des Taubers treues Ha 
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Meh der Armen, die den theuern Eiben 
Eines ſolchen Flatterhaften traut! * 
Er verläßt fie, nad genognen Freuden, 
As des Kummers abgehärmte Braut, 


° Mädchen täufchen iſt bie leichtſte: Sache. 
Ich weint auch um einen falfhen Mannz 
Doc Erfahrung haͤlt aun treue Wade, 
Daß mic Keiner mehr bethören Tann, 
Drum,. mein Taͤubchen, will ein Mann dich 
v a De heute 
Oder morgen brauchen zum Courier: 
Rimm fein Btiefchen nicht!‘ Geſchiedne Leute 
Sind wir, wenn dus bringft; das merke dirl 





Der Gerichtsverwalter. 





... 


Öeisuomat Veit, b bas Screen‘ armer 
Bauen, . | 

Trug ſeinen dicken Bauch tief kraͤchzend über 
u Land, 

Und tief, als er von Negenfchauern 

Ein Bächlein angefchwollen fand, 

Dem naͤchſten Ackersmann: Mein Lieber, 

Kommt her und tragt mich da hinüber - 

Der Bauer kam im ſchnellſten Lauf: 

„Geſtrenger Herr, gleich will ich Ihnen 

Als Leibroß unterthaͤnig dienen.“ 

Und lud den Aktenreiter auf. 
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Gie waren mitten in dem Bach, 
Als dankbarlich der Ritter ſprach: 
„Sch will's vergelten, lieber Alter, 
Denn bald werd’ ich vieleicht aufs neu Ge 
richtsverwalter. "_ 
Da fand fein Zeibroß fill, und fragte: ', Was 
. ſagt Er? 
Iſt Er denn nicht Gerichtsverwalter mehr?” — - 
„ag! wißt ihr’s nicht? begann | der Rundbauch 
iezt zu Magen: 
Ich ward entſetzt vor wenig Sagen.” — 
Patſch! warf ben ‚alten, dummen Beit 
Der Bauer in den Fluß, und hoͤhnt' ihn: 
nn Laßt mir's fagen, 
Wenn ihr aufs neu Gerichtsverwalter ſeyd, 
Alsdann toi ich euch weiter tragen,” 


Der Liebesbrief. 





y 


Ein Moͤchengeſicht, wie ein, blͤhender auf 
Bon Lilien. ‚und Rofen gebunden, , 


Sah immer ſchwarzaͤugig zum Fenſter heraus, 
Und ſah in manch Maͤnnerherz Wunden. 


Ein muͤßiger Frohnknecht der Mode, Silvan, 
Erlebte dieß Schickſal gleich Andern, 
Und ließ, mit dem Fernglas am Auge, hinan 
Die zaͤrtlichſten Seufzerchan wandern. 


Zwar ſchien nit das niebliche Blumenge⸗ 
ficht 
Des raſtloſen Spaͤhers zu achten, 
Das Gegentheil trat jedoch früher ans Licht, 
Als Neider und Spötter ed dachten. 


Die Dogge des Stugers, ein ſchmeichelndes 
’ Zhier, 
Kam einft, ihm bie Hände zu leden, 
Da ließ ihn ein Biättchen von Seidenpapier 
Sein Gluͤcksſtern im Halsband entdeden, 


\ 


Drauf fand et ein Briefchen im folgenden 
Styl, 
So zart, wie mit Nadeln, geſchrieben 
„Dich, Schinſtr, zu ſehn, welch gefährliches 
Spielt 
Ich fah dich, und mußte — dich eben, 
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Laͤngſt haͤtt' ich, du Herzensbezwinger, mit 


die _ 
Befherzt und gefofet am Fenſte 
Doch immer gab's Taufchende Nachbarn, die 
\ m Pa mit. . . .. 


So ſchreckbar find, als Gefpenfter, 


Nur unter vier Augen, bey naͤchtlicher | 

an ‚Beil, 2 

BUN ic) viel Suͤßes die fagen ot 
Gefaͤllt dir's, fo ſteh; auf ber Gaſſe Bereit, 

Sobald die Uhr zwoͤlfe geſchlagen. 


Laß wehen ein weißes, hell leuchtendes 
J Tucht 
Ich oͤffne dann leiſe die Thtre. — 
Mit Ungeduld harret auf deinen Beſuch 
Dein zaͤrtliches Maͤdchen,. Eimire, ze 


I 
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Wie über fein erſtes gedrucktes Gebicht 
Ein lallender Saͤugling der Muſen, 
So freue ſich über dieß Briefchen der 
Wicht, 
und druͤckt's an den klopfenden Buſen. 


& ſchmuͤcte ſich zierlich zum Liebesbe⸗ 
fuch, 


Ertſhlůpfte dei. wirthlichen Thuͤre, 
Und Ichwenkte ſein weißes, heil Teuchtändes 


Tuch 


— 


Am Hauſe der ſchoͤnen Elmire. 2 


Bein teget 6 aber nicht. Rage, nicht 
‘ Maus. 


Er hart bis zum grauenden Morgen, — 
Er ſchwenket beynahe die Arme ſich aus 
Elmire bleibt immer berborgen. 
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Er feufzet und ſtoͤhnet, er huſtet und ruft, J 


Doch wird kein Empfang ihm bereitet. 
Urploͤtzlich durchſchallt ein Gelaͤchter die Luft, 
Vom ſpoͤttiſchen Zuruf begleitet: 


„Geh heim, du zierlich geſchmuͤckter Fantaſt! 
Dich hat nicht Elmire gelaͤden; 
Dich baten drey Schaͤker auf Kuͤſſe zu Gaſt. 
Halt’ ihnen den Einfall zu Gnaden!“ — 


\ 
” Fort. fchli er durch dunkele Gaͤßchen, ſein 
Rad. ren 
Den heimifchen. Wänden. ju lagen. 
Sein Hund hat feit diefer ungluͤcklichen ‚Zeit: 
Die wieder ein Halsband getragen. —. 





— 





. Hi ich Minna's ſuͤße Liebe, 
Alles Suͤße hätt. ich dann! 
Andre Wünfche, andre Triebe, 
Thaͤt' ich ewig in. den Bann.. 
Nimmer follte mic entflammen 
Durft nad Ehre, - Rang und Gold: 
Alles Gluͤck hätt? ich beyſammen, 
Waͤre mir dieß Maͤdchen hold. 


02 


, ‚ 
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Haͤtt' ih Minna's füge Liebe, 

. Mich zufrieden machte das,  . 
Und bes Feldes Kohl und Rübe 

Schmedten mir, wie. Ananags. 

Tafelnd auf. des Huͤgels Mooße, 

Lacht' ich uͤber Erdentand, 

Saͤße fe auf meinem Schooße, ' 
‚Mund ich traͤnk' aus ihrer Hand, 


Haͤte ich Minna's Tepe Siehe, 
Wie ich dan mit ihr ſo gem. 
In der kleiuſten Hütte bliebe, | 
Dom Tumult det Städte fen! 
Prunk der Baukunſt zu vermiſfen, 
Waͤre wunderlich mb (dad; 
Denn fie koͤnnte ja mich kuͤſſen 
Anter ſtrohbedecktem Dad. 


* 
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Hört ich Mnna's ſuͤße Liche, 
Ging' ich ſchlecht re recht einher, 
Und die Göttin. Mobe ſchtiebe 
Nicht für mich Geſetze mehr. 
Welche Thorheit, wenn ih-prahltet 
Ohne daß ein Diamam 
Blendend mir aim Singer ſtrahlte, 
Drüdte fie mis doch die Hand. 


Hört ich Minna's Tape Liebe, ". 
Schreckte nichts midy als ihr Tod.. 
I 
Ad, das Grab, das .man ihr. grüße, : 


Wäre mir ein‘ Quell von Notht ". . 


Mit empor gerungnen Händen 
Würd’ ih auf zum Himmel ſchreyn: 
Herr, lag ſchnell miein Leben enden, 

Und ihr. Grab mein Grab auch ſeyn! 





Das Waldweib.. 


[4 “on. 
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Ds Eezgebirges tiefſten Wald 

Bewohnt ſeit grauer Beit eig Geil, ©; 
In zwergenbafter Weibsgeflalt.: , . 

Den männiglih das Waldweib Heißt. 
Er trippelt friedſam durch Die, Heide, 
Und thut dem Manhoer nichts zu Leide. 


Einsmals {uhr eines Bergmanns Frau⸗ 
Die bittrer Mangel niederſthlug, 

Obſchon aus finſterm Schachtenbau 
Ihr Gatte ſchweres Silber trug, on 
Sich Reisholz in den Buſchgehegen 
Da kam. das Waldweib ihe entgegen. 

Geier Hell. a 
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Entfegen bleicht ihr Angefiäht; on 
Die Zwergin aber winkt' und ſprach 
Mit fanfter Stimme: „Zage nicht! 

Ich fah dein Leid, und ging bie nadh, 
Daß dich der Gram nicht in die Schlinge 
Der lauernden Verzweiflung bringe, 


Nimm dieſen Garnknaͤul, wei ihn anf! 
Er ift, fo viel du von ihm webſt, 
Doch endlos, wie der Sonne Lauf, 

Und naͤhrt dich reichlich, weil du lebſt. 
Nur ſpaͤh' nicht, was in ſeinem Herzen 
Verborgen iſt, ſonſt folgen Schmerzen!” — 


Die Bergmaͤnnin ergriff ſodann 

Mit raſcher Hand den Weifenſtab. 
"Der Arm der Weife ſchwoll hoch am, 
Des Knaͤuels Körper nahm nicht ab, 
Und als das Wundergarn man webte, 
Ward Leinenzeug, das lacht und lebte. 


©. wich bes Weises Armuth kath, 
Bwoͤlf Monden gingen glädlih Hin; 
Doch ach! der Neugier Allgewalt 
Erlag dann unſre Bergmaͤnnin, 
Und konnte ſich's nicht länger. wehren, . ,. 
Das de des Knaͤuels zu zerfiöcen. 


Als drein fie mit der Nabel flach, 
Sprang hui! des Fadens End’ heraus, — 
Ha, wie erſcholl ihr Weh und Ach 
Und Ach und. Weh durchs ganze Haus! 
Sie rang faft blutig ihre Hände, | 
Und wuͤnſchte ſich des Lebens Ende, 


Urploͤtlich ſtand mit-finfterm Blick 
Der Waldgeiſt vor ihr da und ſchalt: 
„O Weib, du haſt verſcherzt dein Glaͤck! = 
Nun ſuche wieder Holz im Wald! 
‚Der Borwig ift ein Quell von Uebeln. 
Man’ muß geniepen und nicht geübeln, 4 


Q2 








Der Hahn und die Roffe. 





Fa. einen Stall, wo Spanier und Britten 

Weißhafer fpeifiten, kam ein kecker Hahn ges 
ſchritten. 

„Ihr Herrn, ſprach er vertraut, wollt ihr 

nicht Gaͤſte bitten? 

Mandy Koͤrnchen faͤllt herab, mir wuͤrd' es 
guͤtlich thun, 

Nuur fuͤrcht' ich mid) vor euern Eiſenſchuh'n. — 

Gar fein und lieblich waͤr's, tie thäten 

Einander nichts, und lebten brüberlid). 

Verſchont mit euern Hufen mid, 

Hier ift mein Wort, ich will kuch auch nicht 

treten!“ " 


1 
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„Armſel ger Hunerfurſtt fhnob jest ein 
0. flolger Hengft: 
Wer bift du, dag du dich mit Freundfchaft zw 
uns draͤngſt? 
&iy unfer Feind! Das macht uns feine Son 


gen. 
Wenn dir’s beliebt, tritt uns von heut sis \ 
. | ge, en 
. u ee 5 


a 
Eh’ du, mein lieber Mittefmann, BE ERSe N - 
Der Großen Freundſchaft fuchſt, denk an ber 
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armen Hahn! 
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Fin Bort.an die Gerechtigkeit— 


— 


Dı dort mit der Augenbinde, 
: Spieleft ehrbarlich die Blinde,” 
Mit bekannter Weiberliſt: 
Doch wie kannſt du blind errathen, 
, Ob des Klaͤgers Hammelbraten 
Feiſter, als Beklagtens, iſt? 


« 
y. 


9, daß weißt du auf ein Haͤrchen! 
Alſo iſt es wohl kein rn Maͤhrchen, 
Was von dir manch Voͤglein ſingt: 

Daß du deine Binde ruͤckeſt, 
Und Hin nach den Spenben blickeſt, 


Weihe Hinz und Kunze bringt, 





Aber Yhftefk, feine Dirne, 
Du gleich manchmal dir dia Sticne; 
Auf den Ohren bleibt bein Tuch! 
Denn bu fcheinft oft taub, und hoͤreſt, 
Wenn bu x in u verkehreſt, 
Nicht des Unterdruͤckten Fluch. 

y 


| Hoͤrſt nit Sprache deutſcher Kute, _ 
Deine Red’ ift deum noch heute 

So ein kauderwaͤlfcher Ton, | 

As waͤrſt du mit Hark’ und Befen 


Zagelöhnerin gemefen 2 en: 2 
Ben dem Thurm zu Balylen. — .. mm'D 
r ! res Mfg 3 


andie nicht, gleich einem ginden 2 | 
Wirf nur vollends weg die Binde e, 
Denn dein Ohr ſoll offen. ent ae 
Höre zu, wie Männer: fprechen / er 3.2 
Die ihr Deutſch nick. —** EERBEH 
Und, wie ſie / wich, deufſchnd seht, Ing 
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Luftig zum Reigen! u oe 
Stimmen nidht.fHen. " BE er 
- Kiöten und Geigen 
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Auf! waͤhld aus "dem "dlühenden Krange J 
Der Mädchen, ein freunbtiges Sind, ,. ic: 


Und ſchwebet im ſraͤhlichen Zange: ”. ©. : 
Leicht Über den Ceabi'"toie bes Mind! 1“ 3 
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Dort jene Herren 
Loben uns nicht! 
Seht, ſie verzerren m F 
Schlimm ihr Ch! a 
Sie fleden die Koͤpfe zuſammen, 

Und teifen, Die Jugend ſetzt hier 
Das Blut fih in Zeuer und Blammen, :; 
Und Handelt-nicht meife, wie wie. 


Tanzet drum weitrk . N... 0... 
Feuriges Blut | Zn | 2 
Machet uns heiter, 

Machet uns gut. 

O uͤber die Weisheit der Beuel. 
Wie Eiszapfen .figen fie hier, 
Und handelten ficherlich heute 
So edel and brav micht, als Mi: ”. 
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Beier geſchmolzen, 
Haffen wir igt 
Keinen, der Bolzen 
Wider uns fhnigt. Zn . 
Wir gäben dem flehenden Armen 
Mit Freude das letzte Stud Geb, - 
Und mÄsten wir morgen Erbarmen 
Selbſt ſuchen umher in der Welt... 


_ Murem und Klaffen 
Ueber Geſchick 

Kann nicht verſchaffen 
Beſſeres Gluͤck: | J 
Wer aber, umfangend fein Maͤbchen, 
Im Rundtanz ſich ſorgenfrey denkt, 
Hat liſtig das trruloſe Raͤdchen 
Des Gluͤcs ſich zum Vortheil gelenkt. 


Sehet, Ihe Fieunde, — 
Tanzen macht ſo 
Mild gegen Feinde, 
Bieder und froh!‘ 
Drum waͤhlt aus dem bluͤhenden Kranze 
Der Maͤdchen ein freundliches Kind, 
Und ſchwebet im froͤhlichen Zange 
Leicht über ben Saal, wie der Wind: 


Pr 
% 
e 
— — 
0 
a. a X 
e .. ’ 11 
' ' \ 
... ! ! 2.4 
en 727 t R 
3 
0) . 
1 ‘tr: + 4“, Vr . 
Pu . + Ur \ ’ 
‘ ı ‚ ‘ 
nn e v 7 
\ \ I 33 sis r Fr) .. 





— 2ER — 
’ 
— — Gw — — 
—⏑—— —⏑— 3. ve; * 


Da s Ab enteuer 


des 


Pfarrers Sqchmolke und. Eau. 


meifters Bakel. 





„Ja, ja wir gehen fehl! Das Ey 

War kluͤger als die Henne. 

Ich warnt ihn, doch er blieb dabey, 
Daß er die Straße kenne. | 

D weh, die Nacht if ſchauerlich! 

Nun, Bakel, rett' er mich und ſich!“ — 


, 


je} 


’ 
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„Uio ‚haeret -agua, mein. Herr Pfare! 
Sch weiß nicht mehr zu helfen; 
Doch zitte’ ich gar nicht, wie ein Mare, 
Bor Räubern und vor’MWölfen, | 
Horaz fagt: Purus sceleris 
Non eget -Mauri jaculie.. = 


er waͤr boch er und fein Latein - - 
Beym Styr und ich — im Bette! 
Er treibt wohl gar noch obendrein 
Mit meimer Angſt Gefpoͤtte? — 
Doch halt! Sn jenes Thales Schon 
Winkt uns ein Licht! Gehn wit drauf los?“ — 


‚„Cur non; mi Domwine? € mug 
a. wohl ein Menſch dort wohnen. | 
Der Fürft, mit Schwanz und ee, 
Wird da gewiß nicht thronen. 

Hin, cito hin! Schon witte bie 

Ein Bläschen gute Magenbier.“ — 


N 


Dem Dorfſchulmeiſter folgt nun. dreiſt 

Sein Pfarr zum Lichtgefundel. 

Doch welcher fchadenfrohe Geiſt 

Hetzt fie durch Nacht und Dunkel? — 
Sie machten mit dem Nedgeift, Wein,, 

| Bey einem Schmaus ſich zu gemein. 
Erreicht war bald die Huͤtt' im Thal, 
Ein Dann in brauner Weſte 
Umpfing ein wenig kalt und Zahl 

; „Die fpäten, ſchwarzen Gaͤſte. 

„Den Herren fehls ein. Nachtquartier? 

Das findet allenfalls ſich hier. 


An Federbetten nur gebricht's. 
Was helfen ſaure Mienen? | 
Ja oder Nein! Ich kann mit nichts, 
As Stroh, die Heren bedienen, 
Das fol im obern Kaͤmmerlein 
Sogleich für fie bereitet ſeyn.“ — 


Der Pfarr fah Fi auf feinen Bau, 


Als wollt’ er ihn befragen: 
Wird bir, du fettes Schneckchen, auch 
Das harte Stroh behagen? 
Doch Bakel ſprach: „Ferfectum est 
Sub sole nil! Dad’ er das Neſt!“ 


Er fagte fo und es geſchah. 
Nun haͤngte Paſtor Schmolke 
Der nirgend einen Stusbock ſah, 
Ans Fenſter ſeine Wolke, 

Warf ſich auf die verhaßte Streu, 
Und ſein Gefaͤhrte nebenbey. 


Nur eine dimne Bretwand ſchied 
Die Pilger von dem Wirthe, 
Der jetzt ein langes frommes Lied, 
Mebit feinem Weibe, ſchwirrte, 
Den Abendſegen las, und dann 
Noch dieſes Bettgefpraͤch begann: 


XXR 256 RN . 


„Ja, Stau, ſobald ber Morgen. graut, 
Will ich die Schwarzen ſchlachten. J 
Sie find, wenn man fie recht beſchaut, 
Viel fetter, als wir bachten. 
Der eine Burfch-ift kugelrund; | 
Mir waſſert ſ ſchon nach ihm der Mund.“ — 


Der Birth, ein roher Fleiſcher, Ds, 
Mit Ehren zu vermeiden, 
Bon feinen Schweinen; aber acht 
Wie zagten unfre Heiden! 
Sie fanden in denr tollen Wahn, ' 
Die Mede geh’ ihe Leben an. 


8 “ 
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„Heh, Bakel, ſchlaͤft et? ‚Hört ride, 
Was in der Nebenſtube 0 u 
Der Menfchenfreffer" von uns ſprichte — 

Uh! eine Moͤrdergrube 
Iſt dieß vermaledeite Haus. 
Wär’ ich lebendig nur heraus!“ — 


v 
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Proh dolor! Dody wir ſtehen ja 
Noch nicht in Chatons Nahen; 
Noch Emmen viel convivia . - -  . 
Ihr Bäuchlein runder "machen: 
Sperr' oculos! Sehn Sie nicht hier 
Ein Fenſter Durch das fpringen: wir.“ > 


„Ja, fo ein leichter Flederwiſch 
Wie er, kann das wohl wagen, 57* 
Und dennoch ſeinen Leichnam friſch I 
Und heil nah Haufe tragen: - 0 
Sch aber ſtuͤrzte, Gott eidarmı. 
Stracks in des Todes offnen Arm.“ — 


Die Bakelſche Berebſamkeit 
Gab ſich noch nicht gefangen, 
Und bombardirte lange Zeit 
Mit Gruͤnden auf den bangen, 
Verzagten, Seelenhirten isös 1 
Bis er zum Sprunge ſich entſchlͤß. 

Erſter Theil. R | 


. wo 


' 1258 — 

Nun war nur noch die Frage, wer 
Den Vortanz wagen follte? 
Sie ſtritten hin, fie ſtritten her, 
Weil lange keiner wollte, | x 
Bis endlich raſch her Paͤdagog 
Voran hinab ins Hoͤfchen flog. 


Er ſtuͤrzte, salva venia 
Auf einen Berg von Duͤnger. —W 
Es lag ſich gar nicht unſanft da, 0 
Auch ſchmerzt' ihn nicht ein En; Bu 
Doch fiel jest, wie ein Kelfanflüd,  . 
Sein fehwerer Freund ihm aufs Ganid..... .. 


Nach Zelfenfitte wich er. auch 
Rein Haar, trog, Bakels Fluchen. . 
Der mußte durch des Huͤgels Bauch 
Sich einen Ausweg ſuchen. 
Zum Stehen brachte Schmolken kaum ; 
Ein aufgefundnies Hebebaum,: ı. er 


a 
l ‘ 
‘ 


Stofinfter war's, in. Stesmen hop: 


Der Regen von dem Dache, 
Und vor ber Hofthuͤr :Iag. ein Schloß; 
Traun, eine ſchlimme Sache! 


Denn fruchtlos war nun ihr Bemuͤhn, 3 
— 


Dem Kannibalen zu entfliehn. 
Sir. machten ſich ſchon. gañz bereit, 
Der Welt Valet zu ſingen, 


Und wuͤnſchten nur, ihr Reſtchen Zeit 


Im Trocknen hin zu: bringen. 
Wer maͤßig wuͤnſcht, der wird erhoͤrt, 
Wie täglich die Erfahrung lehrt. 


Drum kannten; auch die Herren bald 


Sich, eines Obdachs freuen. 

Es war des Thieres ‚Aufenthalt, 
Das Mofes Kinder ſcheuen. 

Nun weiß wohl Jeder auf ein Hart, 


Daß es das. Haus. ber Schweine. wor. . 


Ra 


⁊ 


«Fr 


\ 


Huer! floh das. wilde Räffelvich 
Duchs „aufgemachte Pförtchen, 
An feiner Statt bezogen fie 
Sein warmes Lageroͤrtchen, | 
Umarmten · ſich, wie Bruͤder, fein, 
Und fprahen Muth und Troſt fih eim. - 


3, Beden®’. er,. Freund, was ift das Grab? — 
Ein Thor zu beſſern Zonen, . 
Wo ruhen‘ wird der Bettlerſtab 
Vertraut bey Kaiſerkronen. 

Dann bleibt er nicht mehr Famulus, 
Der die Agende fragen muß. rear SER 


„Ja, ſchoͤn ſagt der Lateiner for - 
Si hora mortis ruit, 
Tunc is fit Irus subito,- 
Qui modo Croesus fuit.“ — 
So ſprachen fie Die Nacht entlang, 
Bis Morgenlicht ins: Hoͤſchen drang,” \ 


N 
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Jettt knarrte ploͤtlich eine Thuͤt. 
Der braune Menfchenfreffer.. :° 
Erſchjen mit raſcher Morditgier, 
Und megte feine Meſſer. 8T 


„Heraus, ihr Schwarzen, friſch peut. 8 


Mit euerm Leben iſt lt — 
Er griff hinein mit feſter Hand, 

Um eine Sau zu bolen; 

Doch ſchnell, als hätt’ er ſich verbrannt. 

An Bakels dicken Sohlen, 

Fuhr er zuruͤck, wie toll im Sinn, 

Und ſchrie: „Der Teufel ſteckt darin!“ 


‘ 


Den Leidensbruͤdern ward nun ſo 
Des Irrthums Staar geſtochen. 
Ihr Hauswirth war nicht minder froh, 
Als fie dem Sta? entkrochen. 
Das Abenteuer dieſer Nacht 
Ward jetzt aus Herzensgrund belacht. 
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Beym Abfchik ſchwor das Kleeblatt iwir, 


Den Spaß nicht zu verrathen; 
Doch bat ich jänigfk ben. leckern Pfarr 
Auf einen Wildbretsbraten  +- 


Drob freute fo ſich fein Gemuͤth, 
Daß er die Schnurze mir verrieth, 


“eo 
7 
‚ 


. 
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An die Geduld. 


Er 





q 


Uare Lebenswege find bepflanzt mit Dornen. 

Wehe. dem, den Stacheln der Verzweiflung 
fpornen, 

Daß er ihre Hecken wild durchbrechen muß! ’- 

Weh ihm, blutig ritzen ſie ihm Hand und 


Su 
Aber wer, gleich einem fanften, kommen 
Kinde, 
ai durch wild verwachene⸗ finſtre Bornge 
oe .. . . ..: winde | 
Don Gedulb laͤßt fen, ‚dem zeigt fie bie 
Be : Spur 


‚Bu de‘ Sementempet freundlicher Natur. 


⁊ 





— 


Armer Sohn des Ungluͤcks, warb durch wil⸗ 
des Toben 


Jemals von ber Stelle das Gebirg verſcho— 


ben, 
Des ſchon oft, als eine bimmelhohe Wand, 
Zwifchen bir und Münfchen beines Herjen® 
ud 
Sp den aſchen Siaten, welchen ſchlane 
Knaben 
In ber gruͤnen Heimath/ uͤberliſtet haben, 
Wie er mit den Staͤben feines Kaͤſfichs 


kriegt, 
Bad mit wundem Kopfe ‚tobt am Boben 


Liegt! . 


| Doch, ber kaͤltre Zeiſig ſigt in ſtiller Trauer, 
Pickt nur Wil, am kleinen, ſpannelangen 

Bauer, . 3. 
Bi. er . inf das Pförinn unverriegelt ſieht, 
Und.an wohlbehalten in fein Waͤldchen fücht, 


\ 


- 


O Gebuld, du holder, llebevoller Engel, 
Bir! der fromme Schutzgeiſt dieſer Welt voll 
Maͤngel! 
Kannft du * die Raͤder des Geſchicks nicht 
drehn, 
Hilfſt du he v4 Leiden mannhaft überfiehn. 


Um, sohn > von Menſchen, in berboro 
‚nen Kammern, 


Sunger; Durf and Bloͤße laut gen Himmel _ 


a. ‚ jammern; 
Wenn, ‚vom Sqmen Seit, Jahre lang 
. der Tod ; 
Bor dem Kranken ſtehet, und ihm ſtuͤndlich 
| broht; 
Denn vatanmt uUnſchul „rein wie Son 
| nenfammen, 
Noaherflüte Richter ungeruͤhrt verdammen; 
Wenn des Juͤnglings Liebe fonder Hoͤffnung gluͤht, 
Freude feinen Buſen, Schlaf fein Lager flieht; 
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Wenn n auch ſonſt das Schidſſal andrer Dia: 
| gen Deere, 
Ds Zeht und Nahmen, wie der Sand am 
2 Meere, 
| Sn der Shen. Bote, welche Marmor 
RE ſchmuͤckt, 
Und in nenn armer Pflüger ſchiet: 


Dann kommſt du und trockneſt die Beth 
tn Wangen, :. 
Jeſſelſt die Verzweiflung, die, flatt Haare 
Schlangen, : 
Sir und Dolch in eh'rner, blutbefleckter Hand, 
Und im Auge Selbſtmord, ſchon zur Seite ſtand. 


un geſchmuͤckt mit leichten, tiefenfarbnen 


J Heide, : — 
Bein die bie Hoffnung, end wie bie 
Freude, 3 


Und hait dem, der alle Lebensluſt verlor, 
Der kriſtallnen Spiegel beßrer Zukunft vor, 


— N 


Er nieht bier das ſhoane Sturmgewoͤlk 
verflogen; 
Sieht, daß um den Himmel ſich ein Regen⸗ 
bogen, | 
ie ein ſlebenfacher Bluͤmenguͤrtel, ſchlingt, 
Und der Blick der Sonne durch die Nebel 
dringt. 


¶Muthvou durch dieß Sqauſpill⸗ trott er, 
5° ohne Zittern, 

| Gleich der ſtolzen Eeder, nun den Ungewit⸗ 

tern, 

. Und ‚die heiden Bir, Friede, Freud und 

| Gluͤck, 


arm in des Durban Herz und ‚Haus zurück, 


O Geduld, o Hoffnung, laßt mich nimmer 

finten, - 4 

Bis der Vobesengel mir. bereinft wird winken, 
Und er fanft mich beftet Auf die Ruheſtatt, 
Wo man eure Huͤlfe nicht mehr noͤthig hat! 


ö— Û — 


Der unwiffende Richter. 


.. 


Mi vist Gelehrfamteit verſtritt 

Ein Anwald ſeinen Satz vor einem ſchwachen 
| Richter. 

Der ſaß auf Kohlen da und ſchnitt, 

Weil er Kein Wort verſtand, einfältige Gefichter, 

Der Abvocat ſprach eifrig fort, 

Und unter andern auch: „Es ſeset die No⸗ 

oe. 

„Ey! fiel erzuͤrnt der Richter im ins Wort, 

Ey was Novelle Pimperneile! 

Pfuil ſchaͤmet euch und sebet nicht 

Von euern Nickeln vor Gericht!“ 


— — 


Die Freunde, 





._ 


Ha Valentin ging. Abends aus, 

Bum Kartentiſch im rothen Drachen. u 

Schnell huſcht ein guter Freund ins Haus, 

Um mit der jungen. Stau ein andres Spiel a 
machen. 

Sie ſelbſt voll heißer Spielbegier, 

Ließ ihn nicht lange muͤßig warten; un 

Doch Amor mifchte. kaum bie Karten, _  . 

‚Da klopft' es an des Vorſaals Thür, 


—— 


\ 


Blitz! rief Fre Valentin mit Schreden: 
Jetzt kommt der Herr Baron Amint! 

Sie muͤſſen fih vor ihm verſtecken ; 
Denn fäh’ er, daß Sie bey mir find, 
Er. machte drob ein heidnifches Getuͤmmel! 
Drum tafch auf diefes Bettes Himmel; 
Geſchwind, mein Herzensfreund, geſchwind!“ — 


tl 


J 
.. = 


Mit einem Angftgefiht, wie Molken, 
Erftieg fein Himmelteich der arme Stladon, 
Verbarg ſich Hinter Leinwandwolken, 
Und nun erſchien der «Her Baron. 
Die: Dame. bat, in Önaden:zw.verzeiher; - »- 


Daß nicht der Shluͤſſel gleich zur Hand ges 


N in “ weſen fep,. 


. 
- Und fpielte dann, ganz ohne Scheu 
Des Lauſthers im Gewoͤlk, das alte Spiel von 


mNeuen. 


ve. 


. Mein auch diefe Spielpgetie .... . 
Ward dusch” ein ungeflümes Pochen 

Nah zehn’ Binusen ntecheahei.: -... 2 
„Ach Sott! das iſt mein Mann! rief fie: 
Fort, Herr Baron, fort von der Steh, a 
und dinter + in die Ofenhölel — 


\ 


Der Frehherr kroch 
Huſch!in fein Loch, 
Und in: das Zimmer tiat Berr Velten/ 7 
Roth, wie ein tuͤrlk ſcher Hahn, auf einem 
Ohr den Stutz, 
Und db gewaltig an, das Spieingihit * 
fen, . . 
Daß dieſer ungktrene Mutz | 
Sich heute wider ihn verſchworen, | 
Und er ‚fin Hab und Gut, ſechs -Lonieh’or, 
ln .'verloren. 3. wa 
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Sein Weib, hof ſolchen Falls ſonſt laicht in 
Zeuer kam, 
War jetzt, man weiß warum, ein Laͤmmchen, 
| fromm und zahım., 
| Und tößete den iefetsäßten Gatten: 


„Der Freund im Himmel wird's erflate 
nn ten.’ — 


„Pah! rief der pinfelhgfte Freund 
Im Bettolymp, vol Wahn, er fey gemeint: 
Deri in, der Hör muß die Hälfte dazu ge 
ben!“ — | 
Fr wie aſchtak das iunge Weib 
Auch Valentin fing am zw beben; , . DEZ 
Bad aber tittere! er, was hier für Beinen 
\ creib Se 
Geweſen war, und wollte Lärm erheben, Br 
Da trat hervor das kecke Buhlerpaar,, ;; 
Und bot mit guter Art ihm volle Boͤrſen das, 
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Dieß ſtillte ploͤzlich ſein Getͤmmel 
Die Faltenſtirn warb wieder glatt! ® 

Und lachend rief er aus: „Wie gut, wenn 

j man im Himmel 
Und in ber Hoͤlle Fremde hat!" — 
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Erſter Theil. S 


Amors Kriegswefen, 





Mi einem Pfeilhen ſchoß Cupid 
In feinen jüngern Tagen, 

Mie und Anakreon, Ovid 

Und andre Dichter fagen. 

Sest Führt das Eindifche Gewehr 
Der flolze Liebesfuͤrſt nicht mehr, 
‚Und weiß durch ſtaͤrkre Waffen 


Sich Ruhm und Sieg zu Thaffen, 
.. 





— 2799 — 
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Sein Kriegsgeſchuͤtz und. Pulyerthutm 


Sind ſchoͤner Mädchen Augen, 
Die treffli.; wie er. weiß, zum Sturm 
Der Herzensfeflung taugen. - J 
Doch wird zus Uebergabe fie, 
es noch bie volle Basterie 
Unwiderſtehlich lodert, 


— 


Durch Seufjer aufgefodert, W 


Ein ſolcher Herold, kann recht ſchoͤn 
Vom Friedensgluͤck erzaͤhlen, 
Und liſtig den Belagerten 
Die Feſtungsſchluͤſſel ſtehlen. 
Die Armen ſtrecken das Gewehr ; 
Sie eüffen Amors gefigen Spar, 


Und träumen fi im Gruͤnen, 


Denn fie dem Sieger dienen. .-- W 


S 2 


€: Redt fofort-auf Ihren Hut 
Sein faubred Kriegeszeichen: 
Gemahite Herzen, die, vol Gluth, 
Bey, Feuereſſen gleichen. 

Das Handgeld iſt ein Liebebgenß, 
Und der Geliebten erſter Kuß. N 
Dann ſchwimmen die Rekruten, 
Wie Fiſch', in Wonnefluthen. 


Man ſieht, getuůlle in Roſenduft, 
Sie froͤhlich aufmarſchiren; 
Bald aber ſchnappen ſie nach Luft, 
"Und. möchten deſertiren. 
Der Lebensobem, Freyheit, ift 
Nun weg geſcherzt und weg gekuͤßt. 
Kein Schrittchen wird gelitten, Zur 
Ohr’ Urlaub zu erbitten : 


Pr 
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Bon Eiferfächt, ſcharf kommandirt, 
Mu Mancher Schildwacht fichen, \ 
Und, went der fernfle Laut ſich rührt, | 
Ein helles: Wer da?. Frähen. 
Wer: Gut Freund! ruft, den laͤßt er durch; 
Doch pluͤndern feine Liehesburg, 
Mehr als die fchlimmften Keinde, 
Oft herzensgute Freunde, 9 
u 
Und welche Loͤhnung ftreiht man em 
Fuͤr alle bie Strapagen? 
Etwa der Treue Gold? — DD nein! - 
Der Untreu Kupferbagen. 
Klagt Einer ob dem ſchnoͤden Sold, 
So heißt eshalt: „Herr, wenn ihr Wollt 
Bey uns nicht Länger bleiben, 
Lapt euch den Laufpag ſchreiben!“ 
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Das iſt fuͤwahr! ein feiner Lohn 
Fuͤr Amors wackre Streiter! J 
Ey großen Dank, Herr Venusſohn! IV 
Ich ſuche Dienſte weiter. 
Wird aber Jenny's Herz erweicht, 
Das mir ihr Mund das. Handgeld reicht, 
Dann ſollſt du gleich mic hoͤren 
Zu deiner Fahne ſchwoͤrent J 


/ 


v 


Der Sänger der Liche 





Ein Maͤnnchen vom Geſchlecht der Eulen 

War ſehr beliebt im ganzen Hain | 

Ob ſeiner Hoͤflichkeit, ſein Stuͤckchen nie zu 
heulen; 

Doch Abends einſt, bey Mondenſchein, 

Gefiel es ihm, ſo laut zu ſchreyn, 

Als ſollt' im Umkreis vieler Meilen 

Sich maͤnniglich daruͤber freun. 


—F 
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Die ganze Nachbarſchaft erwachte, 
Und bitterboͤſe Mienen mahe 
= Des grünen Freyſtaats Polizey. 
Sie nannte dieſes Nachtgeſchrey 
Hoͤchſt ſittenlos und ungezogen , 
Und bey dem hohlen Eichenflamm, . 
Des Zrillerf chlaͤgers Wohnung , kam 
Stracks ein Beamter angeflogen, 
Der ſich erkundigte: warum 
Sein Sqhnabel, ſonſt ſo lieblich ſtumm, 
Den ganzen Wald jetzt hart betruͤbe. | 


ıı . 


„Ach, tief ber Eremit, ich Liebe! 
Des Waldes ſchoͤnſter Eule güht — ©: 
Mein Bufen und ertönt mein Lieb.” — — 


— 
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Gut, ſprach die Amtsperſon, ich habe nichts 
dawider, 


Daß du dein Eugen liebſt; doch rath' ich gut 
und bieder: 


Sag' ihm ins Ohr, was du zu ſagen bat 
Und falle nicht ber Welt zur Laft 


Durch deine rauhen Liebeslieder!“ 


Die Stationen des Lebens, 


Sen haben viel Dichter, die lange verblis 
den, | 

Mit einer Reife das Leben verglichen. 

Doch hat uns bis heute, fo. weit mir bekannt, 

Die, vier Stationen noch Keiner genannt. 


Die erſte geht fanft durch das Laͤndchen der 
Kindheit. 
Da ſehn wir, geſchlagen mit gluͤcklicher Blind⸗ 
heit, 
Die lauernden Sorgen am Wege nicht ſtehn, 
Und rufen bey Bluͤmchen: Ey, eya, wie ſchoͤn! 


- Bir kommen mit. Hopfenden Herzen j Jur 
iweyten, 
As Jüuͤngling' und Mädchen, die fen. wat 
: bedeuten, 
Sie fest ſich die Liebe mit ums, auf bie Poſt, 
Und reicht uns bald fü, balb bittere Koft. 


j Die Fahrt auf der dritten giebt thchtige 
Schläge... 

Der heilige Eh'ſtand verfchlimmert die Wege. 

Oft mehren auh Mädel und Zungen bie 

| Roth: 

Sie laufen am Wagen und fchreyen nad 
Brod, | 


Noch ängftticher ift auf der vierten die 
Zr Meife | 
Für fleinalte Mütter und wankende Greiſe. 
Der Tod auf dem Kutfhbod, als Poflik 
ion, 
Sagt with Aber Säge und Thäler davon, 


Auch Reiſende, jlnger an Kräften und Jah⸗ 

| ven, 

Beliebt oft ber fluͤchtige Poſtknecht zu fohren: 

Doch alle kutſchirt er zum Gaſthof der Ruh. 

Nun, ehrlicher Schwager, wenn das tft, Taf 
wu) Fer: 


Des Pfarrhündchens Teſtament. 





€. Pfarrer und en Buͤndchen hatten = 


Einander viele Jahre lieb, 
Doch ploͤtzlich führe. Amandens Schatten 


In ſeine; Burg der Libensbieb. 


\ 


s Mie aus zerrißnen Wolkenſchlaͤuchen, 


Stuͤrzt ausıdes Pfarrers Ang ein Gyß 
Und ein Begraͤbniß, nach Gebraͤuchen 


Der Chriſtenheit, war fein Entfhluf. 


"ie Chorgeſang, in tiefer Vrauer, 
Bracht' er den todten Leib zur Ruh: i 
Ein: Schadenfroh ſtand auf der Lauer, 
Und trug die Mähr dem Probite zu. 


— 


J 
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Wie donnerte der heil'ge Vater 
Den vorgelad'nen Pfarrer an! 
„Was muß ich Hören, Herr Confrater! 
Ey, ey! was haben Sie gethan? | 


Ein Vieh fo ehrlich zu begraben! - - ... ) 
Pfuit werden Sie darob nicht roth? | 
‚Sie brachten um ihr Mahl die Raben, 
Und fich zugleich um Ehr’ und Brod. 


Denn felbft darf ich den Fall nicht fchlichten ; 
Ich muß ihn alſo, wie Sie fehn,.-  -. 

Ans Confftorium berichten, ; I 
Und dann iſt's um Ihe Amt uefge“ Mr 


Drauf ſprach der ſchlaue Hirt der Seelen: 
„Hochwuͤrdiger Herr Probſt, mein Herz 
Fuͤhlt ob der That, darum Sie ſchmaͤlen, 
In Wahrheit nicht der Reue Schmerz. 


u 
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Amande war ein Eluges Händchen, 

D hätten Sie es verht gekannt! 

Aud noch in feinem legten Stuͤndchen 

Bewies es menſchlichen Verſtand. 


Zwar ſterbenskrank, doch ganz bey Sinnen, 
Hat es ein Teſtament gemacht, 
Und Sie, Hochwuͤrdiger, darinnen 
Mit funfzig Thaͤlerchen behacht.  : 


Mir iſt fein letzter Wille heilig.” — 
Er zog den Seel jegt hervor, 
Und auf den Tiſch ‚hin zähle’ er eilig 
Behn neue, ‚blanke Friedrichsd'or. 


⸗ 


Durch dieſer kleinen Sonnen Schimmer 
Ward ſchnell das Sturmgewoͤlk zertheilt. 


Sanft ſprach der Probſt: „So hat doch nimmer, . 


Wie jegt, der Born mich übereit! 
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Den lieben Hund, den Sie begruben, 
Hielt ich für ein gemeines Vieh, 
Wie man es trifft in allen Stuben, 
Und darum ſchalt ich fo auf Sie. - 


Doch war er mit Berſtandesgaben, 
Wie Sie mir ſagen, ausgeſchmuͤckt; 
So haben Sie den: Kraͤh'n und Raben 


San; billig feinen Leib entruͤckt. 
/ 


Mas thurs, wenn drob auch Thoren lachen? 
Er ſchlummre fanft im kühlen Saudi . 
Doch, lieber Herr Eonfeater, mahen  : - 
Sie nicht fein Teflament bekannt! !- -: - 


" [ 
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- Geſang für. gute Menſchen. 





Aus ewig voller Urne rauſcht Er 
Der Menfhheit Strom. Hexer; j 
Dod manchen wilben Willen lauſcht J 
Mit Zittern unſer Ohr. u 
Sie ftürzen mit Verheerungewicth 
Sich durch das Wege, ° oo 
Und nie befeuchtet ihre Fluth | 


Das Ufer, fanft und mild, . 
Erſter Theil. x 


3 
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Mer Hört nicht ſchaudernd, wie mit Recht 
Der Wahrheit Stimme tiagt: 
Daß ſich das menſchliche Geſchlecht 
So feindlich treibt und jagt; 
Daß Kaltſinn, wie ein Bild von Hol, 
Bey fremdem Jammer ſteht, 
unb Selbſtſucht, Geld⸗ und. Adelſtotz 
Vorbey auf Stelzen gehtl. 


Die erſte, hoͤchſte Menſchenpflicht 
Verſaͤumt der kalte Mann, | 
“ Der fih der Menfchenliehe nicht 
Durch Thaten rühmen kann. 
Sein Herz, in dem die Koͤnigin 
Der Tugenden nicht thront, 

Iſt eine Wuͤſtened, worin 
Nicht Eine Tugend wohnt. 


Ta | 
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Die Menfchenlieb’ * Trieb und en 
Bu jeder guten XZhatz . j 
Sie räumt.vom Wege jeden. Dorn, . 
Dem fid ein Wandree naht. 
Und ſteht ee nicht in’ iheer Macht, 


Den Dom hinweg zu.drehn,.. .. ”" ..: ..: 


So warnt fie wohlgemeint, ihn facht Fa 
Und forgfam zu umgehn. 

Ihr Met iſt's, wenn. ber: Orche vente, 
Daß ber, ber Achren Left, 
Und feine Bung’ am Buche. as. . 
&ein Staubverwandter iſt; 
Wenn er nicht kalt beym Jammerton 
Der Witw’ und Waiſe bleibt, 
Und nicht der; Armuth nackten Sohn | 
Bon feiner Schwelle. treibt, 


{ 
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Unendlich fühlt des Menſchenfteund 
Der wahre, fich begluͤckt; 
Wenn ihm. aus "Augen, bie- geweint, 
Der Rettung Kreube blickt. 
Er giebt, wenn es fein Naͤchſter braucht, 
Gern hin fein letztes Hemd, 
Und ihm; dep Herz: nur Liebe haut, ®. 
Sind Trug und Falſchheit fremd. | 

Aus feines. Buſens Diefe weht - 
Es jegt nicht glähend Biß, : ° .n:' 
Und wenn der Laune Wind ſich dicht, 
Schnell wieder kalt,wie Eis. | 
Der rund umſtuͤrmte Fels im Meer 
Iſt feiner Freundſchaft Bild, 
Sie wankt nicht, wenn auch um fie her 


\ 


Ein Ungewitter bruͤllt. Z— 


Nie fchnaubt er, wie ein Ungethuͤm, 
Mit Uebermuth hinas 

Auf Knecht und Andere r.die ihm 

Das Schickſal untergabe:.-..... <.: 
Im Mitgefäht, daß ihre Zeit u 

So freubenlos verfchleicht, . 
Macht er duch Huld und Freundlichkeit  ” 

-— Ihe Laflioh ſanft. und leicht. oo 


Stets wandelt er des Lebens Pfad 

Gerad und friedlich fort, a 
Bekrittelt nicht des Nächten That, en 
Und wägt nicht jedes "Moutz-. | .. | 
Den Fehler, wie ein Sandkorn Kein, nr 
Thuͤrmt er zum Berg: nicht. aufl, Ä 
Und wirft, wenn Anbre Zeter ſchreyn, 
Der Liebe Mantel drauf. — 
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Heil dem, der ſo die Lebenszeit EN 
Dem Dienft der Tugend zollt! . 
‚Denn ihm, ob feiner, Monfhlihteit, . : 7 
Sind Erb’ und Himmel hold. le 
Kein Schreckgeſpenſt, mit duͤrrer Hand, . 
Druͤckt einft fein Auge zu; J 
Ihn führt ein Engel in das Land 
Des Friedens und der Ruh. | 


Und-dort empfängt isn Subelfang: :. 
Komm, Edler, tomm: heran 2 nn 


Du, den mit: feinen Pilgergang 


So liebreich gehen fh! nn dn 
Hier veift der guten Werke Saat, —7 
Die du dort auüsgeſtreut m onn.. 


Denn jede menſchlich milde That .  ... . 
Belohnt die Ewigkeit. — 7 





Die Spannkette 





Fu 


Im einſamſten Vergſchoß von gothiſchem Bau, 
Umſchattet von Kiftern und Eihen, j 
Sah einſt eine junge liebreizende Feau 
Ihr Leben mißmuͤthig verſchleichen. = 


Ihr Ehegemahl war ein reicher Varon, 
Von ſteifen, unmodiſchen Sitten, 
Sein alternder Faden des Lebens auch ſchon 
Halb von der Parze durchſchnitten. | 


— 16 
Doch kannt er die Schoͤnheit Luiſens recht 
gut, 
Durch treulichen Beyſtand der Brillen; 
Und Eiferſucht heckt ihm bald unter den Hut 
| Ein Ref unausfehtider Stillen, \ 


€ 


Er hatte dee "Männer nafchhaftes Ge: 
_ ſchleht 

Drum ganz aus der Waldburg vertrieben; 

Es war nur ein alter, graubaͤrtiger Knecht 


gum Andenken übrig geblieben. 


Der Unhold war haͤßlich und gräßlih ge: 
| ug, Ba 
Den uͤppigſten Trieb zu erfliden: . 
Er ging auf zwey beinernen Sicheln, und trug 
Ein hohes Gedirg’ auf dem Ruͤcken. 


r ” 
z 
. (d 
SQ * 
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Ä cz mar denn im Haufe: bie cheutche 
Treu 

Geſichert m und nichts zu befahten; 

Und außerhalb wußte vor einem Geweih u 

Der Burgherr Fr auch zu bewahren. 


Nie durfte Luiſe buch. Feld und durch 
| Thal, 
Wie andere Frauen, ſpazieren, 02 
Nur täglich ;-felbander wit ihrem Senat, 
Ein Fuͤllen zum Weideplag führen: - 


- Hirt warde von Hoher, felbfteigener 
Hand 


Das junge,. muthwillige Roͤßchen 
In eine Kett' an den Süßen gefpannt, 
Und diefe verwahrt buch ein Schloͤßchen. 
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i 
- Dann : eilten ſie ruͤckwaͤrts ins einfome 
Haus, - 
Beguckten die. Wels durch die Scheiben, 
Und walten am Abend erſt wieder hinaus, 
Ihr Fuͤllen zum Stalle zu treiben. 


Die Wanderung war noch. nicht lange ‚ger 
777 

Da lieg an ber Ritterburg Thorien 

Ein bluͤhender Juͤngling bisweilen ſich ſehn, 

Als haͤtt er dort etwas verloren. 


Er ging, ohne Gruß, bey dem Paare vor⸗ 
bey, 
Mit kalten gleichguͤltigen Bliden;, - 
Doch hinterruͤcks war er fo traulich. und frey, 
Zuifen verftohlen zu nicken. | 


‘ 


D eͤhrlicher, alter Baron, o wie gut..: 
Waͤr's nur beym Nicken geblieben! 
Es wurden bald Briefchen voll zaͤrtlicher Gluth, 


Mitunter in Vetſen, veſchritben. 


—& 
\ .. « —R 


Da trieb denn der Mondſchein, der Risen 
ae SER EEE — den Held, 
In jeglicher Strophe fein Wefen. 

Drauf ward auch en Briefchen zur Antwort be⸗ 
BE se 
Das leß ſich ſchr anmuthig leſen. 


Freund, halte dich Haut, wenn das Abend⸗ 
roth glaͤnzt, 
Im Dunkel ded Waldes verborgen, 


Der vingeum die Wiefe des Fuͤllens bekraͤnzt. 


Für Zeitvertreib will ich {dan ſorgen!“ — ..; 
J 


— 
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Kaum ging mit ben. ‚Skhnern su Bette 
Dahn, 
Da. trippelte froͤhlich Euife, _ . 
Bol füper Gedanken an ihren Gala, 
Am Arm des Barans, nach des Wieſe. 


'r 7 


Shen, Laufe, wie ige e es vermuten K 
koͤnnt, 


Verfunten- in. tißee Teäume, 
Der junge, poetiſche Correſpondent 
Längft hinter dem Vorhang des Baͤnme. 


/ 


& fluchtiger Sicht, fo far; 

> fhlau, | 
j Vaſprach ihm die: monniapt Stande: 
Dani Freiheit‘ ihe-Pfrehgen Bietfhige St 
Und-fagte mit Inheaiben, Bımlen::;. .; 


— 1 
Was machſt dir, mein Nöten? Wie fehl 
| \ es mit dir? 
Wohl nicht.fo, wie gern man es härter 
Du wirft gewiß lieber wo "anders, als hier, 
Geſpannt in die ſklaviſche Ketter 


+ 


= 


ı SH kan in der het, mein verehrter Se 
— mahl, 

Den Widerſpruch gar nicht vereinrenn:. 

Sie lieben das Thierchen, und machen ihm Anal 

An feinen gefoflelten Beinen.“ u 


" Der Freyherr verſetzte: „Sie irren, Madam, 
Aus allzu empfindfamen Herzen ! 4 

Das eiſerne Band macht den Wildfang mie 
| | zahm, 
Do Ihm nicht die mindeſten Schmerzen,” _ 
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ni raſch Ste entſcheiden! — Das laͤßt 
| ſiich leicht thun, 

Allein mie Gewißheit nichts ſagen, 

A Eur, freyherrliche Gnaden heruhn, R 

Die Feſſel zur Probe zu tragen.“ — 


,Das waͤre fuͤrwahr! meine ſcherzende Maus, 
Kein Nachtrag zu Herkules Thaten ¶V — 


„Dem ſey, wie ihm wolle! Sie dalten's nicht 
aus; 


Ich wette brauf einen Dukaten!“ — 


.nx&opp! haben Sie einen Holländer zu 
viel, 


Und wollen fi gern von ihm trennen, 
So kann ich ihm wohl, nach gervonnenem Spiel, 
Ein Piäghen im Beutel vergoͤnnen.“ — 


So ſprach er, und legte die, dFefſel fi an. 
Kaum ſteckten die! Bein' in den Ringen, 

Als er auch mit beyden auf Ein Mal begann, 
Wie Aelſter und Dohle, zu ſpringem 


„Halt, hatt! tief kaife: Sie ſtechen ſchon los, 
Und find noch nicht voͤis geruͤſtet! 
Es fehlt noch ein Hauptſtuůͤck — das Vorlege⸗ 
| ſchloß. — 

Sie hätten mich bald uͤberliſtet!“ — 


„D Weichen, o Weibchen, Sie haben fuͤr⸗ 
wahr! 
Mitunter gar ſeltſame Grillen. 
Das Dingelchen aͤndert die Sach' um kein 
. Haut; 
Ds thut man dem Kinde den Willen Un 


\ 


a 
Er geiff nach dem Schloßchen; fr aber int 
re riß 
Es ihm unter Schaͤkern und Lachen: 
„Mit Gunſt, ich big gern meiner Sache gewiß; 
Drum will ich das felber ſchon machen.“ — 


—.. % u, .r 
Ar 


Sänapp bing’s6 ihm am Fuß, und nun fiel 
| 0 er, bopp! Hopp! 
So raſch, wie ein 1 Dferd auf ber Bahne, 

In ſchulrechten Aelſtern⸗ und Dohlengalopp, 
Und uͤbte ſich drin auf dem Plane. 


+‘ 


„Ha! rief die Baronin, nun feh’ ich es 
Sie achten nicht Schiöffer und Ketten! 
Sch werde hinfort To verwegen nicht ſeyn, 
Mit Ihnen, Her Baubrer, iu wetten, Vom 


e 
\ \ 


au. wollte. der. Alte, vergnugt ob bem 
| mr Sim: 0; 
Ei, ken vom m Gifengefäimeibe; 


Jest aber verführt ihm ein, ernſtlicher Bunt, ' 


Mit feiner Gemahlin die Freude. 


, . 


Ü " ae Br . : —8 3 7 Ü. | Zul —P— ERS 
Der Sanuga ‚zum Ref mar nicht 
_ 1 zur Hand; Te I 1208: 


Ihn fußse, mit nn u. m, 


Sie ſtoͤrt in ben Daſchen herum, doc er fang | 


Sich hier win und nicht auf ber Wieſe. 


— yo e 


— e⸗ — 
Ur. J ACER ap : —1 J 


Dei. Teure, Buͤbin! Sie ſuchte da 


— veonen iin Yale. — an 


Ein Weilhen behleit noch fein heitres Geſicht 


Shr-armer, bergen Qete. 5.2 
Erſter Ihe. og 


\ 
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Balb aber umzog ſich?s, und Ungeduts nahm 
Drauf Platz, unter Donner und Bligen: 
„Ste müffen ben Schtäffel mir ſchaffen, Venm 
Und {one der Saͤtan drauf fgen!” — 


BE AG le sel, N 


Ben, &ie ſind ſchnell in den Bere 
.. gebracht 
Man muß fi in —* fügen. Mo 
„Dog predigent Edlt ich die ganze Rah 
Dipie, m wie ein Sehräger, Mg: -’ 


er . 13 Fe * 221 9— .. air P 


Sie ſehn nicht, mein Schag, — denn ber Zorn 
DENE macht Sr 
Wie leicht man seh Schaden kann heilen, 


so dar aus dem Dar, Po ſchuell wie dr 
2 Wind, BEE #7 } 


Sm Schloͤſſer mit Dietrich. und teilen * 
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> Richt doch! Sie Könnten son zichöger | 
J Spur 

Abtommen auf mancherley Weife. — 

Doch was iſt zu machen? So laufen Sie nur, 

Und nden baldmoͤglichſt die Raſe Bo 


x 


Lalet ging's von’ bannen. Sie lief nicht, 
oo fie flog, 
Vermied auch vom Wege zu treten, 
Bis er um die Ecke bes Walbes ſich bogz 
Hui! war fie im Arm des Poeten. 


Der Freyhere — den Ruͤcken zum Buſche 
gewandt — 
Saß ſchmollend beym graſenden Fam, " 
Indeß bost ein zaͤrtlicher Wettſtreit entſtand, 
De Hunger 6 der. Liebe zu flilen,.. | 
un 


\ 


W 
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€: fü aid. durch Käffe befriedigt zu 
ſeyn, 

Die man ſich im Vordergrumd raubte; 

Denn nach und nach feptichen fe tiefer walbein, 

Wo dichter das Buſchwerk ſich laubte. um, 


As nat mancher Fluch dem G· lautaen 
entfuhr, 

Ob ſeiner Gewahim Verweilen, | 
Sah er fie, mit etwas zerſtoͤrter Friſir, 


Erſt wieder vom Dorf zuruͤck eilen. u. 


. Ste Hatte : zwar dirß Mal kein Haus Hort | 
5 geſehn, 

und bloß mit dem Versler gekoſet, er 

Doch kam fit, dem Alten ein Näschen zu drehn, 

Den Weg her,:und that ſehr erboßet: 


eo: 


’ | mm - DUO — - 


" Verdammt ſey Her Schloͤſſer! Er war nicht 
| zu Haus, 
And mag wohl wo figen und zechen. 
Shhweißtriefend, wie eine gebadete Maus, 
Kann ich vor Ermattung kaum ſprechen. um 


. * J 
en 


Drvb fluchte der Feehherr und fette ſich am, “ 


Als tobt er im hibhen Fieber, J — 
Zum Sri fuhr ein rettender Engel, ein 
E giann 

‚Mit FR Säictann, : vorab 
EG . a 
Den Zufall benugg er mit raſchem Entſchluß, 

Und Hielt auf der kleinen Caroſſe, 

Mit Hoͤrnern am Has und mit Feſſeln am 
Fuß, Le 
Dembtbigen PR im Schloffe: - 2 


us 
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Der Tageszeiten Rangſtreit. 





N. Hercen Brüder, Morgen, Mittag, Abend, 
Und Schweſter Nacht, entzweyten ſich einſt hart, 


„Ich bin allein ber Erde füß und labend!“ | 


& eiefen er in Benus Gegemvart. 


Stil, Rinder foxach die Glkin: Laßt 
euch rathen! 
Gefchwiſtern ſteht das Danken übel an. 
Erzaͤhlt mir friedlich eure Heldenthaten 


Sür Menfepengtä, und ich entſcheide dann.“ 


Da trat hervor der. Jeltoſte der Brüder: 


Was Schweſter Nacht verdirbt, das mach' ich 


| gut: 
Sie raubt der Welt ihr Licht ; ich bring" es wieder. 
Sagt, wer von euch ihr mehr zu Bäche ehusz“ - 
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36, mit Erlaubniß, lieber Bruder Morgen! 
Erwiederte der“ftolje Mittag drauf: 
Dei eibenſohn weikſt du zum Kampf. mit Som 
ga‘ 
Und Sieh im ber Arbeit, ‚Yaften. auf 


Doch ich bereite Millionen Tifche, - 
Beſetze fie mit einem Leckermahl, a 
Und fälle; daß der Menfch fein Herz erfrifche, 
Mit deuerwein den buntenden potai. — 


„Hal fiel der Abend ein: Der Saft. der 
A Traube 


Behagt dem Voͤlkchen unten erſt alsdann, 
Wenn, nach ‚der Arbeit, ihn in kühler Laube . 


Ein froher "Kranz von Freunden ſchluͤfen | 
kann.“ — 


„Wein hin und her, umd her und hin! ver⸗ 
“ — ſetzte 
Die ſchwarze Dame Nacht: Mit euerm Wein] 
Wenn ich die Sterblichen nicht füßer legte, 
Sp wuͤrde mir ſehr bang’ um Beyfall feyn, 
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Goecht, mit geshpet: ber Sisamint 3 
trage. . J 
Zum Pirkntiggg ins Bett bie junge Braut, _ 
Und made Mädchen, die bey hellem Tage 
Sehr —— thum, mit Juͤnglingenn ver⸗ 
traut,” 1 


‚ „20 run — & Hang. ber Yusfpauk 
— von Eytheren. 
di, wer von amd, ihr Freunde, widerſpricht? 
Die frohen Tage koͤnnten wir entbehren, 
Doch — wer mis: die frohm Nächte 
| . nicht, 


ti 
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Saguſt Friedrich ich Ernft Langbein 





Bweiter Theil. 
Ann verfasennt * 





FR D I 


in der Dökfehen uchbenstung 
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ꝛ Hoꝛcht wit gesäpet! dei Siam 35 
Zum Bkutigen ins Bett die junge Beau, 
Und mache Mädchen, die bey hellem Tage 


Sehr Tore: un; :mit Juͤnglingen ver⸗ 
traut,” “— 


5 ⸗. 


in Du ronr — So Klang. ber 1 Yuspeui 
0 son CEytheren. 


di. ter von ung, ihr Freunde, widerſpricht? 
Die frohen Tage koͤnnten wir entbehren, 
Doch — unter ame! — die frohan Mächte 
| J— nicht. 
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Das Hammelfell! 
\ 
Lin henieen. die —* wi rauſhte der 
| Mens 57 
Du war nicht dem ſieiſcher Hans: Kaſper, 
gelegen, 
Dar; feines gelodt von dem Irrwiſch im 
| Moor, ° 
Ginf —* im GHeſte di die Straße verlor, 


& ſteiderie nn zur x Rechten und deine 
tel... IR 1 Ve Gr 
Seh endoch noch Biker von. weiten. her blinken; 
Da fliefeke er wacker felbaus und feldein, 
Und kam in gin Dirfgen, [a demlich, ais elein 
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Hier rief er, von Sehnfucht nach Spelf 
und Getränke, 


- Ein Weibchen an: ’ Heh da, wo find’ ich bie 


Sechenke? 
Mein Magen iſt leer, wie mit Beſen gekehrt, 
Und mühe bin ich, wie ein Ertiapoftpferd.” — 


n “9, kicher, da ge euch das Wirchehaus 
wer - j imi Stiche; 
Denn Armuthe verwaltet dort Keller und Kuͤche. 


Auch ‘wid man euch betten auf muffigis 
Sttoh; 


Ans theilt ihr noch halb mit der Wanz' und 
dem Su. 


Zabt ihr, wie ein Pr eu zu He 
34.12. vBelieben, 
So gehet zum Prieſter des Dorfes da druͤbent 
Dax bricht, wenn mar aufttaͤgt, dis Tre 
J beynah, 
Um: eheemhoch Pi bauche —* da. 


* 
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⸗ ⸗⸗ 


Dach: ven bey her MPater die haßliche 


Mode: 
& fönete für niemand ein. Scheibchen vol. 
.. Brode, 


| Denn nicht eine Spende das: Meffer ihm went. 
Nun ſehen ob «6 4 Shimpf aber Braten Yorke 


fest!" — 
.. 273 ‚ 257 e, ii FR m T. a 
eur ‚308 ie  unfigere Hoffnung zum 
e sn en +. Schmauſe ©: 


Die Käemende Ringel a am geiftlichen Haufe: - 
Da fa; wie der Votlmond: Gewoͤlde burchbriche, 
Durchs Fenſter ein leuchtindes Kepfergeficht. 


„Der kungelet — „Her Pater, ein ar⸗ 


Po DET ir Derirrter. 
En ruͤhmt euch als einen sofferpen Bewir⸗ 
” tn £het, , u . 


D& Wandrer oft labe mis Prem Quartier; 
de thut doch das Liebeswerk heut auch an. 
*. min} - 
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u dandſtreichender Bettler, ihr fenb- nicht bey 
J Sinn! 

Iſt hier denn bie Schenker Marſch, padt eych 


1 von hinnen!“ — 


Klopp! druͤckte. ſein Fenſter dee Iſegrimm zu‘, 
N meet * Kanapee wieder zur Ruh. 


Wild —* Gone Kafper die Erbe mit 
m Auchen. 


3 


mo ei. er nun Obdach und Abendbrod 


ats ſiuchen? 


Ein, inäßes  Yakten; ſchien Ihm ber Ort; 
DAB. macht' er mit: haſtigem Schritte ſich 
tet, 


af > 
om PR im das y Dorf in dem Maden 
..seblteben, .: .. .. 


5 kradte fein als ein Schäfer getrieben. 
Er. fprah mit den: Herrſcher der ‚frieblichen 


Shaat. ... 4 


Die Seine Wehtepentiten Eigenthum war. 


— 


a, 


it 
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Det Hirt hatte dapon ein Wort kaum ver⸗ 
iii. nd loren, 

Da gute Thon Jenem ein: Kobold zu Ohmen: 
uf vide dich! Stiehl einen d Hammel 
PTR der, ... 

Und rag , ale —* ihn dem Pfaffen ins 
Aue 2 Nu 14 — 5 *3 


Det haniſche Rath: wa nicht fans ur 


m ne She: Ä H 
wehen warb gefangen der König der Herde, 
Hinwag im Relumph:. durch. ben: Mäuber. ent; 
fuͤhrt, | 
Und ach! von dem Schaͤfer die That nicht ver⸗ 
ſgpuͤrt. 


Sure zog num die fichere Soffnung 4 zum 
Schwaufe‘ .ı ı > 
Die nManende Klingel am geiſtlichen Smufe, -; 


Da ſah, wie bet Vollmond Gewoͤlke durchbricht, 


Dunchs Fenſter dat leuchtede Rupfageiicht. 


„Wer klingelt?“ — „Ein ehrlicher Männ, 
der's will wagen, | 
Ein Belthen dem Herrn in bie Rüde zu Tan 
J — gen.“ — 
Jebt blöete der Hammel auch fi Bank 
Me | Par 
ie klang eine Möte dem Pater pP fü. 
4 
Eitfertig entriegelt’ xr ſelber die Pforte; 
Und hörte mie sie die gleißner'ſchen 
Worte: ⸗ 
n 5, bin nur ein amlider Jleiſcher, ded 
euch 
Berobr! is ben heiligen Nepomul gleich. Zur 


\ 


9* wär is ein machtiger snig | der Er 
ot ben, : 
ghe müßte mein Oberhofprediger - werbent 
bi fliebt’6 von ben: Lippen! Es tin, auf 
mein Wort! 


mi end) nicht ber Erzengel Raphael fertl. 
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= 


einge wor ich, aba Yard, bie Bftfihen 
Zee 2 > TEE Lebren, = 
.Ein Ehe weiner Aemuh euch dankbar verehren. 
Ich mache mein ſtilles Geluͤbde nun wahr, 


Und bringe den. Hammel zum Opfer aid, dar. 


Doch Nachtquartier muß ich geherſamſt er·⸗ 


bitten. 
Mit Beten und Wind Hab! I matt w 8: 
Fr EN andren. a2 
Kuh gönnt ihr mir wohl, da mein 1 Bogen | 
Ira AItack· beit, ..” 
Ein Broͤckchen, das Kent von ber Tafel euch 
ran U 
Wimemma zur See , beiten zum 
en et... 


Kir freundlich de Pater, ber; heimlich indeſſen 
Den Barmmel betaſtend mit: xruͤfender Hank) 
rund —* ſo ta wie ein Sqhnecchen, 


, 


* were IQ) ren 
Er ruͤdte, gleich: vmer gefhäftigen Miend, 
Dem Gaſt einen Seſſel zum warmen Kamine; 
Damm. fs eb zur Ka’, und es weh fd 
Bon ‚fort‘ .: nd 
* Mann” und. uza lebendig Ben Wort, 
. Das’ Sichn und Schmoren am? "Tntkeinden 
an Feier, 
Der Bratenmaſchine Hellfchnarrende Leder, 
Und alles Bde, um ben Hub herum 
. . draug dia 
zw or ben Sqmaretn mit lieblichem 
kn, ne Rang 


- me 


Schon —* er im Geiſte die niedlichen 


“ - Bin 
Schon wiegt?’ er . fi Saure auf dem ſchwel⸗ 
lenden Kiffen, 


Sen PR kam jetzt wieder ins ‚Zimmer 


- J ’ 
. v and . cn . heran, . er u 


Und —* — * —* vol Wein, 
\ 


- 41 . 


n .D, Tier, Hear pater, o laßt v0; bie 

u 0 Sachen! 

Was wollt it ihr mit mir fo viel Umſtaͤnde machen? 

Schon ſteht auch in Feuer und Flammen der 
Hab; 

Ich bin dieſer Koſten und Ehre: nicht werth. 


Doch:hoͤrt, wie ich ſchon auf Eatlaicang 

J dachte: 
Erlaubet mir, daß ich dan Hammel jetzt ſchlachte. 
Ich ſchmauſe ann, weil ihr ben ſleiſcherlohn 


* ſFHart, 
© = ni unifenf. — Mein Benifee 
iſt zart! 


Wads werdet. ihr aber im Herzen mohl beufen, 

Bean ich ud efuhe, | das Fell mir zu fchens 
I /: 7 

Ein Tropfen in’s Dee M der Vettel für euch, 
De Spider, u wie is macht ein Troͤpfchen 
ſchon reich.“ — 





6 m 2 — 


> Schlau Hacke de Fuchs:„Bleibt der Bar 
‚mel am Leben, 
* wird de dem Schäfer zur Huth üben 
.8. Ban; Be 
Die e alten Bekannten erfennen fih gleich, 
Um das iſt für dich ein serien Streich 


Dei if vergeht yum! Kock‘ und, Bı 
| ten, 
Bin wilb kan bie ad das Syenftän. v 
| rathen? 
Sin er , bdas auch weg muß, erbte bu d 
And martufE vo ‚Metfegelb  metgm : 1 
eh “m 
dw Pfaͤfflein war — 2** alt ur 
den / Zr 
un Kart Danf ve eig Hammel vet 
Zr. 
PM sin ihm der Morder ſein elige⸗ Rt 
Und- elite zum Schmauſe, von Sorgen befte 


= 
2 
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J 
. Mr Schuͤſſeln, bie Leckern und Gchtadern 
ſuͤß munden, 
Ward von ihm bie Tafel beſetzt ſchon gefanben. 
Er ſah drey Gedece, den Drittmann nur nicht; 
Di Üpbre ging aufı—— Edy, wer trat denn 
u ans eicht? - 
2 wollen euch Di vertraun, ber 
= geweſen; 
Der Su wird ja doch wohl dieß Liedchen 
nicht leſen. 
* ſqeue es nach Rom, daß ein Maͤdchen 
J es war, 


Was ehe es dem Pfäfflein für große Gefahrl 


Wohl war's eine - julige, rathimangige 
Schöne, | 

Sy reizend, wie weiland Marie Magbalent. 
Bie nahm feat Platz, und ihr Haͤndchen. 

wie Sammt, u 

Barden steetkh das Verlegetamt. en 


Na 


” 


% 
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Be abermal knarrten «die Angeln “6 
| Thuͤre, 
Und 1 da — od, wenn man m Rom bi 
erführe! — ⸗ 


ein en Nymphhen, auch bluͤhend m 


friſch, 
Trug freundlic ein nenes Breit auf d den Tiſe 
ar 
Was ſpitzt ihe den Mund, den Hann Go 
u —tes zu laͤſtern? 
Die Maͤbchen find arme, verwaiſete Schwefter: 
Der Minfchenfreund nehm, als ihre Mater ve 
blich, | 

Die Kinder aus chriſtlicher Liebe zu. ſich. 


Die, . meihe zuletzt noch efhien nuf 6 
Buͤhne, 

Und erchſelsichat verſah, hieß Kathrine. 

Sie kam ein Jahr fruͤher, als jene, A 
Welt, 


Ward aber vom * nur gitz Köchin boſtell⸗ 


— 15* — 
Gaudhaͤltzrin war die ſchwarzaͤugige Nette. 
Sie muß feine wärs fie baute fein 

oo ‘ Bette, - 2* 

und riß, mie man munkelt', es oft wieder 
ein. | 

Wir. Iofen hm Umſtand dahin geftellt 
Ä | ſeyn. 

So viel iſt gewiß, dag er Nettchen bey’ 
—— Tiſche 
Das Leckerſte darbot vom Braten und 
GSiſche, 

Eis hin m ihr ſehte, ſo traulich und nah, 
- Und immer ine Ange fo: freundlich ihr ſah. I 


Hans Kafper hingegen that ſchön mit dem 
Teller, 
Und ward ſehr vertraut mit dem Liebchen vom 
Belle. 
Es bios zu vedugeln, das mar ihm zu klein: 
Er ſchlang es aus Zärtlichkeit in ſich hinein. 


‘ 
’ X 


So Tan vie Hirn bey der Tafel Beha⸗ 
IE. 
Schon hätte. vie Kirchenuhr elfe geſchlagen, 
Da ſchenkte der Hauswirth den Schlaftrun 
erſt ein, 
Und (gelte Kathrinen in?s Zinimet heiein. = 
„0; leuchte dem wadern Befelen zu 
Mel, - 
un, wenn ihm was mangelt, bebien’ ihn 
J fe. beſtel 
Sour wohl, und bedankt euch nicht, ehrlicher 
Manni 
Er (mass und ber- Ftemdling empfahi fich 
alsdann. 
Er ang aus. ber Stube zwar gichad ein 
wenig, . 
War über fo ‚heiter, wie felten ein Koͤnig. 
Gleich hatte. Gupido, der Kuppler, fein Spiel, 
Daß Haͤnechen, dem Gaudieb, Katheine gefiel. 


"Und ihr geflel: Hänshen, der ſchlank, wie 
? die Tanne, 

Micht alt, —* den Duhlern der ſchoͤnen Sw . 
2 Y fenne, 
Sit vhfliger Smaling;<mii nußbraunem Haar, 
Kurz, ein: nicht veräögttiher" Anbeter war. 


. Sr oft: iſt ‚ders: Bacchus der. Water !dem 
wen Liebe, 


Sehr et Seau : Gelegenheit Mutter bir 
Diebe: 

Hieer: reichten pr beyde vertraulich die Hand; 

Nun ift es Bein wre, was daraus entſtand. 


Pant Ru war Wing, bie Jungfer 
* that ſproͤde, 

Des. won. Zhenterfpie” "macht" ih: nicht 
2 blöde: 

Er bit: de. ſein Hammaelftil, dentlich amd 
plan, 

Fuͤr Kine. eniffe Gekfaͤlligkeit an. 

Bwepter Theil. B 
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Bald ſchloſſen den feinen Contract unfee 
Leute; 
Er ward auch erfuͤllt von der weiblichen 
Seite. 
Dem Buben gebuͤhrt nicht ein aͤhnliches Lob, 
Indem er die Zahlung bis morgen verſchob. 


Wie Kinder, die nimmer iin Waͤſſerchen 
| trüben, 
So fihlief er dann ruhig bis Glockenſchlag 
J ſieben. 
gest rafft' er fig ſchnell aus den Sebern em⸗ 
por, : W 
un ſuchte den Deine hervor. | 
| Er wollte dem Pater ein Lebewohl ſagen. 
Ba! dieſer ſtand lange, mit Mantel und Kra⸗ 
gen, 
Und einem ſanft waͤrmenden Kaͤpplein von 
Sammt, 
Am Altar, und pflegte ſein heiliges Amt. 
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c. So lagte dem Reifenden Jungfer Nanette. 

Er fand noch das ſolanu Maͤdchen im 
. Bette, 

Senutie nathitich den — Fund, 

Und kuͤßte zum Be ben are Mund. ı... 


Er u 06 

Ein Maͤbchen im Bu ı nur Einmal zu 
:tüſſen,.3 

| And ang herum einfam fi fih mit ihm zu 
—— — fe 
Dos. fohert, bat man nicht ganz. eiſtges 

Blut, 
Den Pati WVorrath von ftoifhen Muth. 


Bankrott var an Gaben, doch reich noch 


nIr...imm Yen, 
Bar Hinsgen, und fpiste das Luftfpiel der 
ey 7 Liche 


Und ſchloß, wie mit Kaͤthen, denſelben Con⸗ 
enge |’ "| ne 


"DR Shin aller Schelmer Manor" 


f aum denkena 
Er wage ed noch einmal, das Vließ zu ve 
u en . ur .  föhinlen! 


Ha etieht er fofort die das geiſtliche Hanı 
So kratzt man bie buͤbiſchen Augen ihm aui 


Io, 


Flugs nahn ee: Hauch Abſchied: „Abe nu 
De aan Liebcheut 
Dein Hammelfell findeſt du unten im Stuͤbche! 
Ade, meine Sonne, mein Mond unh mei 

Stern, 

Und gruͤße won "mir: dan: hochwuͤrdige 

Herrn!“ — 


nm on 


un .. \ 
‘ T u - 5 . 3» u a 


Wihe! war aus der Kammer bee Tee ® 
“in * En tolle, 


"And wips! bey dem Pater in feiner Capelle. 


Lebt wo, Heer Ihr habt mir viel Gute 
2 PR j : gethan. tn 
Euch ſchreib' es ein Engel im Segensbuch' am 
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NER zwingen mir ligrätp wichtige Soden, 
Vom Wege nacht Haus einen Aeſyrung 3 zu 
Diner Ne. > ir 
Di haͤt ich ige Meifegeld yzu mir —— 
Aaſt jcht Hab’ "old bass Mangel, * 


x 3 
Was hilft * um nicht, wie ein Bet, 
WBT RAN Por, —u Emeahrhn 5:72 
—* on mein ——— Die w ver⸗ 
J : handele. 
RM Sir, wor ie: * gepflegt und. Fr 
“oo naͤhrt, 


Oen worba en. ammm die balft vom. 


: bye: wetdet nr. haffentlich damit‘. bee 
wur foffen: 
Drum hab' ich's u. euer Behauſung :g8 
u. ve laſſen.“ — 
Dee Pater beſann fich nicht über den Kauf, 
Andi zahle mit Seulden.: daR: . Spostgeld ; ihm 


. auf. 


pa Safe arg fe; und ber Site 
a rn nach Daufer : 

Sa! welcher: Zumaılt i in der friedlichen 9— 

Was tobt. für ein: Aufruhr ime ſtillen Gemach, 


Woman: nur don: Flaſcheno. die. Haͤlfe ſouft 


brach? 
nö νν Mn et Vonayet 
we vormalsn — es mit etwas feineren 
Sitten — * 


eis Gletinnen —* um nein Aepfelchen feitten: 
Sowar's 9 eier. ſchſiutzges Hammelge⸗ 
en wand, 


Worlboer ein, Er unter: Sechweſtern eutſtand, 


Gliich Sun , janften‘ fie ſich bey den Haa⸗ 
ren, 
Und ließen baber auch das Zankfell nicht fahren. 
© iwnfath zuſammen verſchlungen, his 
BT Pa 7. | 9 53853. 
Der Benjemam: ward pr den Knoten zer⸗ 
bau n. 
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rie aber Geikhadsomik. echtigen Reiten 
Die mamigſt ? verwachfenen Wurzeln verteilen, 
Sorflärzte ber. Pater gewaltig herbep, 
Un Tpreagie ‚die‘ Kette des Zanks mit Ges: 
KR — sep: Ba \ F 


Bee ift das eh Dirstöane Ihr Heren, 
gen Zr muͤßt vafen! > 
Sathüine bat ſicher / die Gluth angeblaſen! 
Des unhoid bruͤllt immer durch Haus, wie 


ein Sturm, 
Nanette sie: nah, wie ein ſchme idiger 
— . Be © 


ranuach, Herr, wenn auch ihr mit bern Wuͤrm⸗ 
chen bürft ſpielen, 
Saotlaͤßt; ea boch miche ſeꝛnen Stachel oft fuͤhlen· 
Jetzt zankt es um's Fell, das der Gaſt mir 
mm. re, 
Und macht es mirifkeeitig, — O, wie mid 
— AN Era mn 
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Gucutt, golbner Herd Pater, glaubẽe? ja 
W nicht. Katbiinen!: 
Sir oflege euch gewoͤhnlich mit Bug Zu —— 


Dich lüfter nach nichts, was ihr rechtlich gehoͤrt 


Doch fodr ich das Fell, denn es ward mir 
verehrt. 
BR . N 


Esban— Dienen, u und laßt mich de den Han⸗ 
: del eutſcheident 
Das denige Seicck aehber Ktiner. von —— 


Ihr habkes nur gefunden und euch d'rum ges 
vrauftye Do Gi. si 


| 36 aber ehrlich und redlich getauft — 
"I: Reken die Madthen noch ſiebenmal 


toller, 


ui Rden den pam. wach - in hiſtig 
AI ae je e Rollee: Ba PP 


Ein ſhimmer Verbacht, der bey ihm nun e 
— Be. |ı PIE 4 


* Heim ii ins Gebluͤt einen lodernden Bra⸗ 






1: Eorfcheidhiteie ein: Shlber Baht Beyd· Fam. 

„DIN rd Bene, 9 
Der Kerr: wan⸗ mir eben der rechte Verſchenker! 
Mie euch Hart ver ungen, 
Und "ah Chefin fo buͤbiſch begabt 


— Ay ind, Zu v re „2erz) rare ur W 
22 =‘ Dr ' ww 2. J er 


ale! Sind ich euch hier noch in runfu 
ma Te ee. 
ou BR euch, op Gnade, t bie ie Hu 


etz Te var Tiefen 
Kar ee nech I, Er ben Eippen int 
vn “ " brauft, 


Su mit nervitter Fanſt. 


si oo, fe Veh abc! geſchlageno 
Bälle, 
Die in Aid NMaͤdchen . Yin. uͤber 68 
en Schwelle, 
Bub: ich im RR, wie Shranı wendet DU 


a re Hand, 
Du Schäfer: zu Boden, der außtrhalb Fun 


— 
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1: ehe leſertichmar · chdn ein Unsluick wit: telben 
Särifulge ni Grams auf bie Stiene ges 
2eterege ſchrieben. 


” ‚od auffprach ſein PP fiehſt 


öanre? WW 8. — ‚du. Denn, ı aus 3 : 
au pi R du ve en das Todtenbeinhaug! ng 
dm ni LUD MT. 


Ach, der ie, rief Micer, doch nimmer 
V J FErto a) BEER. 5 WERE BE 


Ich ab: unfern: perrlichften Hammel verloren, 


Und wette‘: den Kopf; bag ein. Gqudieb ihn 
ha “ nahm, ) 


Da arftern. zu min nf dom. Deimegege kem. 


+: Genau. (ehe ein, ESyirhum, aumſchlich ern die 
Herde — 


\ 


Pit Better! was liegt / denn .da ‚Hier. auf der 


er Erde? 


Bee. Bimbwsrk? .ör „D- win,.ich- eblide 


Bu ganz heil 


Des s flat Hammelg hairbaffia⸗⸗ un N 


De rin bee: Pate: uWVeich ſchreckliche 


Schellel⸗ 
9 biennte der Saudi, wie roh, in der 
\ s mi 1 et BHoͤllel 


& bat um he Sammel, um Shen u und Gelb 


Und..meine zwey Mäbkhen wich graufam ge 
oo. prellt! Wo 


Bi find noch zu Haben“ — ſprach Nett⸗ 
chen ganz leiſe, 
Und lockte geſchwind, auf die zaͤrtlichſte Weiſe, 
Durch Balſam und Koſen und lieblichen 
Blick, 
Den Geiſt des ohnmaͤchtigen Paters zuruͤck. 


Er ſchien, als er aufſchlug die Laden der 
Augen, 
Aus ihrem Geſichtchen Erquickung zw fangen, 
Und gab ihr, vergeſſend ſein Schelten und 
Drohn, 
Sammt ihrer mitſchuldigen Schweſter, Pardon. | 
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. Dfe wurbe , fogar auch an Heiliger Stelle, 
Du Sure des Unfugs verwuͤnſcht in die 
el BHoͤlte; ©... 7 
26 Meet woht jest noch auf Erben 
‘ Ze BUS Bram, . ” 
Kind: er ſich nach nachr ſolchen Hammeln ‚Bk 


1 um. 
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TE N EEE FE FE SEE Fa 5 Se 
His Iheophan, der frohe Menfchen mied, 
Auf ihre. kleinſten Schwaͤchen lauſchte, Rn 

Und nimmer Lieb”. um Liebe. tauſchtee. 


"Des. Lebens fatt, von hinnen fhied,- .  .. - _ 


329 wem 


Wies, Juyiter ihm ‚einen "Diag, im Winkel 

Des Goͤtterſaals, auf einem Schemel an. 

Wie ſtaunte der vdn, Eigenduͤnkel Rt 
- Und Phariſaͤerſtolz geblaͤhte Theophan! | 





‚ 
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Er ließ vorher die Hoffnung ſich geluͤſten, 
| Im Kreis der Götter obenan 
Auf goldnem Seſſel fi zu bruͤſten. 


Die Laune war fon ſonſt bey ihm nie 
roſenfarb, 


Und da ſie dieſer Streich nun vollends ganz 
v | u verbard, “ 


So fiel er balb in feine Muden wieder. 

| Er fah, mit einem Blick voll Hohn ’ 

- Und Tadelfacht, aufs Menſchenvoͤlklein nieder, 

Sprung wilb von feinem blich'nen Thron, 

Packt ihn mit wuͤthender Geberde, 

Und fchleuder® ihn vom Himmel nach der 
FE Pan 
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‚Sad thatſt du, Lenfcha tief Jupite | 
Zur aa ers ihm zu.— 3 
„Iqh ſtraft ‚ein aröffihes Mepbınßen — - 
Berfepge „Apeaphan — bas dz 
Die Todesbliten ſollteſt raͤchen. >‘. 
Dort lag ein freches, junges Paar. - .- 
Umarmt. im Bible Myrtenſchatten, | 


Das — o ber boͤſen Walt! — noch nicht zu 
2 Ehegatten 


Vom Prieſter eingeſegnet war.“ — 


Da zuͤrnte Zeus: „Neidvolle Schlange! 
Folgſt du auch hier noch deinem Hange 


Zum Menſchenhaß, der keine Duldung 
kennt? — | 


— ‚DZ. —ã— 


Wiuſt da, ſo oft ein Menſch, Im Otauge 
Der Leidenſchaͤft, dom rechten Pfad ſich trennt, 
Auf ihn Hinab: mit Seffeln bliten Ei J 
So raͤumſt du heut den Saal ni, ' 


Und bat gefammmte Goͤtterhaus Zr 


Muß — wie von nun an In! — af Flatter 
ech. Diele ſitzen.“ 


⸗ 
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Id und Beiben 





CM und Weiber haben Macht der Gitter; 
Land und Meer find ihnen unterthan. 

Laut it Mancher ihe geſchworner ‚Spötter, 
Und im Stillen betet er fie. an. 


Goldne Schlüffel öffnen alle Thlen, 
Und dagegen ſchuͤtzt nicht Erz und Stahl, 
Himmelan und bölfenab. zu führen, 

Iſt ein Spiel, nad ſchoͤner Frauen Wahl. 


| Zweyter Theil. C 
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Was nicht beyde Zauberer bewirken, 
as du nicht durch fie vollfuͤhrſt, das Liegt 
Tief in der Unmöglichkeit Bezirken, 
Weil ihr Reiz die Möglichkeit befiegt. 


Durch ſie bluͤht und welkt das Gluͤck ber Staaten, 
Stuͤrzt ein Thron oft, wie ein Kartenhaus. — 
Doch was wag' ih mic, An ihre Thaten? 
Keines Menfchen Zunge fpricht fie aus! 


.. Dft verfuchen fie, zum Zeitvertreibe, 
Ihren Zauberſtab ſelbſt gegen ſich: 
Gold ſchlich manchem frommen Biederweibe 

Lockend nach, bis ſeine Tugend wich. 

Dafuͤr nehmen auch die Weiber Mache, - 
Wenn ein Reicher in ihr Neg verfällt: 
Dann muß Gold, das unter feinem Docs 

Koͤnig war, fort in die weise Welt, — 


Sultansſtolz erfüllt die Aptergöiten: : ı. 
Trotz ber drohenden Vergaͤnglichkeit. 

Seht, dea Weibes Bluͤthe welkt, wie Slaͤtter 
Die ein Herbſtſturm durch den Wald verſtreutl 


Und, fo wird der Golbherg, den zuſammen 
Mancher Mammonsdienek fcharet und :Elaubt,. 
Ihm von Dieben, Krieg und wilden Flammen 
Dft in einem Augendli® gemußt, — ; .. .D 


' 


Auf.und ab, an Weſen, Thun⸗ und Sitten 
Sind die beyden Herrſcher ganz ſich gleich. 
Ueber wen fie nur ihr Fuͤllhorn ſchuͤtten, 
Der träumt füß ‚ex: hab’. ein Königreich: 


Doch du brauchſt, kein Jubeltied medighten, 
Steund, bey ihrem Einzug in bein Haha! 
Mehe dir! Durch's Hinterpförtchen flinhten 
Trieb’ und Rah mit Sat und Pad hinaus! 

G2 


! 


Manches Schlief ‚ 48 Herr von wenig Helletn, 
Wie ein Dachs, die laͤngſte Winternacht, 
Det: nun feinen Schag in dumpfen Kellern 


| Gegen eine KRaͤuberſchaar bewacht. W 


Manchen waren Fremdlinge die Sorgen, 
Frohſinn huͤpfte bey ihm aus und ein: 
Nun vergaͤult ihm, feit.bem Hochzeitmorgen, 
Eiferfucht des Lehene Freudenwein. — 


Wie bey eines Münzserfätfchere Mante ' 
Silberſchimmer Kupferſchlacken bed, | 
So hätt oft’ein: ſchoͤnes Laͤrvchen klare 
Tuͤck und Bosheit hinter fich verſteckt. 


Es bedornt mit Undank dem bie Wege, 
Deffen Bild und Ueberſchrift 68 träge: . 
Muͤnzen, ohne Namen und Gepraͤge, “, 
Sind die Mädchen, bit ein. Mann fie praͤgt. 





Yy 
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Doch wer fi, dieß Prägen zu verrichten, 
" Unprivilegist wil unterflehn, - un" 
Wird von.geift- und weltlichen Gerichten, -- 
As ein falſcher Münzen, angefehn. : - ..- 


Und die Münze, die er hat geſchlagen, 
Flieht, weil fie verrufen ift, das Licht; 
Dem und Jenem wird ſie angetragen, 
Aber wer ſie kennt, der mag ſie nicht. 


x Dun Veen — 


Liebesblicke, Kuß und Handdruck gleichen 
” Münzen, die im Handel gangbar find, ' 
—Selig ift, wer, damit auszureichen , 
Sich Genuͤgſamkeit ſelbſt abgewinnt | 


Wo die Lieb’ ihr hoͤchſtes Gut vergeudet, 
Baut der” Ueberdruß bald ſeinen Thron, 
Und von klugen Leuten unbeneidet 
Iſt der Waͤchter einer Million. — 
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Erd und Weiber heben und verſuͤßen 
Zwar des Lebens. mattes Schattenfpiel, - 
Doc, will man fie frey und froh genießen, 
Taͤndle man mit Beyden nicht zu viel! 


! 


s 


FG 


Der reifende Gelehrte 


% 
t 





Ei, Meifender, der mit gefpannten Bliden 
In einem Buͤcherſaal die Rüden 


Der Marmorbaͤnde ſtill beſah, 
Rief ploͤelich laut im feurigſten Entzuͤcken: 
„Wie? Ciceronis Opera! | en. 

Ey, welch ein Ausbund ſchoͤner Geiſter 

War dieſer roͤmſche Bütgermaftert.: :. 


Was doc der Mann nicht allop triebl. 
Jetzt ſeh' ich erſt, daß er auch Opern ſchrieb 





t 


Amor an die, Dihterlinge 


Ihr Herrchen, tändelt,pft. mit wie 3 . a 
Das will mir länger nit behagen. 
Sagt, warum werd” ich für und für, 
Als Kind, von euch hetumgettagen® 
An eurer Mufen trocknen Bruſt 
Wird’ ich, als Säugling, ſchlecht mich laben, 
' Und möchte wohl noch minder Luft | 
An eurer Verſeklapper haben, u. 


' \ 


Dann fpielt hr mir den boͤfen Streich 3 
Und laſſet nackt und bloß mich laufen. 
Seyd ihr’ denn ale ‚nicht Je.ceih, Ä 
Ein Hemd' und Rödichen mir zu kaufend 
Ging’ iöh: fo. unverſchaͤmt einher, -  } 2. 
Bie ihr die Welt wollt uͤberfuͤhren, 

Ey, ey, da wuͤrd' ich manchmal fehr 
In euern kalten Lichern frieren! | 

Und siebte: nicht auf der Ardenflur 
Mod Stoff: zu nügticjern Geſchäſten, j 
Als Zlügelchen wie dem Merkur vn 
Mir auf den: Schultern anzuheften? .: 

Ihr wollt mic). felbft wohl ſacht und ſacht 
Ganz in den Kaufmannegott vecwandeln, 
Weil ihr von: mit mar Veeſe LT — 
Um ſie auf Meſſen: zu verdandeins:. :: 


>. 
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Mas padt ihe ferner immerforf 
Mir ſchwere Waffen auf den Rüden, :. . 
Und Eommanditt. bald hier, bald dort, 
Ein ſwarfes Pfeilchen abzudruͤken? 
Man kennt die Maͤdchen doch, die a \ 
Zu Liebesliedern oft beleden: 
Es ſind ja Feſtungen, die gieich 
| Auf's erſte Woͤrtchen ſich ergeben!“ .._ 


ShöM.idy auchr gern und. willig zu, 
Wie kann ich armer Junge zielen ?'. .. 
Laßt ihr nicht ewig blinde Ruh, 
Mid mit verbundnen Augen ſpielen? 
D fiel' es euch doch lieber ein, 
Mir Ohrenhinden: zu verehren! 

Taub will ich mit Vergnuͤgen ſeyn, 
um vur von. euch. nichts mehr zu bien: 


x 
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Kunft und Natur 





u 


Mi ſchlauem Mienenfpiel und leichten, loſen 
Scherzen, 

Gab ein zum Tanz geſchmuͤckter Damenkreis, 

Bey vortheilhaftem Licht der Kerzen, 

Des Schneiders Kunſt, des Lockenſchoͤpfers Fleiß 


Und feiner Schminke Glanz dem Blick des 
Staunens Preis, 


Und angelte damit viel junge Männerherzen, 
Mir aber war nicht galt, nicht heiß; 
Ich fühlte weder Luft noch Schmerzen, 


x 
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Nur Eine‘ Tänzerin, mit ſchlichten braunen 
Haar, 
Die bloß von Dir, Natur, geſchminkt und ni 6 
| | verſeſſen 
Auf Huldigung und Schmeicheleyen war: 
Nur dieſe Tänzerin mit fchlihtem braun = 
Haar 
Merd’ ich in manchem, lieben Jahr, 
Und wohl im Leben nicht beigeffen, 
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Der Schneider und fein Beichtvater. 


‚Son fertig? — Ey, mein Lieber Meifter, 

Das Schuidregifter war fehr Elein, 

Und mag nicht ohne Lüden feyn! 

Erleichtert euer Herz! In's Meich der guten 

Geiſter J 

Dringt kein verſtockter Sünder ein. 

Ich muß nur ſelbſt euch beichten helfen. 

Ihr ſeyd ein Schneider, und wollt rein 

Bon ungerehtem Gute feyn? . 

Hum Hättet ihe denn ‚nie geheult mit andern 
0 Wölfen? — 

Freund; wollt ihr euer Seelengluͤck 

Nicht ganz verfcherzen und verfehlen 
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So fagt mir an: Habt {hr kein unterſchlag'nes 
| Stüd 
Sammt oder Tuch in euern Pfaͤhlen?“ — 


„Fuͤrwahr nicht, mein hochwuͤrd'ger Herr! 
Das hieße ja zu euch recht ungewaſchen laufen! 
Aus wo ht fodert man zwar wohl ein Ell⸗ 

Gen mehr 
As man genau bedarf; — doch pfleg’ ih 
ſtets vorher, | 
Bi ich iur Veicht geh', die Reſtchen — u 
verkaufen. 





Der Menſch und der Bein, 





Men Mancher beym Gaſtmahl des Lebens. 


fi: ſatt 
ebeqert, gekuͤßt und laſn hat, 


| Schmaus 
Zum ruhigen Schlummer, o Tod, in dein 
Haus - 


Dann ift ihm. ein liebes, willkommenes 
Bild 
Die welkende Blum' auf dem Wieſengefild, 
Das klirrende Kelchglas, das fallend zerbricht, 
Und. das vor dem Windhauch verloͤſchende Kicht, 


So. fehnt er hinweg fih vom laͤrmenden 


F 


h 


f 
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Mir, denen bie eitle, vergänglihe Welt, 
Boll Maͤdchen und Zlafchen, noch ziemlich ges 


faͤllt, 

Wir machen uns nicht mit dem Tod fo ge 
on ‘mein; == 
Wir leben, als Abbild des Lebens, den 

. Wein, 


: Mir achten ihn höher, ald Titel und Gold; 
Er ift und dagegen auch freundlih und 
hold. j 
Uns ht an einander der Aehnlichkeit Band: 
Der Menſch und der Wein ſind durch Sitten 
verwandt. 


Wie oft in der Wiege das ſchlummernde 
a EEE 7: 


Hoch aufſchrickt und bitter zu weinen be | 


ginnt: 
So bröhnet und flöhnet das feurige Maß, 


WE Windelkind Moſt, im verfpündeten Faß. 
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Rand, Sndschen verkruͤppelt an Koͤrper und 
Geiſt, 
Weil feine. Erziehung. "Br: Niemand‘ bes 
FG . oe, ..n fſteißt: 3 
Rand Benden, verabſaͤumt vom Herrn und 
| Mehl... 
Satan in's Eris- und Kraͤbergeſchlecht. 
Sm Alter u Shnglinge mag immer der 
an . Wein. . | 
"Gin no unbehaglicher Zanenchts ans: j 
Sr handelt fo treulich nach menfchlicher At, 
Bo ſilten auch Tugend mit Jugend ſich 


paart. 


cr, 


Was unteren Glattkinn nicht will und 
| nicht kann, 
Das wirkt für die Welt erft der bärtige Mann: 
So hebt auch nur männlidyer Rektar das Herz, 
Und zaubert den Kummer in Lachen und 
Scherz. 
Zweyter Theil. 2 
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Der Tod ſturzt den Menſchen Hab in die 
. Gruft, 


Din Wein in des Magens verfhlingenide Kluft, 


Hier endet der Sieger des Grams, wie ein 
Er a Hheildd 
Der auf | dem eroberten Wabiplate run 


3 


Pa? a a u or } 


Webeeiten wir e Bosfun und Se um uns 
RE . He, ll «) 
So enden wir einf au fo ruͤhmlich, als er, 


Drum: laßt uns „fein: Beyſpiel Wetmüntering | 


w nn j “ " ſeyn, 3 \ 
nd traurig? Sehber. und Schtoeſtetn etfreun 


tie 


IR 
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Cory oo. 


Der erfe Bäder. | 
vortnbmrum en 
ee Se 
Sm —* w Bari krieh ber Königin der 
En Rice, =. 
Bekannter Ai, sin die. Jagd der. War 
nn 0 Tenbiebe. \ 
En. hatte: kaum cin Pcchen in der Haud; 
Als ihm: des Weges Silbetſonduu 
Sechs zarten Fuͤßchen Spur entdeckte, 
„Die feine Neugler mächtig: med, en 


Das kemm' ich doch, dacdhti.pr im Jaͤgerſtyl, 
Auf eine ganz erwuͤnſchte Faͤhrte! 
Ey! wer ſpazierte da? Dem: Grazien · gewaͤhrte 
Wohl einzig: die Matat am: ſolches Fuͤßchen⸗ 
Ber ſpiel! | 
._ Da 


x 
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| Ich will die Maͤdchen uͤberraſchen; 
Denn das iſt luſtiger, als Schmetterlinge ha⸗ 
ſchen. 


Durchlaucht erwaͤgten nicht dabey, 
Daß ſie kein Kleid, kein Hemd auf ihrem 
..... Luibehattenrnz 
Doch, ob ſein Luͤſtchen ſchicklich ſey, 

Deshalb darf n. ein Prinz: mit Kweifrin nicht 


esmatten. 
Dieß Vribilegium war Amorn wohl bekannt; 
Drum folgt' er keck, mit raſchem Schritte, 
Dem Fußpfad, den er bis zur Mitte 
Des (hattenveicheıe Luſthains fand. : ° 


" Hier ſaßen in’ bee That, an eines Baches 

nee Manb, 3 0.5 

Die’ ſchoͤnen Seweſtem badefertig, 

Und ſchon im Biaß ins: ihr heimlichſtes Ge⸗ 
wand, 


t 
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Sie waren nicht des Schatks getodctig, 
Der lauernd im der Naͤhe ftanb.. 

Auf Einmal aber Eniret der Sand, . 
Und wogend rauſcht die gehe Manb 7 7 
Der nachbarlichen Myrthenhecken. 
Nun denke man der Kinber: Schrecken, 7 ) 
Aus ſie die Koͤpfchen fchuͤchtern dtehn =. 
Und mus dem Buſch den loſen Gem : 
So leicht und Iuftig fpringen fehn! 
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Sie wollten Kan * #6 verfeden; 
Allein hierzu war weder ‚Dit noch Zeit... .; 
Bor ihnen floß ein Waſſer tief und breit, J 
Und rucwars ſahn fie ſich helagert von dem 
Kecken, 
Deß kacſtiche Berwegenhit =, 
Geſchaͤftig war, ganz ungeſcheut | 
Sie zu beaͤugeln und zu necken. 


- 
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Wie ‚shähnten Mh bie Maͤdchen nicht 
Wie eikten fie „Abei.gtühenbea Grfickt,;-, -- 
Und fonderlich die Augen zu beisden! 'ı ..- 
Doch ihnen. and nur noch ein: Händchen: sie 
dh, - Gebot: ,: . 
(Das andre fe un —— Bde) 
‚ Drum mußten ;fie.nathnkich, in ber Noth 

Die Fingerchen weit ve. 1 team J 


t 2 r on v eo: ” 
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Da fah der Venus ſchlauer Sohn 

Der Maͤdchen Augen durch die Luͤcken, 

Wie funkelnde Geſtirne, Biken, ri: . 

Und trieb daruͤber Müten ⸗ Hbhnm. m: 0° 

„Abel She Kinder; ſpielt sie Blinden; " . 

Daß ihr dabey sem 4: Die Einfall ſcheint 
% mir nen, 

Und giebt mir Stoff; ein Werlihar:jir erfinden, 

Wofuͤr mie noch die Machmeit ıdankbär 

Kar ra Ze 77 Trade. j 
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Sie empfahl. mit ſpieuſthem Ber. 
FE ER ||| D6: 
Der ungegog’ ne Soter ſich, 
Und flocht und band aus Myrthenzweigan 
Ein ‚nettes Ding, das einem Fächer glich, 


Die trug er dann ,. aldieine.Deobe.. . 2 
Bon feinem. Suufttaient, in Venus Pugge- 
mach. 


Die gnadenvolle Mutter ſprach 
Ein Woͤrtchen zu des Machwerks Lobe. 
Dieß ſchnatterte der ganze Hofſtaat nach, 
Und an den naͤchſten Gallakagen 

Sah man fhon Amors: Fächer tragen. 


Ü 


Seitdem hat bey der ſchoͤnen Welt 

Dieß Spielwerk Platz und Gunſt gewonnen. 
| See nicht auch werth, daß es gefällt, — 
Und nicht mit Mig und Gluͤck erfonnen? 


Der Fächer bienet mupın Harn, °F. 

Der Neugier und der Scham ,' die gern 

Vereint in Frauenherzen leben. : 

Indem er einen Schirm ber zarten Scham 
.. verleiht, 

Laufcht unbemerkt und mit Bequemlichkeit 

Die Neugier hinter feinen Stäpen, _ 
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E⸗ lebe Freyheit! hört man jetzt 

Bon einem Pol zum andern toͤnen, 
Und Dolch' und Schwerter ſind gewetzt, 
Um dieſer Abgoͤttin zu froͤhnen. 


Wohl dem, den nicht fin Shhiefal wang 
Sn. ſolchem Mordgewuͤhl zu beben, ' | 
Und der das Gdtterglüdl errang, - +" 
In ſtiller Freyheit Schooß zu leben? 


Ps | 
Der, frey von Sorgenſtlaverh, 

So rein. des Lebens Wonne ſchmecket, 
Daß nie des Hahnes Fruͤhgeſchrey 

Zum kleinſten Kummer ihn erweckte. 
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Der, frey vom me; die, mit Schmerz 
Bewaffnet, auf Verbrechen lauſchet, 
Um keinen Thron fein reines Herz 
Und ruhiges Gewiſſ en tauſchet. 


— — sn 


Der, frey von Grillenfang und Neid, 
Die Welt fo nimmt, wie er fie findet,. 
Und ſelbſt ſich durch Qufeiedenheit >: 
Ein Königreich) im Buſen gründe ;.. 


Dee, frey von Stlauenfinng das that, 
Was Recht. it, dann vor Niemand zittert, 
Und deffen hohen Felfenmuth , 
Sogar nicht Todesfuecht erfhättert, — 


Ha! mer fo foenn iſt abuns- es gann 
Den Fuͤrſten, daß fie Juͤrſten bleibez 
Und ſich, mis Kron⸗ amd, Zeyterglanz, 
Von Gottes Gnadan farnen: ereihen. 


Sr 


1.) 6 


1.) 
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Bon Gottes Gnaden iſt auch er 


Ein Mann, der traun! in allen Faͤllen 
Es wagen darf, ſich feft und Hehe 


Vor jeden Kürftenthron zu ſtellen. 
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Der Fıde 





\ Durch einen Wald in Polen lief | 
Ein alter Fuchs behend' und rief: 
„JZlieht— Freunde, flieht, ſonſt muͤßt ihr ſter⸗ 
ben!“ 
Ein junger Rehbock hielt im Lauf 
Den Emigranten fragend auf: 
n Was traumft du, Feiger, von Verberben? 
Heut fann man ohne Sorgen ſeyn: 
Kein Hund, Fein Jäger tobt im Hain.” — 
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n Du, Dirctart, rauſt mich weht. beleh⸗ 
. 11.7 2,5 
Eyrach Meiſter Reinecke yoll Bom: 
„Wir werden bald dee Jägers Horn 
Und das Gebell der Hunde hoͤren; ı: 
Denn, wie, ein ſichrer Freund mic ſagt / 
Giebt's eine Wolfe» und Paͤrenjagd.“ — 
Das Rehboͤcklein fing an zu lachen ; 
„Iſt wirklich ob der neuen Maͤhr 
Dein Zug fb leicht; bein Harz ſo ſchwer 
Wie kann ſie Eindruck auf dich machen? 
Du biſt ja weder Wolf noch Baͤr!“ 


„Das weiß ich beffer noch, als Er!“ ” 
Führ Weined auf: „Doch bey den Horden 
Der Jagd gilt oft Gewalt für Recht. 

Sie wollen zwar das Raubgeſchlecht 
Der Woͤlf und Bären heut’ ‚nur morden; 
Allein ich tsaue dennoch nicht, 





Ein ſchlimmer, mir abholder Wiche +", 
Darf ſeine Stimme nur erheben 
Und rufen: Huß! ein Wolf, ein Baͤr! 
Raſch kommen Hunde kreuz und quer 
Und bringen wuͤthend mich um's Leben. ' 
She Blutdurſt pflegt nicht, ſich vorher 
Mit Unterſuchung abzugeben, ann & 
Ob man ein Wolf fey oder. Baͤr?“ — 
FE 
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Verfuhr in Frankreich einſt fo nicht . 
Das Revolutionsgericht? 
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Pie ung, Here, vor blindem Aberglauben, 
. Und laß uns nun von toben Geiftern nicht 
Den goldnen Strahl des Lichte wieder raus 
Ä ben, u 
Der heil und ſchoͤn durch jenes Dunkel bricht] 
ro . 
Behuͤt' uns, Her, vor eifernen Tprannen, \ 
Die keck, als wär’ ihe Eigenthum die Welt, 
Den Bogenſtahl der Volksbedruͤckung fpannen, 
Bis er zuletzt in ihrer Hand zerſchellt! 
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Doch ſchuͤtz' uns anch vor wilden Poͤbelhor⸗ 
den, 
Die, gegen Recht und Ordnung taub und blind, 
Für's Blutgeſpenſt der falſchen Freyheit mor⸗ 
| den, 

Und ſchauderhaft entmenfchte Tieger find! 
Laß über und ded Friedens Palme wehen, 
Nie feinen Bund durch Meinungen entzwey'n, 

Und uns, bis wir zu unſern Vaͤtern gehen, 
Im Arm der Lieb' und Freundſchaft oluckuch 
fepn! 





In Bagdad lebt' ein Müfelmantı, : . . 
Der Speif’ und Trank yargaf, :-  : 
- Wenn er bey feinem Alkoran nn „gi 
In ſtiller Andacht faß, -....:. 


Denkt euch den Mannenicht alt und krank, 
Mit Gliedern, ſchwer wie Bley! 
Amin war jung, war ren, 

Und biühte, wie be May... 1... 
Doc ſah man nie, daß er iS Ne 
Der Leidenſchaften fiel. ...:2 000% on 
Mehr galt ihm. Mahomeds Geftg, 
Als der Begierden Spiel. ..;7 ; : 
Bweyter Ahelk € 
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Einf betet er um Wiitternacht 
Im einſamen Gemach. 


Sieh, da erſchien mit Strahlenpract 


Ein Engel ihm und ſprach: 


„Mann, beffen Tugend feſter ſteht, ae 


Als eine Selfenwanb, 

Mic, hat der mächtige Prophet 
Herab zu die gefandt, .. 

\ | 


f 


Er beut dir feinen Gnadengtuß Fe 


Und fichert dit, zum Lohn > , 


Für lang’ entbehrten Weltgenuß, ;. 5ı “. : 


Den naͤchſten Piag am Thron — 


Dagegen heifcht von hir, Amin, 


Sein prüfendes Gebot, 
Der Liebe Ladungen zu fliehn, 
Als flöhft dis vor dem. Tod. 


[4 


4 
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- Drum wirb um keines Weibes Gunft = 
Denn, nad des Schidfals Schluß, 
Zerfließt, wie. Raub. und Nebeldunft, . . 
Dein Gluͤck bey’m erſten Ruß," —.. .: wi 


„D Mahomeb," rief jegt Amin, 
„Ich ehre dein. Gebot,‘ 
Und will der Liebe Lockung fliehn, 
As flöh’ idy vor dem Tod!“ — 


Der Bothe bes‘ Propheten ſchwand, 
Und was er ſprach, geſchah: 
Nach hundert Mondenwechſeln ſtand 
. Amin bem Throne nah, 


-\ 


Er huͤtete fein Auge ſcharf, 
Aus Sorge für fein Gluͤck. 
Mo Liebe Neg und Angel warf, \ 
Bog er ſich ſchnell zuruͤck. 
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Doch. welch: Gelchöpf ‚von ·Fleiſch und But 
Entgeht, mit freyem Sinn, +2. 
Wenn nicht der Hiinmel- Wunder. thut, 

Der ſchlauen Fiſcherme 


So fiel, nach langer Gegenweh 
Und Flucht, bald hier, bald da, u 
Amin auch in Ihr Meg, als er .. 
Die ſchoͤne Say ſah. ... . : an 


Ein Urbild der Volkommenhtit 
War fie an Seel und Lab, . —WB 
„Ach, ſeufzt' er, welche Seligkeit 1W 

⸗ Gewaͤhrt ein ſolches Weib! 


Ich habe Rang, ich habe Gold; 
Doch darbt mein armes Herz. 
Ha! des Propheten. Gnadenfold J 
Verlier' ich. ohne Schmerz!“ — 
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Mit ernſtem "tie erſchien fofort 
Der Engel ihm und’ rief: 
„Schön haͤltſt du dem Propheten Wort! 
D Mann, du ſankſt fehr tief!“ — 
„36 ſank nicht;“ ſprach Amin gefaßt: 
Mein Geiſt hob. fi empor, 
Nur Thoren ziehn der, Hoheit Laſt 
Dem Gluͤck der Liebe por... 
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Zur Sally geb’ ich hin, was mit 
Der Heilige verhieß. | 
Ich ſehne mich, getrennt von ihr, 
Seibſt wie ins Paradies, a 


x . 





Ymors Entwaffnung 
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art, daß man dem lieben Mond erzählet, 
Was Amor uns gethban! 

Der Beine Schuͤtz, deß Bogen nimmer fehlet, 
Ruͤckt dennoch wieder kn, | 


Er uͤberſteigt der alugheit Valtſade 
Dringt tief ins Se, hinein, 
Und froher Muth muß, obne Huf und Gnete, 
Sein Kriegsgefangner ſeyn. 

Die Garniſon, womit er's dann beſetzet, 
Iſt wilde Eiferſucht: 
Ein Ungethuͤm, das immer Dolche wetzet, 

Und immer tobt und flucht. 





©, ſchoͤnen Dank für ſolche Eingang, 
Mo es fo bunt her geht! | 
Mir loben uns die friedliche Regierung 
De Tonnen: Majekäk, Er - 


‚2 ba und ade droht jener Wette 
; zwinger 
Bey uns auch einzuziehn: . ot 
Drum ruͤſtet euch, ihr beaven at chueungert 
Fangt und entwaffnet ihn! 


wi‘ in den Kampfı Mir ſiegen indem 
Streite, 
Und feyern dann ein Feſt, 
Bey dem ſich traun! von der gemachten Beute 
Manch Sthächen brauchen laͤßt. | 


Der kecke Feind traͤgt eine, Augenbinde 
Von Seide, zart und fein. 
Die nehmen wir, und richten ſie geſchwinde 
Zu unſerm Tiſchtuch ein. 
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Das Muͤnzhaus — goldnem 
Köcher. 
Uns Waffenſold genug; 
Doc biet’ uns erſt das Pfeilgefaß, als Beier, 
Noqh manden Tüßen Bug. 


. » 
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Gupito’s fit, ber, gleich dem Sonne, 
Die weite Welt durchglitt, 
Sey nun drauf ſtolz, wenn er ee unferm —* 
Kortgiepersamt Ders. ' | 


Sawankt Wer von ums, wie Petrus auf 
or den Wogen, 
MWeinfelig auf und ab, ..  _ " 
Der fuͤthe ſich auf: des Beſiegten Bogen ; En 
As einen feften. Stab. 50— 
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Die: Zluͤgelchen die wir dem Kagel Mugen, 
Damit er nicht entflicht, BEE ZEE 
Sind trefflih auch, als Fächer, zw kenußen; : 
Wenn uns der Wein ducchgtät, 
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So waffenlos ſoll Amor, wenn wir trinken, 
Als Sklav, am Tiſche ſtehn, 
Und vor uns her mit ſeiner Fackel hinken, 
Wenn wir nach Hauſe gehn. 
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. An eine in ben Punfchnapf gefallene Fliege 


ne 


Nach dem Englifchen des Peter Pindar. 





N, ſchwimmſt du, armer Schelm, halbtobt 
Auf warmer Fluth uniher! 

Ey, ſchmeckte dir dein Zuckerbrod 

Auf feſtem Land nicht mehr? 

Nein, Naſchluſt trieb das Naͤrrchen jetzt, 
Daß es den Punſch umflog, 

Bis ſie, gleich einem Nir, zuletzt 

Es raſch hinunter zog. 
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"Ab, Kabeln ift zwar kinderleicht; 
Doch macht's der Menſch, mie du! 
Wenn Woluft ihren Reich ihm, weicht, 
"Wie gierig greift er zul 5 > 
Und ſaͤh' er auf dem Boden klar 
Der Uebel ganzes Heer. | 
Umpfonft!;- Werächtend ‚die Gefahr... -: 
Trinkt er den VBechtr· leet. .: | 

Das rohe Fuͤllen, Leidenfchaft, 
Springt Berg und Thal mtlong. - 
Und ſtraͤubt mit aller Nervenkraft 
Sich wider jeben- Zwang. ... 
"Wenn ſich hinauf die Klugheit ſchwingt/ 
Da ſchlaͤgt es aus und baͤumt, 
Bis endlich. ihm fein Trotz gelingt, 
Und fie den Sattel räumt, —: | 
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Doc ftil!. Die feommt nicht mehr Meiat 
Und Sittenrichterey:. ; 
Dein Lebensfaͤdchen ſchnitt der Siahl 
Der Parze laͤngſt ent! cu 
Allein was ſeh“ ich? Auf mein: Wort, 
Du lebſt noch, Herr Patson! EEE TEE 
Hier regt ein’ Fuͤßchen ſich, und bort 
-Zudt auch fein Nachbar ſchon. 


Die trunknen Aeuglein blinzeln auf; 
Ein Pfoͤtchen greift, noch matt!ic. Do - 
Vom Rudern; jegt zum -Ropfhinauf, - 

Und reibt das Näschen glatt; ° 

Du ſchießeſt einen Purzelbaum, 

Schnurrſt kreifend, wie en Rad⸗ 

| Und Ringelchen von Vettaſchaum Br 
Bezeichnen bein? Pfadd — 


Die:feibuen Schwingen Ichlitteln ſich r 
Vom. Band der Naͤſſe frey. r- 
Jebt ſtellſt du auf dein Koͤpfchen dich, 
Und fuͤßelſt raſch dabey. | 
Nun hebft du, neuer Kraͤfte on; . 
Dich fröhlich auf zum Flug, Bu 
Ade, du Witdfang, lebe wohl,: . 
Und werde künftig Elugi. . ..; 


Zieh dort an's Sonnenplägchen hin 
Zu deiner Brüder Schaar, u 
Und warne fie mit. treuem Sinn» 
Vor ähnlicher Gefahr! | 
Haft du ein Liebchen, dag um dich, 
Du Saufewind, fih haͤrmt, 
So troͤſt' es reuevoll und fprich: 
Nun hab’ ich ausgeſchwaͤrmt! 
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Doc halt auch Wort, und ey von’ vd 
Fein maͤßig im Genußt 
Flieh vor dee Nymphe Sinnlichkeit . 
Giftvollem Zauberkuß! 
Sie lauſchet unter Roſen ſtill , a 
Lockt Wandrer zu fi her, 
Und zieht ſie, wie ein Krokodill, 
In des Verderbens Meer. 


ur or. >» 


Der fierbende Schuldner, 





En Amer lag in Fieberfchauern, 
Und fah am Bette ſchon den Senſenſchwinger 
lauern. 
Auf einmal draͤngte polternd ſich 
Zu ihm ein Glaͤubiger, mit wilder Truthahns⸗ 
roͤthe 
Im Angeſicht, und ſchrie, wie eine Heertrom⸗ 
J pete: 
„Bezahle mich, bezahle mich!“ 
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Der Kranke ſeuffte matt: „O laß mich ru⸗ 

hig ſterben!“ 
„Nein!“ rief in Wuth der ungeſtuͤme Gaſt: 
„Und ſollteſt du an Seel' und Leib verderben, 
Ich laſſe dich durchaus nicht ſterben, 
Bis du mich ganz befriedigt haſt! u . 
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Beelagt mich. armen Ungluͤcksſohnun 

Durch meines Rehamk.zauße Steppen...... ::\ 
Hab id. feR mmanzg. Bohren ſchon 0 
Ein ſchweres. Doppeibceuz zu ſchleppen. c:. 


“ron 


Mich quaͤlet eineibbfergran;; "23 wm DE 
m 


® — 


Die jedes. Ja mit Trotz wemeintt, "GE 3777 
Und ein Prozeß, fJo alt und guam, : ug 7 


Daß er beynah? aanikegblic. feheinek, 2:52 un: H 
Bwepter Theil 5 
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Dieß Unholbspaar, das Tag für Tag 

Mich ſtaͤupet, wie mit Dornenbeſen, 

Iſt ein vollkommner Zwillingsſchlag, 

Und aͤhnelt ſich im Thun und Weſen. 

Nach gleichem Takt, nach gleichem Strich, 
Zerfoltern er und fie mein Leben, 

Ai: yätten ſie daruͤber fich 

Beredet und das Wort gegeben. 


BE Re 


Einft laͤchelten mir. Beybefo; : Yo 
Als Eönnten fie mi immer. haffen. , - 
‘Da war id denn ein Kopf van Stroh; 
Mid) blind mit.ihnen. einzulaſſen. .; ..0 
Mit Iener ging ich zum Altar, "om . n 
Mit Diefem tet. ich vor Den Richter: '.: 
Doch da ich. win gefangen cpat, _ ... =" 
umwöͤlkten ſich bie, Qügaiten - : «2 


⸗ 


\\ 
⸗ 


Saa Bng. bald an, durch Groß; und Streit, 
Mir jeden Viſſen zw. vergifteni, z 
Er ſtaͤrzte mich nach: Burger Zeit 
In eine Fluth von Starhelſchriften. FL: 
Ich Habe Merkel Ich Habe Makel... ac 
Schrey'n Btyde raſtlos mie zu Ofkem-ı .:; 
Und in dem ewigen Gefecht. IL 


Geht ſchier mein Lebenemuth verloxrem. 0 


Sag’ ich au ihr: Mein. Kind, komm het! 

So flieht fie, wie eig, Reh vor Hunden; j 
Treib ich ihn vorwaͤrts, hoppt ift er | , 
Dem Biel duxch Seitenſpruͤng pmifgwunden, 
&o widerſtreben fuͤr und für... | j 
Die beyden alten Sauertdpfe BF u u 
Nur wunderſelten lachen. mie Ks 


. Die launiſchen Aprilgeſchoͤpft. J 
— 32 
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Dieß Gluͤck erkauf' ich dann und. wann - 
Mit theuern, ſtattlichen Geſchenken. 
Durch diefes Sauberſtabchen Fan 1°... 
Ich fie auf Augenötite Ienten: 
Doch kaum werd! id) im Opfern laͤß, 
So hab” id wieder Krieg, ſtatt erieden. 
Sie ſind das bodenloſe Faß 
Der wohl bekannten Danaiden. 


Wenn ſi ſie noch Yänger ſo behend 
Mein Hab’ und Sätchen in ſi ch [hingen , 
©, braud)’ ich änſt kein Teſtament 
Naͤchdenkend ii Papier zu bringen. 2 
Daß meine Plagegeiftitnid) n 
Der kleinen Arbeit Überheben, 

Iſt wohl der kluͤgſte Sieh, ‘den id 


e:, 


Von ihnen hoffe iu erleben. * 


' 
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Ad, wuͤrb' ich arnere Märtyrer Br 
Doch diefer Zankwelt bald entnommen! 
So ſicher muß kein Sterblicher, 

Als ich, ins Reich des Himmels kommen. 
Denn in ber, Hölle kann kein Platz 

Mir nochmals angewiefen werben: 

Mir heigte fie mein Eheſchatz . 

Und mein Prozeß ſchon hier auf Erden. 77 
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Die Pfarrerwähl. . 


bag. m. ZUR zur, a van — 
.ex »e “a, 0. . 
- ‚ 


ms Pfarramt eines Siadtleins baten 

Sechs oder ſieben Kandidaten. 

Der weiſe Rath, ob einen Eugen Wahl 

Gar fehr verlegen und beflommen, 

Lich eines Tages auf en Mal 

Die Supplitanten vor fi) kommen. 

Befcheiden fland die Meine, ſchwarze Schaar 

Und blickte demuthsvoll zur Erde; 

Der Buͤrgermeiſter, der ein braver Fleiſcher 

war, 

Beſah fie ber und hin, tie eine Laͤmmerherde. 


- 





— 
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Dann zos er, als er! fie ein Weichen fo unts 
kreiſ't, 


Raſch einen dicken, alten Knaben, 


Wie eigen Schoͤpt, hervor, und tief vergnuͤgt 
„Das heißt 


Doch ein Magifterhen! Er fol die Pfane 
| haben 


Er ift fo lieblich rund und feiftt 


Die andern magern Peer verrathen wenig 


, .- Gaben; . it 


Ihm aber ficht mans an, Er hat Berftand 
- und Geiſt!“ 3 
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Luiſe duͤnkt mich Rumnter Eine - 
Sa,ijat- Ich Füpte fruͤher eins ı... zn 
Bon meinen Liebchen all. 
Rein. Ber; wer für dasitofe Ding "'n 1" « 
. Ein kurzes Spiel, und Laura fing 
Den weggeworfnen Ball. 


Stolz auf Gelahrtheit und Verſtand, 
Trat Laura bald „mich, jungen. Sant 
Dom fchönen Käthen ab. 
Schoͤn Kitchen war ein kaltes Bild, 
Dem ich, von Weberbruß erfüllt, 
Bald ſelbſt den Abſchied gab, 
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Jetzt kam · Blandiächeif’an die Reih'. ” 
| Ihr Flatterherz blieb mir nicht tren 
Sonſt liebt' ich fie wohl ned. Yan” 
Auswerfend hin und bei. Ne: . u 
Brad) fie der Bicbe Banndgufeh,: .; 
Und ich zerbrach ihr Foch. nl main.c 


Marie und: Mentichen‘teaten banır wu 
. Gleichzeitig vie Regtullg ind, :. be  :+. 
Und herefchten im Bain.z. kam. 2 
Doc Bid’ dcheb: fih micha Strauß;in 
Ich trieb naknie Regmtenal,: . 7 
Und fegte Julchen in. 2° we 


Die nene Hetzendkoͤnigit 
Sprach ſtracks urisspfauenfiiiem Sinn :  . 
Im hoͤchſten Sultanstoer > mic: Q 
Sie herrſchte mehr abbijehe Zeyr 
Empoͤrt durch; ſolche Tyraunty 
Sagt’ ic, fe auch vom ag. © 


q 


Drauf Kine" ich Malen ide Bär: 
Sie achtete, voll Eitelleit, .. "33", ; 


Den Spiegel mehegis mic. ©; nun Der 
Da diefer Liebling. nlles. galt; iu..  ci 


Mar ih fo hoͤflich, daß ih Bald. car 


Bor ihm die Segel... .: v: ER m... 


x 


Ich flog zu Lottchen; und: kam hier 


O Jammer! in das Hauptquartic 


Des Daͤmons Eiferſucht. 


Bon ihm ward ich bey Tag und Nacht 
Mit hundert Augen ſcharf batcacht, 
Und nahm zuletzt die Flucht. ZEN 


Als Minchens Guufk ich dang mehr: > 
Gab's um ihr altes Steckenrisß 
Empfindeley, oft Bau; 2 
Ich ſchlich mich ſtil auf ewig jort. 
Als fie, bey. einer Weſpe Moch ui - 
Einſt nett in Ohnmacht ſonk. ü-- 


— 
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Mathlide, Elaudchen, Urſula, 


Emilie, Conflantia -. BE u .,& 
Und Röschen folgten:bann..: . an 
Drauf Hebwig und Eliſabeth, Bein 
Und zwanzig nody von bed, : under. 


Die ich nicht nennen kaun. 


Auf Roſen und auf Dornen ſchlief 

Ich wechſelnd, wie mein Hausarchiyx 

Voll Kiebesbriefchen zeigt. " 

Bald flöten ſi e mich zärtlich an, 

Bald ſtuͤrmen ſie, dieich dem Ditan, J 
Der Eich und Zeder beugt. — 
Uns bleibt mas man auch forfcht und ſinnt — 

Des Weibes Herz ein Labyrinth 

Voll tiefer Dunkelheit. 

Es machte Saum ein Foliant 

Bloß die Verirrungen bekannt 

- Bon meiner Wenigkeit. > 


Dieß Werk haͤtt sch an's Lit geſtellt; 
Doc mit der falſchen Maͤdchenwelt 
Verföhnt mid, Agnes. num - 
Ich will mic ganz ber Holden weihn, 
Und, müde jener Streiferey'n, 

Im Arm der Treue ruhn. 


. J I Ba ein 3 
Die done Frucht. 


[U 1 , 
- ’ 
v.t « “ ®» 


Ki Barbara, der nichts, als gläget, Schweif 
und Krallen, 


Zum Drachen mangelte, that ihrem Ehemann, 

Der ſonſt bey ihr gar wenig Seide ſpann, 
Am Ende noch den lieblichſten Gefallen: 

Sie nahm bey Nacht zum Garten ihren Lauf, 
Und knuͤpft' an einem Baum ſich auf. | 


Ihr Hiob fand ſie hier am naͤchſten Lage, 
Und vor Entſetzen ſtieg ſein Haar. 
Sein Nachbar, der auch am Altar 
An eine gleiche Hoͤllenplage 
Gefeſſelt und geſchmiedet war, 


‘ 


Rief Ahern Sam „Wie horn bie Götter dic) - 

| u \ bedenken! | 

Welch ſchoͤne Feucht dein Baum gewann! Br 

Minft-du mir nice Davon ein Pftopfeds ſchen ⸗ 
Een, 

Damit ic auch dereinſt ſo ernten kann?“ 
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Min Hamm dep mir? ein: Dis ih bederchen 
TR erbeuten ; 
Hin mi gab und. But: bis ‘anf den 10 
"ten Reft! 
Mag Aqh din; Rumpf watt Ich ſuchte 
Gluͤck bey Leuten, 
Auf welche a ſich sim: eng: Mann ver⸗ 
laͤßt. 


j 
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Ob es ſehr⸗ raͤthlich m, auf Fuͤrſtenhulb m 


bauen, 
Das hab’ ich nicht erprobt, und fep-dahin PER 
Doch Kartenkoͤnigen iſt leider nicht zu trauen; 


Ich ſelbſt ward, wie ein Fuchs, von ihnen einſt 
W geprellt. 


Die Damen ſollten nun mich mit dem Gluͤck 
verſoͤhnen, 

Drey Stunden ſchien ih auch ihr Lieblingee 

nann zu-fepn: 


Dann aber” ar ich ſchon, daß die gemalten 


| Schönen 
So wankelmuͤthig find, Als die von Fleiſch 
„und Bein. 
Da Bubrn Set. bekam mir: vallends herz 
ua lich übel; 
Ein ſchweres Beh ‘verlor. Mix. dieſes: Schelm⸗ 
Et gegüdht. 
Barum vergag ih) doch der. gelben Spruch 
FRDREE AT BB ber Bibel: 


Wenn, Höfer Buben Schwarmudach lochet, folge. 
a nicht! 


t 


6: 


ea 
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Das Rewe‘ der Boleogumft ſchwankt nach ber 

und jener Seite: 

&o blieb mir denn auch nicht ber Kartenpoͤbel 
treu. 

Er prünberte mich ganz. — Pfuy über folche 

en ‚Leute! RE 

Wer‘ ig‘ iſt, made ſich von ihren Stridten 
- frey! 
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Dar Mutter Urfel Lebensſchiff 

Mar flott feit achtzig Jahren, 

Nun morſch und led, ſtand's im Begriff, 
Den Styr hinab zu fahren, 


. Bu deutfch: Sie lag und Erankte ſchwer, 

Und tief aus ihrem Bette: 
„Holt mie den Pater Niklas ber, 

Daß er mein Seelchen rette!“ 
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Er, der nl Said 2 
Sern einen Beatnsäubti,.. Fr. Yan 
Er kam fe rilig BR 17.727" We.) . PIRRe BEE Race 
Sein dicker ee Er 


Stil horcht’- ex: Mit geſenktem Ohr: 337 
Auf Mutter Urſels Suͤnden ..... ..2 
And hob ſchon feine: Sand sangen, Dt od 
Sie teoftreich zw entbinden..X 


+ 


Dmwgähut dis Thuͤe; 2a zrauſcht ein MAR 
Don Goldſtoff durch. dje Lücke. m.) 
Es kant. ein ‚Hr, nit Degen, Stock 
Und einer Stantepecisde,.u:; — in u 


Dex Prieſter ſat ni PR Verunß - 
Geſtoͤrt in feinem Segen; er 
Doch ging er ſtrads mit ſaultene Gruß 
Dem goldnen Herrn entgegen. nn 
62 
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Der Großhang ſchritt: naar Bett heran —* 
Wo matt ein Lämpchen: braunte. ins . © 
Hu! wie erfchrafiher feomme, Mann; :.:.: 2 
Als er den Saft nun kannte! Ze 


Er ſah bürdy fan 'Wechbenhaar. . NS: 
Zwey Hoͤrnerchen ſich draͤngen, 3:0. 2. 
Und ſchlotternde Mantofftln gat: du 5 
An Ziegenfuͤßen haͤngen. 2 


Ein Kahſchwauz ; uckend But; bas sin, 
Hob feinen legten Kweifel.n 
Kurz um, bar Fremde — Whriſtenlcut 
Belreuzt ale — ware 


Das Pfaͤfflein ſank in Bhnnahhe rer 
Und flammelte mit Beben: 
„An Gottes Statt gebier ih Bir, 2 
Bon Hinnen Dice Hebentanii. . 
ed 
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„bald, mein: Hirt ſorach Satanad: 
„Ich werde mich empfehlerz: ::. ©. = 
Nur gönnt mir. erſt den kloinen Spaß; en? 

Dieß Herhen abgußchlen. Hi... 2 


4 


Mienichteriſw ſehrie der Gottesknecht 
Und deckte mit dem Leilheeꝛ onsP 
Frau Urſeln, wie et. Schild: ,, Wolch Necht 
Haft du an biefemg-Relbpp:i: . :.:.‘E 32: An 


Frau Meat war Shi Lehen: tung ', ni. , 
Die ehrlichfle Matrome, I 5.) una UNS 
Und rechnet nah auf ven Eipfang sn: SSH 
Der (hönften HimmekBegnet —. 1:2 307 


„ ER thatmie lei) daß ſie ſich ide 
Rief Lucifer mit Ladenzie. 22.5700 0 


„Durch ihre Nehnung öhne Wirth St 7, 
Iſt wohl ein Strichzu machen.n 327.0 cut. 
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Ihr Harn vaſchauu raſch in den "as 
An ehrlihe Matrenra ur "0.2 1... 
Bon einem "ganz: beſondern Schlag W 
Des Himmels ſchoͤne Kreneg. 2 


Zwar trieb die Ftau ihhr Weſen blaiil? , 
Mod euerm Wohlbehagen xi. 3.0 z.ind 5.4 
TA wied Be von det, ——*— 2..3 
Sanct Pete Shinpfihtagek.. 1: ward. 


Denn ſah man: fleꝰ nicht irmerfort Mir =’ 
Auf allen Gaſſen laufen, TR 
Und zarte Maͤdchen hist und per 31 
An Luͤſtlinge verlaufen...) "u 


Ihr Haus war wie ein Taubenhaus⸗ 
Ben Nacht und Tage: lager ::ir. Te: 
Die Nymphemaͤger ein und aus, arte 
Und Jeder warb betroguih st Ne." 


Dieß ſanbre Kneipen ‚oa sugtaich. ig 
Die tollſte Spielecbwae..ci.. :. —— 
Auch wucherte das Weib ſich reich, 8 
Und prellte, wie ein Jubpe. ET — 

q 


— 
* 


Aug! Rieſenarbait waͤrhes tem, 
She Loͤbchen ganz zu preifen. ee 
Drum brich nicht Woerſpruch vom Zaun... 
Und lag fie mit mir. nelfegd/’ A: ur 


% 


+ 


Herr Niklas warf. ie. nochmals auf 2 


Zu ihrem Anvokaten, ot ven u " 5 Er OR . 


Und ſprach: „IE fen: ihr on Fur Fe 


Nicht arm am guten. Fhateng. .9 


Waͤr auch vol Saͤnden, gleich dem Bond 


Am Meergeſtad', ihr Leben, a a Fi) Bu 30 


So habe:ſie in Gottes Hand .. nt 
Doch nun ben Geiſt gehn". an 


U 


⸗ 


' 


Darf nur ein Amen Tyan... . 5 
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Dont Satan: ”,, Dreh. Mint 
Wer alfo Hauptverbredyem... Pass 
Berübte ſonder Maß und Zah, N. 


Dann! iii: dutchau Dein Buff; 
De Rächer ihn veafhmen,.:: 2.2 
Und Am - wid dirk: — — —— 
Wo Biederſerten bhnien int u Gi .!. 


Ha! KWnnte IR a: 
So ſtraflos Unfug ‚treiben‘; SL, MIND LG 
Dann ohne es ja w Muͤhe mar 
Ein braver Kerl si Weisen‘ et 


Sr, bir —** dich um Sa, 
Un diefen Balg zw-Tpägen? - 09 
Nein, ſo ein Hamfter mi fein: Fett 


In meiner Burg verſchihen. un? in 
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Doch Thftet mich nicht eben he 
Nah diefer Vogelſcheuche. 5." 
Ich habe deren ſchon ein’ Hier: " ’ . 
In meinem Stamnieneiithe 2° 2: 08 


Drum laß md denn, ſtatt: Fehd und Guoll, 
| Den Zwift, wer von uns Beiden em. 
Die Braut nach Haufe führen ſoll 2.5 
Durch Würfel jege eatſcheden. 


VBerſtandſt du mich, Freunb Quabbelbauch? 
Wirſt du mir Beyfall ſchenkenn 7. 
Du ſiehſt doch nun, daß Teufet auch 
Bisweilen bius denkent· u 


Das MPfaͤfflein Teufzter ‚Ak ie bir: 
Nicht endlos. mich zu quaͤlen, 
Nehm' ich den’ Worfchlag anz- both bier . 
Bird’s und an Waͤtfein fehlen. — 33.7 


‘ 
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„Bey Urſeln?“ — fragte Ziegenfuße 
„In dieſem Pfuhl die Suͤnden? 
O nein, hier will ich Ueberſfſluß 
An ſolcher Waare finden.“ — .. ..... 


.. & ſtelzte nun: vom Wett ſoſort .:::C 


Zum naͤchſten Tiſch hinuͤber 


"Und zog mit. Einem Griffe datt. .u.:%. ... 


Drey Mürfel aus dem: Schieber.. 


„Komm, liebes Kleeblatt!“rief -n.undr 


„Das heißt bach ſchwell gefunden 


Mich aber zaͤhlt auch dieſes Kaus: 
Schon laͤngſt zu ſeinen Kunden. 


Hier hab' ich in verſchiedner BRacht⸗ 
Die Gaͤſtchen uͤberraſfchee 
Und manche liebe, lange Rat. .; 

Mit ihnen ſelbſt verpaſche. 


2v 
Fe 3 
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Doch plaudern wie die Zeit. nicht Sin; : 
Zum Wuͤrfelſpiel, Here Pater“ 
Mir ziemt die Vorhand; denn ih bin 
Des klugen Einfalls Watt — - .. ui 


Und in demſelben Augenbſick 

Sah Niklas aus den Reatten:: 

Des Unholde — welch ein Mißgeſchick! — 
Auq ſchon drey: Sochſen fallen, . . ..... 


De jmrbate der cboͤſe Beide! a nic 
„Ha, ſchoͤner Paſch, willkenumen! 5 
Nun bleibt mir wohl, mein dicker gertad, A 
Frau urſel ungenommen;ng an 


WIE du vergebens Kid / bemuͤhn 
Dein Wuͤrfchen auszukramen?“ —23. 
„Ja!t“ ſprach der Andre feſt und kuͤhn: > 
„Ich werf in Gottes Namen) RE 
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Hohnlachend ſchnurtte Lucifer;· 7 
„Wohlan denn, nah Belleben "'"" ; .“ 
Drauf warf getroſt der: dicke Har,:- 0 2, 
Und warf tu * hey @iuben. 


Wie weiland’ Enge. Gemahlin, Kae: u; . 
Der Teufel ſtarr:vor: Schrecken. BE 
Und feiner can Baͤrenhand :..'- uf . 
Entfanten. Hut un: reden, :c zei‘ :.::7 


Stumm Kiidt! er .ähfiten: uhren 
Schob feine Eocenhaube MT Zu Ber 
Von: Ohr. zw Dhu, und — el, 
Alsdann fih aus ben: &tuube, UPIEE Eure 


. Kaum flog durch ade ‚and Bank we web, 
Da drängten unb:bw:biideen "cc °.7 
So vide ſich um Niklas Dei 

Das zwanzig Lent aueten. mut) 





— I — 
Ihn trillte jede Kuppierin, 
Die Hand auf fie zu legen, 
Und Spieler, lechzend nah Gewinn, 
Erflehten feinen Gegen. | 


⸗ v 


Sach ſeiner Fahrt ins Dodtenteich, 
Ward er kanoniſiret, u 
Und auch mit ſeinem Namen gleich 
Ein gloſterbau⸗ gezierii Bu 


Dort fieht man nd ben Satanas 


Nebſt ihm, in Stein gehauen, W 


Und Erſtern Bud ein Yugenglak 
Den Vindmalq beſchauen. 


— 


.. 
‚ I; 1. zit u .y 
— 
ı. Kurator; oa, 
, .. 
vl ! 
- N 
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Der Aanbaedisot Aare 


\ . v Y 


Au re Ir WEL: Ge - pr ya u. 


An J— Piauner se 





. 


Ein Luſtſpiel fü de bag Iofe Satyrioll 

Der Stäbter iſt es oft zur Jahimarttezelt, 
Wenn durch das Thor ein alter Wahen knarit, 
Aus dem, mite lockenreichem Wolkenſtußz 

Und einem Schifferhut von ſchwarzem Sammt, 
Ein GBeiftliher vom Lande ſchuͤchtern blickt. 
Sein urgroßvaͤterliches Raͤderhaus, 

Das mit gar loͤblicher Beſcheidenheit 

Und Demuth langſam hin am Boden ſchneckt — 


— m. 


Das Vuͤndel Heu auf: dem Bidientenplatz m 
Der fromme Zug von Rapp und Schimmel; 
15 * PER EEE diet 
Kein Haberkitzel ſticht — der Großknecht 
ET Lage Hati im, 
Der fie. mit Iautem Hott und Schwude benkt 
par. die ahrſame Frau Paflnin, .. : 72 
Die neben ihreim theuern Chehetrn, : 2-51 
Ben ‚Wörhen und ven: Schactehr: mund: ui 
| ſchanzt, 
In unſchuldsvoller Taubeneinfalt ſi fit: — 
Dies alles wird befrittelt und belacht, * 
Und hell und laut ruft ‚oft. ein Naſeweig: 
Seht, Gottes me vom "Rande sieht, hier 


Bern W Kl Dede - 
394:7 ..2 . .. . Du 


Allein dieß Paar, das ſormit —E — 
Day? afanet, anne icht!: mehr wahres 
R en Gluͤck Re u ER 7 
Als —* Uebeemuth; der, wie ein in Seacn 
Die.aſſen auf amd: aieber ibomngind' Aha 
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Wohl Jebem, der auf ſtiler Landflur, Fern 
Rom Meichbilb: hochgethuͤrmter Stähte, wohnst 
Hier ſchleicht, mit der Verleumdung Hand in 


> 2 J “ RN 
: de. in. 


Di⸗ Faiſchheit in Ghemkins Seftalt; 
Auf ſeivnen Polfteen: Hungert Bettelſtotz, 7. 


Veraͤchtlich ſchielend anf Gewerb' und Kunſt; 


Und Egoismus. laufcht mit Falkenblich 
auf Amtee Bat in Bruten, die er grub. 


⁊* 
N 


Bon oichemi Hin “efähie ein 1" arepre 


on nichis 
In ſeinem lͤndlchei Ef ium. 
Er iſt, als erſier Dann “ in feinem Vorf, 
Geehrter, als manch Graͤfchen in der Stadt, 
Mit altem deutſchen Biederfinge deckt. 
Der Vauer ihm: uns Dankbarkeit die Hahbz 3 
Denn er. iſt Schiebsmann, wo Asmodi hetzt, 
ZA EB Orakel, wo man Rath bebarfs.. "7 
Kurz, er hilft. aus in Leib⸗cund Seelennoth.— 


i W Js 


it prı a ® 10 
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Daß um fein Kirchſpiel fi der Ehrenmann | 
So Hoc verdient macht, ſpuͤrt Jahr aus Jahe 
\ ö | ‚ein 

In Kuͤch' und Keller die Frau Pfarrerin, | 

Sie dat oft alle Hände vol zu thun, 

Am tohlgemeinte Spenden zu empfahn, 

Auch ift fie, ohne theuern Modepug, 

Ein Stern, nad dem ſich Aller Augen drehm, 

Die fhöne Welt des Dörfchens zollt ihr mehr 

Bewunderung, als manche Dame fid 
Mit ihres Heren Gemahls Vanktott erkauft. 


t· 2 


« 
* 


Sweyter Theil. | H 


Die Gaben des Herrn. 





Veufin, ein müßiger Sclaraffe 
Saß Tag fuͤr Tag bey Wein und Spiel. 
J Sein Weib war jung und ſchoͤn, jedoch ein 
kleiner Affe, 
Dem jeder Modetand gef ek. 
Es ſchien ein Wettftveit unter Beyden, 
Den legten Heller zu vergeuben, 


I 2 


So ward ihe Haus ein Tummelplatz 

- br Troͤdelfrau'n und Schacherjuden. 
"Des Weibleins ganzer Kleiderſchatz 

King bald zum Kauf in offnen Buben, 


\ 


u r 
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Doch auch der Mauſchel leichtes Geld 
Vefoͤrderten ‘die’ Flattergeiſter 
Raſch wieder in die weite Welt. 
Nun hatte ſich der boͤſe Kuͤchenmeiſter, 
Herr Schmalhans, endlich ganz bey ihnen ein⸗ 
geſtellt, 
Und gab, ſtatt Braten, Wein und Kuchen, 
Ein Waſſerſuͤppchen in verfuchen, 


- 
it .ı R 


„Pfuy! ſprach zeuſtin: das it ein. 1. Bunde 

(Hmausı.., - 

Der Henker halte dabey aus! 

Mid drängt und treibt nach feenen Rändern 

Mein Schickſal, das mit mir in dieſer Gegend 
grollt. 

Dort wirb es feine Samen ändern, 

Und bald komm’ ich zuruͤck mit einem Sag 
voll Son. 

Indeß, Mimi, leb' wohl, und bleib mie trog 

und holdi” . 
2 


a, 
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Nach thraͤnenreichem Kußgeſchnaͤbel 
Schied Herr Fauſtin bey Nacht und Me 
bel. 0 
Verzweiflung überfiel die zaͤrtliche Mimi 
Ste Her in wilder Angſt, ale wär’ mit blan⸗ 
| fm Sit ° , 
Ein Moͤrber Hinter ihr, das Haus entlang unh 
i ſchrie. 
Ja, zum Entſetzen drohte fe, . 
In’s tieffte Waffer ſich zu flärzen, i 
Ein feiner, junger Nachbar trat 
Zwar ſanft ihr in den Weg und bat, 
Ihr theures Leben nicht ſo grauſam zu ver⸗ 
kuͤrzen; 
Allein Pe hoͤrte kaum auf ſeinen guten 
| Rath. 2 
e; fhrie, wie tol: „Ad, daß es Gott er 
' barme!“ 
Und ffͤrzte ſich — dem Nachbar in die 
Arme. 


rd 
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Er war auf'diefen Sprung gefaßt; > 
Und fing fie auf, mit. raſchem Liebesfemar. .: ...: 
Sein Reichthum ſhuf ihr Haus, das einer 

J ꝛ:sden vn: 
‚Ri —* EN son Rellah,.... 2 
Und er mar drin Mimichens Uedſten Sa... : 5 


.r 


Aliein Bevor joe J Jehe entflogen, | 
"Kam ihr beynah vergefner En’ genoß, 
Von allen Hoffnungen betrogen, 
Urploͤclich wieder angezogen. 9 — 
Sein Haus ſchien jtm ein ‚Bauberfiloß,, n r 
Ks er von weiten. (ab, daß von ben Eenfier 

ee . bogen HE, 
„Sn Undtenb purpurfarbnen Wogen 
Gin. feidner Vorhang. piebtrſlott Re! 2 


. Er eilte hin, am. Neugier fortgeriffen, 
 Nabr fand. zum Gluͤxx Mimk:elleim ni 5.7 


0) “ ‘ * * 
« N v 4 
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Sie ward por. Schrecken ſaft zum Stein; | 
Doc .fhiweigte: fr. im Nu das fcheltende Een 


* dr ran z . u j .. voiffen, . > 
ang um ihr Angeſicht dev Zugenb Peiramfbein, 
Und klanimerte mit: rauſeud. Röffen . : ' “ 


Den Heren Gemahl in ihten Armen ein, © 


Sein Yuge Heß jedoch fc, ſo nicht fange 


aögefn, BE 
&r wand 74 106, ünd ah in viefenhaften 
u Eviegein 


Sein Vettlersbilb vom Kopfe bis jum "Fuß; 
And cioeum drohten m viel Goͤtterchen mig 
Dr Er Sägen 

Huf der gemalien Wand mit einem Bogenfhuß, 


Iſts möglich d tief rlaus: Iſt dieß noch 


31Kunſer Haͤuschen, J 


Dag ich ſo leer verluß? Da, welche Juͤrſſerw 
pracht 





4 
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ſage infe/-mein’ liebes Maͤuschen, 
Woher denn alles das, was hier fo glänzt 
u und lahtt" — 
Mimichens Herz fing ſtaͤrter an zu beben— 
Sie ſtammelte: „Der Herr hat es gege— 
— ben.“ — 


„Der Herr? der Herr? — Bey meinem 
Eid, 
Die Antwort. macht mich nicht geſcheide! J 
Sprich dentlicher! vr bat durch diefe Gna⸗ 
‚benpeoben 
uns. arme Leute fo afeutı. 


Pie heißen Ihro Hertlichkeitẽ — — 


„Du, Herzensmaͤnnchen, fragſt ja heut, 
Als haͤtte dein Gehirn ein wenig ſich verſchoben. 
Vergaßeſt du in deiner Pilgerzeit e 

Den guten Heren der Welt dort oben?” — 


J 


Der? —- Alſo der hat unſre Wenigkeit 
So aus dem Staub’ emporgehoben? 
Nun, dafuͤr will ich ſtets ihn loben! — 
Gab denn auch ſeine milde Hand 
Die ſchoͤne Spieluhr an der Wand, 
Das Porzellan, den Sitberkeffel, 
Und biefe Mahagony⸗Seſſel?“ — 


„Ey wohl, ey wohl, mein licher Mann, 
Gab es der Maqhüge, der alles ‚geben 
kann.“ — 
— * 1 Br ..6 

Dank ihm! Er ſchenkte zur Satan. 
Nun aber, Weibchen‘ fg mir: am: j 
Wer ſchaffte bie das Kindlein in- die Wie⸗ 

en — 
7 
nn Auch" diefes Shut, guter‘ Mann, J— 
Stammt be von dem; der Wunder wirken 
— EEE |) Pille — — 
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„Hum!“ vief Fauſtin mit bitterm Lachen: 
„Schien denn ein Magazin von fo viel feinen 
Sachen \ 
Dem lieben Geber nicht genug, | 
Um meine Dankbarkeit in belle Glut zu fachen, 
Daß er ſogar auch Sorge ttug, 
Noch obendrein zum Vater mich zu machen? — 
Ep, ey! zu ſtark bemuͤht' er ſich fuͤr mich! 
& ſchwer, daß es mich druͤckt, bin ich ihm 
nun verſchuldet. 
34 wuͤnſchte wenigſtens, er hätte hüldreich ich 
Mit feinem Kindgefchent neun Monden noch 
seduidet“ 


4 


Die beyden Zliegen. 
Die erartie J 


Yu ſchwaͤrmſt w denn meer 
| Undöfticher Saft! | 

Du fänft hier im Zimmer 
Entſetzlich zur Laſt! 

Biel Unluſt erleiden 

Die Menſchen durch dich. 

So ſey doch befcheiden 

AUnd ſittſam, wie ich! 


x 


. 
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Die Beumiflieg. 


© bleib mie zu Haufe 
Mit deine Moral! 
Was micht wein Geſauſe Bu 
Dem Menfchen für Qual? 
Dhm waͤr 66 erfreulich, 
Wenn du mir mt glichſtz 
Du lebeſt fo heilig, - ö | 
So ehrbar und — ſtichſtt 3 w 
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Die Beförderung, 





N en 


Hans nährte ſich vom Schiebekarren, 
Und ließ ſein Raͤdchen fleißig ſchnatren. 
Die ſteilſten Huͤgel ab und auf nn 
Fuhr er damit in vollem Lauf.‘ '° 8 
Kurz, er verſtand vortrefflich ſeine Sache; 
Er war ein großer Mann in ſeinem kleinen 
dad 

Einft Tprach zu ihm des Dorfes Edelmann: 
„Dich fol ein beßres Aemtchen zieren! 
Mer fo gefchidt den Karren lenken kann, 
Der weiß wohl auch ein Roßgeſpann 
Mit fihern Händen zu regieren: 


\ 


Drum Inf den Schiebebock von ſchlechtern Leu⸗ 
ten führen, 
"Und teitt bey mir ald Kutſcher an!" — 


Ah, leider hatten Ihro Gnaden 

Diepmat fehr übel ſich bewahrt! 

Haus war ſo plump, gleich bey der Probe⸗ 
fahrt, 

Im tiefſten Koth dem Junker Wzuladen. 

Doch fiel er weich und ohne, Schaden, 

Und feufite bloß: „Das war nicht fein! 

Ich irrte mich in dir, mein Lieber, “ 

Und fehe aun bie Wahrheit ein: 5 

Man kann ein guter Rarrenfähteber 

und doch ein ſchlechter Kutſcher ſezn!““ 





Der Biegendbo® 


gende. 
Da heilige Hate ı vattieb ſich fe die Zeit 
Durch Spiel und Scherz mit einem Biegen: 

bode, 

Mäg wat auch wundetſam gefheist,_ 
Und mederte, wie eine Silberglode, - 
An. feinen Sprüngen fand der alte, gute Mann 
Ein immer neues Wohlbehagen; 
Doch ließ er auch den Schäfer dann und wann 
Zur Küche Holz und Maffer tragen, | 


4 


2 N 


Einft Fam das Bieten nicht nah Haus, 
Ein Räuber megelt’ und zerſtuͤckte 
Das arme Thier für fich zum Schmaus. 
Der hochbeſtuͤrzte Biſchof ſchickte 
Die Schwaͤrme feiner Dlener ausz 
Auen fie tehren heim mit traurigem Varin 
| den, .- 
Daß es niht 6) fey, den Raͤuber audio 

finden, 


Ein Donnerſchlag er unfers Hrieſters She) 

Er ſtand vor Schrecken ſtarr, gleich einem 
Meilenſteine, | 

Unb teug am Sonntag ber Gemeine - \ 
Das Schelmſtuͤck von ber Kanzel von 
Der Sqhnapphahn ſaß dabey, und ſuchte ſich 
zu faſſen, 

Doch ihn verrieth Erroͤthen und Erbiaffen, , - 


— 


Schon Yängfi verdächtig war ber Daun; 
Drum füh der Biſchof Ihm mit Grimme 
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Scharf in's Geñcht, und rief mit lauter 
Stimm: 


„Mag! Dap! wo biſt du? Sag’ es an!“ BR 


O Wunder! Kaum. begann er fo zu frageny 

"Da: mederte das Bödlein aus dem Magen 

Des Diebes Hell und klar herauf. \ 

Der Bube floh im vollen Lauf; 

Man hielt ihn aber fell am Kragen, 

Und es gelang ihm nicht, fi ſich durch das Volk 

zu ſchlagen. 

er ward dem Biſchof vorgeführt; 

Und beichtete, ‚dem . Schein nach, tief ge⸗ 
ruͤhrt: 

Er habe leider hoͤchſt vermeſſſen 

Den wẽrthen Bock geſchlachtet und gegeffen, 


Saufer⸗ rief Pairiz yon Zorn ent⸗ 
| brannt: | 
„Wo it die Haut? Haft du fie‘ auch gefreſ⸗ 

ferr? nn 





L 


„O nein, fie Liegt verſcharet in meines Kele 


re | . lers Sandy“ . 
Erwiederte der Arreſtantzt 
"Und ſchnell, anf einen Wink des Da, 

machten 
eis Leute fort, bie bald das — Gewand. 
Dea dobten aluͤcklich ubezbta ꝛten. Ze 
" Der Giſchof gab das Belt‘ in. feiner Diener 
Hand, EB 
Ließ es fein ſarberlich entfalten 1 


Und, wie. im Beben: autgeſpannt, 
Dicht an den Mund des Raͤubers halten, 
Dann bob er feinen krummen Stab, 
And ſprach das Machtwort aus: „Koram, Mag, 
verlaß bein Grab!" — 


Urpiögtich fah man jegt des diebifchen Befellen . 
Verfchrumpften Häringsleib, wie eine Pauke, 
0 fehmmellen, | 
Und dein entftand ein graͤßlicher Rumor. 
Bweyter Theil. J 
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Der Mund zerriß von Ohr zu Ohr, 

Und raſch, zum hoͤchſten Volkövergnügen, 
Kam durch dieß angelweite Thor’ 

Der Bock in feine Haut geſtiegen, 

Sprang munter und gefunb an feinem Herrn 
on. .. empor, ' j 

Und Meiſter Dieb kag in den Jegten Zuͤgen 


Nun toandte fih, mit heltern Sinn, _ 
Der Bifchof zu dem Volke hin, 

Und ſprach: „Dieb Beyſpiel mag euch Ichren, 
Das Eigenthum der Geiſtlichkeit zu. ehren!“ — 


f 177 er 
7 - > 
’ . 

£. 


Edwards. Abenteuer. 


re. ., x 222 27 
| U) 


| Denkt euch ein: ſtilles Wieſenthal, 
- Wo Sommerluͤftchen ſcherzen! en 
Da ſchlich ich einft mit füge Qual... .-. 
- Won Liebesbrang im Herzen. Jopcu.i 


„IH Hönte fettnärts Blinglinglingt..,,.. 
Ein Gloͤckchenſpiel von Schafen, ....: 


Du | 


[I 
—22—44 


Und ſah, als ich hinuͤbzr ging 
Dabey ein Maͤdchen ſchlafen. u: u 
32 


X 


— We 132 — 


O, welcher angenehme Funbt 
‚Ein Kind von ſechzehn Jahren, 
Mit rothen Wänglein, rothem Mund, 

Und braunen Ringelhaaren! 


Der Schatten reger Bäume ſchien 
Ihm Kuf auf Kuß zu rauben, I | 
Und th bar endlich in auch ſo kuͤhn,/ 
—Mir einen zu erlauben, u 


Hüp! ſprangen ein Paar Henglei Auf; 
Die Himmelsitetnen glichen; Ä 
Huy! aber war im raſchen Luuf 
Der Engel mir entwichen. &' 


Slei ea rief‘ — Ei; Sin 
Sa weder Bär noch Leüe, 
Und ſchwoͤre, ſuͤße Schaͤferin,/ 
Dir ewig Lieb' und Freuekecc..— 


. x - . 
. . 
. . “. 
— m 
\ . . 
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Die Keine fland, und nickte mir 
Mit holden Zauberbliden. | 
Schnell, wie ein Hirſch, war ich bey ie, 
um fie an's Herz zu druicken. 


Doch als ich ihren ſchlanken Leibrnn 
Jetzt zu umarmen dachte. 
Hielt ich — mein. altes; graues Weib, 
Das wie ein- Koh vn. in 


me . . a In ” 


wer. 


Bofhafte Tonnte doch wohl kaum En 
Der Gott des Schlafes necken, — 
Als mich von dieſem ſchoͤnen Zraum 
So haͤßlich zu erwedent | 





Der Begftreit, 


Se; faß ein Herr, von beffen Wis 
Die Leute nicht viel Gutes fagen, 

Auf feinee Sänfte Polſterſitz, 

Und ließ fih von Heyducken tragen. 
Sie fchrie'n gebietrifch: Vorgeſehn! 

Unb dennoch blieb, wie eine Mauer, 
Bor ihnen Kopf an Kopf ein Bauer, 
Beladen. mit zwey Schöpfen, ſtehn. 
„Blitz!“ rief er aus: „Ich ſollte meinen, 
Ihr großen Haͤnſe wichet mir! 

Denn ich bin mehr bepackt, als ihr: 

Ich trage Zwey und ihr nur Einen.’ — 


— 








[\ 


Der Kirchenbau in Aachen. 


nn , = j a7 


” vn 


Legende . 2 


Sn Aachen warb, vor grauer Zeit J 

Ein Kirchenbau voll Eifer angefangen. 

Der Hammer und die Art. erklangen 

Sechs Monden Lang wit ſeltner Thätigkeit, 

Doch leider war ber frommen Chaiftenheit, 

Die diefes Werk betrieb, das Gelb nun aus⸗ 
=> gegangen, 


s 
+‘ 





— 156 — 


Es ſtockte ſchnell der Baugewerken Lohn: 

| So ichnel auch ihre Luſt, zu haͤmmern und 
zu hauen. 

Die Menſchen hatten nicht fo viel Religion, 

Ein Gotteshaus auf Gonto zu erbauen, 


Rur halb vollendet fland es da, 
Und glih ſchon ſinkenden Ruinen. 
In ſeinen Mauerritzen ſah 
Man Steinmoos, Gras und Eppich gruͤnen. 


Schon fuchten.hier die Kaͤuzlein einen Platz, 


Wo ſie gemaͤchlich hauſen wollten, 

Und Buhlerey trieb da der freche Spatz, 
Wo Prieſter laͤngt die Keuſchheit lehren foßr 
| um 


| Die Bauern kann any u quer, 
Und liefen hin und liefun her. 


Unmſonſt! Es woute ih kein reicher Mann 


entſchließen, 
Ein rundes Suͤmmchen vorzuſchießen. 


J 


\ 


‘ 
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Bey Sammlungen von Haus zu Sans. . 
Fiel auch die Ernte dürftig aus: . . . 


Statt dee gehofften. goldnen Fuͤchſe, 


Sand man nur Kupfer in ber Büchfe, 


Nach drob einpfangenem Bericht, 
Verzog der Magiſtrat migmäthig ſein Ge⸗ 
a fiht, 
Und blickte nach der Temipelmauen 
Mit tief bekuͤmmertem Gemuͤth, 
Gleich einem Vater, der voll Trauer 
Sein Lieblingskinb verderben fieht. \ 


In dieſer Angſtlichen Minute 
Erſchien ein fremder, feine Mann, 
De ewat flog im Ton und Bid ber - 


gann: Fr 
Bon Dan fast, euch fen nicht wohl 
zu Mucke, © - 


Hum! weg am Med nur fehlt, fo troͤſtet 
ach, ihren! 


_— 18 — 
Mir zeiten Gold⸗ und Silberminen ; 


Ich kann und will daher euch gern 
"Mit einer Tonne Goldes dienen,” — 


Wie eine Saͤulenreihe ſaß | 
Der ſtaunende Senat, und maß 
Mit großen Augen fi den Fremden auf und 
| nieber, 

Der Buͤrgermeiſter fand zuerft die Sprache 
wieder: 

„Wer ſeyt ihr, edler Herr, der, uns ganz 
unbekannt, 

Bon Tonnen Goldes Weit, als waͤren's Eahle 

| Bohnen? 

Nennt euern Namen, euern Stand! 

Wie? Oder ſeyd ihr gav aus hoͤhern Reglonen 

Zu unfrer Rettung her geſandt?“ — 


„Ich habe nicht die Ehre, dort zu wohnen. 
Mit Fragen: wer und was ich ſey, 
Bittlich mich überhaupt großguͤnſtig zu verſchonen. 


— 1839 —“ 


Genug, ich habe Geld, wie Heu!“ — 
So prahlend, zog der Fremdling eine Katze 
Voll Gold hervor, und ſprach dann fort: 
„Dieß Ventelchen erfuͤllt zum zehnten Theil 
mein Wort. | 
Den Reſt ſchaff' ich fogleich zu Platze, | 
Und all der Bettel iſt und bleibt _ 
Eud sein geſchenkt wenn ihr das Seelchen 
mir verſchreibt, 
Das einſt zuerſt durchs Thor des neuen Tem⸗ 
pels ſchreitet, 
Wenn man zw deſſen Weihfeſt laͤutet.“ — 


Als wie durch ˖ Erderſ chuͤtterung 

Empor geſchleudert von den Stuͤhlen, 

So fuhren jetzt mit einem raſchen Sprung 

Die Senatoren auf, und rannten, flürzten, 
fielen 

In's fernſte Winkelchen auf einen Klumpen 

| bin, 
Und niſteten fo eng’ darin, 
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Wie ſcheue Cham, ſich zuſammen, 

Venn um ſie her det Diameit Vitt⸗ flam· 
men. 

Nur Eon, v noch nicht ſich felbſt ſo ganz 


R verlor, 
Verſammelte ten Reſt von feinen Sinnen, 
308 aus dem Renſchentnan den Kopf mit 
Muͤh' herper,, 
Und Aa: „the dich, du böfer Geiſt, von 
bianqul or 


Mer aber ſich nicht hob, war Meiſter 

| “  n 

Er fpotteter: Was ihr euch dach geberdet! 

Bot ih euch fo was Schlimmes an, 

Daß ihr dardb zu ſchwachen Kindern merbet? 

Ich buͤße bloß bey'm Kandel, ein, nicht ipr! 

Mit Hunbderttaufenden brauch? ich nicht weit 
| ‚iu laufen, 

| Ym Sqchode Seelchen zu efaufen; 

Bon euch, verlang’ ich nur ein einziges dafuͤr! 


Was macht iht Yam'fö Lange Ieherlefend?! 

Man ſicht ach au, daß ihr nur Herrſcher 
BR linge feybi 

dein Beſten W een Re. 

(Das oft auch⸗ Meg den fchönen Namen leiht) 

ur mancher: Farſt wohl ſtracks bateit, 

Ein ganzes De zut Sqlachtbant hin zu 


Pe Pr fahrben; 
un ihr, Ihe: wollt ON ale: Einen Mann 
vVerlieruin? 


Pr Andi: euch, hochweiſe Herr'n, 

So abgefchmackt ſo? baͤrgerlich zu Wenkenn 
Und glaubet ihr eiwa ben Kern 

Von werke Voͤlklein zu verſchinken, 

Wenn ihr mit ein Perſoͤnchen gönnt, | 
Das: auf den erſten Ruf der Giock' ins Bi 
haus rennt? 
D'nein, da fol ihr ſtark; denn waährlich in 

der Regel 
Sind > Bin immerfort bie fruͤhſten Kirchen⸗ 
Zu voͤgel.“ ir 


‘ 





.. . 


Indem bee Liſtige fo ſprach, 
Ermannten.. a bie Rathoherr'n nach und 
nad, 
Und ante. BPPER Dhr: „Was Hilft uns 
| unſer Straͤuben? 
| Der geimme: Liwe fletſcht nun einmal feinen 
.. on Zahn. 
Fuͤrwahr, wenn wir nicht unterfchreiben, 
So galt er wohl uns felber an:. 
Drum flopfe Fieber ihm das Maul ein Unter 
J IKT Unze 
Kaum war hierauf dei Blutvertrag vollzo⸗ 
gen,. 
Da kam ‚buch Band und Fenſter in ben 
| Sad | 
Ein Schwarm von Beuteln ſchnell geflogen; 
Und Urian, ber ſich dießmal | 
Gefiteter als ſonſt, ganz ohne Stank, em⸗ 
pfahl, 
Rief an der Thür: Zaͤhlt nach! Ich hab' euch 
| sicht betrogen.” — 


4 
* 


. Das Gold der Höfe warb getrenlich ange 
mwandt, | 
Das Sant des Simmels zu erbdauen. 
Als es jedoch in voller Schoͤnheit ſtanb, 
Befiel die ganze Stade bepy'm Anblick Furcht 
und Grauen, 
Denn es gelobten zwar, ‚da Urian nern 
fhwand, 
Die Hatheheren fi mit Mund und Hand, 
Den Vorfall Niemand gu virktauen: 
Doch Einer plauderte zu Haus; 
Sein Weibchus mahhte bald ein Marktgefpräch 
Daraus, . 
Und nun erſcholl der Schwur von allen 
Seiten, 
Den Tempel nimmer zu beſchreiten. 


Der bange Rath beſprach ſich mit der Kleriſey, 
Und ſie ließ auch die Glatzenkoͤpfe hangen. 
ie einmal rief ein Minh: „Mir fit ein 

Ausweg bey! 


’ 
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Sat ward be wu iebendig eingefan⸗ 

| . 22 gen, 

Der nah am Weichbil unſrer Ste 

Bisher herum gewuͤthet "hat. 

Hetzt diefen Mörderunfeer Schaft, 

Zu feiner wohlverblenten Strafe, 

Dem Teufel in den Fammienſchlund“ 

Zwar wird dem argen Hoͤllenhund 

Dieß Fruͤhſtuͤck eben nicht belieben, 

Doch iſt 8 Schuldigkeit, daß ec es wilis 
nimint. 

Ihr habt ein Seelchen ihm verſchrieben; 

Allein von wem, it nicht beſimmt J 


Due Dfofenptängen fand Vehagen, 

Und der Senat beſchloß, den kuͤhnen Streich 
zu wagen. 
Da ne das, Feſt ber Eempelweih’ er. 
ſchien, 


Gebot er, ſtrads den Wolf an's Hauptthor 


hin zu tragen, 


— u — 
Und, als die Glocken isgt begannen anzufchlas, 
gen, 
Des Kaͤfichs Fallthuͤr aufzuziehn. 
Das Raubthier fuhr mit Wetterſchnelle 


In's oͤde Kirchenſchiff hininnn. 
Und grimmig ſah auf ſeiner Lauer⸗ 
u ſtelle 


Herr Urian ſich dieſes Opfer weihn; 
Doqh rauſchend, wie ein Sturm, warf er ſich 
hintendrein, 


Und ſchlug voll Wuth, weil man ihn hinter ⸗ 


gangen, 
Das Thor von Erz ſo zu, daß ſeine Fluͤgel 
ſprangen. 


Bis heute laͤßt man dieſen Spalt 
Won allen Reiſenden begaffen, 
Und triumphirt, daß eines Pfaffen 
Verſchmitztheit mehr, als Teufelspfiffe, galt. 
aweyter Theil, K 


u 





N 
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Damit auch der Beweis nicht fehle, 
Wird an dem Kirchenthor der Wolf in Eu ge⸗ | 
.- zeigt, 

Nebſt feiner ewiglich derlornen armen Seele, 
- Die einem Tannenzapfen gleicht, 


! 


Robert und. Kläcden 


\ 





„Weite auf! Bie über Land und Meer 
Der leichte Vogel fliegt, | | 
So reit' ih jumger Sorgenfrey 

Hinein in's große Weltgebaͤu, 

Das offen vor mir liegt. 


Ich bin blutarm und doch ſo reich, | 
As nur ein Erbenfohn;. 
Denn Ehr⸗ und Golddurſt quält mich nicht, ' 
. Und, rein von Buͤberey, durchſticht 
Mein Herz kein Scorpion, 
83 


\ 
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Zufriedenheit hat, auf ben Markt 
Des Gluͤcks, ſtets guten Kauf. 
Ein Huͤttchen und ein Liebchen drin 
Genuͤgten meinem frohen Sinn. 
Geduld, Gebulbt Friſch aufl” — 


So durch ein Waͤldchen fang und. tikt 
Ein Burfch, der Robert hieß: | 

Sein’ Heiner Reiſeſack verſchloß, 

Was ihm, nebſt einem braven Roß, 
Ein alter Ohm verließ. 
Leichtfuͤßig trippelte den Weg 

Ein ſchlankes Dirnchen her. 

Ihm auf dem Kopfe ſchwankt und ſtand, 
Gehalten von der linken Hand, 


Ein Koͤrbchen, voll und ſchwer. 
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Heer Robert blickte, wie ein dett, . 
Dem Mädel unter'n Hut; | 
Und piͤblich, als er ſtaunend da | 
Ein wunberfeines Laͤrvchen ſah, 
Gerieth ſein He in Gluth. 2 


Er rief: „Mein ſchͤnet Kind, wohin?“ — 
Das Mädchen ſprach: „Zur Stadt." — 7 
„Da, Hrrichen, bin ich dein Kompan!' ' .:22 
Der Weg ift kuͤrzer abgethan, ER 
Wenn man Gefehfdjaft Hak” — 


„Auch umbeglöftet, Lieber Herr, 
Komm’ ih an Stel’ und Ort. 

Und ihe auf Vieren, ich auf Bweyn, 
Wie koͤnnen wir Gefaͤhrten ſeyn? 


Drum trabet ihr nur fort!“ 
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Er raſch vom Pferd. „Da fleh id) denn 
Zweyfuͤßig auch, wie bu! J 
Wir wandern nun huͤbſch gleich und gleich ; 
Doch pflegen wie dort im Geſtraͤucuch 
Ein wenig. erft der Ruh'!“ 


⸗ 


„Thut ihr fo wohl, mein junger Heer! . 
Ich aber hin nicht matt.: 
Mie hätt’ ich auch. zum. Raften Zeit? . 
Auf Klaͤrchens Eper wartet heut 
Beynah bie halbe Stadt," — 


„Ey, laß ſie warten immerhin! 
Verkauf dein Koͤrbchen mir! | 
u Im Raͤnzel, das mein Klepper traͤgt, 
Hab' ich Dukaten, ſchoͤn gepraͤgt, 
Die zahl ich gern dafuͤr.“ — .. 


„Nein, Rein, es ziemt ih, dag man Wort | 
Den Altern Kunden haͤtt. | 
Dulgten find ein’ hoher Preis; - | 
Doch loden fie mich, nice we. 
Bo mandes Maͤdchen fin. 1 


„Daß dech der Feine, Gruͤhellopf 
Gleich Arges denken muß} 
Nun, Klaͤrchen, bin ich boͤs auf dich ! 
Geſchwind, geſchwind verfähne mich 
Durch einen fügen Kup — 


‚Die. Sand. vom Zaum, haſcht er nach ihr. 
Sie ſchalt: „Herr, nicht fo ‚nabı ®. Br 
Und fprang zuche und krachend Win 
Ihr Koͤrbchen, mie sig Wetterfchlag, 

Zu ihren Süßen da, . EL 


— 15! — 
Hell ſchrie fie aufn’ fah betrübi, 
Wie Ey an Ey zerborſt. | J 
Des Koͤrbchens Fat und Kikrhens Schrey -” 
Beſtuͤrzten Roberts Gaul, und hir ’ 
Entfloh er in den Bar“ * 


Dort lag, voll Raubgier, tief bieſtiet 
Ein wilder Straßenheldz | 
Der fing das Roß im jaͤhen Lauf, Bee 
Warf uͤber Hals und Kopf fich dreuf⸗ 
Und ritt in ale Welt; | 
Halt, bale! rief Robert aͤngfllich nach: 
„Halt, Hall — 8 toeh, mein \Pferb 1° 
„Mir klaget ja nicht zuer Leid!“ 8 Ze 
Ziel Klaͤrchen ſchluchgend ein: „Ihr fa © 
Der harten Strafe weh © 


X 
J 
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Wis padtet ihr foi tet niich Can, 
Als waͤret ihe bezecht?. | 
-Dfup über ſolchen Geckenſtreich 
Derb zanken möge ich mich. wit cuch, 
Und hätte Zug und Recht,“ — “ 


„Lieb Nuͤrrchem, zanke mit die ſelbſt, 
Daß du fo reizend biſt 
Warſt du ein haͤßlich Affenbib;. - 

So aberfiel mich nicht ſo wild 
Mein raſches Kußgelüfl, m. . 


„Ach, ſolche Schwaͤnke Licht ihr wohl, .. 
Druͤckt euch nur meine Noth! 
Ich markte nun nichts: in der Stadt, 
| Und meine kranke Mutter hat e 
Micht einen Biffen Brod!” — 
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‚Du armes Maͤbchen! Gut und Bet » 


Sir ih die willig hin; 

Dech ſ fieh, auf weiter Erdenflur 

Beſitz' ich dieſea Jaͤckchen nur 

Und etwas frohen Sinnnn. 


Vergieb min, gutes Kind, vergieh 


Den ungezognen Scherz! 
Ich bin nun mieder ſeomm und zahm, 
Und den verdorbtien Eyerkram 


Eeſeste dir mein Herz... 


Da nimm 68. hin! en. ſchlaͤgt für bi; 


Der waͤrmſten Liede vol. nr. 
Nimm's, Vebihen, Hin mit meiner. Hand, 


Die dich bis an .deB Grabes Rand - 
Getreulich pflegen fol... _. : 


.) 


3 


i 


— I on 
Schlag ein! Duck. Fleiß und Ehruchteit 
Wird unſer Bund gedeihn. 
Wir wollen Selb und Sarten bau'n, 
Und gluͤclicher, als Herr'n und Fraunn 
In Stadtpaläften ſeyn. 


727 
W 


Dann ſegnen wir den Tag, an dem 
Des Schickſals Zauberſtab 
Mir meinen Gaul, dir deinen Kram, 

Kurz, unſern ganzen Reichthum nahm, 
Und dafuͤr Liebe gab.“ — 

Schoͤn Klaͤrchen ſchwieg, und ſann und ſann; 
Der Burſch mißfiel ihr nicht. | 
Sein Auge fah fie bittend an, 

Und endlich ſprach ſie: „Run wohlan, 

Ich wag’s mit dir, du Wicht!“ — 
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Ihr Lebenslauf ar Mann und Web, 
. In füßer Einigkeit," en 
Bewies, daß auch im todten Sand 
Der Armuth, durch der Liebe Hand, 
Der Baum des Gluͤcks gedeiht. 


"Ber Bunt 
Regend e. 


! 





| Ei Neidhart und ein Geiziger geſellten 
Luſtwandelnd einſt zum heil'gen Martin ſich, 
Und fingen an, um ſelbſt für brav zu gelten, 
Die ganze Melt zu maͤkeln und zu Ichelten. 
Der Biſchof ſchwieg bey ihrer Zungen Stich. 
Sie ſprachen dann zu ihrem Eigenlobe, 
Und jeder rief: Ich bin ein Biedermann! 


N - 
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Der Heil'ge kannte fie, und ſann | 
Auf eine ſ charfe Herzensprobe. 


Er ſprach: „Ihr Ehrenmaͤnner habt 
Als gute Chriſten euch erklaͤret, 
Und dadurch wohl verdient, daß ihr nicht un⸗ 
x. begabt 
Bon mir zuruͤck in eure Hütten kehret. 
Wohlan, euch fey ein Wunfch gewaͤhretl — 
Doch Einem nur iſt frey geftelt, . 
Was ihm gelüftet, zu verlangen. 
Mer dieſes Wunfches ſich enthält, 
Bleibe dennoch auch nicht Üübergangen, 
Er fol das Gluͤck, worauf die Mahl des Ans. 
dern. faͤlt, 
Sogar im Doppelmaß empfangen.“ — 


Jetzt hoben rhftig Gel und Reid u 
Ihr Schlangenhaupt: zu einem langen Streit, 
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"Die Aigen wollte nicht zum Wuanſch. die 
Wippen regen, 
Denn der Bedanke. war fuͤr ihn Schon Done 
pein, 
Durch einen reichern Wunderſegen 
Den Sohn des Geizes zu erfreun; 
Und dieſer ließ ſo wenig, als ein Stein, 
Zu einem Ausſpruch ſich bewegen, 
Um nicht des Doppelgluͤcks daburch beraubt z zu | 
ſeyn. 


So tief verſtrickt in den Gewinden 
Des Labyrinths der Selbſtſucht, ſchien 
Des Neidiſchen Verſtand zuletzt vor Wuth iu 
fhwinden, 
Und Wahnſinn bey ihm einzuziehn. 
€: ſchiie: N Du, Knauſer, ſollſt durch mich nicht 
Schaͤtze finden! 
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Denn horch, es iſt mein Wunſch: Im Nu 

Auf Einem Auge zu erblinden.“ — 

Urploͤtzlich fiel fein rechtes Auge zu, 

Und laͤchelnd ſah er mit dem linken 

In voller Blindheit Nacht den Geizigen ver⸗ 
n ſinken. 
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E⸗ war. einmal ꝛin Gruͤhelkoyf,, 
Der immer ſchalt umd wuckte. . : 
Und. gern in jeden Rlchentopf. . :.. : . 


Mit langem Halle gũckte. Gi 


Er wußte weder Wie noch Bar : : 
Bon Haus: und Mirthfdmftsfarthen, .:. .. 
Und doch war nichts Beh Meiſter Star. ı - 
Nach feinem Sana muhek....D (7 

Bweyter Theil. e — 


Drum ſchrieb er, nach Regentenart, 
Ein Buch vol Hausgeſetze. 
„Da, Weibchen!“ ſprach er: „Das erſpart 
Uns kuͤnftig viel Geſchwaͤtze. 
Befolge, was dieß Werk gebeut, 
Thu' weder mehr minder! .- 
Dann leben wir in Einigkeit, 
Mie gute, fromme. Kinder,’ — 


„Ach!“ ſeufzte fie:””,, das werde wahr: 
An mir ſoll's nimmer fehlenn. vo: 
Ich will die Koͤrnchen Salz ſogar, z.2 2 
Nach deiner Vorſchrift, zählen,’ — 


Yun gihg der· Querkopf uͤber daub 
Einsmals mit ihren Sihmanfe, 6 
Sie flolperten. dubch tMoor und Band 
Bey Sternenliht na Banfe, - :  . ..” 


nd 


- 


/ 
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Da ftürze? er zwiſchen Rohr und Schilf, 
Berauſcht von ſuͤßem Meine. | 
„Ach, Liebchen!“ rief er: „Komm und vi 
Mir wieder auf bie Beine!“ — 


N 


„Hum!“ fagte ſie: „Ich weiß nicht gleich 
Mich rechtlich zu betragen. 
Ich will doch über diefen Strech 


Erſt dein Geſetzbuch fan, 0: 


Sort. Tief fie lachend. Meiſter Stax 
Nahm ſi ich nun ſelbſt zuſammen, | \ | 
Und ſchenkte ſein Geſebbuch ſtracs | 
Daheim den Feuerflammen. Bu 


ule 2? 





. a 7 
u a 4 


Die witsife 


aß .- . 


En Freyer warb um Gretchens Hand; 3 
Doch an den fuͤßen Eheſtand or. 
Verbot die Armuth ihe zu denken, 

Da ſprach die Edelfrau zu ihr: 

„Horch, liebes Madchen ich will die | 
Zur Mitgift zwanzig Thaler ſchenken; J 
Doch moͤcht' ich gern, „für. dieſes Geld, 
Den Burſchen fchn, der bir gefaͤllt. — 


Bald ans ein kuczer, dicker Kegel, 
Mit rothen Haaren, vor ihr da, 

Der, ſtumm ſich beißend auf die Naͤgel , 
Nach ſeinen Saͤbelbeinen ſah. 
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„Pfuy!“ rief die Dame: „Pfuy! dieß 
Weſen 
Haſt du zum Liebſten dir erleſen? 
Wen mag ein ſolcher Menſch erfreun? 
Er kann, als Urbildr nur dem Maler 
Der Haͤßlichkeit willkommen ſeyn.“ — 
„Ach, lieber Gott!“ fiel Gretchen ein. 
„Was bat man denn um zwanzig Thaler?“ — 
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Die Heilung wider Willen. 


— 


N 


Legende 


J 





Ei Heiliger von Anfehn und Gewicht 
Durchzog einſt Doͤrfer, Stäbe und Sleden. 
Warum er's that, gefiel der Chronik nicht, 
Mir im Vertrauen zu entdecken. 


— | 467° — 
&r: zeichnete mit Wundern feine Bahn, ” 
Gichtkranke huͤpften ihm voran, J 
Von Stummen ober man fen Rob ringsum z 
ons verbreiten, : . 
Und Blinde fahen ihn von weiten. 


.7 


an 


Zwey Hinkende, für die bisher 


Ein Tele Nahrungszweig an duͤrren Kruͤcken 
bluͤhte, * 


Erſchraken ob der neuen ven Mär, 

Und bebten vor ded Arztes Güte, . 

Sie flohn ihn über Berg und Thal 
Schon in der Ferne von drey Meilen; 
Alein was half ihr athemlofes. Eilen? 
Zufaͤllig ſchoß denfelben Meg, ein Strahl. 
Der edlen Kraft, Geſundheit zu. ertheifen, 
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Ein unſichtbarer Schlag entriß ber Bettler 
Vand 
. Das treue Holz, das ihnen Brod erworben. 
Kurz, dieß Geſpann, "das jegt auf feſten Fir 
pen ſtand, 
Sah fih im Nu geheilt und auch im Nu ven 
borben, 





Der Kinderraub. 


\ 





Bon ſchlauen Werbern ausgeſpuͤrt, 

Und feſt geknebelt und geſchnuͤrt, . 
Ward Fritz, der Abgoit feiner Mutter v 
Dem nimmerſatten Tod zum Futter, | 
In Frankreichs blut gen ses alien, u 


Die Ate lief, feit diefem Sahcidenetage, | 
Mit Thränen oft zur naͤchſten Stadt, 
Wo ein Marienbild, nad) allgemeiner Sage, 
In taufend Nöthen Wunder that. 
Bier flebte fie, wie um ihr Leben , 
Den Liebling ihr zuruͤck zu geben. 
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So flehte fie ein volles Jahr, | 
nd Fritz blieb dennoch, wo er war. 
„Wer keine Leiden kennt, der kennt auch 
Kein Erbarxmen! 
Mar Ihr Gedanke jetzt, und ohne Laut und 
Wort 
Nehn ſie dem Bilde ſchnell das Kindlein aus 
V den Armen, 
Und zeug’ aus der. Kapelle fort, u 
Sie fest es ‚weit, davon in einem Nine 
u "nieder, ' u 
Trat dann mit naſſen Augen wieder 
Vor die Madonna hin, und rief zu ihr empor: 
„Füygt du denn nun, wie‘ s thut, wenn nan fein 
Kind verloet 


Bift du da? 


zb 





Zu Zaugenicfe hatten Noth 

Mit ihrem ungeftämen Magen; 

Dann; fe yamochten ihm nichts beſſers aufzu⸗ 
tragen, 

Als ciglich Baffer, Salz und Brod, 

Und dieß wollt’ ihm nicht mehr behagen. 

Drum ſannen fie, gerührt,bucch feine Klagen ‚ 

Für ihn auf,einen fettern Schmaus, 

Und ſpaͤhten bald die Quelle dazu aus. 
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Dips ſprach zu Raps: „Ich weiß ein 
Haus, 
Worin ein Pachter einſam wohnet, | 
Bey dem der Gott des Reichthums thronet. 
Ein feiſtes Harmmelheer bevolkert ſeinen 
Stall, 
Und Kraut und Kohl entfprießen feinen Ber 
| ten. 
Erſuchen wir ihn nicht einmal, 
‚Von feinem Ueberflug uns etwas abzutse« 
tn?" — ‚ 
Det shun wir!” fagte Raps: „Er wird fe 
guͤtig ſeyn. 
Wir ſprechen dieſe Nacht ſelbander bey ihm 


\ 


Im Sternenmantel Tam die Freundin ſtillie 
Liebe, 
"Und nn bie. Sıhugpöttin — ber Diebe, 
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Ms war mit nem Sack und if: wo . 
nz | 2 vetſehn, 
Um aihh enpfamen abzumaͤhn; 
Maps unternahm, des Stau zu uͤberraſchen, 
Und nach dem beſten Schoͤps zu haſchen. 
\ u | u ‚ ü 
Der unberufne Schnitter fand u 
. Bit reicher Ernte bald beſchaͤftigte in dem Gar⸗ 
tm. 
Zugleich fir fein Kompan "den Feinde ih 
in's Land, J 
—* an der Stallthuͤr gleich bie trocknen An⸗ 
en ſeln knarttin. F 


Der Pachter hoͤrte Heſen Ton.. 
Fuhr ſtutzig auf, und ſprach zu feinem Sohn; 
„Fritz, haft du das Gerauſch vernommen? 
Der ‚Pina weiß, wat jeizt im Hof ges 
11.1) Ve 
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Mir ahnet ſchier, daß Diebe kommen; 

Geh, rufe doch dem faulen Biſt-⸗du⸗dal“ — 

So hieß der Hund, der treu das Haus be: 

oo ‚ wachen follte, 

Sein Aemtchen aber ſchlecht verſah, 
und weit umher im Dorfe trollte. | 


Zeig that, was fein Herr Vater wollte, 
Und rief im Hofe: „Biſt-du-⸗da!“ 


Dieß doͤrte Raps im Stall, und weil er 
irrig dachte, 
Nips uf ihm zu, fo brummt' er; „Pah! 
Verdammter Schrephals, vede fachte ! 

Was milft du denn? Hier bin ich ja“ — 

I 2 2 
Der Juͤngling ſchauderte zuſammen, 
Und lief zum Vater, ſtammelnd: Ah L 
Gott wol? uns Sander nicht verdammen | 


6 


2 — 


Der juͤngſta Tag iſt wahrlich nah! 

Der Hund — der Hund — der Biſt⸗du⸗ da 
Spricht — flucht — mit ge Menſqhantungt. 
After” \ 


. R ur \ . 
LT er I,.18 305° . N 4 x da vet . 


y Sagt et nicht: Fritz iſt ein demne 

| Nunget " 

Da * er Rede. — “el raſch der F 
—W 2: Abe in's Wortz 

„gief dein erfand di die em fart? | 

Wie? Oder: willſt du gar: mich ſchrauben? en  .. 

„Ach mein!‘ bieth Rtu⸗ n Ich weiß wohl, _ 

. maß, ich weiß, 
Geht nut Bine, dann werdet ihr mir glau⸗ 
| Ben! — 


I) 


ri‘ 


Kopfſchuͤttelnd eilte nun, der Greis, 
Die Sache ſelbſt zu unterſuchen. 
Gr rief im Hofer. Biſte du⸗dal — 


Und Raps fing wieber an zu Baden: - 
| „D08 | Element? eh bin ler · 


Durcharauftv von Sqreaen, ftet⸗ der — 
Zum Sohn zuruͤck, mit aufgeſtraͤubtem Haar: 
D lieber. Grig; der Spuk iſt mahnt... > 
Lauf, was du kaufen kannſt, zum Pater, 
Etzgaͤhlihm dieſen Zaubeereid; >"... m”. 
Und: bitt Anni deiugend, daß er gleich 
Mit allen ſeinen MHellgen Waffen 13322 “ 
Sich het Tumärf; um Frieben uns gu ſchaffen. 
Sag ihm nur fluge: Dee Biftsdusen 
Sey offtilbar vor! Satanas beſeſſen; 

Bein moͤge der Herrithatev ja 4 u 
Die Teufelöpeitfegt nicht vergeſſen.“ — 


Der gute Sehn Wei ford Meg Priefter⸗ 
* dans, °:. ©: 
Und eat ben PR [17 Mar re 


U 
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Das Drift gähnt’ ihn an, und ſprach mil 
Augsnteiben; 
Bin liebes - Kind, aus euerm Biſt⸗du⸗da 
Mont’ ich wohl taufendZeufel, treiben: 
Allein für heute muß es Bleiben; 
Denn fieh, ih kann nicht fort, ich leide am 
| Podagra.“ — 


: „D weht” hub Fritzchen an gu Hageh: 5 
Was wird mein armer Vater ſagen! 

Iſt denn Bein Auskunftomittel bier 

Jh will euch boden, will euch tragenz - 
Hochwuͤrdiger, vertraut euch mir!“ u, 


Der Sahme Ueß, nach kurzem Ueberlegen, 
In Hoffnung, einen guten Schnitt 
Dabey zu maͤchen, ſich bewegen, 
Daß er des Pachters Sohn, wie einen Gaul, 
beſchritt. 
gweyter xben. 9 mM. 


\ 
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Er ˖ nahm and, als ex fürbaf ritt, 


Nebſt andern Ruͤſtungen, mit denen man den 
Engel 


Der Finſterniß ſchon oft beſtritt, 


Geweihtes Waſſer, fammt dem Sprengel, 


"Und eine Teufelspeitſche mit, 


Fritz trottete, zu feines Ruͤckens Frommen, 


Den ckürzern Gartenweg, und kam, von Angſt 
beklommen, 


Und ſchwer gedruͤckt vom heil'gen Bley 
Der aufgepackten Kleriſey, 


In feinem Schweiße faſt geſchwommen. 


Der Kohidieb fpigte- hoch das Oohr, 
Und hielt den Amin für feinen Kame 
. taden, 
Dir och im Stat die zeit verlor. 


„Aha!“ ſprach er für ſich: „Er Leicht! Dow 
6 kann nicht ſchaden: 
Er if. mit einem. Sqchoͤps vom beſten Schlag 
beladen!“ — 

Du Hfaffen weißer Mantel ſchien, 
Um noch die Säufhung iu ergänjen, 
hm, wie ein Sammeifefl, zu ‚glänzen, . 
Und fröhuch rief er: Brnan du Ihn?! 


| 


.1 ı 
Fo, 
3:!* 


Fris, deſſen Ohten der Herr Pater °” 
| mi feinem Arm fo und und feft ums 
I flhlang, 

Das jeber Laut nur dumof zu ihnen { drang, ” 
Hielt ſtrace den Fragenden fuͤr ſeinen werthen 

Water, 0 m 

Und ftöhnte: „Ja, hier being’ ich ihn!” — 
Nun wirf nur,“ ſagte Rips, „den Burfchen 
gleich zur Exdel - 


nn 


. on 


49 
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Min Dee iſt is ſcharf, "Hof. ich nicht fak⸗ 


ein ‘werde, 


Dat Gen Ihm We De zu Jin, 


De wie beſchwind heiam der Pfaff gelente 
” Glieder! 


Er ſteammpeite mit zuß amd. Hand, Fa 


Als würden Schwaͤrmer ihm auf Haut und 
Haar gebrannt. 

So purzelt' .er, ins Gras, riß Fritzchen mit 
ſi ich nieder, 


Und ſchrie bazu: „Morb, HS und Tod! 
Gehacken ift mein letztes Brod! 


Ich bin verkauft, ich bin verrathen! 
Fort, laßt mich los, ihr Teufelsbraten!“ — 


De | . .. . . — . &- 
— ‘ ’ x " . . 8 


.Er Tief, von Todesangſt gehetzt, 
Trotz feiner Glledergicht, Hals Über Kopf nach 
Hauſe, 


! 


Und fagte: froh in_feinen Haufe:  ..D 
„D ShEt Das Meſſer war gegbinn nt 
Min Leben, hing an einem Faden ; | 
Doch ich entwifchte fonder Schaden, 
Und unte Meg's:: varſchwand mein‘ Bine 
er nnd. Io 
898, wlll ich mein Ein Mengen fi 
N Es m, PAR: ‚Hinten, . 
Kann ich nun, Mmjeber,giten, Bein... 


“u. 


Auf neue Schmerzenrechnung trinken, “— 


Lt 


Indeffen war bes Pachters Sohn 
Weit über alle Berg’ entflohn. 
Nun ſchien auch, hier herum zu gaffen, 
Nicht raͤthlich mehr dem Gartendieb. 
Er nahm ſich nur noch Zeit, das Maͤntelchen 

des Pfaffen, 

Das auf der Flucht an Straͤuchen hangen blieb, 
Durch einen Griff ſich zu verſchaffen. 


— 1820 — 


Sein Raubyzeſellbegegnet ihm am Xhor, 

Und gläcticher, als: Rips wohl dachte, J 
Da Jener: miht umſonſt die Zeit im Sat 
= nn vperlor,— n 
Den heſten Hamurl Ahr er, wen 

- ' Und freudig ihh getragen brachte. | 
Rasch eilte nun zum-tänäft'sfehnten Schmaus 
Das edle Brüderpaar, und lachte 

. Den Pfaffen u und din Pachter aus. 7 
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Manis, ı f ein Reifen, am (htäfeig, mio 
. | und matt, J 
Im Abendywieliche einft in eing Eleine Sur 
Kaum. xaffelte, fein ‚netter Wagen Ken 
Vor's Gaſthaus bin, da fprang ber Wirth 
; „berbey, oo. Sg 
Um mit. ntbiößten Hau zu fragen, Ber 
ae — TR pe. : am 
Ein init Sub; nehfl: einem guten 
dar Bette .3 
Rips aut: dee Burg: Grund hervor, 
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Da zog der Wirth die Achſel bis ans Ohr, 

Und ſeufzte: „Wenn ih Raum noch haͤtte, 

Wie gern wollt' ich zu Dienſten ſeyn! 

Allein mein Haͤuschen, eng und klein, 

Bewaͤhrt fuͤr Reiſende vom Stande nur. ein 
ET Bine, 

| Und diefes ift auf heut und immer 

An eine Dame fchon verfagt, 

Die oft durch dieſes Staͤdtchen reiſet, 

Gilleinigiich zu Nähe hiee fpeifet, ze 

Und wieder aörähet,, wenn es ‚eat — 


ct 


„Ey,“ sr Rai; ; das etnit ee mich 
ν. Egg 
Ich ſterbe ſchier vor n, 

Die Nacht iſt ſtetalss, kalt und ſchautig, 
Und bis zum ndchſten Die ver Weg neh au⸗ 
zu weit. 
Die Dame Ton VE oh: nicht iheute? 
Drum af er, Freund, ihr Bett und Sit. 
ET IH Sin en hr Tee 5 


rn . 
r 
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Ich bleibe nur · acht Stunden hler 2 ..; 
Und zahle dann fo. gute als andee brave ni {me 


mein Som id magte. ‚wie, " „eat 
der. Wirth: 
Bei der oft ſich hundert Sonnen neigen, 
Eh' ſich zu mir ein ſolcher Gaſt verirrt, 
So will ich mich gefällig: zeigen 
Geruhn Sie alſo acuſtagent·. — Er Eee, 


7 37 
% . 


„ Sur“ 12 Ru Hex jest. Te Pie 


DR, ne 
Sa meh aniih „Doc ding ich mir 
neh aus: 


Ich muß auf jeden Saki in meiner Diebe Hleiben, 


Un wenn ein Baal leuwt er darf mich wicht 
Ka J—— —.- 


As es der Di — zog er mit 
Sa und Pad, 
Nebit —2 unterm Diener, Jack, "u 





In's nette Heiligthum dee Dame, : 

Und mächte fich mit: feinem! Rrame.- 

In allen Winkeln flugs fo breit, 

Ui er hiet Veſt nf eine Ewigkeit 


Dir. zehnte Guodenſchlag entwaͤlzte jetzt dem 
| Herzen | 
Des Gaſtwirths jeden Sorgenſtein. N 
& fprach zum: Hausgeſind: „Wohlen, Gſcht 
alle Kerzen, 
Und geht in euer Keaſmamerlein) 
Denn nun ee ‘heut die Dame. doch nicht 
in nr ⸗ 
Drauf yo 305 ee a feine Trobdelmüge 
Tief übers Ohr; das: Uhterhaus warb flumm, 
Uns: auch im Oberhaus ſtand von dem Polfterfige 
‚De Stembting auf, und fah fich nad) den ges 
dern um, 
Sn biefem Augenblick ertönte 
Durch's übe Sdaͤdtchen Peitſchenknall. 


esse] SER — 


Bremse wait eines Poſtherus Ga, : 
Und raſſelnd, daß: die Erde bröhnte, 
Rain in He 
Den rauhen mfafterweg hä N, Se 
Ber! hielt fie vor des Gaſthofs — 3 
Pe Weibliche "Weftarken. legen” aus, 

Und wunderten na ſehr, daß Niemand aus 
* I Haus | 
Borhanden (9, wie ſich doch wohl gebuͤhre. 


red CHR are wind vr 0 Zu 


Sie elingikten, bẽr & »Poftnde FUER 
tn ab sn brein,ecd 2. ve. 
Und endiidy: kam ber Wirth gefprungen, | 
Ein’ Stimmchen rief: Das iſt nicht fein. C. 
Hat ihn⸗ der Schlaf fo<fahh. hezwungen? | 
Wir fiegen freylich fpit, wie gichermduſ 


ET ar 
36. mie u) ſelbſt ein bischen ſchoni in 
NO Fu 13 7:7; 7 


And: werdt. heut nach —* nah dem 
vo. Bette, fragen, 


— 1 — 


- Mein —— wi: doch wohl: Dehnanung 
elle SOME, der EEE 
Er Hat ja, taͤuſcht much nicht Dei a 
Sogar ſchon eilt hinguſ getxagen⸗ pa 
Der o arme Si, ten fi) ame en ige 
‚moht befand, 
äh, —— gebe, nach aiter 
A re 
Der Kengftichteit die Sue rieb und wand, 
Veglaitett die Degen Ztedermoͤnſ⸗· 2.5 
Jetzt in dab. Bat, und ſprach fo unterthaͤ⸗ 
mul. ige. 
Daß Ser Pac ‚bei: Haren; Mans wenftente 
Doc bald ief Hell bis Dtimnichen wieder: 
„Was. helfen ſeine Kagelichexr? m. z_' 
Meint er, daß ach im Stalle fchlafen kann? 
So werdetm wie nicht, mein guter Mannt. 
Da hier, vor vor-saufend neuen Gäften, 
Men Alter: Cora Bas Wolzunbeccht be⸗ 
a hält, 


Rz . 7. J 
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So weich“ ih) nicht dem Erſten Beſten, 
Der gleichſam aus den Wolken faͤllt. 
und wenn der Paffagier ein deutſcher Keichi⸗ 


MZSETER 2.) viele waͤre, 
Aus meinenk' Jimmer muß er fort, 
Verlier' ek weiter nun Ein’ Wort, 
Und web‘ ee tienern Herrn,“ was ich hiermlt 
: erklaͤre. 
Doch ‚alt, 6 gehe mit! Sein plumper Uns 
et ogerftand‘ © 


Macht ſonſt das Uebel wohl noch ſchummer; | 
Wahrſcheinlich aber iſt der Fremde ſo galant, | 
Und zankt [02 nicht mit einem Frauenzim⸗ 
mer.“ — 


„Aha! das iſt ber alte Sag, 
Auf den ſo gern die Damen pochen! | 
Doc iefe Bist wird oft heilſamlich gebtos 
chen: 
Cie * — fonſt laͤngſt auf unſerm 
ge. —J Platz, 
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Und wi uns zum Striden und zum Ka 
chen.“ — 
Indem Kari. ®. ‚Ueblo6 denkt, 
Hört er, bie Zenkenden ſchon auf der — 
| 2 wandeln, .. 
Und huſch! legt ee im Sopha tief verfentt, 
Als Hätt- er nicht gehört, was ſie ſo laut ver⸗ 
5 danbein, Ä 
& war. gelleyft, er ief: n ‚Hein! u“ 
Da trat benn, nebſt dem Wieth, die. Dome 
in fein Stuͤbchen. 
Sie ſchien ibm. ſeht des Anſehns werth zu 
— er ſeyn. 
„ Smi" brummt' er in den Bart: „Fuͤrwahr, 
ein feines Liebchen 1" 
1. 
Sie war kin . Stadien mehr, bas furchtſam 
erſt begann, 
Auf Hetuenskapereh ins Mer hinaus au 
ſtechen; 


‘ 


a — 191: — “ 
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Doch konnt' auch wohl kein Ehrenmann 
Vom Schiffchen ihrer Heise. ſorechen, p 
Daß es bey jener Kaperey 

Zu lange ſchon gehrqucht umb-Iedt geweſer ſey 
Kurz, unſre ſchoͤne Magelont 2 
Mar zwey und zwanzig Sommer alt, 

Und ganz, an Wefen und Geſtalt 
Das Rain einer Amazon. 


! 


ghyhr feuewoler Bi and ſhetuen Ku 


R on 
r Fe 
2.4 ot . D 


Sehen mit bem 7 und Beh: Seat 

Des Gaſtwirths ab, ‚ber alfo_ ſprach: 

„Da ſehn Sie nun, mein Hur, bie haͤßlithe 
| Geſchichte! 

Wo ſolt De gute Dame bin? - 

es it — fo wäh ich ehrlich pin! — 

Kein andeer Rath: : Sie mirten, ohne Sau⸗ 

| . 0: men, 

Ä it St’ und Pal dieß Zimmer wieder 

raͤumen. 2 


! 


% 
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Hai. 
Ich muß? Wagt Er dieß Wort? Mic, wun⸗ 
: dert, lieber Mann, 
Das Tein Gedaͤchtniß ihm fo untreu werben kann. 
War bie Bedingifig' nicht, ganz ungeſtoͤrt zu 
re :  Meiben? 
Ich fprah: Ein Engeſelbſt darf hler mich 
er nn micht Verteaiben:. 
De ‚Sal it wirkuc da: ein Engel ſteht vor 


te, 


3 * En mis: 
Do deſto lieber hueibt ein kluger Mann nun 
hier. 
33 A- RL j ! 
De Wirth, 


+ 
R —W 


lort laufend. ) 
D weh, mir brennt der Ropft Ich. zieh? ihn 
on aus der Schlinge. 


Die: Dame, Eu 

Das ift ein feiner De! Da macht er tote 
. Sprünge. : 

Die wu nun hinab, und läßt uns hier allein, 


. 
n en‘ 


Mit  - 
A micht ich immer: gem bey ſchoͤnen Da⸗ 
a men Ten. 


{7 bie BR . re Be 1| \ J IRRE 
J Dir Dame 


Mein Hi, Si wuͤrden mich durch mindre = 


Schmeichelſuͤnden 
Und mehe Gange gan; ungemein wohin 
Du ben, 
255 el gi a m DEF J Boy —J 
u... , Narziß. S 


Verzeihen Sie! Ich bin ein flarker Egoift, - 

Der niemals feinen Steund, fein theures Ich, 
Korte. nen vergizt,2 

Du bis —2 als ſeine Goͤttin , eb. 


vo m: . a ' 
Un mit —8 nur den Küken —* ent⸗ 
EEE Be Ze ‚ behest,. u. 


| Bean fich din hs aind zugleich im Wachen 
1. BT ap) 98 u 
und dirch Seſpeach und Scherz den Stunden 


MRuͤgei giebt, - 
gweyter Theil. u M 


Dir: Dame. 
So oh wahelich nicht, warum @ie 
ir bier fo zauden? 
Si⸗ finden Damen wohl, bie gern felbander - 
RE „plaudern, , 
ro "Rat sie 
Ein Ahentiner ame ſucht uͤbed Meer und 
mi Land 
Ein holdes Gluͤk, das er ſchon im der Nähe 
— and. een 
k Die Pr „oe 
Was —* wir, mein Herr, mit Warten 
EN. a... 1Yamb Satengen?- - 
5 bin jest nicht samt, in diefem 56 zu 
* glaͤuzen. : 2,.: 
&i uote pr Amar! mich — kein 
“8 nn Bchmeichelmort  " 
Zu Und feine Bei aus biefem Zimmer 
| fh“ 


⁊ 


206 Sit verlaſſen es 
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Narziß. 

J unmoͤglich, meine Schoͤne! 

Die Dame, W 


om, ich verbitte mir bieß ewige G⸗ 
hoͤhne! 
AIch mei’: und wanke nicht. 


Narziß. 
Ich bleibe, wo ich bin. 
Die Dame. 
Mir — mir bchiet dieß Bett. 
Rai | | 
| ‚ Und ih — ich ſhlafe d bein, 
Die Dame, 
Sa, wagen Sie es nur! 
Narziß. 
Das werd’ ich, 





Die Dame 
Re Thuͤr bitang r zufend.) 
Deh, Nanette? 
Komm und entklewe michl 
— . | Narziß 
(ebenfalls sur — hinaus.) 
Heh, Jack, ich To er 
0.0 Better 
Die Kammerzof und der Lafay . 
Wettliefen athemlas herbey, 
Und unter ihren, Händen flogen, 
Herab gerupft, herab gezogen, 
Hier eine Haube, hört ein Kleid, 
So war in wenig Augenbfiden 
Mit bunten Garderobeftäden- \ 
Der Boden gleihfam aͤberſchneit. 


Das Glockenſpiel der herrſchaftlichen Zungen 
Mar auch indeffen nicht verklungen, 
Und eben recht im Zug und Schwang, 


— 197 — 


Beleidigungen audiufpendem,.. > : ‘u 
As ihres Sanmermähdiene:: —* u 

Die ſchoͤne Dame wild: eitſptang. 
Eutſrhlofſen und beherzt,; dan: Kans: E 
Dem Nebenbuhten abzulaufen, 
Warf fie mit einieafhen'SPoß,! A. vr T? 
Mas ihr im Weg and, uͤbern Bauens. .. 
Und ſtuͤrmte fo unfis: Gaſtdett IB... 


Allein fie war noch nic am Biete), — J 
Da merkte fchon Rarip den böfen lan, u 
ünd büeſchaet nahm ‘er feine Bahn“ J— 
Auch über Kieider Tiſch' und Stühle, 
Und kam mit ihr zugleich dort auf dem Kamipf⸗ 

2. plag an. 
Da gab’s ein Kämpfen und ein Ringen; 
Es fiel ein Wolkenbruch von Schimpf und 
um Spötternn, | 
Und Beyde ſtuͤrzten ſich zuletzt mit gleichen 
Spruͤngen | 
In einem Huy ins Bett hinein, 


TX 
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„D weht Sie werben fi ernwrden!“ 
So riefen ’Yad und Nettchen aus, | 


Und flüchteten in's Unterhaus; . x? 
Do war «bw a fo ornſthaft nicht sw 
‚worden. .... :.. 


Man fah die Leutchen, die ſich jest 
Kasgbalgten, wie ergeinimte Drachen, 

Nach fieben. Stunden, unverletzt, 

Mit Taubenzärtlichkeit erwachen, 

Und ehe noch ein Mond verging, 
Verbanden ſie ſogar fi ſich durch den goldnen 


.‘ 


 . Ring, 
Am, Echen Sünfort den Bettkrieg zu bela⸗ 
| IL chen! ’ ee w r 
. u | . a \ 
{1 ” er ee" f 
\ ‘ ER —— 
h 5. 
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n tan,” ſagte Meifter zit: ich mug ° 

Butt noch aus ber ag fo ſchlimm ſtehn 
IE une Sachen. 

Doch ruͤhrten wir auch jemals Hand und Fuß, 

Dem Gluͤck ein Pfbetchen aufzumachen? 

&, laß uns nicht ſo ſchlaͤfrig ſeyn! 

Laß und- noch. Heut- ein. Locterieloos kaufen!. 
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Durch diefes Thuͤrchen ſchleicht gewiß das Gluͤe 
herein, 
Und bringt uns Golds und Silberhaufen.“ — 
Frau Ti, ein Weiblein guter Art, 
Spread) immer Ja zu allen Dingen, 
Das Loos kommt an, wird heilig aufbewahrt, 
Und unſer Pärchen borgt und ſpart | 
Um nach und N „den Einſat zu erſchwin⸗ 
gen. 
Doch das papierne Pfoͤrtchen ſtand 
Ein halbes Jahr Sortunen offen, 


‚ Und immer noch ließ ſi ſie, als wire ir ‚nf 
bekannt, 


Wergebens ihren Einzug hoffen, 

I TI ge LIT N 3 N 
Hell —9* jest. der. muntre Hahn 

Den Ziehungstag des geoßen —* 


Und Till ſprang jubeind aus dem. Beta⸗ 


—* 
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„Beh, Welbchen, freue: dich mit mirl. .;:..- 
Das große Loos — mas gilt die Wette? — 
Bekommt kein Menfdrenlind, als wol. 2.” 
Ein goldner Traum hat mir ð verſprochen,Aif | 
Und Traͤume halten gern mir Wort. 
Bemuͤh⸗ v8 it! fir mid)‘ Kaffee zu ·ko⸗ 
vg: J michen; . use | 
Ich will glich Fork, —* Lotteriehaus ori 
Sum ledſn Mal Viellaicht · beruͤhren ¶ meine 


nn ‘ Sohlen 
Den harten Pflafterweg; denn flieht das Gluͤck 
und bey, 


se . "I 


Arddann abe, Bußadngeregt 

Ich täffe“ ſtracs mir eine ii höten 

And m made In vor Stats jo ‚Some, " 
“ XF Bley. er 

| Die Sinfe, Si, ser bir fo gut als. Brief 

J und Sin 


Daß und | bus gap | Roos ae " u KR 


> “ 
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ehnen bu fi, dann wirf, vor Freude, wie 
J ER, bethoͤrt, 

unge Zeller, San, Toͤpf und Tiegel, 

Und, Schrank und Alk und Stuhl und Syis 
oa . gel. 

Mirf, wie man —* u ‚ganze Haus - 

Zum Fenſter Schlag auf Schlag hinaust 

Was: fohen wir. den altem Plunder ſchonen? 

Mir. werhen bald. in;.gefbngn. Zimmern wahr 


nen — 


* [ur u 2 2024 
U." f 


u 
‘1. sadn 
» - 


& rannte fort, Pit feine. Gattin ſerach: 
“ Rat, lauf dem. Vater ſchnell an's Loei 
Zu „haus na), . 

Und lauten vor der Thuͤr bis man vom "Saat 
u hernieder 

Nag cger Shnfte aͤuft und ruft; 

Dann aber komm im FIlage wieder, 

Gleich einem Ba in ber Ru" - 
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Dis: michen hatte ſchier drey Stunen 
; lange Meile, 
nm in nad van dem, was es begierig bett 
Erwartete, kein fummes Wort; 
Doch ploͤtlich ſprang in hoͤchſter Eile 
Zemand die een’ herab, und oben rief's: 


wumlius. yet ©. 
Mur eine ei gleich! Geſchwind, um Got—⸗ 
J te Willen!“ — 
au ‚fragte Ann: She: wer,:. mein liebet 
Mann?“ 
Der Renner. flog vorbey, und fuhr ihn un⸗ 
fanft an: 


„Fuͤr wen denn fonft, ale Meifter Tillen?“ — 
ne RE Be SEE SE ee EEE — 
“ V . - . J a fi \ a 


Dee: Bube ſtob fo ſchnell weg von der 
N nn. 
As ritt der fluͤchtige Eouriee ©. . 
| Auf Doktor Zuufl ‚bechömtem Mantel. 


Die Mutter harrie fein mit fiawmender Bee, 
Und ſchwaͤrmte, dh er flammelnd ihr 
Wericht: gab, wie verletzt vom Sri der 


1— et ae 
| Fir ſprang Fe, mit ale 
® Se 28, a Je Haar, cc An 


Und ſchleuderte durch's Konfter, mas im Zim⸗ 

rang MENT an ne” 
Wand⸗ niet: und'nagelfeft nicht war. 

Mit Brummen: uͤbicſies das Wänftenteägen 

Bet Daar 

Die vor bee Thuͤr gehduften Ruͤmmer. 

nn male nfgare) 
Man öffnet jegt das kleine Haus, 

Und denkt, Herr Till wird flink heraus, 

Gleich einem jungen: Boͤclein, ſptingen e. 7 

Doch welch einSchreck! — Er liegt darin 

Bewegungslos und vhne Sinn, 


Als ſollte man fuͤr ihn die Tohtenmeſſe Jingen, 


Aust” 205: ‚eltnitäsena: * 


Man Mist Um Waſſor in's Goſicht, 2. 
Man heult· und ſchreit ihm :in-die-Ohten: z 7 
Vergebens! Er ermannt ſich nicht, 

Und fcheint für diefe Weit verloren. 


Auein nach kurzem Zeitvetlauf | 
Soleg er, gewerkt durch ſteigendes Betuͤnwel 
Die Ausen maͤhlich wieder auf, 

Unb fehie Gattin. tief: „BD taufend: Dant dem 

Narr . Himmel! 

Hi, Mindhen, fuhr fle fort, ward. bit vor 
Freude ſchwuͤl? 

ri große Lod iſt truun! Erin’ Pap⸗ 

EL. penftiel! 

Doch hätt? ich’ dich darlcher in der Biäthe 

Des Lebens! eingebuͤßt [davor mich Gott Din 
ha) 2 

GSo wir die. Lotterie dennech ‚sin boͤſen 
Spiel, m 


Io 





„Das it flet“ ſprach er matt: „Ih fiel 
In Ohnmacht über — unſte Niet; —. 


-. 


Das große Roos. 
Warf einem reichen Bein zortina in den 


Schaoß. | 
Han munkle, wie man will, ‚von dieſer Men⸗ 
ed. M ſchenklaſſe, 
Daß ſie ſich mit array und Mitteid nieht, bes 
u | faſſe: 
Mich freurs, daß ich: von dem, der jenes oer 
gewann, 


Ein andres Liedchen fingen kann. 

Er hoͤrte kaum durch fliegende Geruͤchte 

Tills tragi⸗komiſche Geſchiqhte, 

Da tief er ſeufzend aus: „Dee armie, gufe 
Mann! 


’ 


— 
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Mein, ich will wahrlich nicht verſchulben, 

Daß er vor Gram vergeht! — Geſchwind, ge⸗ 
ſchwind, Johann, 

Zauft hin und bringt ihm — dieſen Sub 


denlu — 
/ 
4 t 
— —— — )] 
a En u / 
y 
! P2 bb... 
ee C } € #) 
N ’ x 
“ “ 
4 on 
, 4 
A 
\, 
4 
. u: — 





. x . .. . 
72 —— . te .. . J - .„J « 
v.. - ° 
%. x 


Der Advokat und der Rothmantel. 





Ein Hetzhund der Gerechtigkeit, 
Ein barſcher Advokat, — 
War laͤngſt beruͤchtigt weit und breit 
Durch manche Bubenthat. 


Er hatte Haus und Herb, und ging 
Bon Seid’ und Gold umgleift: 
Ihm fehlte nur das edle Ding, 
Das man Gewiſſen heißt, 


Auch Mitleid war bem Sr fo tum, 
Daß er ein Felſen blieb, . 
Wenn er der Armuth letztes Hemd 

zer glatt nom Leibe ſcheieb . .7..” 


Einft ſprach ein alter Samumatnde | 
Bu biefem Ehrenmann: .. 

„Im naͤchſten Städtchen wehnt ein Geige,” 
Der nicht bezahlen kann. EEE, 


Mein Zuͤmmchen bey. dem: Re if a 
Denn er bat nur ein Neſt52. 
Boll Kinder. und_fahft. nichts Bari. Ye 


Was fich verfilbeen laͤft. 


Die Schläppe wurmt mich auch nicht fehr; 
Denn — unter und, gefagti — _ 
Ich hab’ ihm” wehl ſchon dreyfach mehr 


Bivepter Theil. | O 
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Doch ſchenk ih nicht dem Solgüäfteht 
Mein Thönes Kapital; 
Er zahl’ es blutig mir zu ° :.: 
Durch Tränen, Angſt und Quell .;r 


| Er werde zum AIrreſt, fo bald cn 
Es möglich ift, gebracht, .n 
Und hierzu hab' ich Solsewalt 

dm Mio, euch zugebacht. 


Geht Hin, verriegelt Sen und She, 5 
Laßt ſchluchzen Weib "und: Kind 
Doch warum ſchreib ich Regeln vor, 
Die euch natürlich find? 


Iht · ſeyd Rein Junger Flaumenbart, 
Der lieber felbft-mit flennt. 
Hier iſt der Wechfelbrief, Verfahrt 
So ſtreng, als ihr nur Sinne = 


r 
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„O, ſprach ber Anwald, forget nicht! 
Ich fang’ euch dieſen Hund. on 
Ihm gaͤhnt noch heut vor Sternenlichte un 
Des Schuldthurms graufer Schlund)" — .. 


Er knoͤnfte ſich hierauf mit ben 
In feinen Reiſerockr, 
Und fchleppte feines Bauches Laſt | 
Hin über Stein und Stod, ur 


Im naͤchſten Wald, den er durchſtrich, 
Bot ih ein fremder Mamn, 
Der einem reichen. Kauze glich, 
Ihm zum Gefährten, an, W6G 


Ein rother Mantel floß um ihn 
Bom Kopf bis auf den Fuß, | 
Und feinen Treſſenhut zu zieh'n, 
Vergaß er ganz bey'm Gruß. 

O2 


- 
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! 
Dei Rechtsmann bachte: Sicherlich 
Iſt das ein reicher Herr; 
Denn er iſt grob. — "Auf, zeige dich 
Ihm befto hoͤflicher » - 


Ihm fep, wird ir aut dein Klient, 
Sein Vauernſtotg erlaubt! _ ** 
So dachte DER, und riß behend 
Sein Dedelchen vom Häupt: 


„Ihre Diener!“ binmte särenhafe 
Der rothe Mantel: jest. | 
„Sie tennen ja‘ aus Leibeskraft, 
Us wuͤrden Sie gehegti" - 


„Ich muß wohl, Ihro Guadent ſeraq 
Gebuͤckt der Actenmann: 
Denn einem Vogel ſtell ich nach, 
Der leicht entflisgen kann.“ = - 


N 


u 





„AH! rjef ber reſfenhut ; Sie gehn 

Gewiß auf Menfchenfang!, : BE —. 
S Jreund, fo mas —*& 
Iſt ganz mein Berzenshang 


— 


se. 9°. 


Und "Satgen gti mehr Sf. jur ra 
So iſt mit heut bci. 
Kein ſolches Feſt bewußtß. 


N. 


Darum begleit' ich Sie,. Ban U 
Es iſt wohl unverwehett: .:.  -. ' 
Ich bin ein Mann „ber. lange Din 
Sie heimlich kennt und ehrt, - 


i 
.r 


Ich horchte her, ih horchte hin, 
Was man von Ihnen ſpfach, 

Fand alles ganz nad meinem Sinn, 

Und ſchlich jest Ihnen nach. 








— Ah, — 


Aus voller Bruft geſteh' ich gern 
Und ohne Sqhmeichelwind, 
Daß Sie ein Srban und ein Stern 
Der Advokaten ſiub. J 


Sie hanbern ganz‘ nach meinem Kopf! 
Mas Recht iſt, muß "gefchehn, 


Und fohte, wie en alter Topf, 7° 


Die Welt in Truͤmmer gehn. 


Das dumme Wortchen Biligkeit-- 


Verfolgt mein hoͤchſter Fluch. 


Auch Sie durchſtelthen es gefcheidt 
In Ihrem Wirtihdl 3 


Nun, Lieber, wandeln Sie fo fürt 
Auf diefer Schönen Bahn! ’ © 
Ich bleib’ auch —A auf mein Wort! 
In Gnaden zugethan.“ 


— 


f 
. v 
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; Der Anmald bog füh ohne Raſt, 
Wie Schilfrohr vor dem Sturm; 
„Eur' Excellenz ertoͤdten fuſt 
Durch Huld mich armint Burg, . -: 


Woann es zu Dew Spaß gereicht, 
Bey meiner Jagd. zu ſeyun Re 


So thu’ ich Thaten, dik?vielleich 


nur 
.75 


Eur’ Excellenz af... 2 


Nun zag das ehrliche Seſpann 
Hin nach des Schuldners Ort. 
Doch wollt. es bey. dem rothen Mann 
Nicht mit dem Gehn reiht. foͤrt. 


N 


Er humpelte nach Aelſternatt 
Blieb unterweilen fehr :...... . 1 
Und kraͤchzte: „Freund, boͤy. meinem Ben, 
Wir muͤſſen ſachter gehn!“ —⸗—— 


) 


0 — 


„Recht gern!” vrſehtr Min: * 3 10%. 
Wenn’s Ihnen fo behagt. 
Sind Eure Errelling etwa 
Mit Pobagra ‚geplagtt.ie :. | 


„Nein!“ ſprach der Hianpler: „Ic: aifaht 
Noch nichts von dieſer Qual; * 
Allein ich habe von Ratur | 0 
Ein haͤßliches Pedal." — 


Er ſchlug ven Mäntel jegt Mnam,: ° 


- Daß man fein Fußwerk fah, 


Und ah! die Excellenz add’ Prumm. 
Auf Pferbehufen. da, ' 


. 7 
„All' gute Geiſter Toben Bott “ 
Schrie mit verzerrtem Blick 
Der Rabuliſt, an Math bankrott, 
Und ſchauderte zuruͤck. 


’ 
» 


J 


ar — 


Hut und Peruͤck entſtuczt en ihm; 


Er ſprach Gebetlein her, 
Und kreuzte vor dem Ungethuͤm 


Sich in die Ling’ und Quer. 


"Spottgeinfend rief der. böfe Geil: 


m Was fehle die, lieber Sohn? - 


Ich bin ja, wie du lange weißt, 


| Dein treuer Schuppatronl. 


Den Höltenfurcht beſtegt 


Wir muͤſſen eilen, damit ums 


Dein Vogel nicht entfliegt.“ — 


Papachen Pferdefuͤfter zg 
Hierauf ſein Soͤhnlein fort, 
Das krumm fich wie ein Sprenkel⸗ bog, 


And Zeter fchrie und Mord, 
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So dauerte die Schbepperey 
Wohl hundert Schritte lang. 
Dann ſagte Div: :,, Laßt. mis nur. ren! 
Ich gehe fonber gwange 


Ex fehnete nun dem Jeufel nach, 
Der, fehr gefpraͤchig, bald .. 
Bon harten Swingherr'n. Löblich ſprach/ 0 
Bald Recht und Srapbeit. ſchalt. eine 


Inbeß fan Did: : Wie machſt du dic, 
Am beiten aus dem Staub? “ 
. D, zeigte nur, fiatt: deiner, ſich 
Sogleich ein andrer Raub! — 


‚Indem er. noch Ku‘ Anoſtaewicht 
Auf feiner Seele tung; :- 255 
Biel ihm ein Pflüger ins Geſicht, 
Der hart fein Roͤßlein ſchlug. 
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„valloht“ rief er bey jebein Streich: 
„Zieh an, du traͤges Be, 
Sonft hole doch. de Duft: gleich 
Dich aus den Strängen Hei” —- - - 


u Horhei® Tagte Maͤvius erſreut 
"Su feinen Herrn Kompan: 
„Dort wieb ein Braten euch geweiht; 
Geht hin und: beißet an] — 


„Nein!“ ſprach der Satin: Dieß Sit 
Zu ſchmauſen, trag ich Scheu; 
Denn jener Bauer ruft mich' nicht 

Im vollen Ernſt ten Re > 


Kos Peitfchenknall und nei, | 
Hat er die Gurre lieb. - 
Auch FÜHL ich jegt zu atellaſch 
Nicht den geringſten Triebe—— 


5 


Gelllenhatiet Rudel. dt c 

Sprach Maͤvius fürfih: 
„Zerriſſe doch dafuͤr im Nu 

Ein ſtaͤrkrer Teufel Dh) m. 


So ſtritt. vnd senkt: Ser. und sie 

Das allerliebſte Paqr, BER 
Bis es in’s Staͤdchen Sam Pen : 
Des Schuldners Wohnung mar. nn 


Unfern vom Ahare ſaßz ein Weib, 
Das wiegt’ auf ſeinem Knie . . 
Ein Knaͤbchen, dag aum Beifusnteeib . 
Aus vollem Halfe ſchrie. 


. 


Ad, die Gedulb Yan. Matter. wir 
Sechnob fi fie e6 heftig an: :- 
„Sep ſtill, du Balst: Sonſt freffe, ih 
Der ſchwarze Dumplmaan!" m 


ni 


» Horcht, hodhrı"? eier Tamm ber Ratchſt: 


„Das Weiblein ſprach von euch. 4 
Greift zu "Eh Kinderfclchtu iſt 9 


Ein Difſen zaet nn wei. ri in 


„MReinle⸗ ſprach De: Auch dieß ice 
Bu Holen, trag ich: Scheuz Pi. ir dell 
Denn traunT die Murter ˖ruft an nicht 
Im vollen Ernſt ebep iii "2 nn 


Sie hat, tiog ihm‘ Border; 
Den Heinen Schreyhals tie, nn NM 
Auch FÜHL: ich jetzt zu Winkel. 


Nicht den geringften Ktieb, 


Herr Mav verfegte fang and ut ©.” 
„Nun, wie es euch gefiel . 
Wir find am Bier; doet wohntder Hund, 
Der Feine Zahlung dan; — 


— 224 — 


Jett ſtuͤrzten, als er noch fo ſprach, 
Sechs Kinder, krank und bleid, 
Mit ihrer Mutter in's’ Gemach, 
Und meinten al’ zugleich... . 


Sie warfar fir is tiefilen Sem nn 


Zu Mävens Fuͤßen bin. 
Sie ſtoͤhnten: „Habt ein Menſchenherz 
Und keinen Ziegerfinn]" m 


Der Ummenfch aber’ brauſ'te wird: 
» Hinweg, ihr Lumpenpack! 
Nicht einen rothen Heller gilt 
Ar euer Schnid.und Schnack.“ — 


Um Beyfall Huhtend, hielt er jcht " 
Nach feinem Herrn Kompan. 
Baß ſchien auch Lucifer ergoͤtzt, 
Und lachte mild Ihn. am, 


\ 


\ 


⸗ 


Doch aus dem Schuldner ſchrie nunmehr 
Verzweiflung: „Fort ins Sch! 

Ihr Zungendreſcher, ſeyd ein Baͤr! 

Der Teufel hot’ euch doch! — 


„Hal“ ſprach der Satan: „Dieß Gericht 
Empfang’ ich ehne Scheu. 8 
Jetzt rief man mich, du Boͤſewicht, 

Im vollen Ernſt herbey. 


Dieß war kein leeres Jorngeraͤuſch. 
Man haßt dich aiter Dieb! 


Auch fůhl ich jetzt zu Scürkenfleifh a 
Den obere Trieb, = “ a 


| rer Blu... ch 
R Deut ſtreckt er feine Klau'n beſqwind * 
Nach Mäoms Leichnamm Auß, BE 
Und faufre, wie ehr Wirbelwinb,' © 


Mit ihm zum Dach hinaus, 


. Bwenter Theil, , | P 
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ID DALD MEN 
E⸗ lebte vor Zeiten ein tige Rah, 
Der nimmer. 6, quäfte, mit Sorgen um's 
“ — Band, u 
Und täglich fo becherte daß er oft wenig, 
Sein eigenes Seibſt au bößeisfehen gerffand. 
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- t * 29 org m... 0 ⸗ X 
Das Beingericht. 
72. oO ed, . 
j ef. vn .. . “ t is. —0 


Einſt tafelt' er toͤſtuich mit ſeinen Magnaten, 
Rich, mamcherley Kurzueil und anddigen Spaß, 
Und necte ſich viel mit dem dicken Praͤlaten 
Sylveſter, der ſchmungzelnde zus Linken ihm 
DR [| SEE Eur 


2 — — 
. m Heer Abt, Ihr entfeeltet manch' ehrliches 
on Toͤnnchen, 
And, pranget jest. ſelber im: Tonnengeſtalt: 
Nun fat v0 Ihr weifes, erfahrene Männs 
BL" Pe J 
Wenchen es; immer fies tiesiäfte 
galt?“ — 


u „Ghner, Wertung iaigtigfter, buͤnkt mid 


bie Frage, 
und ſchlimm wird mein kurzes Gedaͤchtniß be⸗ 
. Zr ſtehn. 


| Es muͤſſen, bevor ich ein Endurtheit wage, 
Die Weinchen jetzt nochmals die Muflerung 
sh 


Ed, wißt Ihe, nicht Anfliich durch Blumen 
zu fpeehen! 
Hr ſqhleichet zum Biete fein liſtig und krumm, 
und haͤngt Eurer langey Begierde zum Zechen 
Den Mantel des kurzen Gedaͤchtniſſes um. 
9%) 2 


’ 


y 


Wohlan, dieſer Pfaffenkniff ſoͤll euch gelin⸗ 
gen! 
Mein Oberhofmunbfchent mag beßhalb ge 
0 ſchwind 
& viel Nationen zur Mufterung bringen, 
Als ihm In" deni Leller jeht uinterthan ſind. 


Laßt deut uns ein ormliches Weingericht 
halten! 
Wir nrömen felbander den Rihterplag ein; -- 
und daß doc die Herr'n aud) ein Aemtchen 
verwalten, 


& mögen fie unſere Beyſitzer ſeyn. 
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Den Wein ‚ ber vor andern uns lieblich wird 
munden, 
Erklaͤr ich, zum König bann durch ein Ebikt; 

Doc haben wir Schofel darunter befunden, 
Der werde mit Acht amd mit: Banne bee 
ſtrikt!“ — 


- LH Klnig; Ih „Kedek, 4a trog Salemo⸗ | 


ey nen!" — 
Pief- fröhlichen Muthes der. geiſtliche Manny 
unde ſchon trat mit Beinen. non zehn Nationen 
Der Dberpofmunaphent gehorfamft heran, 
ORTE DRIN ER 
As Richter und Schoͤppen das Werk nun 
Mu TamenD nern begannen,. 
Da nippten fie — ihnen sur Ehre ſewt 


— kund! — 


Bist, —2* un ohgnbip Dip, zes. den. Rare 


N nen: 
Girssogten. seoifenpeft tief af. bein Gruubn 


% 


nrSon Yo and Sepfkhtigserianfchten. am, — 
ten 
a 
Sie ieh Meinen, ‚Br. einige Nal; 25 
Did, pp pas. fir wi, mäfettgn, was fie auch 
lobten, 
Kam dranoh hi teiner einffimmigen, af, 
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Bor Then Hecht indie Mordſcheim ⸗ Geſich⸗ 
125 tern = 
Delndtanzten indeſſen ſchon Fenſtee und Wanb 
Und Bige md GBumpen entſtuͤrzten den vi 
"on  ATTLZE IH nn 
Mit yätfäraden Serie aus zitternber Hank, 
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Auch hatten die- Herren Berißtsaffefforn 
€ Sonfk Helden cbeym Becher,“ wie Eiſen und 


- 


| he Stabi) 
\ Ihr Gihsgmiät je anf ben Stähle ver⸗ 
loren, 


und fanbens erſt wieber platt unten im Sant, 
Der Maͤnn miteder Kron' und der Mann 
u mit ber Glatze 
Erhiekten ſich Yälger: bey“ Ehren und Kraft: 
Doch wuiden fe endlich auch. fihmios‘ vom 
Platze 
Bus nl Diem‘ nn Bette geſchafft. 
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Und fo ward denn nm "Tein Epikt unters 
. fchrieben, 
Das einen Monarchen der Weine beſtellt. 
Dem krine ſich jeder nach kignem Beljebeg,, 
Den. Wein, ber ihm felger am beſten gefallt. 
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% n $ ann 5 en;: 
alt eine von nie gereizte Bienr fie 
 anfben Hund gekohen hatte. 
1781. 
Hene, vielgeliebte Freude, 
Wende jest did) weg von mir! 
Wuͤßt' ich eine Klagerocibe, 
| Längft ſchon ſaͤß⸗ ich "unter ihr! 
Iſt denn, zu des Buͤßers Kleide, 
Nicht ein Sack voll Aſche hier? 


/ 


Dich auch, jugenbliche Leyer, 
Die ſich Scherz zum Ziel erkor, 
Dich umhuͤlle heut ein Schleyer 
Von pechſchwarzem Trauerflor, 
Und nun frag’ mein Abenteuer 
Mit gebämpfter Stimme’ vor! 

I 


f 
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Die verruchteflen der Vienen 
Machten neulich einen Bund, 
Und ein Waghals unter ihnen 
Stach ſchͤn Hannchen anf den Mund. 
Hannchen mit den holdſten Mienen J 
Auf dem ganzen Erdenrund. 


Und da Fam ich armer Knabe 

An den Eräntenden Verdacht, 

As hätt ich mit meine, Stade 

Diefe Rotte wild gemacht, | 

Liebes, boͤſes Kind, ich habe un 
Mic gegrämet Tag und Naht. . u... 


Nein, ih bin — ich ſchwoͤr's bey Deiner 
Anmuth! — traun, ein eher Schwur! — 
Bin von dem Verbrechen reiner, 

Als ein Wefen der Natur, 
Ad, auf Erben ift wohl Keiner, 
Dem ſolch Unrecht widerfuhr! 


⸗⸗ 
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Willſt Du, daß ich Dir's beweiſt? 


Halt's nur nicht fuͤr ein Gedicht! 


O, des Dichters Oht doͤrt leiſe 
Weiß, was Thier und Blume ſpricht. 


Mir entging auf dieſe Weiſe 


Auch der Bienen Anſchlag nicht. 


Muͤde von des Blumenreiſe, 
Sesten fie fi ohne Scheu 
Nah bey uns. in einem Kreife, 
Sahn Did an’, und fagten frey, 
Dog allnirgend führe Speife, - 
As auf Deinen Lippen fen. 


9, wie wahr fand ich ihe Fluͤſtern! 


Wuaͤnſch“ und Thum! erhoben fih, - '- 


Meine Sinne zu umdäflen — - 


Aber ah! was rührt das Dit — — 


Kurz, ein Bienchen wurbe Lüften, 
Und befchloß den frechen Sch, 


7 


Jetzt erſt ſchwang Ih nach der Biene, 
Dich zu ſchuͤtzen, meinen Stab, 
Gleich dem treuſten Paladire, 
Den es in der Vorzeit gab. 
Sporich, ob ich nicht Dank verdiene? > 
Frage ir ig mie iin a a. ' 
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Der Briltenhbändtler 


Intern 





F eine Brillen trag" ich zum Verkauf 3F F 
Von der Klugheit Meiſterhand geſchl en. * 
Kommt, ihr Leutchen, kommt in raſchem Lauf! 
Meine Waare hat fi) bald vergriffen. 


Eile, ſchoͤnes Kind, wenn füß und zart 
Schmeihelnde Berführer mit dir Bofen ! 
Durdy ein Augenglas von meiner Art 

Siehſt du Schlangen züngeln unter Kofen. 


Junger Mann, nimm mir ein Dugend ab, 
Eh’ du Anſtalt machft, dich zu beweiben } 
Ad, du möchteft fonft bis in dein Grab 
Einem böfen Engel dic) verfchreiben! 


‚ Kauft, was noch von Brillen übrig iſt, 

Splitterrichter, die ihr immer hechelt! 

Klar bemerkt ihr dann, was ihre nicht wißt: 
Daß man euern Duͤnkel kalt belächelt, 








_ Der Uhu und fein Weib. 
+ oh Br 

Eu armer, alter Uhu faß 

In eines Fuͤrſtenburg, dem Hofgefinb zum Spaß, 
Verhaftet zwifchen Eiſenſtangen. — 
Ach, noch nicht vol war feiner Leiden Maß! 

| Balbah er doppelt: ſich gefangen. 

"Sn biefen neuen Sklavenſtand 

Lockt ihn ein Papagepenweibchen, Ä 

Das in der Burg ſich wohl befand, 

Dee. Murxrkopfs Herz ergriff ein Liebesbrand; 
Er ward empfindſam, wie ein Taͤubchen, 
And ftöhnte, marturvoll für jedes Naqhbars Ob, 
Zu feinse Königin empor 
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Sie blickte lange: zwar aus ihre golbnen 
| Mohnung 
Auf ihn hinab mit- kaltem Stolz, ur 


. Doc) feiner Zärtlichkeit warb endlih bie Wer 


Ey 


lohnung, 
Daß nach und nach das Eis von Papchens 
Herzen ſchmolz. 
Die Schöne ſtahl dey Mondenfhimmer 
Aus ihrem unbewachten Zimmer 
Sich zu dem treuen, Seladon. a ER. 
Ihr Schnabel hatte kaum ſein getechene xt 
ziegelt, 
"Da war der Bund mit einem Kup befiegelt, 
Und unfer Pichen raſch entſto hm. | 


Zum nähften Walde ging die Reſſe. 
Hiet ward - — bein Biene beduͤrfen wenig 
Raum... : 
Ihr Brautgemach ein nbi Baum, 
Und Küffe waren ihre Speiſe. 


- \ 


Fr 


Etmneibentmperthes Gittamahl! - - 7 

Doc; murrte drob der leere Magen, 

Mid noͤthigte durch Bungerqual 1 

Dos Weiblein bald, mit Schuͤchternheit zu 
‚fragen: 

"Bes giebrs u fen, ide Mannt,· — 


e . 
re 


ger ühn flute, fann und Tann 
Und fiotterte: „ Mein Kind, ich muß dir für 
wo dd urt | R ‘ben, 
3% dachte jegt noch nicht daran ; 
Doch eil' ich ſtracs dir elwas aufzutragen. | 
Bir fol ein leeres Gericht u 
Von jungen Ratten wohl behagen.“ 


Sie sief erſtaunt: „Das iſt bein Ernſt doch 
nit? | 
Hu, bu! mis graut vor ſolcher Speiſe.“ =; 


en 940 — 


Er fast Tanft und (deu: „Mein holbes 
Lebenslicht, 
Rain du vielleicht ein Schuͤſſelchen uch 
Maͤuſe?“ — 


n Sqhweis von dem Unrath; der mich 
| ſchreckt!“ 
Fuhr fie empor: „Schaff', aͤrmlicher Geſelle, 
Schaff Mandeltorten und Kontekt, | 
Sonſt plag’ ich dich, als waͤrſt bi in der 
Ä Het. 
Dan nehme feine Fran, wenn man 
Sie nicht bequem ernaͤhten ann!" | 


\ 
J 
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Das Roth: f und Si, Schiene. 5 
vd moi hope vd 
eng 2:9 

En; eyeht der Eteue der immer Br ) 


"Nur Halb, mit Einem Yuge , ſchlief , 
Verdarg fein junges eb. im. kexynſten Hinten. 

zimmer, 

Wohin fih nie ein Sonnenfhimmer 
Und nie eanfeoher Tag verlief. v 
Die Armeſat zum Naͤhr und Ecricken 
Ay’ Auen Arbeitstiſch gebanni ge MER] 
Und ward Thon auegehm amn wenn ſie ſich 
ERuE: uf, 
Hinunter in ben Hof mu Biden; 59 
zeit dert ein range — der Hause 
ae : Babe: Ach befand. 
Bweyter Theil. Q 


am gegen intern’ ſich noch maͤchtiger zu 
ruͤſten, 
Erforſ chte weit und breit der Unhold jedes Blatt, 
Das man von ſchoͤner Weiber Liſten 
Seit Anbeginn der Welt geſchticben hat: 
Es kamen Bücher an zu Wagen und zb 
| u Sim: - 
Sie (prengen endlich faſt ſein Haus. J 8 
Er las den ‚gänzen Squau "und 308 die fein⸗ 
nn ſten Pre | 

Bir ferner Gerun herau. 


RE 
& fertigte Dir’ einftupiörte Reit, 


Bey Tag und: Nacht, in kurzer Selle: 





Ein Made und Huͤlfebuͤchlein für. —* 
Maͤnner, 
Das aber. nicht gedruckt erfchienen iſt. 
| Er ſqhrieb es bloß für ſich zur Lehr’ und, Wars 
-. | nung nieder, 
Derklamte 8 keinen x, daraus 1 zu erbau'in, 
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Und mähnte, flolz,. er habe nun der Hyber;, 
Mit Namen ve den leuten Kopf zer⸗ 
IE. \ u: hau’n, 
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Nest füpte ſich fein Herz gelinder von.bef 
Schrauben 
Der gaſt gepreßt, mt er begann, j " 
Der ſchoͤnen Sklavin dann und wann > 
Ein wenig Luftgenuß in Gnaden in. erlauben, 
Doch überall und für und für Bu 
Keucht auch ein altes Weib, ein wahrer bin 
lendrache 

Mit hundert Augen, hinter ht, 1. = 


— 


/ 
a fie einsmalß, mit biefer Keuſchheitn 
wache, 
Bey ihrem Herrn Gewiſſensrath 
In ſeiner fernen Meßkapelle 
Geweſen war, und wieder von der Schwelle 


Q2 





— DAR — 


Das Tempels aufidie Mafſe Mad, . > >. 

Da Pluzte. — welche Frevelthat! —! 

Ein Waſſerſtrom dus einem Fenſter nieder, 

Und ‚überfchtwenımte fie bis auf den Sammt 

der Haut, 

Gie ſprang ud, Fe kreiſchte laut, 

Und Schreck und Froſt durchbebten ihre Glie 
. "pe. en 

Indem fie noch ſo zitternd ftand, 

Far eine freundliche Matrone 

Mit raſchen Schritten ben der Hand, 

Die ganz untröfttic ſchien, daß fie dad Haus 

bewohne, 

Aus dem, durch "blinde: "Shfetep,; ; 

Der Wolkenbruch gefallen fey. 

Sie. bat mit vielem. Wortyerſchwenden, 

In ihrer Wohnung ſich der ſchadenfrohhen 


Schau 
Des Volkes entziehn, und ſchnell die Kam⸗ 
merfrau 


Nach trocknen Kleidern fort zu ſenben. 
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Du Alte zog ‚ein Furiengeſicht 
Und kiff und ſtritt und mollte:nicht : :.. .. > 
Vom anvertrauten Poſten weichen; 

Doch suhlich. mußte: j 6. beſegt dirch das GE 

wicht 
Des Drang her Fo die Segel fahr: 7 
Siefende ſich nah Dank in Ktab,: CC 
Und ſtattera Vrucht dat aba. 2, +2” 
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ð weh mir” rief der hochgelahrte Schrei⸗ 

ber 

Des Woth⸗ und Huͤlfsbuͤchleins: „O weh mir 
armen Mann! 

Weborgner Schlangenfinn der Weiber, 

Wo ift der Salomo, der dich enträthfeln kann? 

Ich glaube ins Meer von ihren Raͤnken 

Der Vorfiht Bley bis auf ben Grund zu fenken, 

Mas aber nüst mein ſaures Werkchen dort? 

Von dieſer Waſſerliſt ſteht drin kein ſtummes 
Wort.“ — 


Ah, wie gerecht‘ untflammte fih fein Eifer! 

Der Alten 108 zu ſeyn, tar ber Verſchwornen 
Plan. 
De Maturchen, bed: wir ſo dienſtbefliſſen ſahn. 
War eine Kupplerin; — der we 
Des ofen. Weibleindein Galan. ei — 
1) Männer. Tpiögete auch an dieſem Abenteuer! 
Werft eure Noth:= und Huͤlfsbuͤchlein ins 
Feuer! 
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Geſellige Liedern 





Lied vom Wein. 
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Melodie: Vekraͤnzt mit Laub den lieben vollen Becher ıc. | 
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Cam ward zum Ring dee Beton. 
. Dee Sohn der Rebenflur. 

Die andern al’, fo flo‘ Ei) manches ven, 
Sind Untertanen nur, 
ont ern =. >. 
Das Waffer ii in Biefes Seen Staaten 
Ein armer Bauersmanıı- id? Z 
Man hlide’s wie eben, might ‘#6 gleich Die 
— Saaten, 
Bloß mit Verachtung a. I. I. :. 
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Das pumpe Dier heat, vornehm fich zu 
duͤnken, 
Zwar einen großen Hang: 
Allein es hat mit denen, die «8 triuben/ 


Far > 
> 


Dee Thee gehört zut Klaſſe der Gelchm 
U ten. 
Der Schwaͤchling; matt und bleich, 

Sicht. manchem, knapp . mit Zeiſigekoſt ger 
Ä Ä PER |). nee 


De, dert Kaffee wrangt in des Priefterb 

J wo Kreide, x 

Und Damen find ihm treu: Bau: 

Drum ne er Peg, aus Achtung gegen 
vn Dede, 

Kon allem Tadel fra im To... 
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Er ſtrebet nicht, den Wein vom —* zu 
draͤngen, 
So wie der Brilte, Punſch. — 
Hebt gleich der Lord das Herz auch zu Gefängen, 
Sue ihm doch nit fein Wunſch!“ 


— 


Wer Witte faͤhlt fuͤr Adamẽ ſchwarze 
Soͤhne, J 
Sy richt dem Fremdling hoͤldz 
Denn ihn verſuͤßt bae Rohr, worauf vie 
WLhraͤne -? 


Des Negerſklaven rollt, 


Mit ihm verwandt ‚Find, ‚auch bie Süßen 
, Schaͤcher, 
Biſchef und Gatdinal, wu J 
Und all' der Schwarm, der manchen guten 
Becher 
Dem edlen Weine ſtahl. - 


— DL 
Baſtarde ſind's, erzkugt von Sideltiche 
Auf dunkler Kuͤchenflur. 
Den Wein erzog die Sonn', mb es kann 
. ſprechen: 
rn bin dein Sohn, Natur 7 


Sie hat gekehnt ihr BtingeEind zum Für 
en 
mit einer, , heher Hand, | 
Und es zum Troft, wenn brave Beute diirfte, 
In unſre Welt fon | 


So freut euch denn ia wadern, lieben 
Knaben, | | 

Der und fe Gun thut 

Dankt herzlich ihm bie Königlichen Gaben: 

Befundbeit, Kraft und But“ | 
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Die Wege der Freude, 
Im on: Genießt ben Reiz bes Lebens cc c. 
len oe Bu 
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Auf Felſenhoͤhen prange 
Der Freude Zauberſchlez;; 

Und heiß dahin verlanget 5 

Schier jeder Weltgenof.: 

Welch luſtiges Gedraͤnge ee 
Durch hundert Schlangengänge, 1 

In welchen eine Menge | u 
Yon Pilgern fih verirrt = 
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u — 
Auch wie find auf dee. Reife — 
Nach dieſem Feenpallaſt, | 
Den felbft der größte Weiſe 
Mit Luft ins Auge faßt. 
Laßt, um und nicht zu quälen, 
' Wenn wie das Ziel verfehlen 
Die rechten Pfad' uns waͤhlen, 
Die Pfade: Lich’ und Mein, 


Der erſte diefer Wege 

Gehoͤrt der Jugend an, 

| Durch blumige Gehege 

Laͤuft feine glatte Bahn, 

Schön laͤßt fiys unter Rofen- 
Mit fanften oder loſen, 
Reizvollen Mädchen Eofen, 
Wenn man noch Juͤngling iſt. 


\ 


⸗ I 

Dei; greunde, Ntcht and meidet 
Den angenehmen Mab;. : 
Soban die Jugend ſcheidet 
And ſich das Alter waht. 
Sonſt ſeht ihr alle Hecken 
Voll wilder Maͤdchen ſtocken, 
Die laut den Kahlkepf neden, | 
Der an bes Kruͤcke buchtt 


Alsdann behagt und beſſer 
Dr zweyte Weg, Wo: man 

Im Satin hoher öfter. 
Auch luſtig wandeln, Bann: _ 
Hier pflegt mit Gnadendlicken 
Herr Bacchus uns zu nicken, 
Und fpottet nicht der Kruͤcken, 
Weit er fie ſelbſt oft. braucht. | 


— 
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Ein volles Gias m Halten, ° 
Im feeundfchaftlihen Chor, ,: - var 
Gelingt auch einem ’Alten, | 
Der Amors Huld verlor, : — 

An froher Tafelrunde 

Verfließt nun manche· Stund⸗ 
So— füß, wie einft im Bunde - 
Der Lich’ ‚und Zartlichteit. E 


Geht, welchen Weg ihr wollet, 


Nur nicht mit Saus und Braus?s 
Wer, wie ein Wildfang, tollet, 
Hält auf der Bahn nicht aus. . F 


Die allzu raſchen · Laͤufer 
Verfolgt mit Haft und Gifer 

Der alte Senſenſchleiferr 
Und mähet fie, wie Gras. 
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Ziſchlied nach einem Vogelſchießen. 
DTeiumphl Wie Helden nach der aan, 
‚ Sol uns der Becher laben, 

: Da wir den Feind, aus Hol gemacht, 
Nun überwunden haben! | 
Mit Kron' und Bepterfag er kuͤhn 
Auf hoher Stangenſpitze; 

Doch unfeePfeite ſtuͤrzten Ih... 
Vom koͤniglichen Sitze. 
Bweyter Theil. | X 
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| Sp geht «8 Allen in der Welt, 
Die ſich zu ſtolz erheben: 
Des Neides Schuͤtengilde ſtellt 
Nach ihres Gluͤckes Leben. 
Es ſchwinge dann ſich noch ſo hoch, 
uUnd flattre noch ſo munter, 
Die: Gilde zielsund!:ſchleßet. doehh 


Es aus der Luft herunter. 


Dieß lehret uns, wie. klug es fey, . 
Im ſtillen Thal zu bleiben, 
Und ohne Stet; und Prahlerey 
Sein Weſen da zu treiben. 
Ein (liter Sins und: ſchlichtes Keib 
Sind überall willkommen; 
Und werben nid von Haß und Ne 
So ſcharf aufs Kom genommen. 
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Nut banm durer man umfonſt ſich Fein,“ 
Wenn Pfeit und Bogen fhnellet, | J 
Womit der ſtrenge Ritter Hein 

Uns nach dem Leben ſtellet. 

Nun Ihro Gnaden ſchnelle zu! 

Wir fallen, wenn wir muͤſſen. 

Indeſſen wollen wil In Ruh 7 
Noch trinken, ferzen, kuͤſſen. 
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Bachus und Amor. .- 


. | ’ . ‘ v 


Zoer Herren machten einen Bund, 
Zum Heil und Gluͤck der Welt. | 
Drob peeife fie das Erdenrund, 

Bis es in Trümmer faͤllt! 

Here Bachus und Here Amor feyb 
Uns beyde hoc) gebenedept ! 

Ihr machtet biefen ſchoͤnen Bund 
Zum Heil und Gluͤck der Welt. 
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Setennt ſeyd ihr zwaͤr aud ung: N . 


Doch heider im Verein. 

Dem Trinker, der im Winkel ſchmollt, 
Dem ſchmeckt ſein Wein — wie Wein 5 
‘Dem Trank ber. Gottet aber gleicht | 
Das Glas, das ihm ſein Maͤdchen each 
Ey ja, ihr Tegb 'getiennt uns Hold, 

Doch holder im Verein. 


> &o- fördert oft auch Amors Gluͤck 
Der Flaſche Feuergeiſt. 
Er macht zu. einem Wageſtuͤck 

Den blöden Schäfer dreiſt. 

Ihm danken Tauſend den Genuß 

Von ihres Lkebchens erſtem Kuß. 
.D, maͤchtig foͤrdert Amors Gluͤck | 
Der Flaſche Feuergeiſt! Kae ar 
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Wohl una! Dex See Our | 
Beſeelt auch unſer Mahl: “ 
‚Sie laſſen wiſchen Kr. und, Wein _ | 
Soͤcht gnoͤdig und die Mahl: 3. . =. _. 
Doch nimmer mählt ein Kluge: Mann, 

Wenn er ſie bebde hahen vann. i 
Wohl und! Der Harren Huldvecein >, 
Beſeelt auch unfer Mahl. 


Habt Dans, habt Dank, ihr guten Hemn, 
Fuͤr dieſes frohe Feſt! 
Wen ihr beglädk, der tan. 
Was fonft fein Herz auch preßt. 
Der Sorgen Ehe’sund.: Bush veralßt, : = 
Wer wohlgemuthat air um ER... © 
Drum ſchoͤnen Dank, ihr. guten Dar'n,.. 
Für dieſes frohe Se. 
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Nach der Weiſe: Genicit den Nein dtd ·Achr rd 





Wa ſich, tan On orp 
In Einſamkeit verbagnfe, - en sere 17 
Den uͤberſtroͤmt mit Ol — 
Des Unmuths Riefenhanb. nm: 3. cn 
Som Apinnt am Lebensraͤdchen u, de 
Kein roſenfarbnes Fidhen. un = m 2: 

Das Hotde Himmelömähden,. ES: 
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Geſelligkeit genannt. 3252 J 


mu GERA ur 


Flieht, eh” rn SHE dont Roger 
Des Rieſen euch ereilt, 
| Ztieht her zum trauten Besen, . 
Den Freundſchaft mit euch theitet | 
"Die Spinnerin ſoͤll Ichen! 
Der Wonnegeiſt der Reben 
Und Liebesgotter fchweden 
Da gern, wo fie verweilt. ⸗ 


Bon Thoren, bie in Woaͤſten, 
Bo. ſtill dem Pilger gräüt, 
Als Heilige ſich bruiſten, © 
Wird jett zwar nichts mehe lanek?n. 
Doch ſieht man noch bey Kiſten, „It. 
Gefuͤllt durch Trug und Liſten, 
Den Geizhals einſam “alten, oo 
Der ſchier ſich ſelbſt nicht traut. ?: 


- 


w 
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Auch Mancher hegt den Duͤnkel, 


Daß Frau Philoſophey 
In ſeinem Buͤcherwinkel . 5 1rF 
Allein zu Haufe ſey. 


Stolz ſpaͤht er durch Lie Schriben, 


Was andre Menſchen: teriden, 


Und ſetzt fich hin zu ſchreiben · 


' 


‚ Ihr Thun fig Narretey. 


Laßt den Pebanten brummen! 
Er fen von uns vertagt, * °. j 
So wie der Filz, der Summen 
Mit Drachendlid bewacht! 
Einmuͤthiglich erklaͤren 
Wir alle finſtre Baͤren, 

Die Welthaß in ſich naͤhren, 
Hiermit in Bann und Acht. 


oe 


Kein Solche uͤberſchreiie· — 
Das heilige Gebiet, 
Bo. man nur Biederlende 
Geſellig wandern ſieht; 
Wo, ſcheu vor safe Sange 
Und unſerm Becherklange, 
Die Auntgefledte Schlange .., 
Die Heucheley, entflicht 
Ein Kerker iſt die Erde 
Fuͤr den, der nie ſich freut. 
Zum Paradieſe werde ot | 
Sie uns durch Froͤhlichkeit! | 
Wir wollen Flaſchen leeren, 
Und einen Kuß in Ehren -- 
Dabey und nicht vermehren; 
"Bis Schicht der Tod. gebeut. 
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Mas raſchem Torzgeth mnel. J 
Mit Kopf und Herz voll Gluth, 
Sitzt man im kuͤhlen Himmel 
Des Weingotts trefflich gut. . J 
Da ziemt es, mit durtigen eiepen Ps 
Sin fin 16 Ft, aim; · 
Doch, Zaumelgeift, laͤrme nicht, hier! 
Zu Bette, zu Bette mit dien | 


S 


Er von vw Bivanges Feſſel, 
Flog Freude durch dieMeihn, 
Und nahm'dann einen Seſſel 
An unfrer: Tafel ee Ber 
O haltet die Huldin in Ehren, 
| ‚Und laßt ffe vom Mißmuth nicht ſtoͤren! 
= Du Iſegrimm, ſchmolle nit hier! 5 
| Zu Wette, zu Wette mit die! — 


* Amor ſchlich bie Safen J 
Des Tanzes ein und au, re 
Und hat und nicht verlaſſen Bez 
Bey biefem kabeſchmaus. nl 

Ihr Mannet und Wiidchen und "genen, | 

Vergoͤnnt ihm ins Se fh 3 Faden!” 

Und, Eireifü laure nicht hier! nr“ 


.‚. 


Zu Bette, au "Bere mit but Te 
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Meßt, eh wir ſcheiden maſen 
Vom Tanz und Minneſpiel, | 

Nach Flaſchen und nach Kuͤſſen 
Die Spanne bis ans Ziel! 

Die balb tann Freunb Hein ſich erfeechen, | 
Zu, Einem und Andern zu fprechen: 
Satt trankſt du und liebelteſt ‚hier! 
Zu Bette ‚u Bette mit dir! 


‘ 


gür Lanzlufige 


Nach Mozarts Tanamufik in der Oper: Don Juan. 


ki — 
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Was, ihe Leutchen, geht über das Tanzen? 
Wie verfliegen die Grillen, hey fa ! 
Männer, die fih mit Büchern umfchanzen, 
Fangen forgfam fie wieder. Tra la x, 


Ä 


\ 
Diefe Herren mit fleifen Weberden 
Wiſſen alles , was jemals geſchah; 
Nur verftchn fie nicht luſtig zu werden, 
Und fo find wir geehrter. Tra la ꝛc. 


Froh zu feyn, hat Natur uns geboten. 
Kinder, foiget. der. guten Mama, - - 
s. Und verſaͤumt nicht bey. Werken der Todten 
Die Senüffe des Lebens! Zra la ıe. . | 
Düfte krochen die Tage, mie Schnecken, 
As Herr Adam nmoch einfam-fih fah. . 
Unter. Evchens Liebkoſenund Necken 
—Wuchs der Zeit erſt ihr Fluͤgel. Tra la ge, 


Menſchen ziemet geſellige Liebe; 
Nur der Kautz iſt zum Duckmaͤuſern da. 
Finſtre Launen entwenden, wie Diebe, 
Uns das Gold des Vergnuͤgens. Tra la ꝛc. | 


"Wenn Pebanten bie Freude verfchimpfen, 
Hoͤrt es an wie des Efleins Yah! 
Trotz der Froͤſche Gequak in den Sümpfen, 
Brechet Blumen am Ufer) Tra la ıc, 


J 
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Gitt uns: ſchwebend im Wonnegetimmel, 
Die ein Eidſchwur, ein Biebermanned- Ia, 
Sub im Tanzſaal wir lieber dem Himmel, 

- As ein Schelm in der Kirche. : Tra la ıc. . 


7 Beohfinn bringt fißen- und ehrliche Laͤchler 
Hier den Freuden Elyfiums nah, 
Und wir tanzen hinein’mit dem Knoͤchler 
Einſt voll Jubel den Kehraus. Trala ꝛc. 





Lied für Sufriedene., 


Das Wort: Wir find Bufiheit | 3 

Macht unfre Weisheit aus. “N 
Mir feufzen doch hienieden Een. 
Vom Gluͤck nicht. viel herans. 1:2 


Es führt nur. fhwere Karım,. . ::7 7% 


Bol Gold» und. Silberbarren, 


Dem Dummkopf oder Namen, : "5: 


Indem er [hiäft, ins Haus. 
Bwepter Theil. S 


! 


* 


Laßt dieſe Magen rollen, 
Und treibt daruͤber Scherz! 

Man ſieht ſie oft verzollen 

Mit namenloſem Schmerz 
Schoͤn iſt es, ſolche Frachter 
Mit Hochſinn zu verachten. | 
Für alles Gold der Schachten 
Kauft man kein frohes Herz. 

Zu ſchwacher Seelen Schrecken, 
Stuͤrzt manches Luftſchloß hin; 
Doch ſolche Truͤmmer decken 
Nie unſern heitern Sinn. 

Frey von des Kleinmuths Zügel, 
Schwingt er mit leichtem Flügel 
Sich auf die Blumenhuͤgel 

Der Lich’ und Freundſchaft him 


— 11T 

Dort laßt uns Hätten baum, 
Gern von der Wuͤnſche Sand! 

Freundſchaftliches Vertrauen 

IE eine Felſenwand; 

Und holdes Herzgekoſe | 

Macht unterm Dach von Moofe 
Zum Ebelftein bie Roſe 

Aus treuer Liebe Hand. 


| Drum „Gluͤck, find wir gefchieden! 
Sieh, wo du willſt, Beſuch! 
Das Wort: Wir find zufrieden! 
Bleibt unſet Sittenſpruch. 
Nur Hein ſey unſre Habe; 
Doch folg’ uns einſt zum Grabe 
Der Liebe Thraͤnengabe 
Und Feines Menſchen Fluch! 

e: 





Ruf zur Freude 


Sm Ton bed Felannten Lieded von Claubius: Auf 
und Lines? Brüder trinkt] - 


‘ 





Freuet eucht + 
Freuet euch! | | | 
Diefed weile Sprüchlein 
Iſt dem Golde gleich. 
Weder Buch noch Buͤchlein 
Lehrt ein beffers euch. 
| Freuet euch! 
Freuet echt ' 
Freude wandelt, wie ein Engel, . 


‘ 


j Durch den ‚weiten Erdenſprengel. 


— m — 
Acht und Bann 
| Jedem Mann, 
Deffen Herz die Holbe 
Wimmer lieb gewann! 
Ben der Höl’ im Solde, 
Spinnt ee Unheil an, 
Acht und Bann 
Dieſem Mann! | 
Eisfalt it des Schmollers Seele. 
Fliehet dieſes Bären voͤhle! 


Ehrt auch nicht | 

Einen Wicht, 
Der Dufaten fammelt 
Immer Schicht auf Schicht. 
Was die Armuth ſtammelt, 
Ruͤhrt den Hamſter nicht. 


4 
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| Schlechter Wit! 
- J Schlechter Wicht! 
Unwerth iſt des Blicks der Sonne, 
Wer nicht fuͤhlt des Wohlthuns Wonne. 


In die Welt, 
Buͤcherheldl 
Das Gefild der Muſen 
Wird nicht wohl beſtellt, 
Iſt des Gaͤrtners Buſen 
Selbſt ein todtes gelb, 
In die Welt 
| Bücerheid! 
Werde jegt von uns gemeiflert! 
Liebe, Liebe nur begeiſtert. 


Graͤmler, feyb 
Doch geſcheidt! 





— 29 — 
Wie der Eu! im Baume, 
Schwindet euch die Zeit. 
Wacht aus duͤſterm Traume 
Auf zur Froͤhlichkeitl 
Graͤmler ſeyd 
So geſcheidt! 
Hier, von unſerm frohen Kreiſe, 
Lernt die beſte Lebensweiſel 


Uns erfreun 
Lieb’ und Wein. 
Durſige zu laben, 
Schenken gern wir einz 
Doch die Kuͤſſe haben 
Lieber wie allein. 
Uns erfreun 
ieh” und Wein, 


Seit der Weltbau ſteht bis heute, 
Lebten fo die bravſten Leute. 


Nun ſo trinkt, 
Kuͤßt und trinkt! 
i Heyſa! Luſtig, Kinder, 
Wenn die Freude winkt! 
Spott dem armen Suͤnder 
Der ſich weifer duͤnkt! 
Kuͤßt und tinft! mo 3 
Kuͤßt und trinkt! : 
„Brav und froh!” — Dieß nehmt vom Schmaufe 
- Sein, ald Denkfpeuch, mit nad) Haufe! 


{ “ r 





Der Zauberbann. 


Nach ber Weile: Der Linz belebet bie Natur K. 


! 
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Gar lieblich tönt in ſtiler Nacht 
Ein leichtes, muntres Lieb, | 
Indeß ein Geifterfeher wacht 
Und Spukgeſtalten ſieht. 

Im hellen Saal, | 
| Beym Weinpokal, 
Neekckt uns kein Ruͤbezahl. J 


Ein Liedchen hat bie, Wunderkraft, 
Daß es Gefpenfter ſcheucht, 

Und fort aus Kopf und Herzen ſchafft 
Was ſolchen Weſen gleicht. 


Wenn euch der Hoffnung Irrlicht taͤuſcht, 
Dee Alp des Kummers beit, 
Der Stillen Rabenheer umkreiſcht, 
Und ſonſt ein Kobold zwickt: 
| Flugs hebet dann 
Den Zauberbann 
Der holden Tonkunſt an! | 
Der Unhold heiße wie er heißt, 
Sie⸗ treibt ihn maͤchtig aus, 
Und rufet manchen lieben Geiſt 
Dafuͤr in euer Haus. 


| 
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Den Heinen, loſen Ueberall, 
Den ewig jungen Zwerg, 

Lodt Soitenſpial und Liederſchalt 
Raſ⸗ ch über Thal und Berg. 

Kaum fangen wir, 

So war er hier, 

Und [hop nach mir und die. . 
Sein Pfeil macht zwar uns dann und wann 
Auf beyden Augen blind, | 
Did nie ift und fo wohi, als dann, 
Rem wir geblendet find, 


Die Zee der Feeundſchaft kehrt auch gern 
Bey frohen Saͤngern ein. | 
Laßt mehr, als jenen jungen Herrn, 

Sie euch willkommen feyn! 


— 1 — 


Sie Hält uns feſt 
Ans Herz gepreßt, . 
Penn er uns kalt verläßt. 
Er flicht, ſobald has Wihchenneis 
Der Jugend welkt und faͤllt, 
Sie aber fuͤhrt den ſchwachen Greis 
Ans Thor der beſſern Welt, 





Sinngedidte 





Der Schwaͤtzer. 


— . 


D. Zeit derzehret Stahl und Eifen; 

Doc das ift Kleinigkeit: | 

Herr Staarmund pflegt ſich tapfrer zu beweiſen, 
Er frißt ſogar die Zeit. 





| Der Sonderling. 


N 


Dis Sonderbare liebt Valer ; 
Drum liebt er fih auch ſelbſt fo ſehr. 
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Der Eleine Ruhm, 





Bey Fanny mug mir jeder Stuger weis 
ent!‘ 
© prablet Eduard; fen Ruhm if aber klein: 
Wan braucht, um Hafen zu verfcheuchen, 
Doch nur ein Mann don Stroh zu ſeyn. 


J 





\ 


Die Empfindler. 





Wer immer weint, wie dieſe zarten Knaben, 
Der muß im Kopf viel Waſſer haben. 
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Ueher den Ordensſtern eines hohen 
Menſchenfelndes. 


— 


Mar glaubt die deine Noch, du armes Land⸗ 
den, ge: 


. Die leuchtet ein fataler Stern! 





Der leere Topf. 


—4 
[U] 
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Guns geht Amand mit unbedecktem Kopf. 


Was fon ber Det auch auf einem leeren 
Topf? 





— Ws — 
Die Bauern vor dem Bilbniß:ihreb 
Gerichtshalters. 


nr 


Katt. oo 


, 


Ab wie er leibt und lebt !-, Doch warum 
ln ‚seB her Man, : 
Da ihn gepinfelt bat, ihm nicht auch Hands 
' fchuh an? 


Toms. oo. 
Kann fie nicht brauchen, Nachbar Katt, 


Weil er die Hände flets in. unfern Beuteln 
hat, 


Der Lobreduer Pie: Zeit. 


—— . — nun 
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Bu 
Di ae "Ser: Pankray förept auentpaiben, 


Warzen vie. 


aus: 
ut * 13 \ 


Die Welt fey jetzt ein großes Narrenhaus. 


& ſeatu gern uns auf,’ es fey.int. Schels 
lenorden 


Zu ſeiner Zeit kein Ritter jung gewotden. 
Wie drollig doch der Mann vergißt, 
Daß Er damals geboren. fi u 8 


t 


Bweyter Theil | zZ 


ı a " * 
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BFamilienrache. 7 





Eir litt unb ſtarb, wie die je Geſctidie ſaget *), 
Ein Mann, Prozeh genannt, als Chriſt und 
Glaubens heid. 
Sein Maͤrtyrthum zu raͤchen, plaget - 
Ein Schwarm von KRettern nech bido heut di⸗ 
halbe Welr. 


*) Francisci Haraei historia Sanctorum. 


Der schte Titel... . . 





Siwan, der füße Damenknecht, 

Verſchenkt an's zaͤrtliche Geſchlecht, 

Bis er nichts mehr wird ſchenken koͤnnen. 
Lucinden hat er wohl am rtuͤchtigſten geblecht; 
Das giebt ihm denn auch volles Recht, 

Sie ſeine Theuerſte zu nennen. 
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Zwey gefällige Weißer. 
Saar hat ſich ein Weibchen zugelegt, 
Mas mit einem Vühlechene. ° - -"- 
Tran? und frey dit Liebe pflegt. 
Dieſe Heitath gleicht, zu ſeiner: Edte, 
Der venediſchen Bermaͤhlung mit dem Meere, 
Das auch fremde: Schiffe tbillig trägt. 





Pd 


watfäuloigang 


® , - 
Daß Buͤrgermeiſtet Sin; aich die Gerechtig⸗ 


cc kreit 
Um ſchweres Gelb verkauft, duͤrft iht ihm nicht 
beein se verdenken 9 
Wer wird fo eine Seltenheit 
An Hack und Mack verſchenken! ne 


i 
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AnHeurn RiE 7, 


san 


Di ruͤhmſt Dich oft, Gelehrter TIM, ; . " 
Sur Dein Vetznüeen btof Schriftftelleren zu 


ı treben. 
©, das iſt nicht gung: Wer Leſet ſinhen 
en 


Muf And ern gen — ſchreiben. 





Einfall eines Barbietb. 
Das Evens Achten Has Behil:. . .. 9— 
Den Bart verſagte, welch ein Gluͤck! 
Das waͤren mir bie rechten Runden! u Des 
Ihr Plappermaͤulchen ruht nicht einen Augen: 
u Tg }i". £ Vo. 
Drum wärs ein Herenmeifterßüd, 
Sie zu barbieren ohne Wunden. 
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Auf einen verleumderiſchen 
Schmarogen 


N 
’ —8 


& ſchmauft ſi ſic durh die Welt, lat a allen: 
halben Poften, 

Und öffnet fo den Mund nur ftets auf Andrer 
Koften. 


[2 
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‚Der ‚feine Hut. u. 


.. y!. Y 


3% * mich der Srige zu entfchlagen, 
Denn mein Kaftorhut leidet drob;“ 

So fpriht Here Puff, und man muß fagen: 
Sein Hut ift fein, BGH er — iſt grob, 
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Der. Bedrüder.:: 
Stabt und Land fuͤhlt ſein Gewicht, 
Leider nur der Galgen nicht! 


. 
se,» ’ . 
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Irrthum der Gluͤcksgoͤttin 
Fortuna haͤtt ſich ſtets ‚zum. dicken Theophan. 


Sie ſieht das Faß wohl gar fuͤr ihre Kugel 
—W an. 





Rathſi'el. 
... 44.. 
Man giebt mir einen Fuͤrſtentitel, 

Und nennet mich nah mänem Ihron; 
Doch hab' ich weder Gold noch andre due 
‚Mittel, 
Und, bin auch nicht fo ſtolz ‚wie. mancher 113 
nigefohn. 
Der Bettler, welgen Geitz und Hartſinn von 
ſich fließen, 
Schlaͤft di oft an meines Throneg Süßen. 


— — 





2 
Wir Jahr bleibt er aus, \ Br 
Dann kommt er nach Hqus, 
Und zeiget ſich wieder un on 
Im Kreis feine Bruͤͤer. e 





J 








-—. ı. |. 
Din Körper iſt von Ku. und Sternen 
. % i j vol; ⸗ 


Nur weiß ich nicht ſo viel von guten Tagen, 

Als meiftens wohl die Herr'n, die Kreuz' und 
= Sterne tragen. | 

-Man ſchafft mich bloß, damit ich leiden ſoll. 

Doch duͤnkt mich nie mein Schickſal bitter; 

Ich bin fo redlich? treu und Acht, 

Mie. vor‘ t Vahrhunderien der biedre, deutſche 

var Ritter, | 
Det Damen. Sucht: 
Ich lſe mich sefthen und berrigen, 


.o 
3 Fr J 
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Mi: ruft bie Lich ins Leben, 
Bisweilen auch bie’ Noth: | 
Doch kaum beginn’ ich aufjufchweben, 
Bin ich ſchon wieder tedt. 


“up Aæ-— 22 


} 


J Unfern ‚non mir wohnt ein Prophet, 
. Der, wie von ihm die Sage geht; 
Huf Wetterkunde ſich vetſteht.“! 

Er zeigt ſich, wie «in Herr vom Stande, 
In einem bunten Prachtgewande, 
Traͤgt einen purpürrothen Hut, 

Und wandelt doch im Schnee und Sande 
Stets unbeſtiefelt, unbeſchuht. 
Man ſieht ihn nie zu Roß und Wagen, 

Er uͤberfuͤllt auch nicht den Magen 
Mit Leckereyn kuͤr ſchweres Geld: 

| Bloß Hausmannstofl vom Aeßrenfeld 
Laͤßt ſich der Philoſoph behagen. 

Ihm iſt nichts Boͤſes nachzuſagen, 

Als daß er viel Maͤtreſſen hält, 
Die ſich jedoch recht wohl vertragen. 
Sonſt iſt ſein ganzer Lebenslauf 
Die ſchoͤnſte Zucht- und Ordnungskette: 


“ 


& ſteht mit Tages Anbruch auf, 
Und macht ſich Abends bald zu Bette. 
Doch fagt ein Phyſiognomiſt, ur 
Der kuͤnft'ges Ungluͤck und Verderben 
I Auf Stirnen und auf Naſen lieft: 
Sein Blut werd' einſt die Erbe färben, 
Und er duch Mörberhände erben. 


6. | 
Fr muß mic. oft verwuͤnſchen hoͤren 
Bon dem, der unterthan mit iſt. | 


An Einem Dipe: mır ſeh' ich fo hoch mich eh⸗ 
ten, 


Daß man mid kuͤßt. 


T.- 
J Mis hat bie Kiugheit: einſt gbaren 5 - ” 
Und id) gebar bie Sicherheit; Lmoro®? 


“Doch meine Tochter: if- defhren, - he 
Menn das Verbrechen mich zu ſeinem Dienſt 


Verliebte laff ich oft verbotne Fruͤchte naſchem 
Und helfe fie auch mauchmal uͤberraſchen. 
Vom Geitze werd' ich: hoch geſchaͤtzt; 

Selbſt, Leſer, du bedatfſt mich icst! 





&. 
Vom Geiſt de Thaeneehr und Drönung ftg 
vertrieben,; 
Wird von der Traͤgheit nur ein Plaͤtchen mie 
2 ann gewuͤhrt. | 
Wie fonberhr, daß mid die Menſchen gür 
nicht ‚lieben, 
Da Mancher bo, wie —* von Andrer Bint 
fi is naͤbrt! 


ßenA— 
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Ko bin im Anſehn und m Thaten 
Nach meinem Vater nicht gerathen 
Er iſt ein gutes, ſanfc Kind, 
Und leider blind! | 
SH ſchieße -witde Seitenblicke 
Um mid) herum, | 
Und ſchaffe manche Müde 
Zu einem Elephanten um. . 
Er labt die Meuſchen Herzen : 
Mit einem Kelch vol Freudenwein; 
Ich ſchuͤtte vBoͤllenſchmerzen 
Und Sit binein. " 





| 10. nt m. 
Fa (ein Doppelbing mit Einem Namen) 
Schwinge mich ins Luftrevier, 

Und gefhmüdte Harn und Damen 
Schwingen ch Serum auf mir, 
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E⸗ giebt ein Voirqhen in der War, | 
Das fich gar uͤberfreundlich feht, '- * 
Uns aber herzlich ſchlecht gerät, 22 
Wenn es mit leerer Hoffnung ſchneilt, 
Und viel verfpricht und’ wenig hät. vo 
Den Chrmtitel dieſer Schaar 1 
Entdeckt mein erſtes Sylbenpaar. 
Du findeſt ihn, aufs Wort! darin, 


Obſchon in einem andern Sinn, — 


x 


— ZIE — 
Wohl, deeymet · woht· dem · Erdenmeno, 
Der ſolche Leut' entbehren kann! 
Das kann der Gluͤckliche, fürwahr! 
Bey dem mein zweytes Sylbenpaar 
| So angenehm Zeſhaffen if,’ - 
_ Daß er nie drin das Ding-vermißt, 
Bor dem bie halbe Belt fich beugt, 
Und jenes han J ſich neigt, 


Kennft zu, m Bufıe und veben· 

. Run mic vierfplbige, Perſon :» . . ..2..< ". 
IH bin bey bein Solbatenſtand . on 

Im Frieden bloß ein Sigurant, - p. 

Doch weht. bes Krieges. Blutpanier.,,.. . 
Dann ſchlaͤft ber Feinde Tod in mir. 
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2. 
HDi erfte meiner. dung Sylben iſt 
Ein. Eroberungsmittel der Damen. - 
| Dean, der ſich laͤßt fangen durch ſolche Liſt, 
| Kann man mit meinen zwey legten benamen. 
Ich werde taͤglich von ſchoͤnen Haͤnden 
Gebraucht, um folche Herren zu blenden. 


Lund 


Erſte Spibe. 
Kurana ift mein Wert; doc haben mich 
die Eulen, 
Die, weil fie gern im Dunkeln heulen, 
Man Obſcuranten titulirt, 


Noch nicht verfolgt und nicht bey dFuͤrſten de⸗ 
nuncirt. 


gweyten Sylbe. 
Ich darf mich nicht an deine Schoͤpfung 
wagen, 
Weil ſie, wie wenigſtens die Finſterlinge ſagen, 
Den niedern Staͤnden nicht gebuͤhrt. 


Beyde. 
Und doch ſind wir in Abendſtunden, 
Zum Dienſt der Sparſamkeit, verbunden. 


f 
⸗ 





Man erften Heiligen .drey. Sylben 
That der Freygeiſt, Mode, ſchwer in Bann. 
. Angeftört erlaben ſich daranu 
| Run ·die Natten, Maͤuſ ind Milben. 
Meiner vierten — Dir, du treuer Knecht 
SJener Heiligkeiten! — geht es gar ſo ſchlecht 
Daß die Spötter beiner alten "Herren 
Dich, wie. eine Her’, ins Zeyer zerren. 


i 


Bwenter Theil. . u 
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Bm & Regen rauſcht: und Wind 'imd Wetter. 
Ge weht, _ 


Mag man fi gern zur erſten Spibe retten; | 


Nur bie ABA in Sturm,. auf, deren 
Ruhebetten 


x 2 * 


Dis Zweyte ft. — oo. 


Zaͤhlt Mancher. auch zu den vom Sie er: 
haltnen Gaben | 


Das Eigenthum der Erſten nicht, 
So kann doch wohl der arme Wicht 
An ſeiner Frau das Ganze haben. 


Ende des zweyten Theils. 


Hs 
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